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Praxisakademie Springe  
offen für alle Geförderten

8.3. – 14.3.

Lac d’Annecy  
Studierende bis zum 6. Semester 20.3. – 27.3.

Donauakademie 
Studierende 
ab dem 5. Semester und Promovierende

22.3. – 29.3.

Roggenburg   
Studierende  
ab dem 5. Semester und Promovierende

22.3. – 29.3.
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Sommerakademie Rodby  
Studierende ab dem 5. Semester
und Promovierende

18.7. – 25.7.

Sommerakademie Neubeuern  
Studierende ab dem 5. Semester
und Promovierende

26.7. – 8.8.

Sommerakademie Wien 
Studierende bis zum 6. Semester 

27.7. – 5.8.

Musikakademie Brixen 
offen für alle Geförderten 

30.7. – 9.8.

Praxisakademie Koppelsberg 
alle Geförderten

2.8. – 8.8.

Ftan*   
Studierende bis zum 6. Semester 

               2.8. – 15.8.

Rot an der Rot  Studierende  
ab dem 5. Semester und Promovierende

10.8. – 22.8.

Leysin 
Studierende bis zum 6. Semester 

18.8. – 27.8.

Ljubljana* Studierende  
ab dem 4. Semester und Promovierende

18.8. – 28.8.

St. Johann Studierende  
ab dem 5. Semester und Promovierende

23.8. – 5.9.

Akademie der Werke Heidelberg  
offen für alle Geförderten

30.8. – 6.9.

LaColle Künste 
Studierende ab dem 4. Semester

29.8. – 8.9.

Kulturakademie Weimar 
offen für alle Geförderten

4.9. – 13.9.

Olang 
Studierende bis zum 6. Semester 

6.9. – 19.9.

La Colle-sur-Loup 
Studierende bis zum 6. Semester 

15.9. – 26.9

Cambridge
Studierende ab dem 5. Semester und Promovie-
rende

20.9. – 26.9.
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Vorwort 

Die Studienstiftung lebt von der Vielfalt ihrer Stipendiatinnen und Stipendiaten und da-
von, dass jede und jeder von Ihnen eigene Erfahrungen, Interessen, Anliegen und Fra-
gen mitbringt – ebenso wie die Offenheit und Neugier auf andere Menschen und deren 
Perspektiven. 

Sie möchten internationale Erfahrungen sammeln, neue Orte und Sprachen kennenler-
nen? Sie würden gerne gemeinsam mit anderen intensiv an Themen Ihrer Studienrichtung 
arbeiten – oder auch einmal in ganz andere Bereiche und Fragen eintauchen? Sie möch-
ten sich künstlerisch oder kulturell betätigen? Sie würden gerne Ihre Softskills verbessern? 
Sie wollen sich gesellschaftlich engagieren? Sie möchten neue Berufsfelder kennenlernen, 
sich für den Übergang vom Studium in den Beruf orientieren und vielleicht persönlich dar-
auf vorbereiten? Sie haben Interesse daran, selbst Seminare oder Exkursionen für andere 
anzubieten? 

Mit dem Jahresprogramm 2020 möchten wir Ihnen allen ein Angebot machen, ganz gleich 
wo Sie gerade im Studium oder in der Promotion stehen und was Sie gerade beschäftigt und 
umtreibt.

Zahlreiche ehrenamtlich tätige Dozierende ebenso wie Ihre Mitstipendiatinnen und Mitsti-
pendiaten laden Sie ein. Auch meine Kolleginnen und Kollegen und ich freuen uns darauf, 
Sie persönlich kennenzulernen und mit Ihnen ins Gespräch zu kommen.

Dr. Susanne Happ 
Bonn, im Januar 2020

Vorwort
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Hochinteressante Arbeitsgruppen, attraktive Orte, engagierte Dozierende, neue Kontakte 
und Freiräume für eigene Aktivitäten – für all das stehen unsere Akademien. Sie sind die 
größte und traditionsreichste Programmlinie der Studienstiftung. 

Bei einer Akademie treffen Arbeitsgruppen aus unterschiedlichsten Fächern aufeinander, 
womit zum Verständnis interdisziplinärer Zusammenhänge – auch jenseits des eigenen 
fachlichen Kontexts – und zur Weitung des Horizonts beigetragen wird.

Jeder Akademieort hat seinen ganz eigenen Reiz, den es zu entdecken gilt: die Alpen, das 
Meer oder eine urbane Umgebung.

Ablauf

Der wichtigste Teil der Akademien sind die Arbeitsgruppen, die vormittags und zum Teil auch 
am Nachmittag zusammenkommen. Darüber hinaus gibt es ein Abendprogramm, das aus 
Vorträgen, Diskussionsrunden oder auch Filmvorführungen besteht und dem Austausch 
zwischen den Arbeitsgruppen dient.

An freien Nachmittagen und bei längeren Akademien auch am Wochenende organisieren 
Sie das Programm vor Ort selbst. Seien es Wanderungen, Tanzkurse, Fahrradtouren oder 
andere Aktivitäten – vielleicht möchten Sie aber auch debattieren oder gemeinsam musizie-
ren: Es ist Ihre Akademie!

 
WICHTIGE INFORMATIONEN

Anmeldung

	– Sie können sich für die Sommerakademien ab dem 1. April 2020 im Daidalosnet an- 
melden! Anmeldeschluss ist der 1. Mai 2020. 

	– Eine Anmeldung garantiert keinen Platz, für überbuchte Gruppen müssen wir Absagen 
verschicken. Damit wir Ihnen gegebenenfalls eine Alternative zu Ihrer Erstwahl anbieten 
können, geben Sie bitte bis zu drei Arbeitsgruppen (mit Präferenz) an. Wenn Sie diese 
über verschiedene Akademien verteilen, erhöhen sich die Chancen auf eine Zusage. 

	– Sie können auch an einer Akademie teilnehmen, falls Sie nur in einem Teil des Jahres 
2020 von uns gefördert werden, zum Beispiel wenn Ihre Förderung im März endet oder 
im Herbst 2020 wieder aufgenommen wird.

	– Bitte beachten Sie die abweichenden Modalitäten für die Akademien der Schweizer 
Studienstiftung (Anmeldeschluss: 1. April), die Promovierenden-Akademie und die 
Musikakademie.

DIE AKADEMIEN DER STUDIENSTIFTUNG

Allgemeine Hinweise
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Die Anmeldung für die Frühjahrsakademien ist bereits abgeschlossen; sie beginnt jeweils im 
November des Vorjahrs.

Kosten

Die Studienstiftung trägt die Kosten für Unterbringung und Verpflegung. Die Eigenbe-
teiligung beträgt grundsätzlich 20 Euro pro Nacht. Für die Fahrtkosten erhalten Sie ei-
nen Zuschuss, wie in den Teilnahmebedingungen (Seiten 311-313) ausgeführt. Unter 
www.studienstiftung.de/anreise können Sie vergünstigte Veranstaltungstickets der Deut-
schen Bahn für die Anfahrt zu Veranstaltungen der Studienstiftung buchen.

Verbindlichkeit der Anmeldung

Wir alle sind auf Verbindlichkeit bei der Anmeldung angewiesen – Akademieleitung, Dozie-
rende, Teilnehmende, Tagungshäuser. Bitte melden Sie sich nur an, wenn Sie auch sicher 
teilnehmen können. Dies ist im Hinblick auf eine optimale inhaltliche Vorbereitung sowie aus 
finanziellen Gründen notwendig. Und nicht zuletzt ist es eine Frage des Respekts gegenüber 
den Dozierenden, die diese Arbeit ehrenamtlich leisten. 

	– Zu- und Absagen werden zwei Wochen nach Ablauf der Anmeldefrist verschickt. Danach 
sagen Sie den Platz verbindlich zu. Der Studienstiftung erteilen Sie dabei eine Einzugser-
mächtigung für die Eigenbeteiligung.

	– Etwa sechs Wochen vor Beginn der Akademie wird die Eigenbeteiligung von Ihrem Konto 
abgebucht. 

	– Bei Absagen nach Einzug der Eigenbeteiligung verfällt diese. Nur wenn Sie triftige 
Gründe nachweisen können, erstattet Ihnen die Studienstiftung die Eigenbeteiligung ab-
züglich einer Bearbeitungsgebühr von 10 Euro zurück.

Verpflegung

An allen Orten können wir besondere Essenswünsche beziehungsweise Unverträglichkeiten 
berücksichtigen. Die Preiskalkulation und die Absprachen mit den Hotels und Tagungshäu-
sern erlauben allerdings nicht immer alternative Mahlzeiten in größerem Stil. 

Späte Aufnahme in die Studienstiftung oder Terminprobleme

Wer erst nach Ablauf der Anmeldefrist in die Studienstiftung aufgenommen wird, kann sich 
direkt beim Leitungsteam einer Akademie melden. Oft finden wir noch eine Lösung. Und 
auch für alle anderen gilt: Wenn Sie gern teilnehmen möchten, aber zum Beispiel von unkal-
kulierbaren Prüfungsterminen abhängig sind, sprechen Sie uns rechtzeitig an!

Mitnahme von Kindern

Wie bei anderen Veranstaltungen der Studienstiftung möchten wir auch unseren Geförder-
ten mit Kindern die Teilnahme an einer Akademie ermöglichen. Die Details entnehmen Sie 
bitte den allgemeinen Teilnahmebedingungen (Seiten 309-311) Bei der Praxisakademie 
Koppelsberg kann gegebenenfalls eine Kinderbetreuung angeboten werden.

Akademieprogramm
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AKADEMIEFORMEN

‚Klassische‘ Akademie

	– Unterteilung in Frühjahrs- und Sommerakademien
	– große thematische Bandbreite, Arbeitsgruppen aus allen Wissenschaftsbereichen, eh-

renamtlich geleitet von Hochschullehrenden
	– freie Nachmittage

Praxisakademie

	– Fokus der Arbeitsgruppen auf praxisnahen Themen und Berufsorientierung, geleitet von 
Vertretern unterschiedlicher Berufszweige

Donauakademie

	– intensive Beschäftigung mit der Donauregion in den Arbeitsgruppen und an den Statio-
nen der Reise (unter anderen Bratislava, Belgrad, Budapest)

Musikakademie Brixen

	– gemeinsames Musizieren und Erarbeiten eines anspruchsvollen Konzertprogramms
	– Programm für Chor, Orchester, Schlagwerk und Komposition; musikwissenschaftliche 

Arbeitsgruppe

Kulturakademie Weimar

	– vormittags Arbeitsgruppen mit Themen aus dem Kunst- und Kulturbetrieb
	– nachmittags künstlerische Aktivitäten in Workshops, die von Stipendiatinnen und Stipen-

diaten geleitet werden

Sommerakademie La Colle-sur-Loup Künste

	– Schwerpunkt auf künstlerisch-gestalterische Themen und Austausch über künstlerische 
Praxis und gestalterische Strategien

Promovierenden-Akademie Papenburg

	– für Geförderte, die mit einem Promotionsstipendium der Studienstiftung promovieren
	– Schwerpunkt auf promotionsbezogenen Themen und Reflexion in methodischen oder 

fachlichen Arbeitsgruppen

Allgemeine Hinweise
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2020 wird die Praxisakademie des Frühjahrs erstmalig in der niedersächsischen Stadt 
Springe am Deister stattfinden. Der Fokus der siebentägigen Praxisakademie liegt auf be-
rufsorientierenden und praxisnahen Arbeitsgruppen. Sie treten an vier Vor- und Nachmitta-
gen zusammen. Für den Mittwoch ist eine Exkursion in die nahe gelegene Landeshauptstadt 
Hannover vorgesehen.

Das Bildungs- und Tagungszentrum HVHS Springe, mit dem die Studienstiftung seit einigen 
Jahren zusammenarbeitet, bietet eine sehr gute Lernumgebung. Neben den Seminarräumen 
können Gruppenräume für die Arbeit in Kleingruppen genutzt werden. In der Freizeit stehen 
unter anderem ein Bistro mit Kicker und Dartscheibe sowie eine Kegelbahn zur Verfügung.

Praxisakademie Springe

 8. März (Anreisetag) bis  
14. März 2020 (Abreisetag)

 offen für alle Geförderten

Dr. Thomas Schopp
Dr. Susanne Happ 
Inga Jelken

31
Die Bewerbungsfrist für 
diese Akademie ist bereits 
abgelaufen. Die im Frühjahr 
2021 stattfindenden Akademien 
werden über den Newsletter im 
Jahr 2020 ausgeschrieben.
Die Tagungsstätte ist 
eingeschränkt barrierefrei.
Die Eigenbeteiligung beträgt 
120,– €.
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Arbeitsgruppe 1	 Künstliche Intelligenz – wie sich das Leben als Mensch 
verändern wird/soll

Künstliche Intelligenz (KI) ist zurzeit in aller Munde. Politik, Wirtschaft und Wissenschaft sind 
sich einig, dass Themen rund um KI und maschinelles Lernen eine enorme Bedeutung ha-
ben. Befeuert werden diese Annahmen durch immer neue Technologien und Weiterentwick-
lungen. Der Sieg von AlphaGo über den menschlichen Go-Weltmeister 2016 begeisterte 
Menschen aus aller Welt und überzeugte viele Skeptiker vom Potenzial, das in diesen Tech-
nologien steckt. Die enormen Fortschritte haben aber auch zu Warnungen vor einer alles 
beherrschenden KI geführt. Horrorszenarien wie in der Terminator-Reihe oder der TV-Serie 
Black Mirror werden heraufbeschworen und Ängste geschürt. In diesem Spannungsfeld zwi-
schen Tech-Enthusiasten und Tech-Skeptikern gibt es viele große Fragen zu beantworten. 

In unserer Arbeitsgruppe möchten wir diesen Fragen etwas näherkommen und dabei auch 
auf konkrete Anwendungsfälle eingehen. Wir werden zunächst über Begriffe wie Intelligenz, 
Technik und Bewusstsein diskutieren, um die KI-Debatte besser einordnen zu können. Auf 
dieser Grundlage schauen wir uns dann konkrete Anwendungs- und Problemfelder der na-
hen Zukunft an. Gegen Ende der Woche beschäftigen wir uns zudem mit längerfristigen 
Auswirkungen, debattieren verschiedene Zukunftsszenarien und versuchen, konkrete Hand-
lungsempfehlungen zu entwickeln. 

Für die Teilnahme an der Arbeitsgruppe sind keine spezifischen Vorkenntnisse nötig. Im 
Gegenteil ist eine breite interdisziplinäre Arbeitsgruppe erwünscht. Ein generelles Interesse 
an den Entwicklungen im Bereich KI ist selbstverständlich hilfreich. Die Teilnehmenden wer-
den gebeten, Kurzvorträge zu bestimmten Praxisbeispielen und Szenarien vorzubereiten.

Mattis Hartwig 
Strategieberater, McKinsey & Company, Hamburg 

Studierende aller Fächer

offen für alle Geförderten | 8. bis 14. März 2020 
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Arbeitsgruppe 2	 Changemanagement und Vielfalt – wie wir in 
heterogenen Teams Gesellschaft erfolgreich gestalten

Unsere Gesellschaft wird immer vielfältiger; Diversität spielt in unserem Arbeits- und Le-
bensalltag eine immer größere Rolle. Wie können heterogene Teams und eine vielfältige Ge-
sellschaft so gestaltet werden, dass alle ihr Potenzial entfalten können? Dieser Frage möch-
ten wir uns aus verschiedenen Blickrichtungen nähern. Dabei lernen die Teilnehmenden die 
Arbeit einer systemischen Organisationsberatung mit dem Schwerpunkt Changemanage-
ment im Themenfeld Integration und Kultur kennen. Die Methoden können im Berufsalltag 
auch außerhalb von Beratungstätigkeiten angewandt werden. 

Dafür möchten wir auf drei Ebenen arbeiten:

	– Individuum: Was bringe ich mit, um mit Diversität beziehungsweise Vielfalt umzugehen? 
Gemeinsam werden wir persönliche Biografien, Stärken und die eigenen kulturellen Prä-
gungen reflektieren.

	– Teams: Wie kann Heterogenität in Teams als Chance genutzt werden? Wie können Kon-
flikte gelöst und die Zusammenarbeit verbessert werden?

	– Gesellschaft: Wie kann eine Gesellschaft gestaltet werden, in der Teilhabe, gemeinsame 
Aushandlungsprozesse und Vielfalt zur Normalität werden?

Methodischer Ansatz: Die systemische Organisationsberatung betrachtet das Individuum 
als Teil einer komplexen Umwelt. Im Zentrum der Arbeitsgruppe stehen das Erleben, Aus-
probieren und Reflektieren von systemischen Methoden, zum Beispiel aus den Bereichen 
Biografiearbeit, Selbst- und Fremdwahrnehmung, Kommunikationstechniken, Teamentwick-
lung, Kulturdiagnose und Beteiligungsprozesse. Im Rahmen von Fallstudien werden wir das 
erlernte Wissen an praxisnahen Beispielen aus Kontexten wie Schule, Universität, Unter-
nehmen, Migrant*innenorganisation und Kommunalverwaltung anwenden.

Es sind keine Vorkenntnisse erforderlich, nur Offenheit dafür, gemeinsam Methoden auszu-
probieren und an spannenden Themen zu arbeiten.

Birte Jetter 
IMAP GmbH, Düsseldorf
Marie-Sophie Guntram 
IMAP GmbH, Düsseldorf

Studierende aller Fächer 
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Arbeitsgruppe 3	 Berufsfeld „Finanzielle Zusammenarbeit“ oder: „Muss 
ich Bänker/-in werden, um Entwicklungsprojekte zu 
managen?“

Klimawandel, Urbanisierung, Flucht und Migration, demografischer Wandel, Armut und Un-
gleichheit, gute (oder schlechte) Regierungsführung, technologischer Fortschritt, Fragilität, 
Konsum und Produktion – wohin wir blicken, eröffnet sich ein Feld globaler Herausforderun-
gen, häufig auch als „Megatrends“ beschrieben. Vielen ist es wichtig, mit ihrer Berufswahl 
dazu beizutragen, an solchen Herausforderungen zu arbeiten. 

Aber was haben Bänkerinnen und Bänker damit zu tun? Die Arbeitsgruppe soll einen Ein-
blick in das Berufsfeld der Finanziellen Zusammenarbeit geben. 

	– Was ist die Rolle der KfW Entwicklungsbank in der internationalen Entwicklungszusam-
menarbeit der Bundesregierung? 

	– Welche Tätigkeitsprofile gibt es in der KfW Entwicklungsbank und für welche Studien- 
hintergründe? 

	– Wie entstehen eigentlich Projekte, die die KfW Entwicklungsbank finanziert? 
	– Welche Themen beschäftigen die KfW schwerpunktmäßig weltweit? Und woher weiß 

man, ob das Projekt vorangeht, wenn man es nicht direkt vor Ort zum Beispiel in Afgha-
nistan oder Mali besuchen kann? 

Diese und weitere Fragen werden gemeinsam erarbeitet. Sie legen die Grundlage für einen 
praktischen Teil, in dem die Arbeitsgruppe ein eigenes Projekt plant. Dabei soll nach Mög-
lichkeit die Stadtverwaltung Springe oder ein örtlicher Versorger in die praktische Projekt-
prüfung und -planung als Fallbeispiel einbezogen werden. Die Teilnehmenden lernen dabei 
auch Anwendungen wie KoBo Toolbox und QGIS kennen.

In die Detailplanung der Arbeitsgruppe soll vor Beginn der Akademie Feedback der Teilneh-
menden zu erwünschten Schwerpunktsetzungen einbezogen werden (eventuell über Survey 
Monkey).  

Dr. Anja Hanisch 
KfW Entwicklungsbank, Frankfurt / M.

Studierende aller Fächer 

offen für alle Geförderten | 8. bis 14. März 2020 
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Arbeitsgruppe 4	 Wovon Designer*innen ihre Miete bezahlen. Oder: vom 
Spaß, zur Arbeit zu gehen

Zum Ende des Studiums fragten wir uns: Gibt es eine Arbeit da draußen, die mich erfüllt und 
von der ich meine Miete zahlen kann? Der Wunsch nach Selbstverwirklichung ist nichts, was 
nur Designabsolvent*innen nach dem Studienabschluss begleitet. Praktischerweise bie- 
tet das Designstudium viele Disziplinen, die diverse Berufsfelder öffnen. Die Frage, ob man 
selbstständig oder angestellt arbeiten möchte, wird von der Entscheidung der Fachrichtung 
beeinflusst.

Wir wollen uns deshalb in der Arbeitsgruppe dem Berufseinstieg in Anbetracht der Arbeits- 
form widmen, Mythen ausräumen und unterschiedliche Aspekte der zwei Erwerbstypen 
erfahrbar machen. Ist der Kern von Selbstständigkeit schon mit einem Zeig auf die Wörter 
„selbst“ und „ständig“ beschrieben, oder geht es auch um das Gefühl, frei zu sein und sich 
kreativ ausleben zu können? Wie selbstständig ist man noch, wenn die zahlenden Kunden 
verquere Wünsche äußern? Wie genießt sich Freiheit, wenn man krank im Bett liegt und kein 
Geld verdient, während alle Kosten weiterlaufen? Was hingegen bedeutet es, angestellt zu 
sein, fremdbestimmt zu werden und nur auf den Feierabend zu warten? Herrscht in unseren 
Köpfen ein verklärtes Bild von diesen beiden Erwerbstypen? Und gibt es nicht jeweils die 
unterschiedlichsten Konstellationen und Ausgestaltungen, die ein pauschales Urteil ohnehin 
nicht zulassen? 

Wir werden in unserer Arbeitsgruppe der Frage nachgehen, was uns motiviert, zur Arbeit zu 
gehen, und wie jede*r von uns sich einen sinnstiftenden und kreativen Arbeitsplatz schaf-
fen kann. Der Praxisteil wird den Arbeitsalltag von Gestalter*innen simulieren. Die Teilneh- 
mer*innen setzen sich dabei mit verschiedenen Aufgaben und Arbeitsmethoden ausein-
ander, die sie auf unterschiedliche Art fordern, überfordern und langweilen werden – alles 
verbunden mit der Möglichkeit, in Rollen zu schlüpfen und diese zu hinterfragen.

Kati Szilagyi 
Kati Szilagyi Illustration, Berlin
Victoria Kure-Wu 
interactive tools GmbH, Berlin

Studierende der Fachrichtung Design, Studierende der Kunstwissenschaften und 
der Kunst sowie Studierende anderer Fächer mit Interesse an Design
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Arbeitsgruppe 5	 Start-up! Von der Idee bis zum wachsenden Unternehmen 
– Best Practices und Übungen

Start-ups boomen! 

Spätestens seit schwindelerregenden Finanzierungsrunden, Skandalen um Rocket Internet 
und Sendungen wie Die Höhle der Löwen liebäugeln immer mehr Menschen in Deutschland 
mit der eigenen Unternehmensgründung. Doch was gehört zur erfolgreichen Gründung? 
Und wie bringt man alles ins Rollen? Diese Arbeitsgruppe möchte zum einen wesentliche 
Bausteine der Unternehmensgründung herausarbeiten und zum anderen reale Methoden 
mit den Teilnehmenden durchspielen. 

Inhaltlich geht es zum Beispiel um das Erkennen der eigenen Motive, die Co-Founder-Aus-
wahl, Business Canvas, Design Sprints, MVP beziehungsweise Prototyping, Zusammenar-
beit mit Software-Entwicklungsteams, OKR und KPI, Finanzierungsmodelle und Pitchen. Als 
Quelle für Inspiration und Reflexion werden wir Filme, eine Exkursion oder Erlebnisse einge-
ladener Gründerinnen und Gründer heranziehen.

Ziel der Arbeitsgruppe ist, aus Best Practices und angewandten Methoden differenzierte 
Handlungsoptionen aufzufächern, welche die Erfolgschancen von Gründungsvorhaben 
enorm erhöhen können.

In der Arbeitsgruppe wird bewusst nicht auf das Erstellen von Finanzplänen, Budgets, Liqui-
ditätsplanung etc. eingegangen, da dies den Rahmen sprengen würde. Ebenso wenig kön-
nen juristische Aspekte von Finanzierungen oder Online-Marketing behandelt werden. Je-
doch kann am Rande individuell zu diesen Fragen beraten werden, sollte es gewünscht sein.

Axel Heinz 
Geschäftsführer,  Makerist GmbH,  Berlin

Studierende aller Fächer. Ideal ist, wenn die Teilnehmenden sich bereits mit 
Gründungsideen beschäftigt haben. Wir werden für die Übungen aber auch 
Beispiele mitbringen.

offen für alle Geförderten | 8. bis 14. März 2020 
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Arbeitsgruppe 6	 Wasserstoff und Brennstoffzelle – mehr als eine 
Antriebstechnik

Der schonende Umgang mit Energieressourcen und die Reduktion von Schadstoffemissi-
onen einschließlich Treibhausgasen sind nicht nur weltweit erwünscht, sondern wegen zu-
nehmend schärferer gesetzlicher Vorgaben eine absolute Notwendigkeit. Energieträger und 
Energiewandler der Zukunft werden daher maximal energieeffizient und möglichst emissi-
onsarm beziehungsweise sogar emissionsfrei sein müssen. Gleichzeitig wird es darauf an-
kommen, die in ihrer Bedeutung weiter steigenden fluktuierenden Energiequellen wie Wind 
und Sonne optimal in das Energiesystem einzubinden („Sektorenkopplung“). Das gilt sowohl 
für stationäre und portable Anwendungen als auch für Transport und Verkehr. Aufgrund der 
beschlossenen Energiewende ist die Problematik in Deutschland besonders und frühzeitig 
relevant.

Wasserstoff und Brennstoffzellen bieten vielversprechende Lösungsansätze, die technisch 
und zeitlich in diese Perspektive passen. Für die damit verbundenen wirtschaftlichen und 
infrastrukturellen Fragestellungen werden kurz- bis mittelfristig positive Antworten erwartet.

Wir beginnen mit einem Überblick über mögliche Energieträger, -wandler sowie -speicher 
und beschäftigen uns anschließend mit den wissenschaftlich-technischen Hintergründen 
und den zugehörigen wirtschaftlichen Aspekten von Wasserstoff und Brennstoffzellen. Am 
Beispiel von Fahrzeugantrieben werden darüber hinaus Energiekettenanalysen (etwa „Well-
to-Wheel“ [WtW]) und Ökobilanzen („life cycle analysis“) als Methoden zur vergleichenden 
Bewertung studiert. Auf Basis des erarbeiteten Wissens wird eine strukturierte Diskussion 
zu Chancen und Risiken der neuen Technologien geführt.

Der methodische Zugang zum Thema erfolgt über Präsentation, Diskussion und Gruppenar-
beit. Parallel zur Behandlung von Fahrzeugen mit Brennstoffzellenantrieb wird der Prozess 
einer automobilen Serienentwicklung erläutert.

Prof. Dr. Christian Mohrdieck 
Mercedes-Benz Fuel Cell GmbH, Kirchheim / Teck-Nabern  
Dr. Georg Frank 
i. R., vormals Daimler AG, Stuttgart

Studierende der Natur- und Ingenieurwissenschaften sowie wissenschaftlich und 
technisch Interessierte anderer Fachrichtungen
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Annecy liegt im französisch-schweizerischen Grenzgebiet südlich von Genf. Die geografi-
sche Lage des Orts spielt auch für die Akademie eine zentrale Rolle: So gehört eine eintä-
gige, inhaltlich mit der jeweiligen Arbeitsgruppe verknüpfte Exkursion zum festen Programm 
der Akademie.

Die Arbeitsgruppen beschäftigen sich mit unterschiedlichsten Fragen. So behandelt eine Ar-
beitsgruppe zum Beispiel internationale Themen und nutzt die Nähe zum UN-Standort Genf. 
Eine weitere begibt sich auf die Spuren Jean-Jacques Rousseaus in dessen Geburtsstadt. 
Die Nähe zum CERN motiviert eine Physik-Arbeitsgruppe. Die anderen Arbeitsgruppen sind 
ebenfalls international ausgerichtet beziehungsweise beziehen die lokalen Voraussetzungen 
in ihre Planung mit ein und ermöglichen so vielfältige neue Perspektiven.

Landschaftlich reizvoll liegt das Tagungszentrum in St. Jorioz direkt am Lac d’Annecy und in 
der Nähe der gleichnamigen Stadt. Der See und die malerische Altstadt, aber auch die Savo-
yer Voralpen laden zu touristischen und sportlichen Erkundungen während der freien Zeit ein.

Akademie am Lac d’Annecy

20. März (Anreisetag) bis  
27. März 2020 (Abreisetag)

Studierende bis  
zum 6. Semester

Dr. Stefanie Richters
Annina Steinbach 

31
Die Bewerbungsfrist für 
diese Akademie ist bereits 
abgelaufen. Die im Frühjahr 
2021 stattfindenden Akademien 
werden über den Newsletter im 
Herbst 2020 ausgeschrieben. 
Die Tagungsstätte ist barrierefrei.
Die Eigenbeteiligung beträgt 
140,– €.
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Arbeitsgruppe 1	 Krise der internationalen Ordnung? Die Bedeutung von 
internationalen Organisationen im 21. Jahrhundert

„There is no such thing as the UN. If the UN secretary building in New York lost 10 stories, it 
wouldn’t make a bit of a difference.“ John Bolton (Nationaler Sicherheitsberater von US-Prä-
sident Donald Trump, 2018–2019)

In unserer Arbeitsgruppe wollen wir der Frage nachgehen, ob internationale Organisatio-
nen in Zeiten der globalen politischen Krisen ihrem ursprünglichen Zweck als Problemlöser 
gerecht werden oder selbst Opfer einer zunehmenden Polarisierung sind. Zunächst werden 
wir uns kritisch mit wissenschaftlichen Debatten zu Ursprung, Funktion und Nutzen von in-
ternationalen Organisationen auseinandersetzen. Am Beispiel der Herausforderungen inter-
nationaler Organisationen im Bereich der Gesundheit (Internationales Rotes Kreuz, Weltge-
sundheitsorganisation) sowie der Welthandelsorganisation und dem UN-Menschenrechtsrat 
untersuchen wir aktuelle Legitimations-, Macht- und Strukturfragen, mit denen diese Institu-
tionen konfrontiert sind.

Neben einer Auseinandersetzung mit theoretischem Wissen wollen wir durch verschiedene 
Arbeitsformate wie etwa Simulationen oder einem Besuch bei den relevanten Organisatio-
nen in Genf einen möglichst facettenreichen Einblick bieten, der als Grundlage für unsere 
eigenen Diskussionen dient. Ziel der Arbeitsgruppe ist es letztlich, die Anforderungen an 
internationale Organisationen im 21. Jahrhundert herauszuarbeiten.

Dr. Daniel Schade 
Politikwissenschaft, Universität Magdeburg
Dr. Ulrike Zeigermann 
Politikwissenschaft, Universität Magdeburg

Studierende der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sowie der  
Geisteswissenschaften und der Medizin
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Arbeitsgruppe 2	 International Diplomacy at Crossroads? How 
Cybersecurity Shapes International Relations

When the Internet was born, its development was dominated by scientists and technology 
companies. This changed in the 1990s, when governments around the world realized that 
the Internet would become the central hub for global information exchange, trade and poten-
tially even modern warfare. By now, a clear trend has emerged: governments are increasing 
control and imposing further regulations on the Internet. 

In addition to various views within governments on how to regulate cyberspace, there are 
(sometimes substantially) different approaches to balancing security and human rights 
among powerful nations. Furthermore, shaping behaviour in cyberspace is no longer the 
prerogative of policy-makers and diplomats but also of interest to companies and civil society 
actors. The multi-stakeholder model of governance, technical novelties and difficulties in at-
tribution are merely some of the challenges our governments face. 

To this end, this seminar will analyse the background and current structures of international 
cyber diplomacy. The central topics of this seminar are international cybersecurity, norms 
and rules of responsible state behaviour as well as major international initiatives and policy 
tools. Additionally, the seminar will compare policy fields by discussing the security implica-
tions in cyberspace compared to other international security policy fields (such as nuclear  
disarmament). The lectures will be complemented by case studies and scenario-based 
group work.

Participants should be interested in international diplomacy and digital issues. Preliminary 
knowledge of these topics is useful, but not a requirement. Excellent English skills are requi-
red as the entire course will be held in English.        

Nikolas Ott 
Transnational Threats Department, Organization for Security and Co-operation in 
Europe, Wien / Österreich
Dr. Anna-Maria Osula 
TU Tallinn / Estland

Studierende aller Fächer 
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Arbeitsgruppe 3	 Wien – Frankfurt – Paris: Theorie und Praxis der 
Psychoanalyse

Der psychoanalytische Diskurs hat seit seiner Begründung durch Sigmund Freud im Wien 
des 19. Jahrhunderts eine Vielzahl von Transformationen durchlaufen. Er entwickelte sich 
zu einer einflussreichen, gelegentlich enigmatischen und auch schillernden geistigen Strö-
mung zwischen Medizin, Psychologie, Kultur, Sozial- und Geisteswissenschaften. Zugleich 
war und ist die Psychoanalyse jedoch eine diskrete und bis heute erfolgreich angewandte 
klinische Praxis.

Wir wollen dieses Spannungsfeld zwischen Theorie und Praxis – das Mehrdeutige in der 
Stellung der Psychoanalyse – ins Zentrum der Arbeitsgruppe rücken und davon ausgehend 
auf ausgewählte Stränge der (polit-)theoretischen und praktischen Rezeption der Psycho-
analyse zugreifen. Ausgehend von einer Analyse der Begründung der Psychoanalyse bei 
Freud und ihrer spezifischen Erneuerung durch Jacques Lacan werden – in Rücksprache mit 
den Teilnehmenden – ausgewählte Rezeptionen der Psychoanalyse in Deutschland (Frank-
furter Schule), Frankreich (Louis Althusser, Michel Foucault) und gegebenenfalls auch den 
USA (Judith Butler) behandelt. Diese Rezeptionen sollen jeweils mit Einblicken in die Praxis 
psychoanalytischer Behandlungen konfrontiert werden. Leitend ist dabei die Frage, wie sich 
das psychoanalytische Denken in dem jeweiligen Verwendungskontext anders darstellt.

Besondere Berücksichtigung verdient in diesem Kontext die für Frankreich paradigmati-
sche, zuweilen feindselige Konzentration der Rezeption der Psychoanalyse auf die Figur 
des (Selbst-)Geständnisses. Diese wiederum geht – ideengeschichtlich – auf die besondere 
Stellung Jean-Jacques Rousseaus im französischen Diskurs zurück. Diesem Aspekt wol-
len wir uns über eine thematische Exkursion nach Genf, der Geburts- und Wirkungsstätte  
Rousseaus, theoretisch wie praktisch annähern.

Dr. Sebastian Neubauer 
Auswärtiges Amt, Botschaft Rabat/Marokko 
Dr. Jakob Tröndle 
Wiegmann-Klinik und Institut für Psychoanalyse, Psychotherapie und 
Psychosomatik (IPB), Berlin

Studierende aller Fächer mit Interesse an internationalen Beziehungen,  
Arbeitsweisen internationaler Organisationen und humanitärer Hilfe
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Arbeitsgruppe 4	 Was unser Auge der inneren Uhr erzählt

Beleuchtung und Licht ermöglichen nicht nur das Sehen von Farben und Bewegung, son-
dern sie haben auch einen profunden Einfluss auf die Physiologie und das Verhalten von 
Menschen und Tieren. Dies liegt an einer Verbindung zwischen den Sinneszellen in der 
Netzhaut und dem Taktgeber der inneren Uhr im menschlichen Gehirn. Einerseits informiert 
das Umgebungslicht so unseren Organismus indirekt über die Tageszeit. Andererseits kann 
dadurch ein Lichtreiz am späten Abend oder in der Nacht beispielsweise die Produktion des 
körpereigenen Hormons Melatonin unterdrücken (das uns normalerweise beim Einschlafen 
hilft), unseren Schlaf-Wach-Rhythmus verschieben und unseren Schlaf beeinflussen. 

In dieser Arbeitsgruppe beschäftigen wir uns mit der Verbindung zwischen der Netzhaut im 
Auge und der inneren biologischen Uhr im Gehirn. Dabei liegt das Hauptaugenmerk auf dem 
Einfluss von Licht auf das zirkadiane System und den Schlaf durch die Verbindung zwischen 
Auge und innerer Uhr sowie auf den Forschungsmethoden, die deren Eigenschaften im La-
bor- und Feldversuch offenlegen können. Im Rahmen der Arbeitsgruppe soll außerdem in 
Projektarbeit ein praktisches Verständnis der zentralen Rolle von Licht in unserer Umgebung 
und Umwelt vermittelt werden. Dieses Verständnis wollen wir auch im Rahmen einer Exkur-
sion zur Bestimmung der Eigenschaften des Tageslichts ausbauen.

Die Arbeitsgruppe wird auf Deutsch stattfinden. Die meisten Texte zur Erarbeitung des  
Themas sind jedoch auf Englisch.

Dr. Christine Blume 
Centre for Chronobiology, Psychiatric Hospital of the University of Basel / Schweiz
Dr. Manuel Spitschan 
Department of Experimental Psychology, University of Oxford / Vereinigtes 
Königreich

interessierte Studierende aller Fächer, insbesondere der Psychologie und der  
Medizin sowie der Bio-, Neuro- und Kognitionswissenschaften
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Arbeitsgruppe 5	 Big Bang, Big Data, Big Picture: Teilchenphysik und 
Wissenschaftskommunikation am Beispiel des LHC

Die Kommunikation wissenschaftlicher Ziele und Ergebnisse an eine breite Öffentlichkeit ist eine 
Herausforderung für viele hoch spezialisierte Forschungsbereiche. Ein Beispiel ist die Forschung 
am CERN in der Nähe von Genf, wo 100 Meter unter der Erde Teilchen auf nahezu Lichtge-
schwindigkeit beschleunigt und zur Kollision gebracht werden. 

In einer interdisziplinären Arbeitsgruppe werden wir uns mit verschiedenen Aspekten der Teil-
chenphysik und der Wissenschaftskommunikation beschäftigen. Dabei bekommen die Mitglieder 
der Arbeitsgruppe Einblicke in die Forschung am größten jemals gebauten Teilchenbeschleuniger 
und in Strategien der Wissenschaftskommunikation, die sich auch auf andere Wissenschaftsbe-
reiche übertragen lassen.

Wir beschäftigen uns unter anderem mit den folgenden Fragen aus dem Bereich der Teilchen- 
physik: 

	– Mit welchen Zielen arbeiten tausende Forschende an der Analyse der riesigen Daten-
mengen, die von großen Detektoren am Large Hadron Collider aufgenommen werden? 

	– Was sind die Funktionsweisen dieser Detektoren? 
	– Welche Methoden werden zur Analyse der Datenmengen eingesetzt? 
	– Welche Rolle spielt dabei künstliche Intelligenz?

Im Bereich der Wissenschaftskommunikation beschäftigen wir uns unter anderem mit den folgen-
den Fragestellungen: 

	– Wie wird Teilchenphysik in den Medien dargestellt? 
	– Wie berichten Journalistinnen und Journalisten am besten über hoch spezialisierte For- 

schung? 
	– Welche Rolle spielen soziale Medien bei der Wissenschaftskommunikation?

Auf dem Programm steht zudem ein Besuch des CERN, um die Themen der Arbeitsgruppe  
erlebbar zu machen. 

PD Dr. Johannes Erdmann 
Experimentelle Physik, TU Dortmund
Prof. Dr. Karin Boczek 
Journalistisches Seminar, Universität Mainz

interessierte Studierende aller Fächer, insbesondere der Physik und Informatik so-
wie der Kommunikationswissenschaft und Journalistik
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Arbeitsgruppe 6	 German Engineering: Machen wir es wieder groß(artig)?

Dieselskandal, Großflughafen und Elbphilharmonie sind nur drei Gründe für den bröckeln-
den Ruf des einst weltweit geschätzten German Engineering. Schon lange sind deutsche 
Produkte kein Beispiel mehr für marktführende Technologie. Deutschland ist zwar nach wie 
vor Innovationsmagnet, aber groß gemacht werden Ideen in anderen Ländern.

Doch welche Industrienation geht eigentlich den richtigen Weg? Toyota-Land Japan, wo 
der Begriff „Tod durch Arbeit“ ein eigenes Wort ist? Korea, wo Mitarbeitende lieber Suizid 
begehen, als im Job zu scheitern? Oder die USA, wo mittlerweile selbst in Ingenieurbetrie-
ben Start-up-Mentalität gelebt wird? Die Antwort: Wir können uns von allen einen Teil ab-
schauen. Nur welchen? Und welchen besser nicht?

Die Arbeitsgruppe wird herausarbeiten, was wir Ingenieurinnen und Ingenieure heute tun 
müssen, um unser Ansehen in der Welt des Ingenieurwesens nachhaltig wiederherzustellen. 
Wie kam es beispielsweise zu den falschen Entscheidungen, die im Rahmen des Diesel- 
skandals getroffen wurden? Wie hätten die Manager handeln müssen, um dieses Desaster 
zu verhindern? Was hat sie davon abgehalten? Hätte man solche Entscheidungen früher ge-
billigt, als die Globalisierung den Markt noch nicht derart im Griff hatte? Und wie müssen wir 
heute handeln, um die globalen Nachhaltigkeitsziele der Agenda 2030 anzugehen?

Mithilfe der Berufserfahrungen der Dozierenden erörtert die Arbeitsgruppe, welche Chan-
cen und Herausforderungen bestehen, den guten Ruf des German Engineer zu sichern und 
zu emanzipieren. Hierzu werden wir eine objektive Bestandsaufnahme durchführen sowie 
anhand von Fallbeispielen und kreativen Methoden Ansätze und Ursachen verschiedener 
Ingenieurskulturen verinnerlichen. Ziel ist es, Handlungsempfehlungen abzuleiten, die alle 
Teilnehmenden in den eigenen späteren beruflichen Alltag mitnehmen können.

Dr. Alexander Lacher 
Senior Engineer, GE Renewable Energy – Wind und Fachgebiet Mechatronische 
Maschinendynamik, TU Berlin
Sina Ribak 
Freelancer

Studierende der Natur- und Ingenieurwissenschaften und der Mathematik 
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Nach einer erfolgreichen ersten Fahrt im Jahr 2016 bieten wir im Frühjahr 2020 eine zweite 
Auflage dieses besonderen Akademieformats an. Auf der MS Carissima werden etwa 100 
Stipendiatinnen und Stipendiaten die Möglichkeit haben, den Donauraum aus einer beson-
deren Perspektive thematisch und räumlich zu erschließen. Die Reise führt von Wien über Bra-
tislava und Belgrad nach Budapest. Weitere Stationen sind Mohács, Vukovar und Novi Sad. 

Neben der Arbeit in Arbeitsgruppen (an Bord) werden zahlreiche Workshops und Gespräche 
mit örtlichen Akteuren das Programm bestimmen. Zusätzlich zu dieser intensiven inhaltli-
chen Arbeit gibt es an einzelnen Stationen auch die Gelegenheit, selbst auf Erkundungstour 
zu gehen.

Donauakademie – eine Erkundung per Schiff

Die Bewerbungsfrist für diese 
Akademie ist bereits abgelaufen. 
Die im Frühjahr 2021 stattfin-
denden Akademien werden über 
den Newsletter im Herbst 2020 
ausgeschrieben. 
Die Eigenbeteiligung beträgt 
140,– €.

22. März (Anreisetag) bis  
29. März 2020 (Abreisetag)

Dr. Marc Halder
Andrea Kinder 

Studierende ab dem  
5. Semester und Promovierende

31
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Arbeitsgruppe 1	 Die EU vor neuen Herausforderungen: Populismus, 
Europaskeptizismus und internationale Krisen

Die Geschichte der Europäischen Union war immer auch eine Geschichte von internen 
Krisen und externen Herausforderungen. Dennoch können das letzte Jahrzehnt und die 
aktuelle Situation als besonders herausfordernd gesehen werden, da sich verschiedene 
Krisenphänomene gegenseitig überlagern und verstärken, was der ehemalige Kommissi-
onspräsident Jean-Claude Juncker auf die prägnante Formel der „Polykrise“ gebracht hat.  

Ausgehend von ausgewählten theoretischen Ansätzen zur Erfassung desintegrativer Ten-
denzen innerhalb der EU sowie Überlegungen zur möglichen Rolle der Union in der interna-
tionalen Krisen- und Konfliktbewältigung werden in der Arbeitsgruppe verschiedene Aspekte 
der derzeitigen Polykrise behandelt. Dazu gehören die Stärkung populistischer und euro-
paskeptischer Strömungen, die Infragestellung des liberal-demokratischen Grundkonsenses 
in einigen EU-Mitgliedstaaten, die außenpolitischen Herausforderungen im europäischen 
Nachbarschaftsraum, aber auch die Konsequenzen der globalen Klimakrise und die (mögli-
che) Rolle der EU bei deren Bewältigung.

Um die einmaligen Rahmenbedingungen der Donauakademie nutzen zu können, sollen die 
Arbeitsgruppensitzungen an Bord durch Hintergrundgespräche mit Expertinnen und Exper-
ten aus der Donauregion bei den verschiedenen Landgängen ergänzt werden.

Prof. Dr. Daniel Göler  
Jean-Monnet-Lehrstuhl für Europäische Politik, Universität Passau 
Dr. Kristina Kurze  
Institut für Politikwissenschaft, Universität Göttingen 

Studierende der Geistes- und Gesellschaftswissenschaften, insbesondere der Ge-
schichte und der Politikwissenschaften

ab 5. Semester und Promovierende | 22. bis 29. März 2020 
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Arbeitsgruppe 2	 Soziale Innovation und Sozialunternehmer in der 
Zivilgesellschaft

Die Organisationen der Zivilgesellschaft spielen eine besondere Rolle bei der Stärkung der 
Demokratie und der Lösung gesellschaftlicher Probleme. Diese Problemlösungsfähigkeit 
wird häufig in Verbindung mit der Aufgabe der sozialen Innovation gebracht. Eine Form sol-
cher sozialen Innovationen wird durch Sozialunternehmer entwickelt und verbreitet. In den 
Ländern der Donauregion spielen diese Akteure und ihre Organisationen in der gegenwärti-
gen Debatte um die Zivilgesellschaft eine besonders große Rolle. 

Im Gegensatz zu eher politisch agierenden NGOs, die oft sehr unter Druck stehen und 
kritisch gesehen werden, setzen auch die regionalen Regierungen auf diese Sozialunter-
nehmer, um gesellschaftliche Aufgaben zu lösen und die Lebensqualität der Bevölkerung 
zu verbessern. Sozialunternehmer sind zudem ein zentraler Baustein der EU-Strategie zur 
sozialen Problemlösung. 

Die Arbeitsgruppe wird interdisziplinär arbeiten und für Studierende aller Fachdisziplinen of-
fen sein. An einzelnen Stationen der Donauakademie ist geplant, Praktiker aus den jeweili-
gen Ländern zum Gespräch zu treffen beziehungsweise kurze Exkursionen zu entsprechen-
den Organisationen durchzuführen. 

Es werden keine besonderen Vorkenntnisse erwartet. Die Voraussetzungen für eine produk-
tive Arbeit werden in der Arbeitsgruppe selbst entwickelt. Besonders willkommen sind Stu-
dierende, die selbst Berührungspunkte zu Organisationen der Zivilgesellschaft haben, zum 
Beispiel als freiwillig Engagierte.  

Dr. Volker Then  
CSI – Centrum für soziale Investitionen, Universität Heidelberg
Peter Schubert  
Professur für BWL, Management von Öffentlichen, Privaten & Nonprofit-
Organisationen, Universität Hamburg

Studierende aller Fächer 
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Arbeitsgruppe 3	 Geteilte Geschichte. Die Donau als europäischer 
Erinnerungsraum

„Die Donau verbindet die Mitte mit dem Rand, darum ist sie der europäischste aller Flüsse.“  
(Andrzej Stasiuk)

Das Ende der Donaumonarchie und die radikale Neuordnung nach 1918, der Zweite Welt-
krieg und der Holocaust, der Kalte Krieg und seine Überwindung, die jugoslawischen 
Nachfolgekriege der 1990er Jahre: In der Donauregion kommen viele der Tragödien und 
Hoffnungen des langen europäischen 20. Jahrhunderts zusammen. Aber welche lokalen 
Erfahrungen und Diversitäten verbergen sich hinter den großen historischen Oberbegrif-
fen? Wer erinnert sich heute an was im Hinblick auf diese wechselhafte, oft dramatische 
Geschichte? Inwieweit überwiegen innerhalb der Anrainerländer der Donau trennende oder 
verbindende Erinnerungen? Und wie sieht es diesbezüglich zwischen diesen Staaten aus? 
Für welche Geschichte steht die Donau? 

Ein Fluss verbindet und trennt, und ein Fluss wie die Donau scheint ein perfektes Symbol 
nicht nur für die europäische Geschichte in ihrer ganzen Komplexität zu sein, sondern auch 
für die Herausforderung, einen gemeinsamen europäischen Erinnerungsraum zu definieren. 
Unser Streifzug durch die neueste Geschichte der Donauregion wird also eingebettet sein in 
eine Reflexion über europäische Erinnerung und Identität sowie über Schlüsselbegriffe wie 
„Mitteleuropa“ und „Balkan“. Zudem wollen wir der Frage nachgehen, ob eine europäische 
Erinnerung möglich und wünschenswert ist und, wenn ja, in welcher Weise und für welchen 
Zweck.

Dr. Nicolas Moll  
freiberuflicher Historiker, Sarajevo Bosnien / Herzogovina

Studierende aller Fächer

ab 5. Semester und Promovierende | 22. bis 29. März 2020 
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Arbeitsgruppe 4	 Europa im Nachkriegsfilm – paneuropäischer 
Partisanenfilm

Der europäische Partisanenfilm hat sich von den 1940er bis zu den 1980er Jahren immer 
wieder aufs Neue mit dem Widerstand gegen den Faschismus in Europa befasst. Dabei leis-
teten die Filme jeweils nationale Kriegsverarbeitung und erzählten – je nach Entstehungszeit 
und -land anders – von der eigenen Erinnerung und damit dem eigenen historischen Zugang 
zum Zweiten Weltkrieg.

In der Arbeitsgruppe werden wir Partisanenfilme aus unterschiedlichen west- und osteuro-
päischen Ländern analysieren und sie auf die Motive des Widerstands, die Darstellung von 
Geschichte sowie die vertretenen (europäischen) Werte befragen. Dabei werden ästhetische 
und formale Aspekte der Filme als Teil der Botschaft entschlüsselt.

Prof. Dr. Miranda Jakiša 
Institut für Slawistik, Universität Wien / Österreich

Studierende aller Fächer 
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Die Frühjahrsakademie Roggenburg wird in Zusammenarbeit mit der Jungen Akademie der 
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften und der Leopoldina, der Jungen 
Akademie Mainz sowie dem Jungen Kolleg der Nordrhein-Westfälischen Akademie der Wis-
senschaften und der Künste durchgeführt, deren Mitglieder die Arbeitsgruppen leiten. Die 
Themen der Arbeitsgruppen sind häufig fächerübergreifend ausgerichtet, die Dozierenden 
nutzen vielfältige Arbeitsformate und binden, wo thematisch möglich, die Bereiche Kunst, 
Musik und Literatur in die Arbeit ein. 

Die Akademie findet in dem familienfreundlichen Bildungszentrum statt, das zu Kloster Rog-
genburg gehört. Die barocke Klosteranlage liegt idyllisch eingebettet in einer abwechslungs-
reichen bayerisch-schwäbischen Kulturlandschaft rund 30 Kilometer südöstlich von Ulm. 
Das einwöchige Format der Akademie bietet eine Mischung aus intensiver Gruppenarbeit 
am Vor- und Nachmittag sowie einem gruppenübergreifenden Programmangebot (Kloster-
führung, Kurse des Walderlebniszentrums, Exkursionen nach Ulm oder Blaubeuren) und 
selbst organisierten Aktivitäten.

Die Bewerbungsfrist für diese Aka-
demie ist bereits abgelaufen. Die im 
Frühjahr 2021 stattfindenden Akade-
mien werden über den Newsletter im 
Herbst 2020 ausgeschrieben. 
Die Tagungsstätte ist eingeschränkt 
barrierefrei.
Die Eigenbeteiligung beträgt 140,– €.

22. März (Anreisetag) bis  
29. März 2020 (Abreisetag)

Dr. Sibylle Kalmbach
Carola Schmitz

Studierende ab dem 5. Semester 
und Promovierende
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Arbeitsgruppe 1	 Techniken des Sakralen

Inspiriert vom Ort der Akademie, dem Kloster Roggenburg, befassen wir uns mit dem Thema 
des Sakralen. Das Sakrale ist nicht einfach von sich aus präsent, es muss durch besondere 
Handlungen hergestellt werden: Ein sakraler Raum wird von der gewöhnlichen Umgebung 
abgegrenzt, eine sakrale Zeit aus der alltäglichen Zeit ausgeschnitten. In allen Kulturen fin-
den sich tradierte Riten, Gesten, Bilder, Worte, Gesänge, die als Techniken der Sakralisie-
rung eingesetzt werden, um bestimmte Räume und Zeiträume aus der gewöhnlichen Reali-
tät herauszuheben. 

In der Arbeitsgruppe wollen wir solche Techniken untersuchen, erleben und selbst weiter-
denken – als universale Kulturtechnik, über verschiedene Religionen und spirituelle Inhalte 
hinweg. Wir arbeiten in drei parallelen Untergruppen.

RAUM beschäftigt sich praktisch mit Techniken, die einen sakralen Raum entstehen lassen. 
Temporäre Installationen und Performances sollen in Innenräumen und im Freien entwickelt 
werden, wie Labyrinthe, Hügel und Zäune, dekorierte Bäume. Auch die Bewegungen des 
menschlichen Körpers grenzen sakralen Raum ab: Prozessionen und Konstellationen von 
Gruppen; Gesten, Positionen, Haltungen von einzelnen Personen.

TEXT schöpft seine Sakralität aus Inhalt und Form, aus Wiederholungen, Formelhaftigkeit 
und Metaphorik. Wir möchten Texte lesen, empfinden und vortragen, auch eigene schaffen.

MUSIK ist natürlich das stärkste Mittel zur Schaffung des Sakralen in Raum und Zeit. Hier 
freuen wir uns auf Teilnehmende mit eigenem Instrument, um Musik verschiedener Stilrich-
tungen zu interpretieren, neu zu arrangieren oder neu zu komponieren. Dabei möchten wir 
auch die Orgel einbinden und mit Obertönen experimentieren.

Als gemeinsame Klammer wollen wir zu festgelegten Zeiten an jedem Tag des Workshops 
im CHOR singen, wobei die Arbeit der drei Untergruppen einfließt.

Roman Lemberg 
Musiker, Dramaturg und Performancekünstler
Prof. Dr. Simon Lentner 
Algebra und Mathematische Physik, Universität Hamburg

Für MUSIK melden sich bitte Studierende, die ihr eigenes Instrument mitbringen und 
über fortgeschrittene Kenntnisse verfügen. Für die anderen Untergruppen ist keine 
musikalische Vorkenntnis erforderlich, nur Freude am gemeinsamen Singen.

ab 5. Semester und Promovierende | 22. bis 29. März 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Kalkül und Kontingenz. Grenzen der Optimierung in 
Literatur und Recht

Das Vordringen künstlicher Intelligenz in alle Winkel der Welt verspricht eine nie dagewe-
sene Erfassung dessen, was ist, und Vorhersage dessen, was sein wird: Selbstfahrende 
Autos verhindern kleinste Rechtsverstöße; Krankenkassen messen das Verhalten ihrer Ver-
sicherten so genau, dass jeder einen maßgeschneiderten Tarif erhält; Algorithmen sagen 
den Sicherheitskräften voraus, wo in naher Zukunft potenziell Verbrechen begangen wer-
den. Eine kalkulierte Welt entsteht, in der umfassende Optimierung keine Vision, sondern 
Realität ist.

Eine Welt ohne Rechtsverstöße, mit perfekter materieller Gleichbehandlung und einer plan-
baren Zukunft – erträumtes oder furchteinflößendes Szenario? Unsere Arbeitsgruppe wird 
sich dieser Frage aus einer rechtlichen und einer literaturwissenschaftlichen Perspektive 
nähern: Die Rechtswissenschaft denkt angesichts einer so ‚idealen‘ Welt plötzlich über ein 
„Recht zum Rechtsverstoß“ oder über die Vergabe von Studienplätzen beziehungsweise 
Forschungsgeldern per Losentscheid nach. Wo das Kalkül überhandnimmt, kommt die Kon-
tingenz zum Zug. Zentrale literarische Texte befassen sich ebenfalls mit der Frage, wie per-
fekt ein System sein kann, ehe es an Grenzen stößt – wann die Optimierung eine Sehnsucht 
nach Zufall und Willkür mit sich bringt.

Diskutieren wollen wir vor diesem Hintergrund erstens einschlägige Beispiele aus Recht 
und Literatur (zum Beispiel für eine historische Perspektive Ausschnitte aus Robert Musils 
Der Mann ohne Eigenschaften sowie aus der Gegenwartsliteratur Texte von Juli Zeh). Zwei-
tens besprechen wir konkrete (etwa ethische) Fragen, die sich im Zuge von Digitalisierung 
und damit verbundener Optimierung stellen. Und drittens fragen wir allgemein, inwieweit 
Ordnungssysteme ihre Subversion durch Un- oder Um-Ordnung herausfordern.

Prof. Dr. Timo Rademacher 
Juristische Fakultät, Universität Hannover
PD Dr. Erik Schilling 
Institut für Deutsche Philologie, LMU München und McKinsey & Company, München

Studierende aller Fächer 

Akademie Roggenburg
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Arbeitsgruppe 3	 Is it real? Klimafragen im Fokus

Von „bekannten Bekannten“ zu „bekannten Unbekannten“ und „unbekannten Unbekann-
ten“: Wir beginnen das Seminar mit den Beobachtungen und den bekannten physikalischen 
Grundlagen des Klimawandels, brechen dann aber rasch in Richtung Unbekanntem auf, um 
uns mit den schwierigeren Fragen zu befassen. 

Ein spezieller Fokus liegt dabei auf der Rolle von Aerosolpartikeln, kleinen Teilchen in der 
Luft, die landläufig als Feinstaub bezeichnet werden. Die Schwebeteilchen, die häufig eher 
als Gefahr für unsere Gesundheit diskutiert werden, können sowohl erwärmende als auch 
kühlende Effekte haben. Zudem beeinflussen sie die Eigenschaften von Wolken und damit 
den hydrologischen Zyklus. 

Obwohl die wissenschaftlichen Grundlagen zum Klimawandel seit über einem Jahrhundert 
bekannt sind, heißt das noch lange nicht, dass das Klimaproblem einfach zu bewältigen 
wäre. Dies ist auch der Punkt, an dem moralphilosophische und politiktheoretische Fragen 
ins Spiel kommen, etwa: Welche Verantwortung tragen wir als Individuen, aber auch als 
Kollektive für den Klimawandel, und was heißt das? Welche Fragen stellen sich aus der 
Perspektive globaler Gerechtigkeitstheorien mit Blick auf den Klimawandel? Wo gerät Kli-
maschutz womöglich in Konflikt mit anderen globalen Herausforderungen? So ist der Klima-
wandel einerseits ein treibender Faktor für das Artensterben und den Verlust biologischer 
Vielfalt, andererseits können sich auch Klimaschutzmaßnahmen negativ auf die Biodiversi-
tät auswirken. 

Auf der Suche nach Antworten gehen wir weit über die Diskussionen im Klassenzimmer 
hinaus, führen Experimente durch, messen Aerosole in der Umgebung und debattieren zu-
sammen Wissenschaft und Lösungswege.  

Prof. Dr. Bernadett Weinzierl 
Aerosolphysik und Umweltphysik, Universität Wien / Österreich
Dr. Eva Buddeberg 
Institut für Politikwissenschaft, Universität Frankfurt / M.
Dr. Christian Hof 
Lehrstuhl für Terrestrische Ökologie, TU München
Nikolaus Fölker 
Aerosolphysik und Umweltphysik, Universität Wien / Österreich
 
Studierende aller Fächer 
 

ab 5. Semester und Promovierende | 22. bis 29. März 2020
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Arbeitsgruppe 4	 Die neue Stadt

Weltweit machen wir dieselbe Beobachtung: Gesellschaften drohen zu zerfallen. David  
Goodhart, britischer Journalist und Sachbuchautor, hat dazu eine richtungsweisende 
Theorie entwickelt, nach der sich in Gesellschaften zwei Meta-Klassen herausbilden: die 
Anywheres – unabhängig, flexibel und mit hoher Identifikation über Arbeit, Leistung und 
sozialen Status – und die Somewheres – ortsgebunden, mit weniger ausgeprägtem sozia-
lem Status und Jobs mit weniger Identifikationspotenzial. Diese Separatkulturen treten, so  
Goodhart, beschleunigt durch Social Media, in einer Art Kulturkrieg gegeneinander an. 

Was können Stadtplanung, Architektur und Bauweise dazu beitragen, diese gesellschaft-
liche Spaltung zu verändern? Wie kann eine „neue Stadt“ gedacht werden? Die Arbeits-
gruppe wird der Frage nachgehen, welche Wünsche und Vorstellungen sich – bei allen Un-
terschieden zwischen beiden Gruppen – decken, auf welchen Gemeinsamkeiten aufbauend 
neue und innovative Ansätze in Stadtplanung und Architektur umgesetzt werden können, um 
einen Ort zu schaffen, der anders funktioniert. 

Wir wollen Faktoren identifizieren, die ein gutes und gesundes Leben bedingen, und daraus 
Anforderungen an Stadtplanung und Architektur entwickeln. Um heterogene und vielfältige 
sowie qualitativ und quantitativ aussagekräftige Antworten auf diese Fragen zu bekommen, 
wird anhand von Gesprächen, Impulsvorträgen, Fragebögen, Interviews und Erfahrungen 
ein Katalog für die „neue Stadt“ entwickelt. Insgesamt soll dabei ein Regelwerk entstehen, 
das als Grundlage für Entwürfe neuer Formen der Stadtnutzung dient. Dafür sollen die 
Grundkonzepte herausgearbeitet und in konkreten Bildern, Projekten und Plänen weiterent-
wickelt werden. 

Benedict Esche 
Akademie der Bildenden Künste München
Nils Rostek 
Fakultät für Architektur, TU München

Studierende aller Fächer, insbesondere der Geografie, der Umweltwissenschaften, 
der Architektur und der Innenarchitektur sowie des Bauingenieurwesens
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Arbeitsgruppe 5	 Informationsverarbeitung aus neurophysiologischer 
Sicht und die Versorgung von neurodegenerativ 
Erkrankten 

In unserer Arbeitsgruppe schaffen wir einen Zugang zur neurophysiologischen Forschung 
um das Thema Informationsverarbeitung und neurodegenerative Erkrankungen und erar-
beiten aktuelle Versorgungskonzepte für Patienten mit neurodegenerativen Erkrankungen. 
Dazu beschäftigen wir uns mit dem Forschungsstand der synaptischen Transmission, der 
Plastizität und neuronalen Netzwerkoszillationen sowie ihrer wechselseitigen Interaktion. 
Diese Prozesse spielen eine essenzielle Rolle für die Informationsaufnahme, für Lern- und 
Gedächtnisvorgänge sowie für die Kommunikation zwischen Hirnarealen bei assoziativen 
Prozessen. Bei neurodegenerativen Erkrankungen wie der Alzheimer-Demenz kommt es zu 
Störungen dieser neuronalen Funktionen. Auf Grundlage des erworbenen physiologischen 
Verständnisses widmen wir uns der Pathophysiologie der Demenz. 

Im Rahmen des Workshops möchten wir die gewonnenen Erkenntnisse aus den Neurowis-
senschaften mit der Versorgungsforschung verbinden und den aktuellen Forschungsstand 
zur Versorgung demenzieller Erkrankungen betrachten. Dabei nehmen wir vor allem auch 
nicht-pharmakologische Interventionen in den Blick. Hierzu stellen wir Versorgungskonzepte 
und technologische Interventionen aus dem Kontext neurodegenerativer Erkrankungen vor, 
die wir gemeinsam weiterentwickeln wollen. 

Die Arbeitsgruppe wird aus Präsentationen, intensiven Diskussionen und Gruppenarbeiten 
bestehen. Wir sprechen dabei explizit Personen an, die Interesse an interdisziplinären Ar-
beitsmethoden haben und neue Lösungsansätze entwickeln möchten.

Dr. Markus Wübbeler 
Department für Pflegewissenschaft, Hochschule für Gesundheit, Bochum
Dr. Kristina Lippmann 
Carl-Ludwig-Institut für Physiologie, Universität Leipzig

Studierende aller Fächer 
 

ab 5. Semester und Promovierende | 22. bis 29. März 2020
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Arbeitsgruppe 6	 Debating Leadership! Führung und ihre Legitimation in 
der Antike

Führung ist ein allgegenwärtiges Konzept, das in allen menschlichen Gesellschaften, in allen 
Ländern und zu allen Zeiten – wenn auch in unterschiedlichen Formen – zu finden ist. Dabei 
zeichnen sich insbesondere antike, vormoderne Führungsstrukturen sowie ihre Legiti- 
mierungsstrategien entgegen dem weitverbreiteten Vorurteil der Unterkomplexität durch 
eine besondere Vielfalt und Diskursivität aus. 

Die Arbeitsgruppe untersucht den Aspekt von Führung (zum Beispiel Phänomene der Akku-
mulation, Kanalisierung, Zentralisation und Transformation) und ihrer Legitimation am Beispiel 
der Schriften des Alten und Neuen Testaments sowie komparativer Textevidenz aus der forma- 
tiven Phase des Juden- und (Ur-)Christentums (5. Jahrhundert vor Christus. bis 2. Jahr- 
hundert nach Christus).  

Dabei zielt die Arbeitsgruppe insbesondere auf  

(a)	 einen (sozial-)theoretisch gegründeten Zugang zu antiken Führungskonzepten, 

(b)	 eine historisch-kritische Analyse ausgewählter antiker Führungskonzepte in einer  
	 gendersensiblen Perspektive,

(c)	 einen Einblick in antike Legitimierungsstrategien von religiöser und politischer Führung     
	 in ihren historischen Kontexten und 

(d)	 eine Reflexion darüber, ob beziehungsweise inwiefern antike Diskurse und Aushand- 
	 lungsprozesse um Führung, Legitimität und Autorität als paradigmatische historische  
	 Diskurse eine Relevanz für die Moderne entfalten können. 

Die beiden Dozentinnen sind ausgewiesene Nachwuchswissenschaftlerinnen im Bereich 
der Exegese des Alten und Neuen Testaments. Neben wissensvermittelnden Lehrformen 
sind vor allem diverse interaktive Formate mit Schwerpunkt auf der konkreten Arbeit an 
Quellentexten (Bibel, Qumran, Apokryphen et cetera) geplant. 

Prof. Dr. Katharina Pyschny 
Lehrstuhl für Biblische Theologie, HU Berlin
Dr. Veronika Burz-Tropper  
Institut für Bibelwissenschaften, Universität Wien / Österreich

Studierende aller Fächer 

Akademie Roggenburg
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Studierende bis zum  
6. Semester

Die Tagungsstätte ist  
barrierefrei.
Die Eigenbeteiligung beträgt 
180,– €.

27. Juli (Anreisetag) bis  
5. August 2020 (Abreisetag)

Dr. Lukas Werner
Astrid Baron

31

2020 findet zum zweiten Mal eine Sommerakademie der Studienstiftung in der österrei-
chischen Hauptstadt statt. Die Akademie bietet damit nicht nur Gelegenheit, im Rahmen 
der Arbeitsgruppen interdisziplinären und fachlichen Fragen nachzugehen, sondern sich 
zugleich mit einer europäischen Metropole in Geschichte und Gegenwart auseinanderzu-
setzen, spannende Institutionen und Forschungseinrichtungen sowie Wiener Spezialitäten 
kennenzulernen. 

Häufig werden im Rahmen der Arbeitsgruppen Exkursionen angeboten, um das besondere 
Potenzial des Standorts zu nutzen. Darüber hinaus finden arbeitsgruppenübergreifend the-
matische Führungen statt, die unterschiedliche Facetten der Stadt vorstellen: Das Spektrum 
reicht dabei von der Secessions-Architektur über den sozialen Wohnungsbau bis hin zur mo-
dernen und nachhaltigen Stadtplanung.

Das barrierefreie und kinderfreundliche Tagungshaus befindet sich nur knapp 20 Minuten 
mit der U-Bahn vom Stephansdom entfernt und bietet somit einen perfekten Ausgangspunkt, 
um die Stadt mit ihrer vielfältigen kulturellen Geschichte sowie das Umland zu erkunden.

Akademie Wien

Akademie Wien
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Arbeitsgruppe 1	 CAR-T-Zellen: künstliche Spürhunde für die Jagd nach 
Krebszellen

Die Idee, körpereigene Immunzellen im Kampf gegen Tumorzellen zu unterstützen, ist nicht 
neu, doch erst seit Kurzem ermöglichen technische und wissenschaftliche Fortschritte ge-
zielte Therapieansätze mit teilweise spektakulären Erfolgen. Ein solcher ist die „Chimeric 
Antigen Receptor (CAR) T“-Zellen-Therapie, bei der Zellen außerhalb des Körpers mit einem 
künstlichen Rezeptor ausgestattet werden, der sie dazu befähigt, Tumorzellen zu erkennen 
und zu töten. 

Doch trotz erster Erfolge stellen Resistenzentwicklung der Tumorzellen, Toxizität, mangelnde 
Spezifität sowie intrinsisch resistente Tumorarten ungelöste Probleme dar. Unterstützt durch 
technische Fortschritte bei der Einzelzellsequenzierung, Epigenetik sowie der präzisen Mo-
difikation des Genoms (CRISPR) wird daher mit Hochdruck an der Entwicklung immer spe-
zifischerer und effizienterer künstlicher Immunzellen gearbeitet. Doch welche technischen 
und ethischen Herausforderungen bringt diese hochkomplexe Therapieform mit sich? Wie 
generalisierbar und skalierbar sind die heutigen Methoden? Und welche Ansätze der Immu-
nologie, Epigenetik und Tumorbiologie bieten Chancen für weitere Verbesserungen? 

Geplant sind pro Tag bis zu vier Kurzpräsentationen (etwa 15 bis 30 Minuten) durch die Teil-
nehmenden mit anschließender Diskussion. Die Themen werden von Grundlagen bis hin 
zu konkreten Fallstudien gestaffelt. Ergänzend dazu werden wir gemeinsam an der Analyse 
und Visualisierung von öffentlich verfügbaren Datensätzen arbeiten, um einen Einstieg in 
den effizienten Umgang mit großen Datenmengen zu ermöglichen. Als Höhepunkt planen 
wir eine Exkursion an ein Wiener Forschungsinstitut (CeMM Research Center for Molecular 
Medicine of the Austrian Academy of Sciences), wo internationale Spitzenforschung zum 
Thema hautnah erlebt werden kann. 

Dr. Johanna Klughammer 
Broad Institute of MIT and Harvard, Cambridge, Massachusetts / USA
Dr. Jonathan Schmid-Burgk 
Broad Institute of MIT and Harvard, Cambridge, Massachusetts / USA

Studierende der Medizin sowie der Gesundheits- und Naturwissenschaften 
 

bis 6.Semester | 27. Juli bis 5. August 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Faszination Polyeder – eine Wiener Melange

In Form von platonischen Körpern übten Polyeder bereits auf die Menschen in der Antike 
eine große Faszination aus. Mehr als 2.500 Jahre später sind sie immer noch Gegenstand 
mathematischer Forschung. In der Arbeitsgruppe betrachten wir Polyeder zum einen aus 
der algebraischen und geometrischen Perspektive, zum anderen besprechen wir ihre 
Bedeutung innerhalb der Mathematik und für die moderne Architektur. Wir werden aktuelle 
Forschungsfragen erörtern und hautnah erleben, welche Rolle Polyeder für den Forschungs-
standort Wien spielen.

Zunächst beschäftigen wir uns mit Krümmungen. Wie kann ein Ikosaederstumpf, der als 
Fußball zweckentfremdet wird, als das Runde bezeichnet werden, wo es doch das Eckige 
ist? Wir lernen verschiedene Krümmungsbegriffe von Polyedern kennen und untersuchen 
mithilfe eines interaktiven Geometrieprogramms den Zusammenhang zwischen Krümmung 
und Lage von Polyedern im Raum. Zudem überlegen wir uns, wann eine polyedrische Flä-
che eine glatte Fläche gut approximiert, sie also selbst glatt in einem gewissen Sinne ist. 
Solche glatten polyedrischen Flächen sind für die Freiform-Architektur von Interesse.

Das Leitmotiv der zweiten Kurshälfte sind konvexe Polyeder oder allgemeine Polytope. Git-
terpolytope, deren Eckkoordinaten ganze Zahlen sind, spielen eine wichtige Rolle in einer 
Vielzahl von mathematischen Disziplinen wie der Kombinatorik, der Optimierung, der alge-
braischen Geometrie und der Zahlentheorie. In der Arbeitsgruppe modellieren wir mehrere 
Probleme der enumerativen Kombinatorik mittels des Abzählens von Gitterpunkten in ge-
eigneten Polytopen und deren Dilataten. Im Kontext der Bewertungstheorie werden wir be-
schreiben, inwiefern sich die Anzahl der Gitterpunkte wie das euklidische Volumen verhält 
und sogar als seine Diskretisierung angesehen werden kann.

Als mathematisches Vorwissen setzen wir Grundkenntnisse der Linearen Algebra voraus.

Dr. Felix Günther 
Institut für Mathematik, TU Berlin
Dr. Katharina Jochemko 
Institut für Mathematik, Königliche Technische Hochschule Stockholm / Schweden

interessierte Studierende aller Fächer mit Grundkenntnissen in Linearer Algebra, 
insbesondere Studierende der Mathematik, Informatik und Architektur

Akademie Wien
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Arbeitsgruppe 3	 Remediating Global Warming with Materials Chemistry

There is an overwhelming scientific consensus that climate change is real and man-made. 
With this in mind, sustainable energy generation is seen as one of the largest challenges of 
our generation. All long-term solutions rely on direct or indirect conversion of solar energy, 
yet these solutions appear to be years from implementation with an additional problem of 
mitigating the short- and long-term effects of established energy sources such as fossil fuels 
on the environment. 

It is the goal of this work group to provide students with a modern view of current and 
emerging research in Carbon Capture and Sequestration (CCS), the process of capturing 
and sequestering carbon dioxide (CO2), which can mitigate the alarmingly high CO2 levels 
in the atmosphere. Facets pertaining to the global energy landscape, the current understan-
ding of CO2 in and around the planet, the geological storage of CO2, and the science and 
technology of capturing CO2, with a focus on materials chemistry, will be explored in detail. 
In addition, we want to discuss the progress and limitations of hydrogen gas (H2) storage for 
on-board fuel-cell applications, one of the most sustainable alternative energy sources as 
the byproduct of this technology is just the emission of pure water. We will focus on the feasi-
bility and governing principles behind H2 storage. 

Additionally, advanced porous materials such as metal-organic frameworks (MOFs), zeolites 
and activated carbons, and their target specific design strategies will be addressed in these 
contexts (CO2 capture and H2 storage) in order to analyze, design and develop fine-tuned 
technologies targeting sustainable energy generation and global warming remediation.

Prof. Dr. Mario Wriedt 
Department of Chemistry & Biomolecular Science, Clarkson University, Potsdam / USA
Juby Varghese  
Department of Chemistry & Biomolecular Science, Clarkson University, Potsdam / USA

Studierende der Mathematik sowie der Natur- und Ingenieurwissenschaften; 
Grundkenntnisse in Chemie sind hilfreich

bis 6.Semester | 27. Juli bis 5. August 2020
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Arbeitsgruppe 4	 Rauchzeichen aus dem Elfenbeinturm: Kommunikation 
von Wissenschaft in Zeiten von Fake News

Im Zeitalter von Fake News, alternativen Fakten, Deep Fakes und Filterblasen geraten sicher 
geglaubte Konzepte ins Wanken. Was ist wahr und was ist falsch, wer entscheidet darüber, 
und wem kann man vertrauen? 

Eine Institution, die sich dem Wissen und der Wahrheit verpflichtet fühlt, ist die Wissenschaft. 
Jedoch wird sie ihrem Auftrag oft nicht gerecht, denn wissenschaftliche Erkenntnisse wer-
den der breiten Öffentlichkeit nur selten, gar nicht oder nur dann zuteil, wenn sie, wie beim 
Klimawandel, bereits politisch aufgeladen sind. Gleichzeitig bilden spezialisiertes Fachwis-
sen und Erkenntnisse aus der wissenschaftlichen Forschung die Grundlage für politische 
Entscheidungen, und die technischen Anwendungen wissenschaftlicher Errungenschaften 
werden ubiquitär genutzt. 

Jedoch ist das Problem der mangelhaften Kommunikation von Wissen und Wahrheit mit-
nichten auf den Forschungsbetrieb beschränkt. Bereits im Studium eignen wir uns große 
Mengen von fachspezifischem Wissen an und werden so zu Spezialisten in einem bestimm-
ten Themenbereich. Nur wenige aber würden Inhalt und Relevanz dieses Fachwissens ohne 
Weiteres einem Laien vermitteln können.

Daher wollen wir diskutieren, wie wissenschaftliche Themen allgemeinverständlich kommu-
niziert werden können, ohne dass dabei der Inhalt der Aussage verloren geht. In diesem 
Rahmen wollen wir die Darstellung von wissenschaftlichen Erkenntnissen in der Öffentlich-
keit anhand konkreter Beispiele aus Politik, Wissenschaft und Gesellschaft betrachten und 
mögliche Lösungsansätze diskutieren. Diese Beispiele sollen von den Studierenden im Vor-
feld ausgewählt und selbstständig erarbeitet werden. 

Dr. Julia Knapp 
Departement Umweltsystemwissenschaften, ETH Zürich / Schweiz 
Dr. Lukas Kürten 
Departement Materialwissenschaften, ETH Zürich / Schweiz 

Studierende aller Fächer mit Interesse an naturwissenschaftlichen Themen 

Akademie Wien
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Arbeitsgruppe 5	 Universitäre Sammlungen als Wissensordnungen in 
Theorie und Praxis

In dieser praxisorientierten Arbeitsgruppe erhalten Sie einen Einblick in die Arbeit mit wis-
senschaftlichen Sammlungen und deren Objekten. Wir möchten grundlegende theoretische 
Kenntnisse und praktische Fertigkeiten im Umgang mit materieller Kultur vermitteln. Im Zent-
rum stehen unter anderem Themen wie Sammlungs- und Objektgeschichte, ethische und ju-
ristische Aspekte sowie sammlungs- und objektbezogene Arbeitstechniken und -methoden.

Im deutschsprachigen Raum gibt es über 1.100 universitäre Sammlungen aus ganz unter-
schiedlichen Fachdisziplinen. Allein die Universität Wien beherbergt mehr als 30 Lehr- und 
Forschungssammlungen, die zum nationalen Kulturerbe gehören. In ihnen werden Objekte 
von hohem wissenschaftlichem und wissenschaftshistorischem Wert aufbewahrt. 

Universitätssammlungen sind eine wichtige Ressource, um Wissen zu generieren und zu 
vermitteln. Die intensive Auseinandersetzung mit einem Objekt, zum Beispiel das genaue 
Hinschauen beim Zeichnen oder Beschreiben, hilft beim Verstehen und beim Entwickeln von 
Kriterien. Objekte sprechen uns häufig auch emotional an und generieren so Kontaktzonen. 
Die Arbeit mit Objekten ist deshalb besonders geeignet, um mit Studierenden und Forschen-
den aus unterschiedlichen Fachdisziplinen in intensiven Austausch zu treten.

In unserer Arbeitsgruppe werden wir Texte zum theoretischen Hintergrund der „Dingkultur“ 
diskutieren und mit dem Begriff „material turn“ der Frage nachgehen, wieso die Objekte ge-
rade jetzt in den Fokus von Forschung und Öffentlichkeit rücken. Zudem untersuchen wir, 
welche historischen Bedingungen zum Anlegen von Universitätssammlungen geführt haben. 
Schließlich werden wir uns mit den Sammlungen der Universität Wien auseinandersetzen 
und mit praktischer Objektarbeit die kultur- und sozialanthropologische Sammlung (Ethno-
grafie) kennenlernen.

Dr. Alissa Theiß 
Stabsabteilung für Wissenschaftliche Infrastruktur, Universität Gießen
Prof. Dr. Cornelia Weber  
Institut für Altertumswissenschaften, Universität Gießen

Studierende aller Fächer 

bis 6.Semester | 27. Juli bis 5. August 2020
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Arbeitsgruppe 6	 Weimarer Verhältnisse? Die Gegenwart der 
Zwischenkriegszeit in der aktuellen Debatte 

Nachdem man sich in der alten Bundesrepublik lange Zeit sicher gewesen war, dass „Bonn 
nicht Weimar“ (Allemann) werden könnte, zweifelt das politische Feuilleton der Berliner Re-
publik immer häufiger daran, dass eine Rückkehr „Weimarer Verhältnisse“ gänzlich ausge-
schlossen ist – oder fragt, ob wir uns nicht schon mitten darin befinden. Die Verrohung der 
politischen Sprache, zunehmendes Denken in klaren Freund-Feind-Schemata, Wahlerfolge 
für eine rechte Partei mit Beziehungen bis ins rechtsradikale Lager und international ein 
Rückzug aus der multilateralen Politik hin zu mehr nationaler Abschottung und nationalstaat-
lichen Alleingängen – all das erinnert auf den ersten Blick an die Entwicklungen der 1920er 
und 1930er Jahre. Auch renommierte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler wie Ma-
deleine Albright oder Timothy Snyder sprechen in ihren neuesten Schriften deshalb histo-
risch begründete Warnungen aus.

Die Arbeitsgruppe fragt von derartigen Gegenwartsdiagnosen ausgehend zum einen nach 
dem historischen Kern derartiger aus der Geschichte begründeter Krisenszenarien. Es 
geht also darum, sich für die beobachteten Phänomene der Gegenwart die historische Ver-
gleichsfolie zu erarbeiten. Zum anderen wollen wir auch die Plausibilität des diachronen Ver-
gleichs diskutieren und auf seine Stichhaltigkeit prüfen. Dabei geht es nicht darum, weiter 
die „Gespenster der Vergangenheit“ zu beschwören, sondern – entsprechend den in der 
Frankfurter Allgemeinen Zeitung im April 2017 veröffentlichten Ausführungen von Andreas 
Wirsching – zu analysieren, „gegen welche aus der Geschichte bekannten Gefahren wir uns 
möglicherweise wappnen müssen.“

Prof. Dr. Cornelia Rauh 
Historisches Seminar, Universität Hannover
Dr. Jonathan Voges 
Historisches Seminar, Universität Hannover

Studierende der Geistes- und Gesellschaftswissenschaften, insbesondere der 
Geschichte sowie der Kultur-, Politik- und Sozialwissenschaften

Akademie Wien
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Arbeitsgruppe 7	 Das Ende des Verstehens? Zur Objektivität in den 
Geisteswissenschaften

Seit 2016 zieht sich Deutschlands geisteswissenschaftlicher Gerichtsprozess. Und zeitweise 
gerieten die Talkrunden und Kommentarspalten zu hermeneutischen Sonderforschungsbe-
reichen: Es gilt zu klären, wie Jan Böhmermanns „Schmähgedicht“ an die Adresse des türki-
schen Präsidenten Recep Tayyip Erdoğan zu verstehen ist. 

Neben den unterschiedlichen Deutungen, die in den Zeilen künstlerische Freiheit oder straf-
bare Beleidigung zu erkennen meinten, wurde auch stets mitverhandelt, welche Kriterien 
bei der Interpretation überhaupt anzulegen sind. Was sollte den Maßstab bilden – was Böh-
mermann meinte, was er wortwörtlich gesagt hatte oder was seine mediale Inszenierung 
vermittelte? Kurzum: Das Verstehen geistiger Erzeugnisse wurde als solches zum Problem 
und der geisteswissenschaftliche Anspruch auf Objektivität erschien im Streit der Meinun-
gen umso fragwürdiger.

In der Arbeitsgruppe werden wir uns einer klassischen Antwort auf die illustrierte Proble-
matik widmen: der Fundierung der Geisteswissenschaften in einer allgemeinen Theorie des 
Verstehens und Auslegens, das heißt der Hermeneutik, die die Kunst beschreibt, von den 
Ausdrücken des menschlichen Geistes auf die zugrunde liegenden Intentionen zu schließen. 

Diese Methode werden wir mit den Grenzen des Verstehens konfrontieren: einerseits mit 
der psychoanalytischen Frage nach dem Unbewussten, das sich zwar in Phänomenen wie 
Träumen und Versprechern äußert, aber gerade nicht als bewusster Ausdruck verstanden 
werden kann. Daher scheint sich das Unbewusste der rationalen Verstehbarkeit und dem 
sprachlich fassbaren Sinn zu entziehen. Andererseits konfrontieren wir den hermeneuti-
schen Ansatz in den Geisteswissenschaften mit der Offenheit und Konstruktivität von In-
terpretationsprozessen, die sich ergeben, wenn das Subjektparadigma der Hermeneutik 
infrage gestellt wird.

Dr. Gustav Melichar 
Institut für Klassische Philologie und Philosophie, Universität Bamberg
Simon Schüz 
Institut für Philosophie, Universität Koblenz-Landau 

Studierende aller Fächer, die Lust haben, über Geisteswissenschaften und 
geisteswissenschaftliches Arbeiten nachzudenken

bis 6. Semester | 27. Juli bis 5. August 2020
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Akademie Leysin

Diese junge Akademie der Studienstiftung findet auf gut 1.300 Metern Höhe in den maleri-
schen Bergen des Kantons Waadt (französischsprachige Schweiz) statt. Vor einer atembe-
raubenden Alpenkulisse bietet das lebendige Örtchen Leysin zahlreiche Möglichkeiten zur 
sportlichen Aktivität: Wanderer wie Radfahrer aller Niveaus werden auf ausgezeichneten 
Touren und ruhigen Straßen ebenso glücklich wie Bergsteiger in den schroffen Kalkfelsen, 
die den Dolomiten ähneln. Im Ort bieten mehrere Zentren weitere Indoor- und Outdoorakti-
vitäten (Schwimmen, Beachvolleyball, Fußball, Eishockey, et cetera). Und wer einen erleb-
nisreichen Tag am Fuße der Berge sucht, dem bieten der nahe gelegene Genfer See sowie 
die schönen Städte Montreux und Lausanne attraktive Ausflugsmöglichkeiten. Die Anreise 
erfolgt klassisch mit der Zahnradbahn, die im bezaubernden Aigle abfährt und in 30 Minuten 
die steilen Berge gen Leysin erklimmt. 

Bei der Akademie in Leysin treffen unsere Stipendiatinnen und Stipendiaten auf Dozentinnen 
und Dozenten, die wir unter unseren ‚jüngeren‘ Alumnae und Alumni gewinnen. Hierdurch 
entsteht ein lebendiger fachlicher Austausch, der insbesondere Studienanfängern einen  
idealen Einstieg in die ideelle Förderung ermöglicht.

18. August (Anreisetag) bis  
27. August 2020 (Abreisetag)

Dr. Fabian Rausch
Jennifer Lohmer

31
Studierende bis zum 6. 
Semester

Die Tagungsstätte ist 
eingeschränkt barrierefrei.
Die Eigenbeteiligung beträgt 
180,– €.

Akademie Leysin
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bis 6. Semester | 18. bis 27. August 2020

Die moderne Medizin stützt sich zu großen Teilen auf empirische Methoden. Doch ein gro-
ßer Teil der empirischen Forschung befindet sich seit mehreren Jahren in der „Replikati-
onskrise“. Statistisch signifikante Ergebnisse lassen sich in Folgestudien nicht replizieren, 
gemessene Behandlungseffekte stellen sich als nichtig heraus. John Ioannidis’ Aufsatz 
„Why Most Published Research Findings Are False“, erschienen 2005 in der Zeitschrift PLoS 
Medicine, ist einer der meistzitierten Beiträge in der jüngeren medizinischen Forschung, was 
die Schwere des Problems unterstreicht.

Die Folgen dieser Replikationskrise sind weitreichend: Studien an Menschen und Tieren er-
füllen nicht die ethischen Standards, Patienten werden mit teils ineffektiven Medikamenten 
behandelt und Gesundheitssysteme tragen die Kosten, während Wissenschaftsskeptiker 
Material für berechtigte Kritik finden.

Dafür sind selten bewusstes wissenschaftliches Fehlverhalten oder gar Betrug und Datenfäl-
schung verantwortlich. Ein Großteil der Schwierigkeiten lässt sich auf methodische Schwä-
chen zurückführen, auf fehlerhafte Planung, Auswertung und Interpretation von Studien. Da-
bei ist diese Situation keineswegs eine Sackgasse, schließlich stellen uns Methodologie und 
Statistik Werkzeuge bereit, um viele der Probleme zu vermeiden.

Ziel der Arbeitsgruppe ist es, die Herausforderungen in der medizinischen Forschung zu de-
finieren und herauszuarbeiten, welche existierenden Methoden geeignet sind, sie zu lösen. 
Daran schließt sich die Frage an: Wenn Lösungen existieren, warum bestehen die Prob-
leme dennoch fort? Abschließend wollen wir diskutieren, wie die bestehenden Lösungen in 
die medizinische Forschung und Lehre sowie schließlich zu den Patienten gebracht werden 
können.

Dario Zocholl 
Institut für Biometrie und Klinische Epidemiologie, Charité, Berlin
Paul Bach 
Institut für Biometrie und Klinische Epidemiologie, Charité, Berlin

Studierende aller Fächer, die Interesse an medizinischer Forschung, Statistik und 
empirischer Wissenschaft haben

Arbeitsgruppe 1	 Warum Ergebnisse medizinischer Forschung meist 
falsch sind und was wir dagegen tun können
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Akademie Leysin

Arbeitsgruppe 2	 From the Human Genome to Precision Medicine

The human genome project was an international, collaborative research project whose goal 
it was to determine the sequence of nucleotides that make up our genes and human DNA. It 
was a 13 year, 5 billion US-Dollars endeavor that presented the sequence of the first human 
genome in 2003, a milestone for biomedical research. Nowadays, enabled by innovations 
from all the natural sciences, a full human genome is sequenced every few minutes at the 
cost of only around 1,000 US-Dollars. 

Large scale international efforts have dissected its regulatory code, cataloged genetic va-
riation across human populations and identified hundreds of thousands of genetic variants 
affecting disease risk and human traits. While our knowledge of the human genome is far 
from complete, biomedical research has been progressing at a staggering pace. Various 
innovations such as CRISPR genome editing and single-cell genomic technologies have 
fundamentally changed our ability to do research and the dream of precision medicine to 
cure disease is as real as potential intangible consequences of editing the genome to design 
humans.

In this group, we take the participants on a journey of human genome biology over the last 
two decades. The participants will present scientific publications that represented biomedi-
cal breakthroughs during this time. We will discuss their impact on medicine, the implications 
of access to information of one’s personal genome (23andMe) as well as associated uncer-
tainties relating to the abuse of technologies and inequality relating to the access to modern 
therapies. We invite the participants to further critically discuss and compile potential solu-
tions to challenges like genome privacy and health insurance, genome editing and designer 
babies, access to modern therapies that cost more than 100,000 US-Dollars per year. We 
will be delighted to cover other topics of interest to the participants. 

Dr. Dr. Leif Ludwig 
Broad Institute of MIT and Harvard, Cambridge, Mass. / USA
Christoph Muus 
Broad Institute of MIT and Harvard, Cambridge, Mass. / USA

Studierende der Medizin und der Naturwissenschaften, darüber hinaus alle Interes-
sierten; Arbeitssprache ist vorzugsweise Englisch
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Die mathematischen Gesetze, denen Strömungen von Gasen und Flüssigkeiten folgen, sind 
zwar lange bekannt, aber ihre Lösungen nicht wirklich verstanden. Es überrascht also nicht, 
dass sowohl die Unsicherheiten in Klima- und Wettermodellen als auch die Hindernisse in 
der Fusionsforschung ihren Ursprung oft im unzureichenden Verständnis der Strömungen 
haben. Ohnehin sind turbulente Strömungszustände eines der größten ungelösten Rätsel 
der Wissenschaft. Gleichzeitig scheitern Computersimulationen daran, dass auf riesigen 
Längenskalen von Tausenden Kilometern innerhalb der Strömungen Details in der Größe 
einiger Meter aufgelöst werden müssen.

Ungeachtet der weiter bestehenden Herausforderungen haben die vergangenen Jahrzehnte 
zahlreiche Fortschritte gebracht. Die noch immer schnell wachsende Computerleistung bie-
tet heute großartige Möglichkeiten. Zudem wurde mit der konvexen Integration eine Methode 
entwickelt, mit deren Hilfe auf der einen Seite die aus der Turbulenztheorie stammende 
Onsager-Vermutung gezeigt worden ist, aber andererseits auch, dass die Lösungen der 
Euler-Gleichungen nicht eindeutig sind.

Der erste Teil der Arbeitsgruppe widmet sich der grundlegenden Theorie der hydrodynami-
schen Gleichungen; der Fokus liegt dabei auf den Euler-Gleichungen. Im zweiten Teil sind 
Prinzipien moderner numerischer Algorithmen Thema, die in vielerlei Aspekten Forderun-
gen der Theorie der Gleichungen erfüllen müssen. Im dritten Teil wird es schließlich je nach 
Interesse der Teilnehmenden Gelegenheit geben, das Wissen bis hin zum aktuellen For-
schungsstand zu vertiefen und dieses praktisch anzuwenden. Mögliche Ziele sind die Be-
weistechnik, mit der die Uneindeutigkeit der Lösungen der Euler-Gleichungen gezeigt wurde, 
oder die Implementierung moderner Algorithmen der Strömungsdynamik.

Dr. Wasilij Barsukow 
Institut für Mathematik, Universität Zürich / Schweiz
Simon Markfelder 
Institut für Mathematik, Universität Würzburg

Studierende der Naturwissenschaften und der Mathematik sowie der  
Ingenieurwissenschaften

Arbeitsgruppe 3	 Moderne Herausforderungen strömender Fluide
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Arbeitsgruppe 4	 Deep Learning – die Zukunft ist unsupervised

Das Themenfeld dieser Arbeitsgruppe ist das maschinelle Lernen. Künstliche Intelligenz ist 
in unserem Alltag angekommen und beeinflusst die Werbung, die wir sehen, erlaubt uns, mit 
Systemen zu sprechen, fährt Auto und vieles mehr. Ein großer Teil der Methoden basiert auf 
neuronalen Netzen – eine alte Idee, die momentan eine Renaissance erlebt.

Aktuell benötigen diese Algorithmen jedoch – neben den rohen Daten – zusätzlich Unmen-
gen an Annotationen, also Zielvariablen, die meist durch manuelle, menschliche Arbeit er-
stellt werden müssen. Dies limitiert die Skalierbarkeit stark, und das leider, obwohl diese 
Algorithmen mit mehr und mehr Daten konsistent bessere Ergebnisse liefern. Aus diesen 
Gründen beschäftigen wir uns in dieser Arbeitsgruppe intensiv mit dem Thema self-supervi-
sed learning.

Dieses relativ junge Feld entwickelt Methoden, um neuronale Netzwerke ohne Labels zu 
trainieren. Solche Netzwerke können im Anschluss mit nur wenigen Daten justiert und für 
jegliche neuen, speziellen Aufgaben verwendet werden. Das Ziel ist es, dass das Netz lernt, 
gute, allgemein nützliche Muster aus den Daten zu extrahieren. Dafür werden oft Signale 
verwendet, die bereits in den rohen Daten zu finden sind. Beispielsweise kann ein neurona-
les Netz lernen, Objekte zu erkennen, indem man es trainiert, aus einem Graustufenbild ein 
Farbbild zu generieren. 

In dieser Arbeitsgruppe werden wir einen Überblick der aktuellen Self-supervised-Methoden 
erarbeiten, um im Anschluss selbst neue zu entwickeln und zu prototypisieren. Aus diesem 
Grund sollten Teilnehmende eigene Laptops mitbringen und idealerweise Erfahrung mit Py-
Torch, Tensorflow oder sonstige Programmierkenntnisse haben. Möglicherweise wird nach 
der Akademie aus den Ideen eine Kollaboration mit gemeinsamer Publikation auf einer Kon-
ferenz entstehen.

Yuki Markus Asano 
Visual Geometry Group, University of Oxford / Vereinigtes Königreich
Dr. Christian Rupprecht 
Visual Geometry Group, University of Oxford / Vereinigtes Königreich

Studierende der Mathematik, Physik und Informatik 
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Leysin ist ein sehr beliebter Ort für Outdoorsport: Während im Winter der alpine Schneesport 
im Vordergrund steht, gibt es im Sommer eine Vielzahl von Möglichkeiten, unter anderem 
zum Wandern, Bergsteigen und Klettern sowie Mountainbiken. Damit ist Leysin ein idealer 
Ort, um sich mit Outdoorsport und Tourismus im Spannungsfeld zwischen Mensch und Na-
tur zu beschäftigen. 

In der Arbeitsgruppe erarbeiten wir diesen Themenkomplex theoretisch und praktisch. Dazu 
werden wir uns mit folgenden Themen auseinandersetzen:

	– Begriff der „Nachhaltigkeit“ (vielfältige Nutzung mit unterschiedlichen Bedeutungen, Be-
zug zum Sport und zum Tourismus, Rolle von verschiedenen Akteuren zur Erreichung 
nachhaltiger Ziele)

	– Treiber menschlichen Verhaltens (Motive, Einstellungen, beliefs), auch um den oft disku-
tierten gap zwischen Einstellung und Verhalten näher zu analysieren

	– empirische Daten zur Nachfrageseite im Outdoortourismus (Volumen, Verhaltensweisen, 
Nutzerstrukturen): Mit wem haben wir es zu tun? Welche Typen von Outdoor / Sport /
Touristen gibt es? Wo erscheint die Situation unter einer Nachhaltigkeitsperspektive prob-
lematisch, wo zeigen sich Lösungspotenziale?

	– Outdoorsportaktivitäten als Ausgangspunkt für die Diskussion um Möglichkeiten und Pro-
bleme des Tourismus und nachhaltiger Entwicklung im Alpenraum

Außerdem wollen wir selbst aktiv werden, indem wir vor Ort – zum Beispiel auf einer Wan-
derung – das im Sport(tourismus) herrschende Spannungsfeld zwischen Mensch und Natur 
erkunden.

Im Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung ist unser Ziel, Problemfelder zu erken-
nen, diese vor dem Hintergrund der gemeinsamen interdisziplinären Expertise zu bewerten 
und Ideen für das eigene Handeln im privaten und professionellen Umfeld zu generieren

Dr. Julia Lohmann 
Lehrstuhl für Sportpädagogik, Universität Augsburg
Prof. Dr. Martin Lohmann 
Institut für experimentelle Wirtschaftspsychologie, Universität Lüneburg

Studierende aller Fächer 

Arbeitsgruppe 5	 Outdoor ist in – Sport(tourismus) im Spannungsfeld 
zwischen Mensch und Natur
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Arbeitsgruppe 6	 A Global Democracy? Introduction to Theory, Empirics, 
and Practice

The term ‘global democracy’ captures various visions for transforming present-day world po-
litics into a democratic global order. Philosophers and political theorists have put forth propo-
sals of a democratic global government and world parliament for ages. Activists and politici-
ans have pursued such ideas in practice for decades. And in recent years, social scientists 
have increasingly become interested in empirical questions associated with such proposals. 
This work group introduces students to theoretical and empirical research on global de-
mocracy as well as activist work on such ideas.

We will start our course by getting acquainted with historical and present-day debates about 
global democracy – from the philosophers of Ancient Greece to Immanuel Kant and contem-
porary political theorists. We will then shift the focus to existing international organizations, 
critiques that have been directed at them, and recent research on their perceived legitimacy 
in the eyes of the global public. 

In the second week of the course, we plan a field trip to Geneva, where we will visit the 
headquarters of international organizations like the United Nations. We will reflect on our 
course discussions together with practitioners, gaining new perspectives and first-hand 
insights into the study and practice of international organizations. Finally, we will focus on 
recent empirical research and take a brief look at activist work on global democracy.

The course combines lectures by the instructors with presentations by students as well as 
discussions with scholars and practitioners who research and work on the issues we address. 
Our interdisciplinary course will thereby foster students’ critical engagement with global de-
mocracy proposals and prepare them for further work on such ideas as a student, resear-
cher, or practitioner.

Farsan Ghassim 
Department of Politics and International Relations, University of Oxford / Vereinigtes 
Königreich
Christian Sigl 
Professur für Internationale Politik, Universität Regensburg

Studierende aller Fächer 
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2015 verständigten sich 196 Nationen dieser Erde auf ein gemeinsames Ziel: „die globale 
Durchschnittstemperatur deutlich auf unter 2 °C gegenüber dem vorindustriellen Niveau zu 
senken.“ Historisch. Doch wo stehen wir heute, fünf Jahre später?

Dem diplomatischen Erfolg des Pariser Klimaschutzabkommens stehen bislang nur zöger-
liche politische Handlungen gegenüber: Die meisten Länder sind weit davon entfernt, ihre 
Ziele bis 2030 zu erreichen. Effiziente Politikmaßnahmen (policies) sind oft Kompromisse 
zwischen verschiedenen Akteuren auf lokaler, nationaler und globaler Ebene. Sie müssen 
möglichst rasch auf den Klimawandel reagieren und gleichzeitig die Anforderungen der Poli-
tik, der Wirtschaft und der Zivilgesellschaft erfüllen.

Das vorläufige Programm sieht die folgenden Themenblöcke vor, kann aber auf Wunsch fle-
xibel vor Ort angepasst werden. 

1.	 Klimawandel verstehen: Blick in den Sonderbericht des Intergovernmental Panel on Cli-
mate Change (IPCC, Weltklimarat) über 1,5 °C Erderwärmung

2.	 Globale Energiepolitik aus Sicht der EU: Welche Interessen vertreten zentrale Akteure 
der Energiepolitik in der EU? In welchem globalen Handlungsspielraum bewegt sich die 
EU? 

3.	 Systemgrenzen für eine effektive Regulierung: Wie sieht ein sinnvolles Policy-Design 
aus? Effektives politisches Handeln auf lokaler, nationaler oder globaler Ebene?

4.	 Policy-Design ohne Daten: Wie findet man Lösungsmodelle für verschiedene Länder- 
und Sektorenkontexte? Wie verbindet man globale Ziele mit nationalen Interessen?

5.	 COP26 and beyond: Wie kann rechtzeitig auf internationaler Ebene ein Maßnahmenpa-
ket geschnürt werden?

Julia Schmidt 
OECD, Paris / Frankreich
Maximilian Held 
AUDI AG und ETH Zürich / Schweiz

Studierende aller Fächer 

Arbeitsgruppe 7	 EU-Politik in Zeiten des Klimawandels: Chance für einen 
EU Green Deal?
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Arbeitsgruppe 8	 Migration und / als Invasion: wissensgeschichtliche 
Perspektiven

Die Bedeutungsspektren von Migration und Invasion sind historisch und systematisch eng 
miteinander verknüpft. Seit der Antike werden Migrationsbewegungen immer wieder als Vor-
gänge eines feindlichen Eindringens beschrieben. Folglich sind nicht nur räumliche Grenz- 
überschreitungen im Spiel, wenn über Migration als Invasion gesprochen wird, sondern 
auch diffuse (Selbstwert-)Gefühle, Ängste sowie spezifische Stereotype und tradierte Er-
zählungen, die immer wieder neu medial ausgestaltet und symbolisch aufgeladen werden 
können. ‚Migration‘ und ‚Invasion‘ werden dabei in den verschiedensten Wissenschaftsfel-
dern – in der Biologie und der Geologie, in der Medizin und der Chemie sowie seit Kurzem 
auch in der Informatik – immer wieder zusammengedacht und gemeinsam zur Darstellung 
gebracht. 

Die Arbeitsgruppe erkundet dieses begriffsgeschichtliche Wechselspiel aus einer primär lite-
ratur- und kulturwissenschaftlichen Perspektive. Gemeinsam wird nicht nur der Frage nach-
gegangen, wie und warum zu bestimmten Zeiten ein Verständnis von Migration als Invasion 
hervorgebracht wurde, sondern auch, inwiefern Literatur und Kunst, Theater und Film, Pub-
lizistik und (Populär-)Wissenschaft an der Produktion, Repräsentation und Reflexion eines 
solchen Wissens beteiligt sind. 

Gegenstand der Diskussion sind sowohl medizinische, zoologische und botanische als auch 
literarische Texte, Bild- und Filmmaterialien, die das Wandern und Eindringen von Sub-/Ob-
jekten als feindlichen Überfall oder gewaltvolle Usurpation inszenieren. Ziel ist es, gemein-
sam herauszuarbeiten, wie Bezüge und Unterscheidungen zwischen Migration und Invasion 
konstruiert und welche übergreifenden gesellschaftlichen Vorstellungen von ‚Fremdem‘ und 
‚Eigenem‘, ‚Exogenem‘ und ‚Indigenem‘, ‚Gut-‘ oder ‚Bösartigem‘ damit konstituiert werden.

Dr. des. Frederike Middelhoff 
DFG-Kolleg-Forschungsgruppe „Imaginarien der Kraft“, Universität Hamburg
Dr. Ariane de Waal 
Institut für Anglistik und Amerikanistik, Universität Halle-Wittenberg

Studierende aller Fächer 
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Autofiktion, das Neu- und Anderserzählen der eigenen „Ursprungsgeschichte“, lässt sich als 
emanzipative Praxis (zum Beispiel Donna Haraway, 1985) in Elementen mindestens bis zu 
den 1920er Jahren zurückverfolgen und besitzt nach wie vor ein großes philosophisches 
und gegenwartsanalytisches Potenzial. Die Arbeitsgruppe bietet die Möglichkeit, sich an-
hand der Lektüre und Diskussion ausgewählter autofiktionaler Texte mit den Bedingungen 
der eigenen Identität als Schreibende oder Forschende wie auch des eigenen Arbeitspro-
zesses auf einer literarischen, theoretischen und historischen Ebene auseinanderzusetzen. 
So gefasst, erlaubt das Genre der Autofiktion die Befragung der Verhältnisse von subjektiver 
Erfahrung und Repräsentation, sozialer Realität, Biografie und Fiktion und ermöglicht, das 
bewusste Verwischen dieser Grenzen nicht nur als eine formale Entscheidung, sondern als 
potenziell emanzipative Kraft ins Spiel zu bringen. 

Unter dem Titel „Transgress“ widmen wir uns der philosophischen Frage nach der Möglich-
keit der Selbstüberschreitung des eigenen Denkens: Durch welche Strukturen und Strate-
gien könnte es dem menschlichen Geist gelingen, seine bisherigen und subjektiven Grenzen 
zu überwinden und zu nicht zu antizipierenden Gedanken zu gelangen? Wie ließe sich solch 
intellektuelle Selbstüberwindung auf theoretischer oder ästhetischer Ebene erklären, ohne 
sofort auf eine historische oder psychologische Genese in der Abstammung der Ideenkette 
zu verweisen?

Ausgangspunkt unserer Analysen sind selbstreflexive beziehungsweise autofiktionale Texte 
von schreibenden Künstlerinnen und Theoretikerinnen. Wir lesen Auszüge von Irmgard 
Keun, Kathy Acker, Chris Kraus, Annie Ernaux, Moyra Davey und Maggie Nelson.

Sarah Lehnerer 
Bildende Künstlerin
Larissa Wallner 
Lehrstuhl für Philosophie II, LMU München

Studierende der Geisteswissenschaften, der Kunstwissenschaften und der Kunst 

Arbeitsgruppe 9	 Autofiktion als Transgress?
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Arbeitsgruppe 10	 Idiotie – eine Phänomenologie des Ungeistes

In den Fragmenten Heraklits werden Verhältnisse zwischen dem Eigenen (idion) und dem 
Gemeinsamen (koinon, xynon) thematisiert: „Die Wachenden haben eine einzige und ge-
meinsame Welt [koinon kosmon], doch im Schlummer wendet sich jeder von dieser ab in 
seine eigene [idion].“ Leider scheinen die meisten Menschen auch auf ihren Eigenheiten zu 
beharren, wenn sie wach sind, denn „obschon der Sinn [logos] gemeinsam ist, leben die Vie-
len, als hätten sie eine eigene Einsicht [idian phronêsis].“

Mit Heraklit erscheint also das Beharren auf dem Eigenen als philosophisches Thema. Wir 
nennen die Verabsolutierung des Eigenen „Idiotie“. Idiotie ist – philosophisch verstanden – 
eine Struktur oder ein Vollzugsmodus menschlicher Aktivität, keine Charaktereigenschaft. 
Sie ist nicht unbedingt Schwäche oder Mangel, sondern eine Weise zu handeln, eine be-
stimmte Weise, sich zum Eigenen zu verhalten. 

Dogmatismus und Egoismus sind zum Beispiel Ausprägungen von Idiotie im Theoreti-
schen und Praktischen. Im Dogmatismus verabsolutieren wir unsere eigene Meinung (mag 
sie auch bloß übernommen sein, so vertreten wir sie doch), indem wir sie einfach als wahr 
oder gültig setzen; Egoismus ist dagegen idiotisch, insofern die Egoisten ihre eigenen Be-
dürfnisse oder Wünsche über die Bedürfnisse und Wünsche der anderen stellen. Egoisten 
vergessen, verdrängen oder ignorieren die anderen und ihre berechtigten Ansprüche. Auch 
Nationalismus und Populismus sind dementsprechend Formen der (politischen) Idiotie.

In unserer Gruppe wollen wir anhand von ausgewählten Texten aus der Geschichte des 
Denkens den Ausprägungen der Idiotie nachspüren. Zu den herangezogenen Autoren ge-
hören nach Heraklit Platon, Vico, Ortega y Gasset, Musil, Arendt, Glucksmann und Gürster. 
Dabei wollen wir uns mit zahlreichen Themenfeldern beschäftigen – von alltäglicher Rück-
sichtslosigkeit über Kommunikationsfehler bis zu Reduktionismus in der Wissenschaft.

Dr. Thomas Arnold 
Philosophisches Seminar, Universität Heidelberg
Dr. Daniel-Pascal Zorn 
Philosophisches Seminar, Universität Wuppertal

Studierende aller Fächer. Voraussetzungen für die Teilnahme sind Interesse und die 
Fähigkeit, auch philosophische Texte genau zu lesen.
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Studierende bis zum 6. Semester

Die Tagungsstätte ist nicht  
barrierefrei. 
Die Eigenbeteiligung beträgt 
260,– €.

6. September (Anreisetag) bis 
19. September 2020 (Abreisetag)

Dr. Marcus Chr. Lippe
Jan Lauer
Jenny Klotz

31

Akademie Olang

Eingebettet in eine Talweitung des oberen Pustertals liegen auf 1.000 Meter Seehöhe die 
vier Dörfer der Gemeinde Olang (italienisch Valdaora): Ober-, Mitter-, Niederolang und Gei-
selsberg. Die Gemeinde erstreckt sich über ebene Wiesen und Felder, umrahmt von der ein-
drucksvollen Kulisse der Dolomiten im Süden und der Rieserfernergruppe im Norden. Olang 
ist der ideale Ausgangspunkt zu vielen Ausflügen und Wanderungen. Neben den Dolomi-
tengipfeln und mehreren Gletschern findet man die schönsten Naturseen Südtirols (Pragser 
Wildsee und Antholzer See). Mit der Bahn oder dem Bus sind kulturelle Anziehungspunkte 
des Pustertals wie Brixen, Bruneck, Toblach oder Innichen leicht zu erreichen. Am Wochen-
ende lassen sich sportlich ambitionierte Touren ebenso organisieren wie Fahrten ins Veneto, 
etwa nach Venedig, Verona oder Padua.

Akademie Olang
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Das menschliche Gehirn steuert unsere Wahrnehmung, unsere Gefühle und unser Gedächt-
nis. Auf diese Weise erlaubt es uns, planerisch, reflektierend und aktiv die Gegenwart und 
Zukunft zu gestalten. Gleichzeitig ist das Gehirn von vielen  Funktionsstörungen und Krank-
heiten direkt und indirekt betroffen. Doch wie ist der Aufbau des Gehirns, der diese komple-
xen Funktionen ermöglicht, und wie verändert das Gehirn sich während der Entwicklung und 
des Älterwerdens sowie angesichts von Krankheit?

In dieser Arbeitsgruppe geht es in einem ersten Schritt um den grundsätzlichen Aufbau und 
die Funktionsweise des Gehirns sowie um die Frage, welche Methoden und Zugänge es 
uns überhaupt erlauben, einen Einblick in die Funktionsweise des menschlichen Gehirns zu 
bekommen und Aussagen über Hirnfunktionen zu treffen.

In einem zweiten Schritt betrachten wir die Hirnfunktionen aus der Perspektive neurologi-
scher Erkrankungen und aus einer Entwicklungsperspektive. Damit nähern wir uns  der me-
dizinischen Seite des Gehirns. So versuchen wir unser Verständnis der Funktionsweise über 
die Betrachtung der Vulnerabilität und Anpassungsfähigkeit des Gehirns zu vertiefen.

Prof. Dr. Thorsten Bartsch 
Klinik für Neurologie, Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Kiel 
Prof. Dr. Walter Maetzler 
Klinik für Neurologie, Universitätsklinikum Schleswig-Holstein, Kiel 

Studierende der Medizin, Psychologie und der Gesundheitswissenschaften, der Na-
turwissenschaften, insbesondere der Biochemie und Physik, sowie der Informatik

Arbeitsgruppe 1	 Das Gehirn und seine Welt
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Arbeitsgruppe 2	 Generation Genschere: Revolution im menschlichen 
Genom

„Vielleicht wird der 26.11.2018 rückblickend ein ebenso wichtiges Datum sein wie der Sturm 
auf die Bastille, der vor 230 Jahren die Französische Revolution einleitete“, sagte Peter 
Dabrock, Vorsitzender des Deutschen Ethikrats, im Hinblick auf die Geburt der chinesischen 
Zwillinge Nana und Lulu. Bei beiden wurde das Genom der befruchteten Eizelle mithilfe der 
Genschere CRISPR/Cas korrigiert und die Embryonen anschließend ausgetragen. Damit 
sind zum ersten Mal Menschen mit gentechnisch verändertem Erbgut geboren worden. 
Nana und Lulu sind GVOs, gentechnisch veränderte Organismen, die in Europa nur deshalb 
keine Freisetzungsgenehmigung benötigen, weil laut Gentechnikgesetz Menschen nicht als 
GVOs eingestuft werden dürfen.

In der Arbeitsgruppe möchten wir mit Ihnen den Einsatz der Genomeditierung mit der Gen-
schere aus zwei Blickwinkeln betrachten. Zum einen werden wir die technische Seite be-
leuchten und die aktuellen gentechnologischen Entwicklungen bis zum derzeitigen Stand 
der Technik nachzeichnen. Zum anderen möchten wir die gesellschaftliche Tragweite und 
die ethische Problematik des Einsatzes der Geneditierung beim Menschen, aber auch der 
Lebenswelt insgesamt diskutieren. Wie weit wollen wir ihren Einsatz zulassen? Was lässt 
sich rechtfertigen, wo sind die Grenzen? Darf der Mensch seine eigene Natur bestimmen?

Prof. Dr. Michael Bölker 
Genetik, Universität Marburg
Prof. Dr. Röbbe Wünschiers 
Biochemie / Molekularbiologie, Hochschule Mittweida

Studierende der Natur- und angrenzenden Wissenschaften, aber auch Studierende 
der Philosophie und Theologie sowie der Gesellschaftswissenschaften
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Die Geschichte von Jim Knopf und seinem Lokomotivführer-Freund Lukas gehört zu den 
größten Erfolgen des Schriftstellers und Jugendbuchautors Michael Ende. Die packende 
Geschichte um Magnetberge, Seejungfrauen, Drachen, Piraten und fliegende Lokomotiven 
ist vielschichtig verzahnt mit kindgerecht und absichtlich verzerrt dargestellten Phänomenen 
praktisch aller Teilgebiete der Physik. 

Die Abenteuer der beiden Freunde werfen viele Fragen auf. Was ist zum Beispiel ein Schein-
riese? Was sind Tag- und Nachtseiten von Magneten? Ist es im Mund des Todes wirklich 
vollkommen dunkel? Sind Lokomotiven gute Segelschiffe? Ist es möglich, einen Looping zu 
spucken? Wir wollen uns von diesen Fragen inspirieren und treiben lassen, bis hin in die mo-
derne Physik, insbesondere die Quantenphysik, Elementarteilchenphysik und Kosmologie. 
Benötigt wird dazu ein solides physikalisches Grundwissen, etwas Fantasie und die Bereit-
schaft, sich mit einem breiten Spektrum physikalischer Themen auseinanderzusetzen.

Prof. Dr. Thomas Lohse 
Experimentelle Elementarteilchenphysik, HU Berlin
Prof. Dr. Thomas Mannel 
Theoretische Teilchenphysik, Universität Siegen

Studierende der Naturwissenschaften und der Mathematik. Die Arbeitsgruppe ist 
auch für Studierende anderer Fächer geeignet, wenn solide mathematische  
Fähigkeiten und physikalisches Basiswissen vorhanden sind. 

Arbeitsgruppe 3	 Die Physik von Jim Knopf

A
ka

d
em

ie
n

66



Akademie Olang

Arbeitsgruppe 4	  Macht, Minister und Mathematik

Auf den ersten Blick scheint Politik wenig mit Mathematik zu tun zu haben. Bei genauerem 
Hinsehen aber stecken hinter vielen politischen Aufgaben mathematische Fragestellungen, 
deren Antwort manchmal überraschend ist. Wie berechnet sich beispielsweise die Sitzver-
teilung im Bundestag? Wie kann man sicherstellen, dass im Bundesrat größere Länder wie 
Nordrhein-Westfalen einen größeren Einfluss haben als beispielsweise das Saarland? Und 
wird in den Gremien der Europäischen Union ein ähnliches Verfahren angewandt? Wie misst 
man überhaupt „Einfluss“ und wie „Macht“? Sind die Verfahren, die wir derzeit haben, ge-
recht? Gibt es eigentlich gerechte Verfahren? Und ist es nicht rätselhaft, dass man heraus-
finden kann, was 80 Millionen Menschen denken, wenn man 2.000 Menschen befragt (eine 
Frage, die ausgerechnet die Meinungsforscherin Elisabeth Noelle-Neumann aufwarf)?

Wir werden in dieser Arbeitsgruppe versuchen, auf diese und ähnliche Fragen Antworten 
zu finden. Wie schon der Titel suggeriert, werden wir hierfür mathematische Modelle für die 
oben beschriebenen Situationen konstruieren. Die dabei verwendete Mathematik setzt aber 
in der Regel kein Mathematikstudium voraus. Vorausgesetzt werden dagegen Interesse an 
mathematischer Modellierung und die Bereitschaft, sich in formale Methoden einzuarbeiten.

Prof. Dr. Matthias Löwe 
Institut für Mathematische Stochastik, Universität Münster
Prof. Dr. Werner Kirsch 
Stochastik, Universität Hagen

Studierende der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sowie der  
Natur- und Ingenieurwissenschaften und der Mathematik
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bis 6. Semester | 6. bis 19.September 2020

„Wissenschaft ist Irrtum auf den letzten Stand gebracht.“ (Linus Pauling)

Natur- wie Wirtschaftswissenschaften verlassen sich bei der Ex-post-Erklärung von Phäno-
menen oftmals auf vergleichsweise simple Modelle. Dies führt unweigerlich zu dem Konflikt, 
dass die Vorgehensweise zwar mathematisch einwandfrei ist und ein empirisches Arbeiten 
zulässt, gleichwohl ein in der Regel nur unzureichendes Abbild der Realität widerspiegelt. 
Wir wissen also, dass unsere Erklärungsansätze unzureichend sind, verlassen uns aber 
dennoch weiterhin auf sie. Dies wirft Fragen auf:

	– Streben Märkte tatsächlich immer ein Gleichgewicht an? 
	– Sind chemische Gleichgewichte ausreichend, um komplexe biologische Prozesse zu 

beschreiben? 
	– Können bestehende Modelle ökonomische Anpassungsprozesse hinreichend verlässlich 

erklären? 
	– Erlauben bekannte Randbedingungen die Prognose der zeitlichen Entwicklung biologi-

scher Vorgänge? 
	– Was reguliert das Wachstum von Märkten und Organismen? Ist der Markt etwa ein 

Organismus? 
Ohne Anspruch auf Vollständigkeit diskutieren wir nach Vermittlung grundlegender wirt-
schafts- wie naturwissenschaftlicher Prinzipien diese und weitergehende Fragestellungen. 
Auf Basis einer möglichen Schnittmenge zwischen Märkten und Molekülen eruieren wir Per-
spektiven korrespondierender Wechselwirkungsmechanismen. 

Prof. Dr. Thomas H. Peters 
Institut für Chemie und Metabolomics, Universität Lübeck
Prof. Dr. Leef H. Dierks 
Professur für Internationale Kapitalmärkte, TH Lübeck

Studierende der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sowie der Natur-
wissenschaften und der Mathematik 

Arbeitsgruppe 5	 Märkte und Moleküle
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Akademie Olang

Arbeitsgruppe 6	 Mystische Texte – eine andere Ästhetik zwischen 
Poesie und Spiritualität

Mystische Texte des Mittelalters gehören in die Welt der Spiritualität, der Orden und der 
auf eigene Weise nach religiöser Erfüllung suchenden Beginen. Zugleich sind sie vielfach 
sprachliche Kunstwerke – wie etwa Das fließende Licht der Gottheit von Mechthild von Mag-
deburg (gestorben 1282), aber auch die Predigten Meister Eckharts (gestorben 1328). Ihre 
Gestaltung folgt nicht den Regeln moderner Autonomieästhetik, sondern gehört in den Be-
reich einer anderen, vormodernen Ästhetik. Die Eigenlogik ihrer sprachlichen Gestaltung ist 
immer auch in die sozialen Bezüge der Frömmigkeitswelt eingebunden, ohne dass das eine 
über das andere dominieren würde. Beides wirkt wechselseitig aufeinander, reflektiert sich 
gegenseitig und entwickelt eigene produktive Kräfte, die gerade in der Mystik auch in der 
Lage sind, Konventionen zu sprengen.

Um dem nachzugehen, sind literaturwissenschaftliche und frömmigkeitsgeschichtliche Zu-
gänge gleichermaßen nötig. Sie sollen in dieser Arbeitsgruppe anhand von mittelhochdeut-
schen mystischen Texten des 13. und 14. Jahrhunderts (die zweisprachig zur Verfügung ge-
stellt werden) miteinander ins Gespräch gebracht werden.

Prof. Dr. Volker Leppin 
Lehrstuhl für Kirchengeschichte, Universität Tübingen
Prof. Dr. Annette Gerok-Reiter  
Lehrstuhl für Deutsche Literatur des Mittelalters im europäischen Kontext, 
Universität Tübingen

Studierende der Geisteswissenschaften, insbesondere der Geschichte, Germanistik 
und Philosophie, der Kultur- und Literaturwissenschaften sowie der Theologien
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Spiel ist älter als das menschliche Dasein. Je länger eine Spezies für die Entwicklung von 
der Geburt zum Erwachsensein benötigt, umso komplexer zeigt sich ihr Spielverhalten. Da-
mit gehört Spiel zu den universellen Prinzipien der menschlichen Entwicklung. Doch was ist 
eigentlich Spiel? In den letzten Jahrzehnten hat sich die Aufmerksamkeit auch durch Video- 
spiele neu auf das Spiel gerichtet. 

Im Rahmen dieser Arbeitsgruppe wollen wir uns Spielsystemen auf eine künstlerisch-prak-
tische Weise nähern. So werden wir täglich eigene kleine Spielprototypen entwickeln und 
anhand dieser neue Einblicke in die Prinzipien und Funktionsweisen von Spielen erhalten. 

In spielerischen Experimenten hinterfragen wir die in der Gesellschaft etablierten Spielprin-
zipien und Regelwerke; darüber hinaus reflektieren wir über die gesellschaftsprägenden und 
-verändernden Potenziale von Spielen und ihrer Gestaltungskraft. Wir werden uns auch mit 
aktuellen Themen wie Gamification und Game Thinking beschäftigen und dabei das Verhält-
nis von Spiel und Arbeit ausloten. Und nicht zuletzt werden wir üben, die Welt mit den Augen 
eines Game Designers zu betrachten.

Prof. Susanne Brandhorst 
DE:HIVE Institut, HTW Bremen
Prof. Thomas Bremer 
DE:HIVE Institut, HTW Bremen

Studierende aller Fächer 
 

Arbeitsgruppe 7	 SPIEL(E) gestalten
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In dem kleinen Ort La Colle-sur-Loup, gelegen im französischen Département Alpes-Mariti-
mes zwischen Nizza und Grasse, findet die südlichste Sommerakademie der Studienstiftung 
statt. Hier erwarten uns nicht nur gute Arbeitsbedingungen, sondern auch französisches 
Essen, mediterranes Flair und das Licht der Provence, das Maler wie Pablo Picasso, Marc 
Chagall und Henri Matisse inspirierte. Die Côte d’Azur ist für Ausflüge aller Art besonders 
reizvoll, zudem sind Städte wie Nizza, Antibes, Cannes und Grasse gut erreichbar.

Die Teilnehmenden sind in der Ferienanlage Belambra Clubs Les Terrasses de St Paul-de- 
Vence untergebracht, wo sich auch sämtliche Arbeitsräume befinden und reichlich Sport- 
und Freizeitmöglichkeiten geboten sind. Die Küste ist etwa sieben Kilometer von der Ferien-
anlage entfernt.

Auf dieser Akademie versorgen sich die Geförderten am Mittag selbst; Apartments mit Kü-
chenzeile stehen zur Verfügung. 

15. September (Anreisetag) bis  
26. September 2020 (Abreisetag)

Dr. Andreas Pollak
Martina Rothmann-Stang

31
Studierende bis zum 6. 
Semester  

Die Tagungsstätte ist barrierefrei.
Die Eigenbeteiligung beträgt 
220,– €.

Akademie La Colle-sur-Loup

Akademie La Colle-sur-Loup
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Arbeitsgruppe 1	 Stress – Bedingungen und Konsequenzen 
von Unsicherheit aus hirnforschungs- und 
gesellschaftstheoretischer Perspektive

Ernährungssicherheit, Hygiene, Infrastruktur, soziales Netz und Krankenversicherung: Die 
Absicherung von Grundbedürfnissen lässt in der modernen Gesellschaft wenig zu wünschen 
übrig. Gleichzeitig steigt das subjektive Gefühl der Unsicherheit. Diese Unsicherheit drückt 
sich körperlich durch die Zunahme von Zivilisationserkrankungen wie Burn-out, Depression, 
Herzinfarkt, Adipositas und Typ-2-Diabetes aus. Die Diskussion in der Arbeitsgruppe geht 
davon aus, dass Unsicherheit Stress verursacht. 

Trump, IS, Populismus, Umweltverschmutzung, Klimawandel, Kriegsgefahr – dies alles sind 
Risiken, die sich statistisch quantifizieren lassen. Unsicherheit aber ist ein Gefühl, und zwar 
in der modernen Gesellschaft darüber, was man als Nächstes tun soll. Stress ist damit in 
der modernen Gesellschaft wesentlich ein soziales Phänomen. Die Arbeitsgruppe geht aus 
medizinischer und gesellschaftstheoretischer Perspektive der Frage nach, wie und welche 
soziale Situationen Stress hervorbringen, und was Stress überhaupt ist.

Prof. Dr. Achim Peters 
Forschungsgruppe „Selfish Brain“, Universität Lübeck
Prof. Dr. Anna Henkel 
Lehrstuhl für Soziologie mit Schwerpunkt Techniksoziologie und nachhaltige 
Entwicklung, Universität Passau

Studierende aller Fächer  

bis 6. Semester | 15. bis 26. September 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Mutism Meets Design Thinking

Der Selektive Mutismus (SM) ist ein psychisches Störungsbild, von dem etwa 1 % aller Kin-
der und Jugendlichen betroffen ist. Nach DSM-5 ist das Kernmerkmal des SM das konstante 
Schweigen in bestimmten sozialen Situationen, obwohl die Patienten in anderen Situationen 
problemlos sprechen können. SM ist mit einer erheblichen Beeinträchtigung im schulischen 
und sozialen Leben der Kinder verbunden. Trotz der vergleichsweise hohen Prävalenz und 
hohen Persistenz der Symptomatik existieren bislang jedoch kaum qualitativ hochwertige 
Forschungsarbeiten und evidenzbasierte Behandlungsansätze für SM.

Design Thinking stellt einen etablierten methodischen Ansatz zur Identifikation und Lösung 
von Problemfeldern dar. Mittels mehrerer aufeinander abgestimmter und potenziell iterativ 
verbundener Phasen wird ein Prototyp zur Problemlösung erstellt und von außenstehenden 
Experten bewertet, zu denen wir den Kontakt herstellen werden. Anhand dieser Methodik 
sollen sich Kleingruppen innerhalb der Arbeitsgruppe mit verschiedenen grundlagenorien-
tierten und anwendungsbezogenen therapeutischen Fragestellungen im Zusammenhang 
mit dem Selektiven Mutismus auseinandersetzen und Lösungsansätze erarbeiten.

Prof. Dr. Christina Schwenck 
Abteilung für Förderpädagogische und Klinische Kinder- und Jugendpsychologie, 
Universität Gießen
Lea Lempert 
Intelligent Enterprise Group, SAP SE

Studierende aller Fächer, bevorzugt der Sprach- und Sozialwissenschaften sowie 
der Psychologie und Medizin 

Akademie La Colle-sur-Loup

A
ka

d
em

ie
n

73



Arbeitsgruppe 3	 Vom rationalen Agenten und tatsächlichen 
Entscheidungen – Kooperation und Nachhaltigkeit 
zwischen Wirtschaftswissenschaften und Psychologie

Spieltheorie ist die Wissenschaft der rationalen strategischen Interaktion. Sie modelliert Ent-
scheidungsprobleme von einzelnen Personen und Gruppen und beleuchtet alltägliche Prob-
leme sozialer Interaktion wie Kooperation, Koordination, Konflikt und Wettbewerb. Die Spiel-
theorie lehrt eine spezielle Weise, über Probleme nachzudenken, und bietet einen rationalen 
Benchmark für soziales Verhalten. 

Moderne Verhaltenswissenschaften (insbesondere die Verhaltensökonomik und die Sozial-
psychologie) verlassen sich aber nicht nur auf rationale mathematische Modelle; sie nutzen 
ebenso Sekundärdaten sowie Feld- und Laborexperimente, um Theorien auf den Prüfstand 
zu stellen und Abweichungen zu identifizieren und zu beschreiben.

Ein bedeutendes Gebiet der Forschung ist dabei die Kooperation. Aus spieltheoretischer 
Sicht besteht ein Kooperationsproblem immer dann, wenn es Konflikte zwischen individu-
ellen und kollektiven Interessen gibt. Beispiele für Kooperationsprobleme sind nachhaltiges 
Verhalten im Allgemeinen oder Klimaverhandlungen zwischen Ländern im Speziellen. 

In dieser Arbeitsgruppe werden wir uns mit der theoretischen Modellierung und aktuellen 
empirischen Ergebnissen der Verhaltensforschung zum Thema Kooperation auseinander-
setzen und Wege aufzeigen, die erfolgreiche Kooperation ermöglichen. Ziele der Arbeits-
gruppe sind: 

1.	 Einführung in die Spieltheorie 
2.	 Kooperation und Vertrauen im spieltheoretischen Kontext und empirische Erkenntnisse
3.	 Anwendung auf Umweltverhalten und Klimaverhandlungen

Prof. Dr. Sebastian Berger 
Institut für Organisation und Personal, Universität Bern / Schweiz
Dr. Christoph Feldhaus 
Lehrstuhl für Mikroökonomik, Universität Münster
Kevin Breuer 
Staatswissenschaftliches Seminar, Universität Köln

Studierende aller Fächer 

bis 6. Semester | 15. bis 26. September 2020
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Arbeitsgruppe 4	 Landschaft – vom Kopf zum Handeln 
                               Landschaft, Landschaftswahrnehmung und Landschaftsbild im
                               Kontext der Europäischen Landschaftskonvention

Die Europäische Landschaftskonvention bezeichnet Landschaft als „wesentlichen Bestand-
teil des Lebensraums der Menschen“ und ausschlaggebend für das Wohlbefinden Einzelner 
und das Wohlergehen der Gesellschaft. Sie versteht Landschaft als Handlungsraum und 
stellt klar, dass Schutz und Erhaltung, Management und Entwicklung sowie die Planung aller 
Landschaften Europas Rechte und Pflichten für jedermann mit sich bringen.

In diesem umfassenden Sinne werden wir uns dem Thema Landschaft aus interdisziplinä-
rer Sicht annähern, ausgehend vom individuellen persönlichen Landschaftserleben und 
verschiedenen eigenen fachlichen Zugängen. Dabei nutzen wir das Potenzial des Akade-
mieorts mit diversen Landschaften von der mediterranen Côte d’Azur bis zu den Seealpen 
für praktische Übungen zur Landschaftswahrnehmung und Landschaftsbilderfassung. Die 
eigenen Erfahrungen in der Landschaft werden anhand von theoretischen Quellen (Texten) 
reflektiert und eingeordnet.

Die Arbeitsgruppe wird den Teilnehmenden ermöglichen, Landschaft und Landschaftsbild 
als Ergebnis eigener Landschaftswahrnehmung (besser) verstehen zu lernen. Landschaft 
soll auf dieser Grundlage als Handlungsraum diskutiert und als Vehikel genutzt werden, um 
verschiedene aktuelle gesellschaftliche Fragen kritisch zu reflektieren: von der Erkenntnis 
über das Planen bis zum Tun oder Unterlassen. Dies soll im Kontext der Europäischen Land-
schaftskonvention erfolgen, deren Inhalt die Teilnehmenden kennenlernen und kritisch be-
werten werden.

Landschaftsforschung ist ein fachübergreifendes Arbeitsfeld, was sich auch in der Zusam-
mensetzung der Gruppe widerspiegeln soll. Neben geografischen und (landschafts-)plane-
rischen Zugängen wollen wir auch gezielt Studierende der Geistes- und Sozialwissenschaf-
ten, der Medizin und der Gesundheitswissenschaften, der Agrarwissenschaften sowie der 
Kunst und Kommunikations- und Sportwissenschaften einladen, aus ihrer disziplinären Sicht 
am Thema zu arbeiten.

Prof. Dr. Michael Roth 
Fakultät Umwelt / Gestaltung / Therapie, Hochschule für Wirtschaft und Umwelt 
Nürtingen-Geislingen
Prof. Dr. Diedrich Bruns 
Fachbereich Architektur / Stadtplanung / Landschaftsplanung, Universität Kassel

Studierende aller Fächer 

Akademie La Colle-sur-Loup
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Arbeitsgruppe 5	 Linke Hand – rechte Hand

Wieso wissen wir eigentlich, dass Jack the Ripper ein Linkshänder war? Warum riecht R- 
Limonen nach Orange und sein molekulares Spiegelbild nach Terpentin? Weshalb beschrei-
ben Wendeltreppen in mittelalterlichen Schlössern meistens eine rechtsgängige Helix? 
Diese und ähnliche Fragen beruhen auf einem gemeinsamen Konzept, dem der Händigkeit 
oder „Chiralität“.

Der Unterschied zwischen links- und rechtshändigen Systemen und Phänomenen erstreckt 
sich von Elementarteilchen und Molekülen über Prozesse des Lebens bis hin zur Architektur 
und zum Design. Chiralität, als eine spezielle Art des Symmetriebruchs, ist aber vor allem 
von entscheidender Bedeutung in der Physik, Chemie und Biologie. Louis Pasteur, dessen 
Name spontan mit Chiralität in Verbindung gebracht wird, sagte, dass „das Leben, wie es 
sich für uns manifestiert, eine Funktion der Asymmetrie des Universums oder der Folgen, 
die es mit sich bringt, ist“. Dies veranschaulicht die Allgegenwart des Konzepts, mit dem 
sich diese Arbeitsgruppe beschäftigen wird. Wir haben das Thema aufgrund dieser großen 
Transversalität ausgewählt und weil schon Victor Hugo in seinem Theaterstück Les Misérab-
les geschrieben hat: „La symétrie, c`est l`ennui“. 

Der Schwerpunkt unserer Arbeit wird im Bereich der Naturwissenschaften liegen, aber An-
knüpfungen zu anderen Gebieten sollen den Austausch erweitern und bereichern. Die Dis-
kussionen und theoretischen Ausführungen werden durch eine Exkursion in eines der auf 
dem Gebiet der (extra-)terrestrischen Chiralität arbeitenden Labors der Universität von Nizza 
ergänzt.

Prof. Dr. Alexander Kuhn 
Universität Bordeaux / Frankreich
Prof. Dr. Peer Fischer 
Universität Stuttgart
Prof. Dr. Uwe Meierhenrich 
Universität Nizza Sophia-Antipolis / Frankreich

Studierende der Mathematik sowie der Natur- und Ingenieurwissenschaften 

bis 6. Semester | 15. bis 26. September 2020
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Arbeitsgruppe 6	 Strategic Challenge – Planspiel zur 
Unternehmensführung

Wollten Sie nicht schon immer einmal in die Rolle des Managements schlüpfen und ge-
gen andere Unternehmen in Wettbewerb treten? TOPSIM Strategic Challenge bietet Ihnen 
hierzu eine ideale Gelegenheit. Es ist ein anspruchsvolles, computergestütztes Unterneh-
mensplanspiel, das ein realistisches Modell eines Handelsunternehmens simuliert. Ihnen als 
„Spieler“ wird somit schnell eine risikofreie und praktische Managementerfahrung mit anhal-
tendem Lerneffekt ermöglicht.

Sie bilden eines von fünf Unternehmerteams, das für die Führung einer mittelständischen 
Weinhandlung verantwortlich ist. Das Planspiel ist hierbei in verschiedene Phasen geglie-
dert. Als Teilnehmende müssen Sie strategische und operative Entscheidungen für Ihr 
Unternehmen treffen. In Auswertungsphasen analysieren Sie die Ergebnisse der Vorperi-
ode und überprüfen Ihre generelle Spielstrategie. Unterstützt werden Sie hierbei von Wirt-
schaftsprognosen und betriebswirtschaftlichen Auswertungen (Marktforschungsbericht, Bi-
lanz, Gewinn- und Verlustrechnung et cetera).

Im Verlauf des Planspiels werden Sie verschiedene Themen der Unternehmensführung ken-
nenlernen. Besonderer Fokus liegt dabei auf der Verknüpfung zwischen normativer, strate-
gischer und operativer Unternehmensführung. Jedes Team kann aktiv seine Erfolgskriterien 
im Sinne der normativen Unternehmensführung mitbestimmen. Auch zu erarbeitende Grup-
penaufgaben während des Planspiels sind möglich, zum Beispiel Logoentwicklung, Werbe-
auftritt und Pressekonferenzen. 

TOPSIM Strategic Challenge – eine interaktive Lehr- und Lernmethode nach dem Prinzip 
„Learning Business by Doing Business“. Erleben Sie im Team ganzheitlich betriebswirt-
schaftliche Zusammenhänge und den Umgang mit komplexen Entscheidungssituationen 
unter Unsicherheit!

Prof. Dr. Matthias Kunert 
Professur für angewandte Betriebswirtschaftslehre der Getränkeindustrie, 
Hochschule Weihenstephan-Triesdorf
Matthias Stöger 
Geschäftsführer Stöger Fruchtsäfte (Matthias Stöger GmbH), Übersee am 
Chiemsee

Studierende aller Fächer mit Unternehmergeist und Interesse an 
betriebswirtschaftlichen Fragestellungen 

Akademie La Colle-sur-Loup
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Arbeitsgruppe 7	 Internationales Investitionsrecht und allgemeines 
Völkerrecht – Divided by a Common Language?

Erst 30 Jahre ist es her, dass ein Schiedsgericht erstmals einem Investor Entschädigung 
wegen Verletzung eines völkerrechtlichen Investitionsabkommens durch den Gaststaat zu-
sprach. Seitdem hat sich das internationale Investitionsrecht von einem einst ‚exotischen‘ 
Randphänomen zu einem der dynamischsten – und gegenwärtig politisch umstrittensten – 
Gebiete des Völkerrechts entwickelt.  

Sein Bedeutungsgewinn und seine Einordnung als völkerrechtliches Teilgebiet werfen die 
Frage auf, in welcher Beziehung und Wechselwirkung das internationale Investitionsrecht 
zum allgemeinen Völkerrecht sowie zu anderen völkerrechtlichen Gebieten steht. Wie ver-
hält es sich zum allgemeinen Völkervertragsrecht der Wiener Vertragsrechtskonvention, wie 
zum Recht der Staatenverantwortlichkeit oder der Staatennachfolge? Wie gestaltet sich sein 
Verhältnis und sein Dialog zum internationalen Menschenrechtsschutz, zum humanitären 
Völkerrecht, zum WTO-Recht oder zum Umweltvölkerrecht?  

Einige Schiedsentscheidungen lassen grundlegende Herausforderungen der Normenkol-
lision und Normenhierarchie erkennen. Mit welchem System- beziehungsweise Regime-
verständnis, mit welcher – gegebenenfalls eigenständigen – Methodologie soll man der 
Fragmentierung des Völkerrechts begegnen? Entwickelt sich etwa ein separates Recht der 
Vertragsinterpretation oder der Staatenverantwortlichkeit für das internationale Investitions-
recht? Welche Auswirkungen hat der Umstand, dass internationale Investitions-Schiedsge-
richte in der Regel ad hoc zur Entscheidung eines konkreten einzelnen Rechtsstreits gebildet 
werden? Die Arbeitsgruppe will diesen und weiteren grundlegenden Fragen zur Einheit und 
Vielfalt des Völkerrechts nachgehen, die bisher weder im allgemeinen Völkerrecht noch im 
internationalen Investitionsrecht hinreichend durchdrungen sind.

Dr. Tillmann Rudolf Braun 
Bundesministerium für Wirtschaft und Energie und HU Berlin
Dr. Rhea Tamara Hoffmann 
Rechts- und Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät, Universität Erlangen-Nürnberg
Dr. Andreas Kulick 
Juristische Fakultät, Universität Tübingen

Studierende der Gesellschaftswissenschaften, vor allem der Rechtswissenschaften 

bis 6. Semester | 15. bis 26. September 2020
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Arbeitsgruppe 8	 Zeit: Realität, Illusion, Konstruktion?

Ist Zeit eine physische Realität? Oder vielmehr eine Illusion? Oder ist sie ein soziales Kons-
trukt zur Koordination menschlicher Handlungen? Ist die Zeit in sich eins und überall gleich? 
Oder unterscheidet sie sich und, wenn ja, in Abhängigkeit von welchen Variablen? Die Ant-
worten divergieren, je nachdem, welche Wissenschaft man fragt, und das nicht nur zwischen 
Natur-, Sozial- und Geisteswissenschaften: Während in der Physik (und mit ihr in der ana-
lytischen Philosophie) das Konzept eines zeitlosen ‚Blockuniversums‘ weiterhin prominent 
diskutiert wird, weist der Chemiker Lee Cronin auf die fundamentale Bedeutung der Zeit für 
alle von ihm untersuchten Prozesse hin. 

Zur gleichen Zeit wird in der Geschichtswissenschaft über ‚Geschichte ohne Chronologie‘ 
diskutiert und damit die Anwendbarkeit eines fundamentalen Zeitkonzepts auf andere his-
torische Zeiten und Räume infrage gestellt. Hinzu kommt in allen Fällen das Problem, wer 
über die Zeit entscheidet oder entscheiden soll, im theoretischen wie im praktischen Sinne. 
Zeit als Ressource ist nicht nur Gegenstand der Psychologie oder Ökonomie, sondern inzwi-
schen auch der Politik und Kultur, die sich mit diesen Fragen beschäftigen. 

In der Arbeitsgruppe lesen und diskutieren wir Texte aus verschiedenen Bereichen der Wis-
senschaft und Kultur, die diese Fragen behandeln. Wir fragen danach, was dort jeweils mit 
Zeit eigentlich gemeint ist, warum Zeit im fraglichen Zusammenhang wichtig (oder proble-
matisch) ist und wie die verschiedenen Auffassungen von Zeit sich zueinander verhalten. 
Parallel beschäftigen wir uns mit einigen Versuchen, die Pluralität der Zeitkonzepte zu sys-
tematisieren, und mit Methoden zu ihrer Erfassung und Beschreibung. Am Ende steht die 
Frage, ob sich die unterschiedlichen Konzepte und Einstellungen zur Zeit, wenn schon nicht 
vereinen, so doch in konsistenter Weise verstehen und aufeinander beziehen lassen.

Prof. Dr. Raji C. Steineck 
Asien-Orient-Institut, Universität Zürich / Schweiz
Dr. Florian Fischer  
Philosophisches Seminar, Universität Siegen

Studierende aller Fächer 

Akademie La Colle-sur-Loup
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Studierende ab dem 5. Semester 
und Promovierende

Die Tagungsstätte ist einge-
schränkt barrierefrei. Die Eigen-
beteiligung beträgt 140,– €.

18. Juli (Anreisetag) bis 
25. Juli 2020 (Abreisetag)

Svenja Ludwig
Ivonne Kolb
Dr. Marc Halder

31

Sommerakademie Rødby
In Kooperation mit dem DAAD

In der idyllischen Hafenstadt Rødby in Dänemark findet 2020 zum ersten Mal eine Akademie 
statt. In einer intensiven Arbeitswoche, in der auch nachmittags Arbeitsgruppensitzungen 
stattfinden, erarbeiten Sie sich mit Expertinnen und Experten aus Wissenschaft und Pra-
xis Inhalte verschiedener Fachbereiche. Thematisch abgestimmte Exkursionen der Arbeits-
gruppen ergänzen die gemeinsame Arbeit. 

Die Tagungsstätte ist eine Internatsschule mit großzügigem Außengelände, ausgestattet mit 
Sportplätzen, Tischtennisplatten und einer großen Sporthalle. Fährhafen und Bahnhof von 
Rødby sind genauso wie der Strand fußläufig erreichbar und eröffnen verschiedene Mög-
lichkeiten der Freizeitgestaltung. Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln ist man in wenigen Mi-
nuten auch im nahe gelegenen Städtchen Rødby Sogn. 

Die Akademie findet in Kooperation mit dem DAAD statt. Die Arbeitssprache dreier Arbeits-
gruppen ist Englisch.

Sommerakademie Rødby
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Arbeitsgruppe 1	 Food Systems, Climate Change and Global Health – 
Sustainable Nutrition in the Anthropocene

Nutrition is a key determinant of human health – and food production is among the main 
drivers of global environmental change. It is estimated that globally 820 million people are 
undernourished, while more than two billion are overweight or obese. Moreover, a substan-
tial part of the global population consumes suboptimal diets which increase the risk for diet- 
related diseases such as diabetes mellitus, cardiovascular disease and cancer, making un- 
healthy diets one of the most important modifiable risk factors for premature death and 
disease. 

At the same time, food production is an important driver of climate change, responsible for a 
quarter of global greenhouse gas emissions, and the main cause for deforestation, biodiver-
sity loss, land degradation and animal suffering worldwide. Over the past decade, a number 
of major international political and scientific initiatives have attempted to take a broad per-
spective on the global food system and to address relevant interdependencies, synergies 
and trade-offs between human health, environmental sustainability, and animal welfare. 

In our work group, we will critically review these initiatives, including the underlying evidence 
and key political and scientific controversies and their reception in Germany. We will analyze 
implications and develop policy recommendations for a variety of actors, including internatio-
nal organizations, national government, local initiatives and the scientific community. 

Dr. Christian Kraef 
Universität Aarhus / Dänemark
Peter von Philipsborn 
Lehrstuhl für Public Health und Versorgungsforschung, LMU München 

Studierende aller Fächer 

ab 5. Semester und Promovierende | 18. bis 25. Juli 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Engramme: die Gedächtnisspur und ihre 
Manipulierbarkeit als neurowissenschaftliches 
Konstrukt und juristische Entscheidungsgrundlage

Ein Strafrichter und Bürgerrechtler sowie ein Neurowissenschaftler wollen über die Validität 
von Gedächtnisinhalten und deren Konsequenzen für unser Rechtssystem nachdenken. Da-
bei geht es nicht um das viel diskutierte Konzept des freien Willens, sondern um Funktions-
grenzen des Gedächtnisses. 

Die neurowissenschaftliche Grundlagenforschung hat in der letzten Dekade durch bahnbre-
chende methodische Entwicklungen ein sehr genaues Bild gezeichnet, wie Gedächtnisspu-
ren im neuronalen Netzwerk entstehen. Teil dieser Durchbrüche ist immer auch die experi-
mentelle Manipulation des Gedächtnisses. Hier möchten wir durch allgemeinverständliche 
Annäherung an moderne neurowissenschaftliche Methoden wie die Optogenetik mit der 
Arbeitsgruppe eine Anschauung entwickeln, welche Prozesse im Gehirn der Gedächtnis-
bildung und dem Vergessen zugrunde liegen und wie sie im Experiment beeinflusst werden 
können. Im Zentrum steht eine grundlegende Intuition des Möglichkeitsraums der modernen 
Neurowissenschaft. Die so gewonnenen Einsichten werden im Kontext der globaleren psy-
chologischen Konstrukte des prozeduralen und deklarativen Gedächtnisses eingeordnet.

Konkrete Anwendung findet die Frage nach Validität und Manipulierbarkeit der deklarativen 
Gedächtnisspur in der Rechtsprechung. Hierbei geht es uns um unbewusste Prozesse, die 
die Reproduktion von Erlebtem beeinflussen, und nicht um die bewusste Lüge. Anhand von 
Beispielen soll vermittelt werden, wie volatil und unzuverlässig die menschliche Erinnerung 
in der Praxis erscheint. 

Wir möchten mit den Teilnehmenden einen Diskurs eröffnen, inwieweit Gedächtnisspuren 
als juristische Entscheidungsgrundlage herangezogen werden können und welche Konse-
quenzen unser Rechtssystem aus der naturwissenschaftlichen Erkenntnis ziehen könnte, 
um effektiven Rechtsschutz und das Schuldprinzip zu gewährleisten.

PD Dr. Friedrich Johenning 
Neurowissenschaftliches Forschungszentrum, Charité Berlin
Dr. Ulf Buermeyer 
Richter am Landgericht, Senatsverwaltung für Justiz, Verbraucherschutz und 
Antidiskriminierung des Landes Berlin / Gesellschaft für Freiheitsrechte e. V., Berlin

Studierende aller Fächer 

Sommerakademie Rødby
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Arbeitsgruppe 3	 Democracy and Judicial Power

Liberal democracy requires an open marketplace of ideas where competing interests and 
normative visions are rigorously and publicly contested, and then settled by legitimate, re-
presentative institutions – often through majoritarian processes. This democratic and repu-
blican model of governance bestows legitimacy on policy-making and is believed to produce 
high-quality outcomes.

Courts play an important role in this arrangement by enforcing the fairness of political contes-
tation, ensuring normative protections for its losers, and facilitating effective implementation 
of its outcomes. Courts are a fundamental part of a thriving democracy even if they are not 
democratic institutions themselves. Unlike elected legislatures and executives, courts derive 
their legitimacy from the belief that law is neutral and can be impartially applied by technical 
experts deploying rational – as opposed to strictly power-political – decision-making.

Increasingly, profound issues are taken out of the political process and referred to the courts 
to be decided through the narrow, often distorting perspective of abstract rules applied to 
concrete disputes contested by discrete parties. Materially questionable and socially divisive 
outcomes by the US Supreme Court, the German Federal Constitutional Court, and Euro-
pean courts (in Luxembourg and Strasbourg) have consequently led to a backlash against 
unelected, ‘out of touch’, and ‘activist’ judges. These courts are a ‘counter-majoritarian prob-
lem’ and they are now attracting populist criticism as ‘enemies of the people’.

In this work group we will investigate the liberal infatuation with supposedly neutral judicial 
power and look at the historical record of executive and populist assaults on the judiciary, 
not least in the context of an increasingly fraught European integration project and political 
polarisation in the US.

Prof. Dr. Ebrahim Afsah 
Professur für Rechtswesen und Ethik im Islam, Universität Wien / Österreich
Prof. Russell A. Miller 
J.B. Stombock Professor of Law, Washington & Lee University, Lexington, Virginia / 
USA

Studierende der Gesellschaftswissenschaften, vor allem der Rechtswissenschaften 

ab 5. Semester und Promovierende | 18. bis 25. Juli 2020
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Arbeitsgruppe 4	 Segel setzen im Sturm – Geschäftsmodellentwicklung 
in der Energiewirtschaft

Klimawandel, erneuerbare Energien, Verkehrswende, Digitalisierung, steigende Komplexität 
in Markt und Gesetzgebung, Vernetzung und neue Wettbewerber – diese und andere Ent-
wicklungen verändern die Energiewelt und stellen für Unternehmen Herausforderungen und 
Chancen dar.

In der Arbeitsgruppe erarbeiten und diskutieren wir aktuelle Entwicklungen sowie mögliche 
künftige Disruptionen für Energieversorgungs- und Infrastrukturunternehmen. Anschließend 
blicken wir auf strategisch relevante Erfolgsfaktoren und machen uns mit Methoden der Ge-
schäftsmodellentwicklung vertraut. Auf dieser Basis erarbeiten wir Ideen und Ansätze für 
konkrete Geschäftsmodelle und pitchen diese.

Ziel der Arbeitsgruppe ist es, 

1.	 ein vertieftes Verständnis für die relevanten Zusammenhänge herzuleiten, 
2.	 Methoden und Denkweisen der Geschäftsmodellentwicklung anzuwenden sowie 
3.	 konkrete Geschäftsmodelle zu entwickeln und zu bewerten. 
Neben einem Interesse an der Thematik werden keine wesentlichen Vorkenntnisse voraus-
gesetzt. Der Fokus liegt auf interdisziplinärer Zusammenarbeit. Für Recherchen ist bitte ein 
Laptop mitzubringen. 

Pascal Kuhn 
Unternehmensentwicklung/Strategie, EnBW AG, Karlsruhe
Andreas Woll  
Unternehmensentwicklung/Strategie, EnBW AG, Karlsruhe

Studierende aller Fächer 

Sommerakademie Rødby
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Arbeitsgruppe 5	 Automated Driving and other Megatrends – the Future 
of Mobility?

Automated driving, electromobility and shared mobility are supposed to be the future of mo-
bility. But how will new technology change mobility? And when? 

Car manufacturers have been promising highly automated driving functions for a couple of 
years. Yet, neither technology nor legislation are ready. What are the main issues and which 
technologies might solve them? What are the legal implications of this trend, and are end 
customers actually willing to buy a car that drives itself? Do automated cars solve the prob-
lems they are supposed to solve? Do they reduce traffic jams as well as accidents?

Electromobility is still waiting for its big breakthrough. Batteries are expensive and huge, and 
therefore the cost and maximum reachable distance of electric vehicles are not yet close to 
what we are used to. Is electromobility the future of our mobility? Or are there other technolo-
gies that might be an alternative? Will future generations still own cars? 

Within this work group, we try to answer these questions from technical, legal, economic and 
other points of views, drawing a picture of our future.

Sebastian Klaas 
Smart Machines, Samsung Semiconductor Europe GmbH, München  
Peter Bergmiller
Leiter Entwicklung automatisierte Fahrfunktionen, Audi AG, Ingolstadt

Studierende der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sowie der 
Mathematik und der Natur- und Ingenieurwissenschaften

ab 5. Semester und Promovierende | 18. bis 25. Juli 2020
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Arbeitsgruppe 6	 Mobilitätswende gestalten: Wie gelingt die 
Transformation zu klimaverträglichem Verkehr?

Für den Klimaschutz stellt der Verkehrssektor eine der größten Herausforderungen dar. Ein 
tiefgreifender Wandel der Mobilität hat gravierenden Einfluss auf Lebensqualität und Wirt-
schaftsstrukturen. Die bekannten wirkungsvollen Maßnahmen sind politisch entsprechend 
umstritten. Viele individuelle Optionen basieren auf und leiden doch zugleich oft unter der 
Freiheit beziehungsweise dem Zwang zur Bewegung. Zugleich verändern Elektrifizierung, 
Digitalisierung, Automatisierung und Sharing die Mobilität in globalem Maßstab, und regene-
rative Energien werden auch für andere Sektoren benötigt.

EU und Bund, Länder und Kommunen, Unternehmen und Bürger haben in dieser Gemen-
gelage spezifische Handlungsoptionen für Rahmenbedingungen, Investitionen und konkrete 
Mobilitätsgestaltung. Wer kann und sollte welche Schritte trotz vieler Unsicherheiten ergrei-
fen? Wie spielt das idealerweise zusammen? Von welchen Erfahrungen aus anderen Trans-
formationsprozessen lässt sich lernen?

Das Seminar beleuchtet diese Fragestellungen aus verschiedenen Blickwinkeln. Zum einen 
werden im Sommer 2020 aktuelle politische Herausforderungen aufgegriffen (zum Beispiel 
die CO2-Bepreisung oder die Rolle von Autos in Städten). Zum anderen sind die Teilnehme- 
nden eingeladen, aus ihrem Studienhintergrund relevante Thesen mit einzubringen (etwa zu 
Kommunikationsherausforderungen oder zu historischen Erfahrungen). Unter anderem lässt 
sich in Planspielen spielerisch ergründen, wie sich Rahmenbedingungen und Anreize zur 
Veränderung der Mobilität unter den aktuellen Interessenslagen auswirken.

Ergänzend dienen Einblicke in Diskurse aus Baden-Württemberg als Gesprächsanregung 
über eine erstrebenswerte und erreichbare Mobilität der Zukunft. Zudem ist eine Exkursion 
nach Kopenhagen vorgesehen, das schon frühzeitig den Ausbau von Rad- und Fußverkehr 
vorangetrieben hat.

Dr. Wolf Engelbach  
Ministerium für Verkehr Baden-Württemberg
Dr. Ronny Feuer 
Ministerium für Wissenschaft, Forschung und Kunst Baden-Württemberg 

Studierende aller Fächer 

Sommerakademie Rødby
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Arbeitsgruppe 7	 Wahrheit und Wahrhaftigkeit

Unser Verhältnis zur Wahrheit scheint in einer Krise zu stecken. Wir leben in beständiger Ge-
fahr, vor allem im Raum des Politischen hinters Licht geführt zu werden, und vielerorts ist der 
Respekt für Wahrheit erodiert. Die Diskussion dieser Situation in der Philosophie beschränkt 
sich dabei in der Regel auf Analysen von Lügen, Propaganda und anderen Strategien der 
Irreführung. Vergleichsweise wenig Beachtung findet in der zeitgenössischen Philosophie 
hingegen die Frage, welche Entwicklungen zu dieser Krise geführt haben, und wie der Wert 
der Wahrheit zu verstehen ist. 

Eine aus philosophischer Perspektive besonders interessante Antwort auf diese Fragen 
wurde von Bernard Williams bereits kurz nach der Jahrtausendwende in seinem Buch Truth 
and Truthfulness (2002, in deutscher Übersetzung 2013 erschienen) gegeben. Williams ar-
gumentiert, dass sich unser problematisches Verhältnis zur Wahrheit aus dem Zusammen-
spiel zweier zum Teil gegenläufiger Tendenzen ergeben hat, die seit Anfang der Moderne 
immer mächtiger geworden sind: einerseits einem ausgeprägten Engagement für Wahrheit 
und Aufrichtigkeit (und einem damit einhergehenden Argwohn gegenüber Täuschungsversu-
chen) und andererseits einem ausgesprochenen Argwohn gegenüber der Idee der Wahrheit 
selbst – gepaart mit einer Sorge, ob so etwas wie Wahrheit überhaupt erreichbar ist. 

Das ist der Auftakt einer Untersuchung, die den Wert der Wahrheit selbst erhellen soll. In 
dieser Arbeitsgruppe werden wir Williams’ Ansatz kritisch nachvollziehen und als Impuls 
für eine Diskussion über unser Verhältnis zur Wahrheit im privaten und öffentlichen Raum 
nutzen.

PD Dr. Mario Brandhorst 
Philosophisches Seminar, Universität Mainz
Dr. Hannes Worthmann 
Institut für Philosophie, Universität Erlangen-Nürnberg 

Studierende aller Fächer, insbesondere der Geistes-, Politik- und 
Sozialwissenschaften

ab 5. Semester und Promovierende | 18. bis 25. Juli 2020
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Studierende ab dem 5. Semester 
und Promovierende

Die Tagungsstätte ist nicht  
barrierefrei. Die Eigen- 
beteiligung beträgt 260,– €.

26. Juli (Anreisetag) bis 
8. August 2020 (Abreisetag)

Rena Ukena
Patrick Schwarz

31

Akademie Neubeuern

Der kleine, malerische Ort Neubeuern befindet sich am Eingang des bayerischen Inntals, 12 
Kilometer südlich von Rosenheim und 20 Kilometer nördlich von Kufstein. Überragt wird er 
von Schloss Neubeuern, einer Internatsschule, in deren Räumen die Akademie stattfindet. 
Diese Lage ist idealer Ausgangspunkt für Wanderungen zum Kaisergebirge, zum Wendel-
stein und zu den Bergen der näheren Umgebung oder für Radtouren am Inn entlang. 

Größere Ausflüge können nach Innsbruck, Salzburg, München oder zum Chiemsee unter-
nommen werden. Für Musik und Sport stehen die Anlagen der Internatsschule Schloss Neu-
beuern zur Verfügung; ein nahe gelegener Badesee lädt in den freien Stunden zum Verwei-
len ein.

Akademie Neubeuern
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Arbeitsgruppe 1	 Pflegerobotik: technische, ethische und rechtliche 
Implikationen

Der demografische Wandel führt dazu, dass die Zahl der Pflegebedürftigen und der Men-
schen, die Unterstützung im Alltag benötigen, signifikant ansteigen wird. Angesichts des 
bereits heute spürbaren „Pflegenotstands“ besteht ein möglicher Lösungsansatz im Ein-
satz von Robotern zur Unterstützung der (immer weniger werdenden) Pflegekräfte und der 
Pflegebedürftigen. 

Aus diesem Szenario ergeben sich zahlreiche Fragestellungen, die unterschiedliche Fach-
disziplinen berühren: Wird der Roboter zum Gefährten des Menschen? Soll etwa menschli-
che Zuwendung durch Interaktion mit einer Maschine ersetzt werden? Wo sind aus ethischer 
Sicht Grenzen zu ziehen? Wie ‚intelligent‘ dürfen beziehungsweise sollen Pflegeroboter 
sein? Können Roboter das Pflegepersonal wirklich entlasten? Welche konkreten Anwen-
dungsfälle erscheinen sinnvoll? Welche rechtlichen Konsequenzen ergeben sich aus dem 
Einsatz von Robotern? 

In der aktuellen Forschung auf dem Gebiet der Pflegerobotik werden aktuell stark unter-
schiedliche Ansätze verfolgt, die wir zunächst analysieren und kategorisieren wollen. Auf 
dieser Basis wollen wir uns mit potenziellen Einsatzmöglichkeiten, aber auch Risiken sowie 
ethischen und gesellschaftlichen Aspekten kritisch auseinandersetzen.

Prof. Dr. Dagmar Meyer 
Arbeitsgruppe Assistive Technologien, Ostfalia Hochschule für angewandte 
Wissenschaften, Standort Wolfenbüttel
Prof. Dr. Martina Hasseler 
Arbeitsgruppe Assistive Technologien, Ostfalia Hochschule für angewandte 
Wissenschaften, Standort Wolfsburg

Studierende der Ingenieurwissenschaften, der Medizin und der Gesundheitswissen-
schaften sowie der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

ab 5. Semester und Promovierende | 26. Juli bis 8. August 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Potenziale der Digitalisierung für Unternehmensführung 
und Unternehmensrechnung

Digitalisierung mit der einhergehenden Datenverfügbarkeit eröffnet weitgehende Möglich-
keiten der Analyse und Reaktionsfähigkeit. In Unternehmen fallen zahlreiche Daten in inter-
nen Prozessen und bei den Transaktionen mit der Umwelt (vor allem Kunden, Lieferanten) 
an. Diese können mit externen Daten kombiniert, analysiert und für Prognosezwecke vielfäl-
tig eingesetzt werden. 

Prozess- und Kapazitätsoptimierung, Instandhaltungsplanung, Absatzprognose und letztlich 
auch die gesamte integrierte Unternehmensplanung, welche die Finanzplanung einschließt 
und die Datenbasis der wertorientierten Unternehmenssteuerung darstellt, sowie die prog-
noseabhängige Bewertung von Positionen im Jahres- und Konzernabschluss können von 
der Verfügbarkeit von Daten und Verfahren profitieren. Aus Sicht des Unternehmens ver-
bessern sich durch Predictive Analytics die Möglichkeiten der Schwachstellenanalyse und 
der Risikofrüherkennung. Externe Verwender von Unternehmensdaten können die Metho-
den bei der Bonitätsbeurteilung, der Kreditwürdigkeitsprüfung und beim Rating einsetzen. 

Für einige Zwecke können Echtzeitdaten herangezogen werden, jedoch nicht für mittel- 
und langfristige Planungen. Für diese stellt sich die Frage nach der geeigneten Frequenz 
beziehungsweise nach Indikatoren, die eine Notwendigkeit der Neuplanung anzeigen. Je 
ergebnisrobuster Planungen gestaltet sind, je stärker Risiko und Unsicherheit im Vorfeld 
berücksichtigt wurden, desto größer kann die Toleranzschwelle sein, bevor Neuplanungen 
angezeigt sind.

Die Arbeitsgruppe behandelt den Einfluss der Digitalisierung auf ausgewählte Teilsysteme 
der Unternehmensführung und auf die Unternehmensrechnung mit Kosten- und Investitions-
rechnung sowie dem externen Rechnungswesen, wobei methodische und inhaltliche Ein-
zelthemen behandelt werden.

Prof. Dr. Matthias Amen 
Lehrstuhl für Betriebswirtschaftslehre, insbesondere Unternehmensrechnung und 
Rechnungslegung, Universität Bielefeld
Prof. Dr. Markus Pütz 
Professur für Produktionscontrolling, TH Köln

Studierende der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, insbesondere  
der Betriebswirtschaftslehre, sowie der Mathematik und Informatik.

Akademie Neubeuern
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Arbeitsgruppe 3	 Ökonomische Perspektiven der Klimakrise: wie weiter 
mit umweltpolitischen Instrumenten?

In Westeuropa sieht eine breite gesellschaftliche Mehrheit großen Handlungsbedarf, um 
gefährlichen Klimawandel zu vermeiden. Tatsächlich ist die Zeit sehr knapp, um die Treib-
hausgasemissionen im Einklang mit dem Pariser Abkommen so stark zu senken, dass der 
Anstieg der globalen Mitteltemperatur auf deutlich unter zwei Grad begrenzt wird. Und je 
konkreter die empfohlenen Maßnahmen werden, desto schwieriger wird es für die Politik, 
die nötigen Mehrheiten für ihre Einführung zu gewinnen. 

Politische Empfehlungen der Volkswirtschaftslehre orientieren sich zumeist an Maßstä-
ben der Effizienz und der Verteilungsgerechtigkeit: Steigert ein Vorschlag die Wirtschafts- 
leistung, verringert er volkswirtschaftliche Schäden, und wie wirkt er auf die Ungleichheit? 
Für die Politik ist jedoch entscheidend, ob die Wählerinnen und Wähler eine Reform un-
terstützen. Ist die Logik der Wirtschaftstheorie hinreichend kongruent mit der Bewertung 
politischer Maßnahmen durch die Bürgerinnen und Bürger? 

Am Beispiel der Klimapolitik stellen wir zunächst Funktionen und theoretische Grundlagen 
verschiedener Instrumente vor. Auf dieser Basis analysieren wir bereits implementierte 
sowie vorgeschlagene Politikpakete. Wir diskutieren, welche Faktoren die Popularität von 
CO2-Preisen beeinflussen, betrachten aber auch die Regulierung des städtischen Ver-
kehrs sowie die Auswirkungen des europäischen Emissionshandels auf Firmen und die 
wirtschaftliche Leistungsfähigkeit. Zudem untersuchen wir, was Verhaltens- und Experi-
mentalökonomen zur Wirksamkeit und Akzeptanz von umweltpolitischen Instrumenten her-
ausgefunden haben und wie diese normativ bewertet werden können. Zur Illustration der 
Verhaltensgrundlagen von Umweltproblemen und umweltpolitischer Instrumente sind auch 
„Hörsaalexperimente“ mit den Teilnehmenden geplant.

Prof. Stephan Kroll, PhD  
Department Agricultural & Resource Economics, Colorado State University / USA
Dr. Nils aus dem Moore 
RWI – Leibniz-Institut für Wirtschaftsforschung, Essen 
Dr. Linus Mattauch 
Deputy Director, Economics of Sustainability Programme, University of Oxford / 
Vereinigtes Königreich

Studierende aller Fächer. Von Studierenden ohne volkswirtschaftliche Ausbildung 
wird erwartet, dass sie sich im Vorfeld nach Rücksprache einige Grundkenntnisse 
der VWL aneignen.

ab 5. Semester und Promovierende | 26. Juli bis 8. August 2020
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Arbeitsgruppe 4	 Inland Waters as Hotspots of Global Challenges 
– Binnengewässer im Brennpunkt globaler 
Herausforderungen

Freshwater ecosystems provide habitat to numerous species and numerous services to 
humans. The latter include food provision, climate regulation and recreation. The resulting 
close interdependencies between humans and freshwaters impose strong pressures on 
freshwaters and have resulted in widespread water pollution, habitat degradation and 
biodiversity decline. 

This work group will take a broad perspective on the structure, processes, status and 
stewardship of freshwater ecosystems in the face of rapid economic and world population 
growth. In the first week, participants shall acquire a basic understanding of fresh waters as 
ecosystems, addressing questions such as: What are the essential features of standing and 
flowing waters? What are characteristic organisms and processes? How do humans interact 
with fresh waters? Which policy frameworks have been developed to manage inland waters? 

In the second week, we will build on the acquired knowledge to address selected topics, 
tailored to the disciplinary backgrounds and interests of the group’s members. Potential 
topics are: impacts of climate change on freshwaters, fate and effects of toxicants in inland 
waters, global freshwater biodiversity patterns and dynamics, frameworks for sustainable 
freshwater management, peak water and hydropower. 

The working language can be German or English, depending on the background and 
preference of the participants, but the literature will predominantly consist of articles, reports 
and books in English. The course combines lectures by the instructors with contributions 
by students. In addition, in the first week there will also be two full-day excursions to a lake 
research station and two contrasting streams. 

Prof. Dr. Dr. h.c. Mark Gessner 
Direktor a. i. des Leibniz-Instituts für Gewässerökologie und Binnenfischerei, Berlin 
und Professur für Angewandte Gewässerökologie, TU Berlin
Prof. Dr. Ralf Schäfer 
Professur für Quantitative Landschaftsökologie, Universität Koblenz-Landau

Studierende aller Fächer 
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Arbeitsgruppe 5	 Das kann doch nicht stimmen! Paradoxien der 
modernen Physik

Vorlesungen und Lehrbücher für Physik konzentrieren sich im Allgemeinen auf die Vermitt- 
lung der Phänomenologie auf der einen und des mathematischen Formalismus auf der an-
deren Seite. Paradoxien, die unser Verständnis der fundamentalen physikalischen Konzepte 
herausfordern und uns verblüffen, wird nur wenig Platz eingeräumt. 

Genau das wollen wir mit der Arbeitsgruppe „Das kann doch nicht stimmen!“ ändern: Wir 
sprechen über obskure und merkwürdige Dinge wie den Hanbury-Brown-Twiss-Effekt, das 
Einstein-Podolsky-Rosen-Experiment, das Zwillingsparadoxon, den Aharonov-Bohm-Effekt, 
negative absolute Temperaturen, superluminale Bewegung, magnetische Monopole, das 
Rindler-Paradoxon und vieles mehr.

Ziel der Arbeitsgruppe ist es, ein intuitives Verständnis der scheinbaren physikalischen Para- 
doxien zu entwickeln und die Argumentation der ‚orthodoxen‘ Physik nachzuvollziehen, 
insbesondere in Punkten, an denen sie an ihre Grenzen gerät. Wir werden die fundamen-
talen Ideen physikalischer Theorien nachvollziehen, uns die geometrische Beschreibung 
physikalischer Phänomene erarbeiten und uns überlegen, wie man in physikalischen Diskus-
sionen Glatteis erkennt und zu seinem Vorteil nutzt.

Prof. Dr. Björn Malte Schäfer 
Zentrum für Astronomie, Universität Heidelberg
Dr. Robert Felix Reischke 
Technion, Haifa / Israel

Studierende der Physik und Mathematik 
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Arbeitsgruppe 6	 Mathematik und die Idee des Guten – historische 
Konzeptionen und gegenwärtige Perspektiven

Spätestens seit der Entstehung von Hochkulturen spielt Mathematik eine Schlüsselrolle 
für die Gestaltung des Gemeinwesens, vor allem für Wirtschafts-, Raum- und Zeitordnung 
(Tages-, Wochen- und Jahresrhythmen), aber auch für die Bildung und das Kulturleben. 
Mathesis ist im alten Griechenland einfach das Wort für Bildung. Moderne Gesellschaften 
werden durch Mathematik in zunehmendem Maße geprägt. Dies betrifft zunächst die mo- 
dernen Naturwissenschaften und die durch sie ermöglichte Technik. Mathematik prägt die 
Gesellschaft aber auch direkt durch mathematisch kodifizierte soziale Regeln. Die hierbei 
implementierten Algorithmen bleiben allerdings häufig unerkannt beziehungsweise unver-
standen und werden daher in ihren normativen Voraussetzungen kaum hinreichend disku-
tiert. Zudem wird der Einfluss von Naturwissenschaft und Technik (etwa bei ökologischen 
Themen) durchaus ambivalent beurteilt, wobei diese Diskussion nur mit Bezug auf Mathe-
matik angemessen geführt werden kann.

Die Arbeitsgruppe geht der Frage nach einer Verbindung beziehungsweise einem Kontrast 
von Mathematik und der Idee des Guten nach. Dabei werden wir zum einen unterschiedliche 
Positionen der Philosophiegeschichte kennenlernen und diskutieren. Zum anderen werden 
wir anhand ausgewählter Themen die systematische Frage in den Blick nehmen, wie sich 
die zunehmende Mathematisierung moderner Gesellschaften und der Natur zu einem 
Konzept persönlicher wie auch gesellschaftlicher Freiheit und Verantwortung verhält. Phi-
losophiegeschichtliche Schwerpunkte bilden dabei die antike Philosophie, etwa Platon und 
die Pythagoräer, aber auch die Renaissancephilosophie (etwa Cusanus) und der Deutsche 
Idealismus und die Romantik (etwa Novalis).

Neben eventuellen Vorlesungseinheiten zur Einführung in Kontext und Hintergrund wird 
die Arbeitsgruppe wesentlich durch Diskussion zur Textlektüre geprägt sein (Texte werden 
vorab zur Verfügung gestellt).

Prof. Dr. Harald Schwaetzer 
Philosophisches Seminar, Kueser Akademie für Europäische Geistesgeschichte, 
Bernkastel-Kues
Prof. Dr. Gregor Nickel 
Departement Mathematik, Universität Siegen

Studierende der Geisteswissenschaften, insbesondere der Philosophie und  
Theologie, sowie der Naturwissenschaften, insbesondere der Umweltwissen- 
schaften und der Mathematik 
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Arbeitsgruppe 7	 Körper in Gesellschaft – Gesellschaft im Körper

Die Arbeitsgruppe widmet sich einem vermeintlich trivialen Umstand: dass Personen in aller 
Regel einen Körper haben und am sozialen Leben verkörpert teilnehmen. Die Soziologie 
des Körpers befasst sich mit dieser Verkörperung des Sozialen und fragt nach der Bedeu-
tung des Körpers als Produkt und Produzent von Gesellschaft.

Erstens schreiben sich gesellschaftliche Ordnungen, Regeln und Normen in den Körper ein, 
gehen ihm ‚in Fleisch und Blut‘ über: Soziale Zugehörigkeiten (etwa zu Religionsgemein-
schaften, ethnischen Gruppen oder Geschlechtskategorien) werden an ihm markiert 
und mit ihm zum Ausdruck gebracht; der Körper ist Aufhänger für Unterscheidungen des 
gesellschaftlichen Personals nach verschiedenen Maßstäben (etwa der Ästhetik oder Ge-
sundheit); und schließlich wird der Körper in sozialen Praktiken auch ganz materiell gestaltet 
und geformt (von Schönheitspflege über Sport und Disziplinierungen bis zu operativen 
Eingriffen). 

Zweitens ist der Körper das primäre Medium, in dem gesellschaftliche Ordnung zuallererst 
entsteht und Gestalt annimmt. Wir lesen von ihm wie von einem Display Informationen über 
unser Gegenüber ab, die Wechselwirkungen zwischen Körpern im Raum erzeugen soziale 
Gefüge, in den praktischen Vollzügen des Körpers wird soziale Ordnung hergestellt und 
durch seine leiblichen Empfindungen motiviert. 

Der Körper ist schließlich nicht nur Gegenstand kulturwissenschaftlicher Forschung; 
zugleich ist er auch eines ihrer Instrumente: Forschen ist eine verkörperte Tätigkeit, in der 
der Körper als Medium und Instrument eingesetzt wird.

In der Arbeitsgruppe lernen wir soziologische Zugänge zum Körper kennen und diskutieren 
den Körper im Rahmen verschiedener sozialer Felder (Sport, Sexualität, Behinderung, 
Geschlecht, et cetera) sowie vor dem Hintergrund historischer Wandlungsprozesse (etwa 
der Individualisierung und Digitalisierung).

Dr. Tobias Boll 
Institut für Soziologie, Universität Mainz 

Studierende aller Fächer, insbesondere der Sozial- und Erziehungswissenschaften 
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Arbeitsgruppe 8	 Testamentsanfechtung, Grabräuberprozesse und 
Tempeleide – Juristisches aus dem alten Ägypten im 
Lichte moderner Rechtspraxis

„Schon die alten Ägypter ...“ hatten natürlich ein Rechtssystem, von dem schriftliche Quellen 
Zeugnis ablegen: Prozessprotokolle, juristische Urkunden und Gesetzessammlungen ha-
ben, eingraviert in Stein oder mit Rußtusche auf Tonscherben oder Papyrus geschrieben, 
die Jahrtausende überstanden.

Als Rechtshistorikerin oder Rechtshistoriker versucht man heute, bei der Erforschung an-
tiker Rechtspraktiken die geistige Beeinflussung durch moderne juristische Konzepte 
so weit wie möglich zu vermeiden, um die kulturspezifischen Grundlagen des jeweiligen 
Rechtssystems begreifen zu können. Man wertet nicht, ob dieses antike System oder einzelne 
juristische Vorgehensweisen nach heutigen Maßstäben ‚effizient‘ oder ‚gerecht‘ wären. 

Diese Arbeitsgruppe will einen anderen Weg gehen und Themen des gesellschaftlichen 
Zusammenlebens auf der Grundlage sowohl des altägyptischen als auch des modernen 
deutschen Rechts betrachten. Mit diesem – zugegebenermaßen anachronistischen, aber 
vielleicht nur scheinbar unwissenschaftlichen – Experiment wollen wir unseren Blick nicht 
nur für die Unterschiede, sondern auch die kulturübergreifenden, allgemein menschlichen 
Konstanten schärfen. 

In der Arbeitsgruppe werden zunächst Grundlagen des altägyptischen Rechts- und So-
ziallebens erarbeitet (Vorkenntnisse in Ägyptologie sind nicht erforderlich). Anschließend 
werden tatsächlich dokumentierte altägyptische Rechtsfälle aus drei Jahrtausenden von 
Zweierteams (nach Möglichkeit gemischt aus Studierenden der Altertums-/Geisteswissen-
schaften und der Rechtwissenschaften) unter dem Blickwinkel des altägyptischen und des 
modernen deutschen Rechts besprochen. 

Die Arbeitssprache ist Deutsch, Literatur zur Vorbereitung der Fälle kann jedoch auch auf 
Englisch und/oder Französisch sein; dies wird in der Themenliste angegeben.

Dr. Sandra L. Lippert 
UMR 8546 „Archéologie et Philologie d’Orient et d’Occident“, CNRS-PSL, Paris / 
Frankreich
Prof. Dr. Anne Sanders 
Lehrstuhl Bürgerliches Recht, Unternehmensrecht, das Recht der 
Familienunternehmen und Justizforschung, Universität Bielefeld / Richterin am 
Oberlandesgericht Hamm

Studierende der Geisteswissenschaften, insbesondere der Altphilologie, Geschichte und 
Ägyptologie, sowie der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
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Arbeitsgruppe 9	 Nudging und Digitalisierung: Wie entsteht effektive 
Regulierung?

Entscheidungen im privaten Finanzbereich haben eine stetig wachsende Bedeutung und 
wirken sich auf alle Lebensbereiche aus. Durch Regulierung als institutionalisierten Schutz 
von Privatpersonen vor fragwürdigen Angeboten wird zudem versucht, vorteilhafte Ent-
scheidungen zu unterstützen. Beispiele sind die Ausgestaltung der privaten Altersvorsorge 
mit steuerlicher Förderung oder die Vorgaben zur Gewährung von Immobilienkrediten. 

In der Praxis zeigt sich jedoch oftmals, dass die mit der Regulierung verbundenen Ziele trotz 
erheblicher finanzieller Anstrengung nicht erreicht werden. Im Rahmen der Arbeitsgruppe 
sollen mögliche Gründe für die reduzierte Wirkungsweise identifiziert und mögliche Anpas-
sungen entwickelt werden. Hierfür steht eine Vielzahl von empirischen Studien zur Verfü-
gung, die mit der Praxis in Deutschland und Europa verglichen und dann angepasst wer-
den können. Das beobachtete menschliche Verhalten mit seiner großen Heterogenität ist 
dabei explizit einzubeziehen, um eine auf die Zielerreichung ausgerichtete Regulierung zu 
generieren. Auch die möglichen Reaktionen der Produktanbieter sind zu berücksichtigen: 
Das Verbot von Provisionen bei Finanzberatung hat zum Beispiel in Großbritannien nicht zu 
einer Verbesserung, sondern zu einem effektiven Ausschluss der Bevölkerungsmehrheit von 
Finanzberatung geführt. Technologische Ansätze könnten dies gegebenenfalls beheben, 
müssen sich aber vor allem mit der unzureichenden Finanzbildung auseinandersetzen.

Prof. Dr. Markus Nöth 
Chair of Banking and Behavioral Finance, Universität Hamburg

alle Studierenden, die sich für Regulierungsfragen im privaten Finanzbereich  
(Anlage, Kredit, Versicherung) interessieren, insbesondere Studierende der Rechts-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
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Der kleine malerische Ort Rot an der Rot (bei Memmingen) liegt an der oberschwäbischen 
Barockstraße. Wir wohnen und arbeiten im ehemaligen Prämonstratenserstift Rot, einer 
großen barocken Klosteranlage (heute Jugendbildungsstätte der Diözese Rottenburg-Stutt-
gart). Die Klosterkirche ist berühmt für ihre Fresken (Januarius Zick) und für ihre historische 
Orgel.

Exkursionen zum Bodensee, ins Allgäu, nach Augsburg und zu anderen kulturhistorischen 
Stätten sind in eigener Regie möglich. Für Musik, Kunst, Theater und Sport stehen die Anla-
gen des Jugendbildungszentrums zur Verfügung. Der nahe gelegene Fuchsweiher lädt zum 
Baden ein, am Wochenende sind die Allgäuer Hochalpen für Wandertouren erreichbar.

10. August (Anreisetag) bis  
22. August 2020 (Abreisetag)

Dr. Matthias Meyer
Martina Lang

31
Studierende ab dem 5. 
Semester und Promovierende

Die Tagungsstätte ist 
eingeschränkt barrierefrei. Die 
Eigenbeteiligung beträgt 240,– €.

Akademie Rot an der Rot
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Arbeitsgruppe 1	 Neurodegenerative Erkrankungen – können wir ihr 
Auftreten verhindern (am Beispiel Alzheimer-Demenz, 
Parkinson-Krankheit)?

Die neurodegenerativen Erkrankungen Alzheimer-Demenz (AD) und Parkinson-Krankheit 
(PK) stellen eine der größten Herausforderungen für die Medizin des 21. Jahrhunderts dar. 
Es handelt sich um chronische progressive Erkrankungen des Nervensystems. Sie bedingen 
eine dramatische Einschränkung der Unabhängigkeit und der Lebensqualität der Betroffe-
nen und der sie versorgenden Personen. Darüber hinaus existiert für die AD eine sehr gering 
wirksame antidementive symptomatische Therapie; für die PK ist die symptomatische The-
rapie zumindest für die motorischen Symptome  über mehrere Jahre gut wirksam. Für keine 
der beiden Krankheiten liegen derzeit krankheitsverzögernde oder -verhindernde Therapien 
vor. Bei beiden Krankheiten wird eine pathologische Eiweiß-Aggregation als entscheidende 
– oder zumindest sehr wichtige – Ursache angesehen. Für die AD betrifft dies Aggregate von 
beta-Amyloind und Tau und für die PK Aggregate von alpha-Synuclein.

Die Arbeitsgruppe bearbeitet die klinischen Symptome von AD und PK, die genetischen 
und sporadischen prodromalen und manifesten Stadien von AD (MCI) und PK (Stichwort 
GBA, LRRK2, REM-Schlafverhaltensstörung). Sie diskutiert, warum, wann und wie die 
AD und PK entstehen – unter Berücksichtigung genetischer und Umweltrisikofaktoren. Die 
wissenschaftlichen Grundlagen und Grenzen der Prion-(Konnektions-)Hypothese, der Vul-
nerabilitätshypothese ausgewählter Neuronen-Populationen, die Rolle des Verzweigungs-
grades des Konnektoms  und des Energiehaushaltes werden vorgestellt. Außerdem werden 
Tiermodelle zwecks Erforschung der Ätiologie, Pathophysiologie, neuer diagnostischer und 
therapeutischer Verfahren besprochen. Schließlich werden die Planung, Durchführung und 
Auswertung entsprechender klinischer Studien über die Ätiopathogenese, diagnostische 
Verfahren und potenziell krankheitsmodifizierende therapeutische Entwicklungen gemein-
sam behandelt.

Prof. Dr. Wolfgang H. Oertel 
Klinik für Neurologie, Universitätsklinikum Marburg und Institut für Neurogenomik, 
Helmholtz Zentrum für Gesundheit und Umwelt, München
Prof. Dr. Armin Giese 
Zentrum für Neuropathologie und Prionforschung, LMU München

Studierende der Veterinär- und Humanmedizin, der Gesundheitswissenschaften, der 
Biologie, Biochemie, Chemie, Pharmazie/Pharmakologie, Physik und Psychologie
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Arbeitsgruppe 2	 Kunst oder künstlich? Künstliche Intelligenz in der 
Musikproduktion

Intelligente Systeme sind heute nicht mehr aus unserem Alltag wegzudenken. Smartphones 
helfen beim Tippen, Spam-Filter schützen vor ungewollten E-Mails, Fahrzeuge nehmen ihre 
Umgebung wahr und neuerdings können wir sogar mit Geräten sprechen. Aber auch bei kre-
ativen und künstlerischen Tätigkeiten ist die künstliche Intelligenz (KI) auf dem Vormarsch. 
Hier haben in den letzten Jahren vor allem sogenannte „Deep Generative Models“ beindru-
ckende Ergebnisse erzielt und zu ersten ernstzunehmenden, teils bereits kommerziellen An-
wendungen geführt.

Wir werfen in dieser Arbeitsgruppe einen Blick hinter die Kulissen und lernen die wichtigs-
ten Techniken kennen – insbesondere die verschiedenen Typen von generativen neurona-
len Netzen wie Generative Adversarial Nets (GANs) und Variational Autoencoders (VAEs). 
Wir erkunden experimentell, wie sie sich zur Produktion von Musik einsetzen lassen. Dabei 
muss nicht gleich ein komplettes Stück aus dem Nichts entstehen, sondern es können auch 
einzelne musikalische Aspekte wie Melodie, Rhythmus oder Songtext in einem gegebenen 
Kontext erzeugt werden. Ein weiteres Beispiel ist die künstlerische Interpretation eines Stü-
ckes. Unser Fokus liegt jedoch nicht allein auf der Technologie, sondern auf dem kollaborati-
ven Prozess im Zusammenspiel von Mensch und KI. 

Für eine Teilnahme an dieser Arbeitsgruppe sind Vorkenntnisse in der Programmierung 
mit Python von Vorteil, aber nicht jede(r) muss hier Experte sein. Genauso gefragt sind 
Neugier und Kreativität beim Einsatz der Technik. 

Prof. Dr. Sebastian Stober 
Artificial Intelligence Lab, Universität Magdeburg 
Jens Johannsmeier 
Artificial Intelligence Lab, Universität Magdeburg 

Studierende aller Fächer, insbesondere der Informatik, mit Interesse an 
Musikproduktion und neuen kreativen Technologien
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Arbeitsgruppe 3	 Soziologie demokratischer und autoritärer politischer 
Systeme in der Weltgesellschaft des 21. Jahrhunderts

Die moderne Gesellschaft der letzten 200 Jahre kennt seit der amerikanischen Revolution 
(1776–1787) und seit der Demokratisierung der Schweiz im Bürgerkrieg und der Revolution 
von 1847/48 viele Beispiele der Etablierung demokratischer politischer Systeme. Diese ru-
hen unter anderem auf Individualisierung und Inklusion (der Einbeziehung eines jeden in 
politische Prozesse). Neben den Demokratien bleiben autoritäre politische Systeme erhal-
ten, bilden sich neu und bringen eigene Formen der Inklusion und der Legitimation  hervor 
(zum Beispiel China, Russland, Saudi-Arabien). Zusätzlich scheinen in den letzten Jahren 
Populismus und Personalismus als Übergangsformen zwischen Demokratie und Autokratie 
eine Renaissance zu erleben, wie die Beispiele Trump, Duterte, Bolsonaro und Orbán 
zeigen.  

Die Arbeitsgruppe wird sich auf eine genaue Beschreibung und Analyse sowie den systema-
tischen Vergleich demokratischer und autoritärer politischer Systeme in der Weltgesellschaft 
des 21. Jahrhunderts konzentrieren. Wir schlagen einen Zugang über soziologische Theorie 
vor, der Untersuchungsdimensionen wie funktionale Differenzierung, Inklusion und Exklu-
sion, Responsivität sowie Werte und Normen des Politischen eröffnet. Dies wird uns ermög-
lichen, Demokratie und Autokratie als Formen politischen Entscheidens und der politischen 
Kommunikation auf pluralen Ebenen der Systembildung (lokal, regional, national und global) 
zu behandeln. Wir fragen weiterhin, wie demokratische und autoritäre Systeme Probleme 
identifizieren und bearbeiten, zum Beispiel religiöse Diversität, Wissenschaftssteuerung, Au-
tonomie des Rechts, Klimapolitik, Wohlfahrt und Ungleichheit. Zu diesen Themen erarbeiten 
Mitglieder individuell oder im Team während der Sommerakademie eine Fallstudie, die in der 
Arbeitsgruppe vorgestellt und gemeinsam diskutiert wird. 

Dr. Anna L. Ahlers 
Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte, Berlin
Prof. Dr. Rudolf Stichweh 
Forum Internationale Wissenschaft, Universität Bonn

Studierende aller Fächer, insbesondere der Politik- und Sozialwissenschaften 
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Arbeitsgruppe 4	 Mediterrane Verflechtungen. Flucht, Konflikte und 
kultureller Austausch im Mittelmeerraum

Unsere Arbeitsgruppe behandelt den Mittelmeerraum – einen Raum langjähriger und 
vielschichtiger Austauschprozesse sowie Konflikte in Wirtschaft, Politik und Kultur. Die 
Levante und der Maghreb werden dabei als Schnittpunkte islamisch-christlich-jüdischer, 
mediterraner, afrikanischer und europäischer Geschichte eine besondere Rolle spielen. 
Wir wollen uns mit Beispielen für gesellschaftliche und kulturelle Verflechtungen des 20./21. 
Jahrhunderts beschäftigen (Migration, Flucht übers Mittelmeer, Vertreibung). Der Maghreb 
wird dabei als Transitland von Afrika übers Mittelmeer nach Europa behandelt werden.

Außerdem thematisiert die Arbeitsgruppe Momente gewaltsamer Konflikte innerhalb der 
arabischen Welt (Gefängnisliteratur, Zensur und Ästhetik der Gewalt) sowie deren Rezep-
tion in Europa. Auch die Epoche des Kolonialismus und seiner Auswirkungen auf Nordafrika 
bis hin zur aktuellen Politik der EU und ihres Grenzregimes im südlichen Mittelmeerraum 
werden Thema dieser Arbeitsgruppe sein, ebenso wie verschiedene Arten gemeinsamer 
Mittelmeer-Identitäten (identité plurielle, métissage, Beur-Subkulturen, Sprachpolitik und 
Mehrsprachigkeit rund ums Mittelmeer). Neben politik- und geschichtswissenschaftlichen 
Essays werden vor allem literarische Texte und Filme den Gegenstand der Arbeit unserer 
Gruppe bilden. 

Prof. Dr. Friederike Pannewick 
Centrum für Nah- und Mittelost-Studien, Universität Marburg
Prof. Dr. Olaf Müller 
Institut für Romanische Philologie, Universität Marburg

Studierende aller Fächer, insbesondere der Geisteswissenschaften 
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Arbeitsgruppe 5	 Mittelalter ohne Ende: Rezeption und Projektion

In der Arbeitsgruppe wollen wir einerseits die Rezeptionsgeschichte des Mittelalters multi-
perspektivisch thematisieren und uns andererseits mit dem Mittelalter als Projektionsfläche 
auseinandersetzen. Interdisziplinarität ist uns dabei ein besonderes Anliegen: Wir fragen 
nach dem Fortwirken ebenso wie nach der Bewertung einer Epoche, die in dieser Sicht nicht 
vergangen ist, ja nie vergehen wird. Nicht nur der Umgang mit dem Mittelalter als einer nur 
scheinbar homogenen Epoche ist uns dabei wichtig, sondern auch der Rückgriff auf einzelne 
mittelalterliche Themen, Personen und Stoffe. Sichtbar werden sollen verschiedene Aneig-
nungsformen wie etwa die Wissenschaft, der Umgang mit einzelnen Werken und Phänome-
nen oder die medialen wie auch performativen Spielarten der Rezeption. Auch die Frage, 
wie man Rezeptionsgeschichte sinnvollerweise erforscht – ob als Fallstudie oder Nachden-
ken über Konzepte –, soll nicht außer Acht bleiben. 

Nichts weniger als eine Phänomenologie der Rezeptionsgeschichte des Mittelalters ist unser 
Ziel, inklusive der Rekonstruktion von verschiedenen und sich vermutlich vielfältig überla-
gernden Motivationstypen (unter anderem religiös, ethisch-moralisch, politisch-ideologisch, 
ästhetisch und/oder wissenschaftlich) sowie der Deutungsangebote, die sie generieren. 

Eigene Ideen für Beiträge sind uns hoch willkommen, doch Sie dürfen auch auf eine Liste 
von konkreten Themen gespannt sein.

Prof. Dr. Alexander Markschies 
Lehrstuhl für Kunstgeschichte, RWTH Aachen
PD Dr. Andrea Worm 
Institut für Kunstgeschichte, Universität Graz / Schweiz

Studierende der Geisteswissenschaften, der Politik-, Rechts- und 
Sozialwissenschaften sowie der Architektur

ab 5. Semester und Promovierende | 10. bis 22. August 2020
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23. August (Anreisetag) bis  
5. September 2020 (Abreisetag)

Dr. Kerstin Bläser	
Julia Interthal

31
Studierende ab dem  
5. Semester und Promovierende

Die Tagungsstätte ist  
eingeschränkt barrierefrei. 
Die Eigenbeteiligung beträgt 
260.– €

St. Johann im Ahrntal (in ungefähr 1.000 Metern Höhe) liegt nördlich von Bruneck auf der 
Südseite der Zillertaler Alpen. Die Studienstiftung ist seit mehr als 30 Jahren für eine 
Sommerakademie in dem kleinen Ort zu Gast, der von den Dreitausendern des Alpenhaupt-
kamms umgeben ist. Neben den Möglichkeiten zu hochalpinen Bergtouren laden bewirt-
schaftete Almen zu moderaten Bergwanderungen mit beeindruckendem Panorama ein. 

Die reiche Kulturgeschichte des Tals lässt sich im Schaubergwerk Prettau oder in einer der 
vielen Dorfkirchen erkunden. Am Wochenende können Sie norditalienische Städte wie Ve-
rona bereisen. Außerdem steht ein vielfältiges Sportprogramm zur Auswahl (Radfahren, 
Klettern, Rafting, Gleitschirmfliegen).  

Akademie St. Johann im Ahrntal

Akademie St. Johann im Ahrntal
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Arbeitsgruppe 1	 Daten, Modelle, Theorien und das 
naturwissenschaftliche Erkenntnisstreben

Du weißt etwas. Aber was weißt du über die Welt? Die Wissenschaften und besonders die 
Naturwissenschaften streben nach Erkenntnissen über die Wirklichkeit, die uns umgibt oder 
zumindest zu umgeben scheint. Sie bieten Theoriegebäude an, und der überwältigende Er-
folg beim Einsatz und Anwenden der Theorien gibt den Naturwissenschaften recht.

Gleichzeitig machen die Naturwissenschaften implizit Annahmen über die Wirklichkeit, die 
kaum begründbar sind und selten benannt werden. Dazu gehören die Existenz, die Be-
schreibbarkeit und die Quantifizierbarkeit der Wirklichkeit, die unterschiedlichen Arten von 
Kausalität und Determinismus und – besonders heikel – die zeitliche Induktivität, die Expe-
rimente erst sinnvoll macht und doch wie ein logischer Fehlschluss vom Einzelnen auf das 
Ganze erscheint. Kurz gesprochen: Die Naturwissenschaften konstruieren eine Wirklichkeit, 
die sie erkennen können. Und dieses Erkennen gelingt ihnen gut.

In der Arbeitsgruppe werden wir uns über die Grundannahmen der Naturwissenschaften, 
ihre Verbindung zur Mathematik, über die naturwissenschaftliche Begriffsbildung und na-
türlich über Daten, Modelle und Theorien austauschen. Wir werden ausgewählte naturwis-
senschaftliche Erkenntnisse und ihre Entstehung anschauen und einen Bogen zu aktuellen 
Themen wie Data Science und künstlicher Intelligenz schlagen.  

Die Arbeitsgruppe ist interdisziplinär. Interesse und Aufgeschlossenheit gegenüber den Na-
turwissenschaften und der Mathematik sind jedoch notwendig.

Prof. Dr. Dirk Langemann 
Computational Mathematics, TU Braunschweig
Dr. Frank Filbir 
Computational Biology, Helmholtz Zentrum München

Studierende aller Fächer, insbesondere der Mathematik, Natur- und Ingenieur-
wissenschaften

ab 5. Semester und Promovierende | 23. August bis 5. September 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Polyzentrische Klimapolitik

Die politische und gesellschaftliche Auseinandersetzung mit dem Klimawandel hat sich in 
den letzten Jahren beständig verändert und unterschiedliche Formen und Intensitäten an-
genommen. 1992 wurde der Klimawandel durch die Klimarahmenkonvention der Vereinten 
Nationen erstmals adressiert. In den nachfolgenden Jahren versuchte insbesondere die Eu-
ropäische Union, die internationale Klimapolitik voranzutreiben, bis 2009 die Verhandlungen 
in Kopenhagen die Grenzen des politisch Möglichen aufzeigten. 

Auch wenn mit der Verabschiedung des Pariser Abkommens 2015 die internationale Kli-
mapolitik eine neue rechtliche Grundlage erhalten hat, zeigen Forschungsarbeiten, dass 
zwischenzeitlich andere Akteure versucht haben, das entstandene Handlungsvakuum aus-
zufüllen. So haben nationale Regierungen, allein oder im Verbund mit anderen Staaten, so-
wie transnationale Zusammenschlüsse von staatlichen sowie privaten Akteuren und Hyb-
rid-Organisationen – bestehend aus staatlichen und nichtstaatlichen Akteuren – unabhängig 
von den Vorgaben der internationalen Politik Klimaschutzmaßnahmen ergriffen. 

Die Arbeitsgruppe untersucht die Herausbildung dieser neuen „polyzentrischen“ Form der 
Klimapolitik und diskutiert ihre Leistungspotenziale. In theoretischer Hinsicht stehen Arbeiten 
von Vincent und Elinor Ostrom im Mittelpunkt. Um die Leistungsfähigkeit polyzentrischer 
Klimapolitik möglichst rigoros zu überprüfen, beinhaltet eine empirische Annäherung an das 
Thema zahlreiche Beispiele aus entwickelten und sich entwickelnden Staaten. Die Untersu-
chungsmethoden umfassen Fallstudien sowie die Auswertungen von größeren Datensätzen. 
Des Weiteren sollen die Teilnehmerinnen und Teilnehmer die Möglichkeit haben, im Rahmen 
von citizen science selbst polyzentrische Klimapolitik zu machen.

Prof. Dr. Jale Tosun 
Institut für Politische Wissenschaft, Universität Heidelberg
Prof. Dr. Marc Debus 
Mannheimer Zentrum für Europäische Sozialforschung, Universität Mannheim

Studierende aller Fächer 

Akademie St. Johann im Ahrntal
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Arbeitsgruppe 3	 Causality in Neuroscience

It is widely agreed that one of the big remaining frontiers of science lies in the development 
of a complete understanding of the brain. Such an understanding would provide an account 
of the relation between neural and cognitive activities and their influence on behavior, and it 
would explain the effect of mental diseases and disorders in a way that enables treatment 
and manipulation. 

Such an understanding of a system has to be causal. Correlational knowledge can be used 
to predict how a system will behave under natural conditions, but only causal knowledge 
enables predictions about how the system will react when subject to intervention. So, the ob-
vious challenge is to provide a causal account of the function of the brain. But while this chal-
lenge may appear to ´merely` be a matter of developing measurement devices that can track 
the 100 billion neurons of a human brain, many of the questions underlying this challenge are 
in fact of both an empirical and conceptual nature. 

We envision a work group that lays out these ideas and illustrates in practice how funda-
mental questions from the philosophy of mind play out at the intersection between neuro- 
science and psychology, and how we can try to make headway in addressing these prob-
lems by using tools for causal inference developed in statistics and machine learning. The 
course is going to be fundamentally interdisciplinary, from discussions of philosophical texts 
to processing real human fMRI data.

We welcome students from any field willing to study philosophical texts, neuroscientific fin-
dings and mathematical models.

Prof. Frederick Eberhardt, PhD 
Division of the Humanities and Social Sciences, Caltech, Pasadena / USA
Prof. Ralph Adolphs, PhD 
Caltech Brain Imaging Center, Caltech, Pasadena / USA

Studierende aller Fächer 

ab 5. Semester und Promovierende | 23. August bis 5. September 2020
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Arbeitsgruppe 4	 Altruismus – ein Fremdkörper im Privat- und 
Wirtschaftsrecht?

Die Achtung gegenüber dem Nächsten bildet einen Grundwert des abendländischen Denkens. 
Gegenläufig zu dieser moralischen Intuition hat sich jedoch ein Rechtsdenken entwickelt, das 
dem Altruismus mit Argwohn begegnet: Im englischen Recht werden Verträge nur dann für ver-
bindlich gehalten, wenn ein Versprechen durch eine Gegenleistung, die sogenannte conside-
ration, bewehrt ist. Im deutschen Recht zeigt sich die Zurückhaltung gegenüber altruistischen 
Dispositionen im Prinzip von der „Schwäche des unentgeltlichen Erwerbs“ (vgl. §§ 518, 816 I 
2, 822 und 988 BGB). Schließlich sieht die ökonomische Analyse des Rechts den Altruismus 
gleichsam als Pathologie an, spricht von einem bounded self-interest als Rationalitätsdefizit 
des ‚idealen‛ Homo oeconomicus. Haben sich Moral und Recht tatsächlich derart voneinander 
entfernt? 

Die zunehmende Bedeutung der Corporate Social Responsibility, die Privilegierung von 
Non-Profit-Organisationen wie Idealvereinen und Stiftungen, die Sonderstellung der Glaubens-
gemeinschaften, die Pro-Bono-Litigation durch NGOs, die Verschiebung vom Shareholder- hin 
zum Stakeholder-Value, die Verträge der Fremdinteressenwahrung (§ 662 BGB), die Anerken-
nung (nur) der altruistischen Leihmutterschaft in England und Wales ... Diesen und verwandten 
Fragen gehen wir in der Arbeitsgruppe interaktiv nach. Dabei erweitern wir die Diskussion nicht 
nur um interdisziplinäre Impulse und rechtsvergleichende Studien zu unseren europäischen 
Nachbarn, sondern auch um das morgenländische Rechtsdenken. 

Die Teilnahme setzt die jeweilige Vorbereitung eines 30-minütigen wissenschaftlichen Vortrags 
im Vorfeld der Akademie voraus. Die Vortragsthemen werden von den Teilnehmenden in Ab-
stimmung mit den Referenten entwickelt. Mit der Arbeitsgruppe 5 zum Altruismus aus Sicht der 
Psychologie ist eine gemeinsame Sitzung zur Leihmutterschaft geplant.

Prof. Dr. Marc-Philippe Weller 
Institut für ausländisches und internationales Privat- und Wirtschaftsrecht, 
Universität Heidelberg
Prof. Dr. Chris Thomale  
Institut für Unternehmens- und Wirtschaftsrecht, Universität Wien / Österreich
Prof. Dr. Ebrahim Afsah 
Professur für Rechtswesen und Ethik im Islam, Universität Wien / Österreich

Studierende der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

Akademie St. Johann im Ahrntal
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Arbeitsgruppe 5	 Was treibt uns an? Entscheidungen zwischen 
Altruismus und Eigennutz

Altruismus, also das selbstlose Handeln zum Nutzen anderer, gilt vielen Menschen als 
moralisch besonders wertvoll. Allerdings bezweifeln zum Beispiel ökonomische Theorien, 
dass ein rationaler Mensch überhaupt selbstlos handeln kann, da nur der Eigennutz einen 
Antrieb für menschliche Entscheidungen darstellen könne. Unsere Arbeitsgruppe möchte 
dem Thema Altruismus zwischen diesen beiden Extrempositionen nachgehen und es aus 
einer interdisziplinären Perspektive beleuchten. 

Dabei sollen unterschiedliche Fragen bearbeitet werden: Gibt es wirklich selbstloses Han-
deln und Entscheiden, zum Beispiel selbstlose Liebe und Freundschaft? Wären Entschei- 
dungen weniger wert, wenn sie aus Eigeninteresse getroffen werden würden? Kann uns 
die Neurobiologie Hinweise auf die Grundlagen altruistischer Entscheidungen liefern? 
Was ist unter dem Konzept des altruistischen Narzissmus zu verstehen, kann Altruismus 
krankhaft sein? Müssen gute Ärzt*innen oder Therapeut*innen altruistisch sein oder scha-
det das eher? Wie entwickelt sich Altruismus über die Lebensspanne? Und wie wird er his-
torisch und in verschiedenen Religionen gesehen? Welche Bedeutung hat Altruismus für 
wichtige Zukunftsfragen wie den Klimawandel? („Warum sollte ich mich um die Nachwelt 
kümmern? Was hat die Nachwelt für mich getan?“, Groucho Marx) Grenzt Altruismus uns 
von anderen Spezies ab, gibt es Altruismus auch im Tierreich?

An einem gemeinsamen Tag mit der Arbeitsgruppe 4 zum Privatrecht gehen wir den 
rechts- und gesellschaftswissenschaftlichen Fragen nach, die das Konzept Altruismus mit 
sich bringt: Unter welchen Voraussetzungen kann Altruismus rechtlich definiert und für 
Verträge zur Bedingung gemacht werden (wie aktuell bei der altruistischen Lebendorgan-
spende)? Ergänzt wird die Arbeitsgruppe durch Selbsterfahrungskomponenten und die 
gemeinsame Durchführung eines Verhaltensexperiments zum altruistischen Entscheiden.

Prof. Dr. Beate Ditzen 
Institut für Medizinische Psychologie, Universitätsklinikum Heidelberg
Prof. Dr. Peter Kirsch 
Zentralinstitut für Seelische Gesundheit, Mannheim

Studierende aller Fächer 

ab 5. Semester und Promovierende | 23. August bis 5. September 2020
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Arbeitsgruppe 6	 Zu Phaidros in die Lagune? Platon und Thomas Mann

Kann denn Liebe Sünde sein? Und ist es besser, nicht zu lieben (als falsch zu lieben)?

Was ist das Schöne? Und warum vergeht man daran? 

Was treibt uns in fremde Welten? Und was bleibt zurück, wenn sie uns öde werden? 

Fragen wie diese beschäftigen Autoren seit der Antike. Mit Platons Phaidros und Thomas 
Manns Tod in Venedig bringen wir zwei herausragende Antworten ins Gespräch.

Zwischen beiden Texten liegen fast 2.400 Jahre und doch besteht ein enger Zusammen-
hang: Was der platonische Dialog an philosophischen Themen und literarischen Techniken 
verhandelt, verwandelt Thomas Manns Erzählung in eine neue und zeitgemäße Form. Pro-
tagonisten geraten jeweils in Sphären fern ihres Alltags, die offen sind und offen machen 
für ungewohnte Debatten und unerwartete Erfahrungen. Zug um Zug kommen rhetorische, 
poetologische und erotische, aber auch politische, psychologische und physiologische Re-
flexionen zur Geltung, die ebenso von den individuellen Perspektiven ihrer Autoren zeugen 
wie von den intellektuellen Diskursen ihrer Zeit.

Über die gemeinsamen Themen bieten die Werke komparatistische Perspektiven auf Philo-
sophie und Literatur – und den Wert von ,Klassikern‘ heute. Zugleich führen sie als Schlüs-
seltexte in das Gesamtwerk der Autoren (etwa zu Symposion und Politeia bei Platon oder 
zu Tonio Kröger und Betrachtungen eines Unpolitischen bei Thomas Mann), in vielfältige 
Aspekte der Literatur-, Kultur- und Ideengeschichte und auch in politische und ästhetische 
Debatten unserer Gegenwart ein. Damit spricht die Arbeitsgruppe nicht nur Studierende der 
Literaturwissenschaften und der Philosophie an, sondern alle mit Interesse an Platon, an 
Thomas Mann und an (inter-)kulturellen Zusammenhängen.

PD Dr. Erik Schilling 
Institut für Deutsche Philologie, LMU München
Jakob Lenz 
Institut für Klassische Philologie und Philosophie, Universität Bamberg

Studierende der Geistes- und Kunstwissenschaften sowie der Rechts-, Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften

Akademie St. Johann im Ahrntal
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Arbeitsgruppe 7	 250 Jahre mathematische Physik – Leben und 
Bedeutung berühmter mathematischer Physiker  
des 18. und 19. Jahrhunderts

Entscheidende mathematisch-physikalische Erkenntnisse des 18. und 19. Jahrhunderts (be-
ginnend einige Jahrzehnte vorher, mit Leibniz und Newton, aber auch Huygens, und her-
einreichend bis in das 20. Jahrhundert, bewusst ausnehmend die einsteinsche Relativitäts-
theorie und den Beginn der Quantenmechanik) sollen anhand von ausgewählten Arbeiten 
bedeutender Wissenschaftler (und ihrer Biografien) thematisiert werden:

	– Isaac Newton (1642–1726) und Gottfried Wilhelm Leibniz (1646–1716)
	– Jacob (1654–1705), Johann (1667–1748) und Daniel (1700–1782) Bernoulli
	– Leonhard Euler (1707–1783) und Joseph-Louis Lagrange (1736–1813)
	– Jean Fourier (1768–1830), Siméon Poisson (1781–1840) und Augustin Cauchy 

(1789–1857)
	– Carl Friedrich Gauss (1777–1855) sowie Nikolai Ivanovich Lobachevsky (1792–1856),  

János Bolyai (1802–1869) und Georg Friedrich Bernhard Riemann (1826–1866)
	– Carl Gustav Jacob Jacobi (1804–1851) und William Rowan Hamilton (1805–1865)
	– James Clark Maxwell (1831–1879) sowie William Thomson, Baron Kelvin (1824–1907) 

und J. W. Strutt, Baron Rayleigh (1842–1919)
	– Wilhelm Killing (1847–1923), Sophus Lie (1842–1899) und Élie Cartan (1869–1951)
	– Henri Poincaré (1854–1912) und David Hilbert (1862–1943)

Prof. Dr. Volker Bach 
Institut für Analysis und Algebra, TU Braunschweig
Prof. em. Jens Hoppe  
Institut für Analysis und Algebra, TU Braunschweig

Studierende der Mathematik und/oder Physik; bei entsprechendem Interesse und 
Vorkenntnissen gerne auch anderer Fachrichtungen

ab 5. Semester und Promovierende | 23. August bis 5. September 2020
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Arbeitsgruppe 8	 Zwischen Kritik und Produkt. Gesellschaftsanalyse und 
Theater im 21. Jahrhundert

Kann Theater heute ein Ort der Gesellschaftskritik sein? In der Antike sollte das Theater der 
eigentliche Ort des gesellschaftlichen Zusammentreffens sein und im 18. und 19. Jahrhun-
dert der Erziehung der Staatsbürger dienen. In der Zeit der Konkurrenz von Realsozialis-
mus und westlichen Gesellschaften bis in die 1960/70er Jahre wurde das Theater dann auch 
als Hort der Kritik an den bestehenden Verhältnissen und den Zumutungen der Moderne 
verstanden. 

Wie aber ist das heute? Im Konsum- und Kulturkapitalismus mit der gigantischen Palette von 
Möglichkeiten der freien Verfolgung kultureller Interessen – zumindest in den reichen Indus-
trienationen – wird das Theater zunehmend zu einem Spartenprodukt mit einem sozial und 
ökonomisch hochgradig selektiven Publikum. Es verliert seine Rolle als Ort der gesamtge-
sellschaftlichen Kommunikation oder sogar jede öffentliche Aufmerksamkeit über den Rand 
der Bühne hinaus. Kann das Theater auch als spezifizierter Kulturbetrieb Gesellschaftskritik 
transportieren? Wie lässt sich verhindern, dass Kritik am Status quo zu einem Produkt wird, 
konsumiert durch wenige wohlhabende Leute, genauso kostspielig wie folgenlos? Wo liegen 
die Stärken des Theaters für Gesellschaftskritik im Jahr 2020? Wie können dabei Theater-
praxis und sozialwissenschaftliche Gesellschaftsanalyse zusammenwirken?

In dieser Arbeitsgruppe diskutieren wir die Frage des Verhältnisses von Theater und Gesell-
schaftskritik anhand von sozialwissenschaftlichen Texten sowie Beispielen und Erfahrungen 
aus der heutigen Theaterpraxis. Die drei Dozenten haben im Jahr 2019 gemeinsam ein Ko-
operationsstück aus Universität und Deutschem Theater Göttingen über die Kritik an Geld 
und Finanzmärkten in Goethes Faust geschrieben und in einem Hörsaal inszeniert.

Prof. Dr. Sascha Münnich 
Allgemeine Soziologie und Soziologische Theorie, Universität Göttingen
Jan Philipp Stange 
Theaterregie, Hochschule für Musik und Darstellende Kunst, Frankfurt / M.  
und Leitung studioNAXOS, Frankfurt / M. 
Jakob Engel 
freischaffender Theater- und Filmemacher, Köln

Theaterinteressierte aller Fächer. Der fachliche Schwerpunkt der Texte wird auf den 
Sozial- und Kulturwissenschaften liegen.

Akademie St. Johann im Ahrntal
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Zukunftsakademie Cambridge
In cooperation with St John’s College, University of Cambridge

Auf der von der Studienstiftung in Kooperation mit dem St John’s College der University of 
Cambridge organisierten Zukunftsakademie können sich Stipendiatinnen und Stipendiaten 
gemeinsam mit Studierenden des College mit wichtigen Zukunftsthemen beschäftigen. Die 
Unterbringung und Verpflegung erfolgen im St John’s College, einem der ältesten und re-
nommiertesten Colleges in Cambridge.

An den Vormittagen und einzelnen Nachmittagen arbeiten wir in den Arbeitsgruppen zu The-
men wie Ressourcenknappheit, globaler Gesundheit oder der Entwicklung von Sprache und 
Recht. Darüber hinaus wird genügend Zeit bleiben, gemeinsam den Ort zu erkunden, sich 
über die Arbeitsgruppen hinweg auszutauschen und über Möglichkeiten zur Gestaltung der 
Zukunft zu diskutieren.

20. September (Anreisetag) bis
26. September 2020 (Abreisetag)

Dr. Sandra Schmitt
Dr. Guy Tourlamain
Anja Barfuß-Böhl

Studierende ab dem 5. Semester und 
Promovierende

31
Arbeitssprache ist Englisch.  
Das College ist barrierefrei.
Weitere Arbeitsgruppen 
werden bis zum Beginn der 
Anmeldephase angekündigt.
Die Eigenbeteiligung beträgt 
120,– €.

Zukunftsakademie Cambridge
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Arbeitsgruppe 1	 Food Security and Climate Change – a Bleak Future?

Global food security will remain a top priority for the global community over the next decades 
as the global demand for food will steadily increase because of continuing population as well 
as consumption growth. Growing competition for resources – predominantly land, water, and 
energy – in addition to the overexploitation of fisheries will affect mankind’s ability to produce 
food. Climate change poses a fundamental challenge to food security and could potentially 
interrupt progress toward a world without hunger. The effects of climate change put the stabi-
lity of food systems at risk as short-term variability of supply significantly increases. Although 
the regional impacts are less clear, an increase of food insecurity in areas most vulnerable to 
hunger and undernutrition is likely. 

Access to food and its utilization is further affected by collateral effects on household and 
individual incomes. In addition, a potential loss of access to safe drinking water and possible 
damage to health have to be mentioned. Evidence shows that agroecological approaches 
can trigger yield improvements, however, food security in developing regions could be sub- 
stantially improved by increased investment and more targeted policy reforms.

Food security can only be effectively ensured and enhanced with a range of interventions 
across activities, reaching from production to distribution and allocation. This work group 
aims to bring more light into these complex interlinkages between food production, resource 
efficiency, climate change effects and potential technological and institutional measures. We 
will consider regional specifics and discuss promising starting points for effective policy in-
terventions in the future.

Prof. Dr. Johannes Sauer 
Lehrstuhl für Produktions- und Ressourcenökonomie, TU München

Studierende der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften, der 
Mathematik, Natur- und Ingenieurwissenschaften sowie der Agrar-, Forst-  und 
Ernährungswissenschaften

ab 5. Semester und Promovierende | 20. bis 26. September 2020
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Arbeitsgruppe 2	 From Ebola to Climate Change – Questions of Global 
Health Security

The Ebola outbreaks in Western Africa and Congo, the Zika virus epidemic in Latin America, 
deficits in health coverage in poor countries, the tremendous increase of HIV-infections in 
Ukraine and the Russian Federation: there is an increase of health challenges and diseases 
threatening the stability of whole countries and world regions. Climate change and subse-
quent shifts of pathogen spread and disease epidemiology together with increased migration 
and mobility will aggravate the current situation.

These are reasons enough to bring together the fields of health and security/peacekeeping 
and to discuss recent developments as well as underlying principles in a multi-sectoral and 
interdisciplinary approach, including civil and military aspects. In the last two years, we have 
contributed to the field of global health security becoming part of the World Health Summit 
and the Munich Security Conference.

The work group ‘Global Health Security’ will deal with the following topics:

	– role of peacekeeping and humanitarian aid in ‘complex health emergencies’
	– (re-)emerging infectious diseases – acute and chronic health threats for health care 

systems
	– migration and health/security
	– role of the WHO in acute and chronic health crises, reform strategies
	– health care system strengthening and security aspects
	– interoperability of supranational, national and NGO actors

Prof. Dr. Dr. Timo Ulrichs 
Lehrstuhl für Globale Gesundheit und Entwicklungszusammenarbeit, Akkon-
Hochschule für Humanwissenschaften, Berlin
Dr. Christian Haggenmiller 
German Institute for Defense and Security Studies, Hamburg

Studierende aller Fächer, insbesondere der Philosophie und der Politik-, Sozial- und 
Kulturwissenschaften sowie der Geografie, Medizin und der Gesundheitswissen-
schaften

Zukunftsakademie Cambridge
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Arbeitsgruppe 3	 Whose ‘Rule of Law’? A New Perspective on Questions 
of Law and Sustainable Development

‘Rule of Law’ has become a catch phrase for mastering many crucial challenges: success-
fully managing migration, economic development, human rights, et cetera requires, accor-
ding to many, ‘Rule of Law’ at the foundation of a country’s governmental structure. As a 
consequence, promoting the ‘Rule of Law’ has not only become an ambition, but also an 
industry, predominately driven and funded by Western countries. As a consequence, the 
term itself has become so contested that it was not included in the short descriptions of the 
Sustainable Development Goals (SDGs).

The work group’s objective is to gain a better understanding of this contestation and to iden-
tify ways how to overcome it. As a point of departure, the work group reflects on the difficulty 
of adopting ‘neutral’ universalist rights by looking at past and present taboos that are legally 
protected in Western countries (and especially in Germany). Based on these findings and 
by trying to draw a careful line between ‘universal’ and ‘universalized’, the work group will 
discuss different approaches to the concept of ‘Rule of Law’ from a historical, political, and 
legal perspective. This also includes a reflection to what extent and when ‘law’ can be used 
as an instrument to introduce social change within a society on the one hand and to what 
extent ‘law’ rather manifests a society’s value change on the other. With this knowledge in 
mind, the work group examines sustainable steps to achieve the target of SDG 16 (Promote 
peaceful and inclusive societies for sustainable development, provide access to justice for all 
and build effective, accountable and inclusive institutions at all levels).

Prof. Dr. Markus Böckenförde 
Central European University, Budapest / Ungarn
Dr. Katrin Seidel
Max Planck Institute for Social Anthropology, Halle

Studierende der Geisteswissenschaften sowie der Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften

ab 5. Semester und Promovierende | 20. bis 26. September 2020
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Arbeitsgruppe 4	 What Can We Learn from Machine Learning Algorithms?

Machine learning algorithms are ubiquitous in modern technology. Besides everyday gad-
gets like smartphones, medical diagnoses and scientific studies also increasingly rely on 
them to make predictions and gain insights from empirical observations. Furthermore, im-
portant decision-making procedures that directly impact many people’s lives now also consi-
der incorporating machine learning tools. It is thus crucial to examine the following questions: 
How can algorithms learn causal relationships rather than statistical associations? How 
much can we trust and how should we interpret their output? What kind of data is necessary 
to be able to draw these conclusions? 

In this course, we will build on core statistical concepts in machine learning and causal infe-
rence to study topics ranging from causality, interpretability and explainability to robustness 
and fairness from a mathematical viewpoint. During the course, we hope to develop a bet-
ter understanding of both the potential and the limitations of current algorithms for impactful 
decision-making.

Participants are expected to have solid foundations in probability, statistics and computer 
science. We urge students without much prior knowledge in machine learning and causal in-
ference to acquire the basic concepts using the references (all of which are available online).

Prof. Dr. Bernhard Schölkopf 
Max-Planck-Institut für Intelligente Systeme, Tübingen
Fanny Yang 
Institute for Theoretical Studies, ETH Zürich / Schweiz

Studierende der Informatik, Mathematik, Elektrotechnik und Physik 

Zukunftsakademie Cambridge
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Arbeitsgruppe 5	 Endangered Languages – How Will We Speak and Think 
in 100 Years?

There are many languages in the world you may have never heard of. According to UN-
ESCO, there are more than 6.500 languages worldwide. Similar to biodiversity, also langu-
age diversity is threatened: More than 2.500 languages are in danger of becoming extinct, 
many of them spoken only by a few people in the world. 

Why does this matter, what would we lose, what does it tell about our world and our societies, 
and how do people handle the fact that not only their language, but their entire culture threa-
tens to disappear? What could (or should) we do to support or revitalize languages? 

We will explore the interdependence of language with culture and the individual. Our goal is 
to foster interest and fun in the differentiated use of language, in multilingualism and in sup-
porting languages in distress.

Topics receiving a special focus will include:

	– language, culture and politics
	– the lifecycle of languages
	– dealing with languages in distress
	– three regions will feature strongly:
	– Britain and Ireland with their Celtic languages (and culture)
	– South America with its respective rich variety of tongues (and cultures)
	– North America and the Caribbean, where languages (and cultures) have risen and fallen 

The work group will be highly interactive. It will be led by a UK-German team.

Norbert Backhaus 
Down-to-Earth Consulting, Nümbrecht
Dr. Katja Hannß 
Institut für Linguistik, Universität Köln
Dr. Oliver Mayeux 
Faculty of Modern and Medieval Languages and Linguistics, University of 
Cambridge / Vereinigtes Königreich

Studierende aller Fächer 

ab 5. Semester und Promovierende | 20. bis 26. September 2020

A
ka

d
em

ie
n

122



Arbeitsgruppe 6	 We all are Futurologists. Knowing, Making and Telling 
the Future

The group will consider anthropological perspectives that explain why, as humans, we all are 
Futurologists. We will tackle big questions surrounding universal topics, from Prophesy and 
Eternal Life to the Unknowable and the End of the World. We will discuss how humans in 
very different times and places create something unknowable about something that doesn’t 
yet exist: the Future. 

Each class will involve a presentation followed by discussion and interactive group work 
around three central themes: Knowing the Future, Making the Future and Telling the Future. 
We will, among other things, 

	– examine the interrelationships of the past, present and future.
	– consider theories of time and how myths, ideology, history and rituals provide platforms 

for future-knowledge creation.
	– assess the ways in which people measure and imagine time as linear, scientific and 

cyclical.
	– develop an understanding of the concepts and perceptions that make us a Future-orien-

ted species such as progress, anticipation, memory and destiny. 
	– look at types of knowledge that shape the future in different contexts and states of fear, 

insecurity, crisis and confusion.
	– build an imaginative Future-scape in narrative or storyboard form, using the ideas and 

concepts we have explored in the group.
There will be a study visit to the University Museum of Anthropology and Archaeology to see 
artefacts other cultures and societies use to imagine the future, and create and control time.  

The group is open to everyone. No particular type of scientific knowledge or background in 
Arts and Humanities subjects is required. The course might appeal to people interested in 
human political and social sciences, history of science and society, literature, philosophy, 
time, the universe and everything … 

An interest in being human and understanding what is at stake in thinking about the Future is 
of course, essential.

Zukunftsakademie Cambridge

Dr. Helen Watson 
St. John’s College, University of Cambridge / Vereinigtes Königreich

Studierende aller Fächer 
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Die Praxisakademien sind ein fester Bestandteil des Studienstiftungsprogramms. Sie haben 
ihren Schwerpunkt bei Themen mit gesellschaftlicher und beruflicher Bedeutung. 

In einer intensiven Woche erarbeiten sich Stipendiatinnen und Stipendiaten methodische, 
fachliche und kommunikative Inhalte und Kompetenzen. Führungskräfte aus Unternehmen 
und Non-Profit-Organisationen, Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler sowie Exper-
tinnen und Experten aus verschiedenen Fachbereichen unterstützen sie dabei. Thematisch 
abgestimmte Exkursionen vertiefen die gemeinsame Arbeit.

Koppelsberg ist ein landschaftlich reizvoller Ort in der Nähe von Plön im Naturpark Holstei-
nische Schweiz. Wir wohnen in der familienfreundlichen Bildungsstätte direkt am Großen 
Plöner See, der – je nach Witterung – zum Baden und Bootfahren einlädt. Bei den Praxis-
akademien wird auch am Nachmittag gearbeitet; die verbleibende Zeit lässt sich angesichts 
der Möglichkeiten vor Ort vielfältig gestalten.

2. August (Anreisetag) bis  
8. August 2020 (Abreisetag)

offen für alle Geförderten

Cordula Avenarius 
Mark Imgrund

31
Die Tagungsstätte ist 
eingeschränkt barrierefrei. 
Die Eigenbeteiligung beträgt 
120,– €.

 www.koppelsberg.de
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Arbeitsgruppe 1	 Gesundheitsversorgung aus ökonomischem 
Blickwinkel

In dieser Arbeitsgruppe beschäftigen wir uns mit ausgewählten Problemen der Gesund-
heitsversorgung aus volkswirtschaftlichem Blickwinkel. Fragen folgender Art werden be-
handelt: Was darf die Gesundheit kosten? Darf man ein statistisches Leben in Geld auf-
wiegen? In welcher Weise sollten Versicherte an den Kosten der Gesundheitsversorgung 
beteiligt werden? Wie wirken finanzielle Anreize auf die Leistungserbringung? Gibt es 
Überkapazitäten im Krankenhausbereich? Welche Konsequenzen sind aus dem demogra-
fischen Wandel zu ziehen? Was kann man von anderen Ländern lernen? Gentests – Fluch 
oder Segen? Was bedeutet Big Data für die Medizin?

Ausgewählte Themen:

	– Demografischer Wandel und Gesundheitsausgaben: Theorie, Empirie und Politik- 
implikationen

	– Medizin im Jahr 2030: Big Data in Health Care
	– Gentests
	– Adverse Selektion und moralische Risiken
	– „A built bed is a filled bed“ – Über- und Fehlversorgung in deutschen Krankenhäusern
	– Upcoding zwecks Erlösmaximierung in DRG-Systemen?
	– Versorgungsmanagement
	– Finanzierung der Gesundheitsversorgung: Steuern, Beiträge, Zusatzbeiträge
	– QALYs, das Maßband für Gesundheit
	– Measuring the Value of a Statistical Life: Problems and Prospects
	– Der Mangel an Spenderorganen – Ursachen und Lösungsmöglichkeiten
	– Warum arme Leute früher sterben

Prof. i.R. Dr. Dr. h.c. Wolfram F. Richter 
Fakultät Wirtschaftswissenschaften, TU Dortmund
Prof. Dr. Eckhard Stüber  
Innere Medizin / Gastroenterologie, Diabetologie, Endokrinologie; Bonifatius-
Hospital Lingen

Studierende der Humanmedizin sowie der Gesundheits- und Wirtschaftswissen-
schaften 

offen für alle Geförderten | 2. bis 8. August 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Machine Learning and Artificial Intelligence

Machine learning and Artificial Intelligence are changing the world. We learn about pattern 
recognition software that seems to perform better than highly qualified doctors, legal soft-
ware that apparently beats lawyers or ways to find rare scientific objects such as the Higgs 
boson in billions of events. Some studies even suggest that about half of all jobs in the US 
are threatened by these new technologies. Are these claims actually true? Will deep learning 
outperform deep thinking? What is the secret of the exceptional performance of these algo-
rithms? And what are their downsides and limitations?

To find answers for these questions, we study sophisticated statistical data analysis 
techniques such as machine learning methods and review them in an interdisciplinary set-
ting. In this course, we introduce, hands-on implement and critically discuss some of the 
algorithms that are used by law firms for quantitative text analysis, image recognition in the 
medical sciences or searches for the Higgs boson. Besides, we explore machine learning 
based causal inference methods that are particularly interesting for social scientists. Overall, 
the focus is on neural networks from the field of Deep Learning which are arguably the most 
important and advanced machine learning methods. 

Science, mathematics, computer science and engineering students are just as welcome as 
those reading medicine or taking courses in the social sciences and humanities with an inte-
rest in statistical data analysis. The course will consist of an introduction, student presenta-
tions and a hands-on session with applications. Programming experience in any language, in 
particular in Python, will be helpful but is not required.

Prof. Dr. Arnulf Quadt 
Fakultät für Physik, Universität Göttingen
Knut Zoch 
Fakultät für Physik, Universität Göttingen  
Christoph Weisser  
Fakultät für Physik, Universität Göttingen 

Studierende  aller Fächer 

Praxisakademie Koppelsberg 
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Arbeitsgruppe 3	 Moderne Justiz im Spannungsfeld gesellschaftlicher 
Konflikte: Was kann und was soll sie leisten? 

Die Anschlagsserie des NSU, der Dieselskandal, der Fall „Staufen“ sowie die Mordfälle Ma-
ria L. in Freiburg und Walter Lübcke in Kassel haben in der Öffentlichkeit für großes Auf-
sehen gesorgt. Auch die juristische Aufarbeitung dieser Fälle steht im öffentlichen Fokus. 
Immer wieder werden Stimmen laut, die der Justiz Versagen vorwerfen. Die Verfahren dau-
erten zu lange, die Entscheidungen seien zu milde oder nicht nachvollziehbar – Vorwürfe, 
die im Übrigen auch abseits der öffentlichkeitsrelevanten Verfahren immer wieder erhoben 
werden. Selbst wenn das Vertrauen in die Justiz im Vergleich zu anderen Institutionen im-
mer noch recht groß ist, hat dieses gleichwohl gelitten. 

In der Arbeitsgruppe wollen wir uns zum einen damit beschäftigen, wie der Arbeitsalltag 
von Richterinnen und Richtern bei den verschiedenen Gerichten aussieht und welche He-
rausforderungen sich ihnen stellen. Zum anderen wollen wir uns mit den an die Justiz ge-
stellten, teilweise sehr unterschiedlichen Erwartungen und der öffentlichen Wahrnehmung 
der dritten Staatsgewalt befassen. Dabei sollen mögliche Versäumnisse der Justiz ebenso 
kritisch diskutiert werden wie ihre Aufgaben in einer zunehmend digitalisierten und biswei-
len polarisierten Gesellschaft.   

Nach Möglichkeit sollten die Teilnehmenden aktuelle Entscheidungen (derzeit VW-Fälle, 
NSU-Prozess, der Fall „Staufen“) und deren Kommentierung in der Tagespresse / im Inter-
net dem Grunde nach kennen. Etwa zwei Monate vor Beginn der Akademie werden wir auf 
ganz aktuelle Entscheidungen verweisen. Gerne greifen wir auch Anregungen seitens der 
Teilnehmenden auf.

Sven Hövel 
Direktor des Amtsgerichts Lahr
Katrin Reck 
Amtsrichterin, Landgericht Offenburg

vorrangig Studierende der Rechtswissenschaften 

offen für alle Geförderten | 2. bis 8. August 2020
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Arbeitsgruppe 4	 Pretotyping for Future – Evaluierung grüner Ideen

Ein sich selbst reparierendes Mobiltelefon. Eine geniale Idee … oder doch nicht? Die Frage, 
ob eine Idee Potenzial hat, ist vielen bekannt.

Pretotyping ist ein Konzept, das eine neue Idee auf den Prüfstand stellt, bevor viel Zeit und 
Geld in sie investiert wird. Eingeführt wurde der Begriff von Alberto Savoia, der sich darauf-
hin als „Google’s Innovation Agitator“ etablierte und dann selbstständig machte. 

Anstelle eines „Prototypen“ mit eingeschränkter Funktionalität wird ein „Pretotype“ entwi-
ckelt, der lediglich die Nutzer-Interaktion mit dem Produkt auslöst: Im Fall des Mobiltelefons 
könnte eine leere Verpackung damit werben, dass das Telefon sich selbst repariert. Das 
Kaufverhalten der Kunden kann dann Aufschluss über das Potenzial der Idee geben. 

Pretotyping ist ein leistungsfähiges und ressourcenschonendes Werkzeug. Im Bereich des 
Umweltschutzes und der Nachhaltigkeit sind Innovation und zielgerichtete Initiativen beson-
ders wichtig. Daher stellt diese Arbeitsgruppe das Konzept des Pretotypings anhand eines 
praktischen Beispiels im Bereich des Umweltschutzes dar. Ziel ist es, Ideen zu entwickeln 
und deren Potenzial in der praktischen Anwendung zu evaluieren.

Beispielideen, die getestet werden könnten, sind die technische Entwicklung einer ‚grünen‛ 
Smartphone-App Konzepte, um Firmen und Konsumentenverhalten positiv zu beeinflussen, 
sowie jegliche Idee, die darauf abzielt, Abfall oder CO2 zu reduzieren. Die genaue Umset-
zung kann von den Teilnehmenden auf ihren Interessens- und Erfahrungsbereich abge-
stimmt werden. Programmierkenntnisse werden gerne gesehen, sind aber keine Teilnahme- 
voraussetzung.

Jessica Hummel 
Technical Lead Manager, Google, London / Vereinigtes Königreich
Prof. Dr. Nhung Nguyen 
Professur für Wirtschaftsinformatik, Europäische Fachhochschule, Brühl

Studierende aller Fächer 

Praxisakademie Koppelsberg 
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Arbeitsgruppe 5	 Shitstorms, Fake News und drohender 
Reputationsverlust: effektive Krisenkommunikation in 
Zeiten des Medienwandels

Egal ob #Dieselgate, #MeToo oder das neueste Video des YouTubers Rezo – im Zeitalter 
des Hashtags wächst der Druck auf Institutionen und Unternehmen, schnelle Antworten auf 
unangenehme Fragen zu geben. 

Krisen treten zumeist unerwartet auf und verlangen unter den Bedingungen eines überbor-
denden öffentlichen Drucks ein hohes Maß an professionellem Handeln, um dem drohenden 
Reputationsverlust entgegenzuwirken. Die Krisenkommunikation gehört damit zweifelsohne 
zu einer der herausforderndsten Aufgaben und gilt als Königsdisziplin der Kommunikation. 
Es gilt, unter enormem Stress alle vorhandenen Fakten zeitnah zu sammeln, sie korrekt ein-
zuordnen und Informationen rasch und zielgruppengerecht zu kommunizieren – verbunden 
mit konkreten und verständlichen Handlungsempfehlungen etwa bei einer unmittelbaren Ge-
fahr für die Bevölkerung. 

In der Arbeitsgruppe wollen wir anhand konkreter Beispiele Strategien für eine möglichst 
effiziente Krisenkommunikation auf allen Kanälen erarbeiten und mit Praktikern darüber 
diskutieren. 

Markus Jox 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Ministerium für Soziales und Integration Baden-
Württemberg
Pascal Murmann 
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Ministerium für Soziales und Integration Baden-
Württemberg

Studierende aller Fächer 

offen für alle Geförderten | 2. bis 8. August 2020
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Arbeitsgruppe 6	 Social Impact – soziales Engagement mit Wirkung

Die Themen Wirkung und Wirkungsorientierung werden im gemeinnützigen Sektor viel dis-
kutiert. Organisationen, Projekte und Individuen möchten mit ihrer Arbeit so viel Positives 
wie möglich für ihre Zielgruppen erreichen. Vermehrt fordern auch Geldgeber Nachweise 
darüber, welchen Nutzen die von ihnen unterstützten Projekte haben. 

Doch was ist Wirkung überhaupt? Wie kann sie erfasst werden? Wie kann man Erfolge 
transparent machen und kommunizieren? In unserer Arbeitsgruppe werden diese Fragen 
beantwortet. Wir stellen das gesellschaftliche Engagement der Stipendiatinnen und Stipen-
diaten in den Fokus und unterstützen bei der Reflexion eigener Projekte. Zudem werden wir 
aktuelle Themen und Entwicklungen im sozialen Sektor diskutieren. 

Ziele: Auseinandersetzung mit eigenem Engagement, Lernen und Anwenden von Wir-
kungs-Prinzipien auf aktuelle und zukünftige Projekte.

Bausteine und Methoden: Input zu Wirkungsorientierung, Arbeit in Kleingruppen zur Ausei-
nandersetzung mit Wirkung am Beispiel eigener Projekte, individuelles Coaching der Teil-
nehmenden zu ihrem Engagement, Besuch eines Sozialunternehmens beziehungsweise 
sozialen Projekts, Input und Diskussion zu aktuellen Themen im sozialem Sektor wie Impact 
Investing, Social Entrepreneurship oder Digitalisierung.

Die Arbeitsgruppe richtet sich vorrangig an Geförderte, die sich (wünschenswerterweise 
momentan) sozial in Projekten engagieren.

Benjamin Fraaß 
Sarah Wiener Stiftung, Berlin
Igor Ryabinin 
Beratung, PHINEO gAG, Berlin

Studierende aller Fächer 

Praxisakademie Koppelsberg 

A
ka

d
em

ie
n

131



Arbeitsgruppe 7	 Moderne Lerntheorie und Gedächtnis in den 
Neurowissenschaften: Wie funktioniert gutes Lernen 
und Lehren?

Wer kennt es nicht? Trotz aller Modernisierung und Digitalisierung verlieren in vielen Lehr-
veranstaltungen Studierende bereits in der ersten halben Stunde das Interesse. Untersu-
chungen zeigen: Bei einer Vorlesung bleiben 5 % des Wissens hängen und beim einfachen 
Lesen 10 % (Molenda, 2003). Aber warum ist unser Alltag oft genau durch diese Lernme-
thoden geprägt? Gibt es überhaupt bessere, modernere Konzepte? Wissenschaftlich be-
trachtet: Was bedeutet besser?

In dieser Arbeitsgruppe soll erlebt und verinnerlicht werden, was „adult learning” bedeutet. 
Thema wird auch allgemeiner die Geschichte des Lernens sein. Inwieweit ist unser Ver-
ständnis von Lernen durch philosophische und kulturelle Einflüsse geprägt? Welche Rolle 
spielen zum Beispiel die modernen Konzepte des Lernens wie „self-regulated learning” 
(Cook und Artino Jr, 2016) und „self-determination theory” (Ryan und Deci, 2000)? Auf 
welchen anatomischen Strukturen basiert eigentlich Lernen? Welchen Grenzen ist unser 
Gedächtnis ausgesetzt? Es werden in Selbsterfahrungen die Gedächtnisweltmeister-Techni- 
ken angewendet, um das volle Lernpotenzial auszuschöpfen. Zum Tragen kommen dabei 
beispielsweise Techniken der Entspannung und der Visualisierung sowie die Loci-Technik 
oder Mindmapping. 

Die Entstehung und Vermittlung von Lehrinhalten haben sich in den vergangenen Jahren 
stark verändert. Die Teilnehmenden sollen dazu befähigt werden, diese Entwicklungen ak-
tiv zu unterstützen. Dafür werden sie anhand von Modulen auf mehreren Ebenen befähigt, 
selbstständig Lehrveranstaltungen mitzugestalten oder zu konzipieren. Praxisnah wird an 
konkreten Fragestellungen der Teilnehmenden mit dem Ziel gearbeitet, direkt umsetzbare 
Projekte zu entwickeln. Zudem wird gelernt, wie man durch eine bessere Organisation im 
Tagesablauf und die Anwendung von gezielten Techniken den Aufwand im Studium deutlich 
reduzieren kann.

Dr. Fabian Dupont 
Praxis Frankenberg für Allgemein- und Innere Medizin, Aachen
Dr. Nils Nellessen 
Klinik für Neurologie, Universitätsklinik Köln

Studierende aller Fächer 

offen für alle Geförderten | 2. bis 8. August 2020

A
ka

d
em

ie
n

132



Akademie La Colle-sur-Loup Künste

29. August (Anreisetag) bis  
08. September 2020 (Abreisetag)

Studierende ab dem 4. Semester 
aus den Fächern Kunst, Design/
Gestaltung, Film, darstellende Künste 
und Musik/Komposition; Karl Schmidt-
Rottluff Stipendiaten; Studierende 
der Architektur, Kunstgeschichte, 
Philosophie, Theater- und 
Medienwissenschaft sowie interessierte 
Studierende anderer Fächer

31
Dr. Julia Apitzsch-Haack
Anna Teckentrup

Die Tagungsstätte ist barrierefrei. 
Unterkunft, Transfer sowie Eintrittstickets 
vor Ort werden von der Studienstiftung 
bezahlt. Frühstück und Abendessen 
werden gestellt; am Mittag versorgen 
sich die Teilnehmenden selbst (die 
Apartments sind mit Pantry-Küchen 
ausgestattet). Die Eigenbeteiligung 
beträgt 160,– €.

Die interdisziplinäre einwöchige Akademie mit dem Schwerpunkt auf künstlerisch-gestalterischen The-
men und dem Austausch über künstlerische Praxis und gestalterische Strategien umfasst vier verschie-
dene Arbeitsgruppen, die eigene Themen bearbeiten und gleichzeitig immer wieder in einen größeren 
Austausch treten. Die vielfältigen Formate von Screenings, Workshops und Arbeitsbesprechungen 
wechseln sich ab mit Exkursionen wie dem Besuch der Fondation Maeght, der Fondation Hartung, Ate-
lierbesuchen, dem Besuch der Villa Arson in Nizza und verschiedener architektonischer Highlights. 

La Colle-sur-Loup liegt in unmittelbarer Nähe zum Künstlerdorf St. Paul-de-Vence zwischen Nizza und 
Antibes. Städte wie Cannes und Grasse liegen in der Nähe. Wir sind in der Ferienanlage „Belambra“ un-
tergebracht, die umfangreiche Sport- und Freizeitmöglichkeiten bereithält. Die französische Mittelmeer-
küste ist nur 7 Kilometer entfernt. Ein idealer Ausgangspunkt für künstlerische Arbeit, fanden schon 
Picasso, Chagall, Matisse sowie Architekten und Designer von Antti Lovag bis Eileen Gray.

Mit der Anmeldung erklären Sie sich bereit, sich auf das von den Dozierenden festgelegte Oberthema 
vorzubereiten. Genaue Informationen zur Vorbereitung werden im Vorfeld verschickt. Sollten Sie selber 
bereits zu dem Thema gearbeitet haben, können Sie gerne einen Vorschlag für eine Arbeitspräsentation 
mit Ihrer Anmeldung einreichen.

Die Betreuung der kunsthistorischen Exkursionen und Künstlergespräche erfolgt durch Dr. Christoph 
Schreier (Kunstmuseum Bonn). 

Akademie La Colle-sur-Loup Künste
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Arbeitsgruppe 1	 Mode & Architektur: RAUMFALTUNG / 
RAUMENTFALTUNG

In unserer Arbeitsgruppe verhandeln wir Angebote zum Nachdenken über verschiedene 
Verhältnisse: Körper zu Raum zu Behausung zu Bekleidung zu Dimensionierung zu Intimität 
zum Sehen.

Der Stoff wird zum Erzählstoff, und der Stoff behandelt den Willen, sich in der Welt und zur 
Welt zu verhalten. Aus der Fülle in die Konkretisierung. Vom Schnittmuster in die Welt und 
zurück. So wie das Schnittmuster die Reduktion des Körpers auf zwei Dimensionen bedeu-
tet und dabei doch immer den Bedingungen der Dreidimensionalität zu folgen hat, changie-
ren die Kleidermodule von BIEST zwischen den Dimensionen der Formen und Ideen von 
Behausung. Da wird das Stoffquadrat – seine ihm immanente, durch Geometrie bedingte 
Wandlungsfähigkeit genüsslich auskostend – zur Decke, zur Jacke, zum Mantel, zum Zelt. 
Nicht nur für den Einen; da können viele rein. Das Schwert bleibt nun in der Scheide; es ist 
zum Teilen des Mantels nicht mehr vonnöten. Die Schönheit und Notwendigkeit der Geste 
bleibt; sie ist bereits im Denken angelegt. Die Klarheit der Geometrie der Einzelteile, denen 
das Potenzial für unzählige Arten von Aneinanderreihung, Erweiterung und Nutzung inne-
wohnt, wird so zur Poesie. Ihr Realitätsanspruch ist identisch mit ihrem Möglichkeitsgehalt. 
Beides realisiert sich im Vollzug. 

Wir denken in unserer Arbeitsgruppe Kleidung gemeinsam performativ: Körper und Raum. 
Möglichkeitsraum, Denkraum, Freiraum, Privatraum, Kunstraum, Schutzraum, Raumschiff. 
Was bedeutet es, in der Welt zu sein, vor allem Körper zu sein und damit Raum zu besetzen?

Die Hauptthemen, die wir gemeinsam bearbeiten möchten, sind: 

	– dringliche Fragen zur Mobilität, Nomadentum, temporäre Architektur
	– modulare Strukturen in Mode, Architektur, Performance, Kunst
	– Multifunktionalität (zum Beispiel Haus, Kleidung)
	– Raumbedarf (kulturell determiniert, individuell versus gesellschaftlich, Soziokultur, 

Geschichte)

Mirko Hinrichs 
BIEST, Berlin
Silvio Scheller 
BIEST, Berlin

Studierende aller Fächer, insbesondere der Bereiche Modedesign, Bühnen- und 
Kostümbild, Architektur, Textildesign, Design allgemein, bildende und darstellende 
Kunst sowie der Geisteswissenschaften und alle Studierenden mit Interesse an 
Design, Mode und Architektur 

ab 4. Semester | 29. August bis 08. September 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Architektur/Konzept/Raum: Idylle, All Inclusive

Wir wollen uns mit Tourismus beschäftigen und mit den Ideen von Ferien, der anderen Zeit, 
des anderen Ortes, der Idylle. Wir wollen uns mit Bildern beschäftigen, Bildern als Träger 
von Ideen, Beginn von Wünschen und Vorstellungen, auch als Trugbild und Enttäuschung.

Und wir wollen uns mit Raum beschäftigen, mit kleinen Räumen und großen Gebieten.

Der Tourismus ist ein wichtiger Wirtschaftszweig, der großen Einfluss auf Orte und Regi-
onen hat. Leider stoßen wir im Zeitalter der Urbanisierung an die Grenzen der Expansion. 
Wir finden keine Idyllen mehr, außerdem wäre der Flug zu weit und dreckig, das Regime zu 
korrupt oder das soziale Gefälle zu krass. 

Vielleicht sollten wir also in Zukunft nicht die Idylle woanders suchen, sondern die Kriterien 
für Idylle ändern. Wir wollen an der Cote d’Azur, diesem Ort des klassischen Tourismus, 
über eine neue Idee von inklusivem statt exklusivem, von aufgeklärtem statt verklärendem 
Tourismus nachdenken.

Wir wollen zusammen Ideen von einem Tourismus entwickeln, der die Idylle nicht um einen 
hohen ökologischen und sozialen Preis erhält oder gar neu erschafft, indem die Widersprü-
che unseres Lebensstils ausgeblendet, versteckt oder ausgelagert werden. Wir wollen se-
hen, was dahinter liegt: das Hinterland mit landwirtschaftlicher Produktion, die Lagerräume 
für die Sonnenstühle, die Kläranlagen für die Hotelburgen, die Wohnquartiere der Hotelan-
gestellten; und wir wollen versuchen, damit umzugehen, sie einzubeziehen und zum Teil der 
Idee von Entspannung, vom Kennenlernen von Neuem, von Muße werden lassen.

Stilistisch wollen wir uns an einfachen, klaren Darstellungen von Ferienorten und Ferienstim-
mung auf Plakaten – zum Beispiel der Agenzia nazionale italiana del turismo – orientieren. 
Spezifisch architektonische Gestaltungsfähigkeiten sind nicht vonnöten, nur Interesse am 
Besuch von überraschenden Orten.

Elena Schütz 
Something Fantastic, Berlin
Julian Schubert 
Something Fantastic, Berlin

Studierende der Kunst und der Kunstwissenschaften, der Geisteswissenschaften 
sowie der Architektur und des Bauingenieurwesens

Akademie La Colle-sur-Loup Künste
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Arbeitsgruppe 3	 Fotografie/Film: Autobiografische Strategien in der 
Kunst

Viele Künstler*innen finden über sehr persönliche und autobiografische Inhalte zu Arbeiten. 
Manchmal wird dabei ganz explizit das Autobiografische erkennbar oder konkret angespro-
chen, oft steht diese Quelle jedoch nicht mehr im Fokus des eigentlichen Werks. Gerade 
im Studium stellt sich die Frage, wie offensichtlich das Persönliche in der Arbeit lesbar sein 
soll. Was möchte ich von mir und meinem direkten Umfeld zeigen? Wird es zu privat, wenn 
Bestimmtes konkret ausgesprochen und benannt wird? Was gebe ich preis? Was bedeutet 
persönlich und privat in unserer heutigen Zeit? Wie schafft es eine Arbeit, über persönliche 
Ansätze einen größeren Kontext zu reflektieren?

Neben der Vorstellung künstlerischer Positionen, die sich ausgehend vom biografischen 
Material in Film, Fotografie, Performance, Skulptur und Malerei ausdrücken, laden wir ein, 
eigene Arbeiten in Bezug zum Thema vorzustellen und zu diskutieren. Ausdrücklich er-
wünscht ist daher ausgewähltes Arbeitsmaterial, mit dem Sie arbeiten möchten: Das können 
etwa eigene Arbeiten, Archivbilder, Dokumente, Tagebücher oder anderes Recherchemate-
rial sowie eigene Arbeitswerkzeuge sein (zum Beispiel Fotoapparat, Filmkamera, Zeichen-
werkzeug, Papier oder Ähnliches), sodass wir vor Ort sowohl mit dem vorhandenen Material 
arbeiten als auch neues produzieren können.

Antje Engelmann 
freischaffende Künstlerin, Berlin
Prof. Johanna Diehl  
Professur für Fotografie, FH Würzburg

Studierende der Kunst sowie der Kunst- und Geisteswissenschaften 

ab 4. Semester | 29. August bis 08. September 2020
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Arbeitsgruppe 4	 Installation & Intervention: Der unmögliche Raum

In unserer Arbeitsgruppe möchten wir uns auf die Suche nach alternativen Räumlichkeiten 
zum Whitecube begeben und dort ein alternatives Ausstellungskonzept entwickeln. Eine 
Ausstellung in einer Waschküche ist ebenso denkbar wie ein temporäres Museum an ei-
ner Haltestelle oder räumliche und performative Interventionen in einer Privatwohnung. Der 
ausgewählte Ort dient dabei als Inspirationsquelle für das eigene Schaffen und mögliche 
Kooperationen. 

Jenny Kropp 
FORT Künstlerkollektiv, Berlin
Alberta Niemann 
FORT Künstlerkollektiv, Berlin

Studierende aller Fächer, insbesondere der Kunst und der Kunstwissenschaften 

Akademie La Colle-sur-Loup Künste
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Kulturakademie Weimar

Die Kulturakademie lädt Studierende aller Fachrichtungen ein, sich mit Kunst und Kultur, Ar-
chitektur und Literatur zu beschäftigen.

Die vormittäglichen Arbeitsgruppen bieten Gelegenheit, Themen aus dem aktuellen Kultur-
betrieb und dem Bereich der kulturellen Bildung mit Expertinnen und Experten aus Wissen-
schaft und Praxis zu diskutieren. Nachmittags werden Sie selbst künstlerisch aktiv: Unter 
der Leitung von Mitstipendiatinnen und -stipendiaten erarbeiten Sie eigene künstlerische 
Projekte, die am letzten Tag der Akademie bei einem Abschlussfestival präsentiert werden.

Weimar bietet für die Kulturakademie den passenden Rahmen. Nicht nur die besondere 
Vergangenheit der Stadt mit bedeutenden Persönlichkeiten aus Literatur, Kunst, Design und 
Musik, sondern auch die gegenwärtige Kultur zwischen Bauhaus-Universität, Nationalthea-
ter sowie Film- und Kleinkunst fordert zur kreativen Auseinandersetzung heraus.

4. September (Anreisetag) bis  
13. September 2020 (Abreisetag)

offen für alle Geförderten

Britta Voß
Julia Tigges

31
Die Tagungsstätte ist einge-
schränkt barrierefrei. Die Eigen-
beteiligung beträgt 180,– €.

 www.ejbweimar.de

Kulturakademie Weimar
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Arbeitsgruppe 1	 Wiederholungen in der Populärkultur: Adaption, 
Remake, Revival, Cover

Populärkultur lebt von Wiederholungen – nicht selten legt sie Altbekanntes neu auf, variiert 
etablierte Themen und Motive, erzählt seriell und greift dabei auf bewährte Plots und Fi-
gurenkonstellationen zurück. Während kritische Stimmen dies als Resultat fortwährender 
Prozesse der Standardisierung und Profitmaximierung betrachten und der Populärkultur 
Einfallslosigkeit unterstellen, sehen andere darin ein zentrales Prinzip kultureller (Trans-)
Formation.

Die Arbeitsgruppe beschäftigt sich mit Formen und Modi des Wiederholens (sowohl von 
Formen als auch von Inhalten) in unterschiedlichen Bereichen populärer Kultur (von Film 
und Fernsehen bis zu Musik und Mode) und fragt: Was genau wird wieder aufgegriffen? 
Wie werden Wiederholungen medienspezifisch um- beziehungsweise eingesetzt? Was 
verändert sich durch Wiederholungen? Wie werden Formen, Inhalte und Bedeutungen des 
bereits Bekannten neu verhandelt? Wie interagieren Wiederholungen in der Popkultur mit 
unserer Lebenswelt, mit unseren Erinnerungen, Erfahrungen und Subjektpositionen?

Wir diskutieren einerseits verschiedene theoretische Zugriffe auf Formen und Funktionen 
von Wiederholungen in der Populärkultur – von der populärkulturkritischen Haltung der 
Frankfurter Schule über Serialitätstheorien und Ansätze der Adaptation Studies bis hin zu 
Konzepten und Modellen der Erinnerungskulturwissenschaft. Andererseits erproben wir 
diese Zugriffe an einer Reihe von Fallbeispielen, die Teilnehmende der Arbeitsgruppe aus 
unterschiedlichen medialen und soziokulturellen Kontexten der Vergangenheit und Gegen-
wart selbst wählen können. 

Prof. Dr. Martin Butler 
Institut für Anglistik und Amerikanistik, Universität Oldenburg
Dr. Kathleen Loock 
John-F.-Kennedy-Institut, FU Berlin

Studierende aller Fächer 

offen für alle Geförderten | 4. bis 13. September 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Widerstand im digitalen Unbehagen: künstlerische 
und kulturelle Formen der Kritik gegen die digitale 
Einhegung

Digitale mediale Angebote und Apparate sind allgegenwärtig und haben sich in den letz-
ten Jahren vollends in die Lebenswelten der Menschen integriert. Doch auch die Frage der 
Verhaltensbeeinflussung bis hin zur Gefahr des Verlusts von Entscheidungsfreiheiten wird 
immer stärker diskutiert. Shoshana Zuboff warnte bereits 2015 vor einem „Überwachungs-
kapitalismus“, in dem Konzerne wie Google oder Facebook durch nicht zu entschlüsselnde 
Mechanismen neue Märkte der Verhaltensvorhersage und -modifikation schaffen und damit 
demokratische Normen infrage stellen. Mit dem Individuum, das in der Masse von Nullen 
und Einsen aufgeht, schließt sich der Kreis zum Bild des Massenmenschen, wie es vor über 
100 Jahren von Gustave LeBon entworfen wurde.

Andere Entwürfe gestehen Konsumenten eine größere Autonomie zu: Michel de Certeau be-
schreibt den Menschen als aktives Wesen, als einen Taktiker, der Waren als ein Repertoire 
nutzt, um seine eigenen Ziele zu verfolgen – der Verbrauch wird zur Kunst des Gebrauchs 
von Waren und Dienstleistungen. Gleichermaßen erscheint es heute aber unmöglich, jen-
seits von Markt und damit einhergehendem Konsumismus zu leben. So wirkt die postmo-
derne Konsumkultur als ein Foucault’sches Dispositiv, das unter dem Mantel von Empower-
ment die Herrschaftsstrukturen des Markts fördert. Es stellt sich die Frage, ob ein „Escaping 
the Digital Unease“, wie Raffael Dörig und Domenico Quaranta es 2017 beschrieben, jenseits 
von ‚Aussteigermythen‘ überhaupt (noch) möglich ist. 

Von Vaporwave zu „Attention Resistance“, von Black Mirror zu Taktiken des „Cultural Ha-
cking“ – hier setzt die Arbeitsgruppe an, in der verschiedene Entwürfe des Widerstands im 
digitalen Unbehagen identifiziert und diskutiert werden. Wir werden uns dazu ergebnisof-
fen auf eine Suche durch die Künste, Populär- und Alltagskultur sowie Theorie und Wissen-
schaft begeben. 

Konstantin Daniel Haensch 
Institut für Theorie und Praxis der Kommunikation, Universität der Künste Berlin
Dr. Robert Caspar Müller  
Institut für Theorie und Praxis der Kommunikation, Universität der Künste Berlin

Studierende aller Fächer 
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Arbeitsgruppe 3	 Die deutschsprachige Gegenwartsliteratur und der 
Literaturbetrieb. Aktuelle Trends

Spätestens seit Ende der 1990er beziehungsweise Anfang der 2000er Jahre fällt es immer 
schwerer, übergreifende Begriffe für die deutschsprachige Gegenwartsliteratur zu finden, um sie 
zu strukturieren und eine Übersicht zu schaffen. Zugleich ist sie lebendiger denn je, aber auch 
dezidiert vielfältig und uneinheitlich.

Der Literaturbetrieb verändert sich, sowohl was die Besitzverhältnisse in den Verlagen anbe-
langt wie bei den Medien und in der Literaturkritik. Auch die typische Autorenbiografie wandelt 
sich, die Eventkultur und neue Schreibschulen prägen den Betrieb, ebenso die Listen, die mit 
den neu geschaffenen, einflussreichen Literaturpreisen einhergehen (Preis der Leipziger Buch-
messe, Deutscher Buchpreis et cetera). Eine stärkere Konzentration auf immer weniger Titel ist 
die Folge, der große Literaturpapst als Orientierungsfigur ist aber Vergangenheit. 

Dafür haben neue Formen der Literaturkritik wie Blogs und bestimmte Portale im Internet immer 
größere Bedeutung erlangt. Dabei ist das Publikumsinteresse an Literatur weiterhin groß, auch 
wenn die Branche nach Einschätzung des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels in den 
letzten Jahren bis zu sechs Millionen Leserinnen und Leser verloren hat. Der Buchhandel ist 
trotz Frequenzverlust immer noch breit aufgestellt und recht robust, die Titelproduktion erheb-
lich. Und die Literatur hat als Geschichtsschreibung und Modell für eine Art „Probehandeln“ (Die-
ter Wellershoff) nach dem Ende der großen Ideologien, der großen Erzählungen, eine vielleicht 
sogar gewachsene Erkenntnisfunktion.

Wir möchten versuchen, anhand von ausgewählten Titeln eine Übersicht über die verschiede-
nen Trends in der Gegenwartsliteratur zu erlangen und die Veränderungen sowie die Strukturen 
des Literaturbetriebs zu beleuchten. Dazu gehört auch der Blick auf den Beruf des Lektors, der 
immer noch kein Ausbildungsberuf und für viele eine unbekannte Größe ist.

Prof. Dr. Martin Hielscher 
Verlag C.H. Beck, München

Studierende aller Fächer 

offen für alle Geförderten | 4. bis 13. September 2020
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Arbeitsgruppe 4	 Diversifizierungsprozese in Kulturinstitutionen. Auftrag 
und Widerstand im gesellschaftspolitischen Kontext

Aus der Arbeitspraxis des Change-Managements innerhalb von Kulturinstitutionen wissen 
wir, welche Herausforderungen mit der Aufgabe in Verbindung stehen können, in einem 
hochpolitisierten Feld einen institutionellen Veränderungsprozess anzustoßen – mit dem 
Ziel, mehr herkunftsbezogene Diversität in den Strukturen von Kultur- und kulturvermitteln-
den Organisationen zu verankern. Institutionen und in den Prozess eingebundene Individuen 
werden aufgefordert, eine machtkritische Perspektive einzunehmen, bestehende Strukturen 
zu hinterfragen und möglichen Widerstand innerhalb der Institution als Teil des Prozesses zu 
betrachten.

Öffentliche Kulturinstitutionen sind eingebettet in gesellschaftspolitische Landschaften. Die 
derzeitigen bedeutenden Veränderungen politischer Räume bringen wesentliche Fragen mit 
sich – was passiert, wenn gesellschaftlicher Konsens nicht mehr einfach hergestellt werden 
kann und sich durch (kultur-)politischen Druck von rechts Haltungen und Narrative verschie-
ben? Wie wirken sich diese Verschiebungen auf die gesamte Kulturlandschaft in Deutsch-
land aus?

Was beispielsweise in Sachsen auf der (kultur-)politischen Bühne bereits Realität ist, da 
Kulturinstitutionen und zivilgesellschaftliche Initiativen – offen und verdeckt – durch landes- 
und bundesweite Netzwerke zunehmend bedrängt und in ihrer Diskursfreiheit eingeschränkt 
werden, könnte bald auch in anderen Kommunen und Bundesländern ein Thema sein. Ne-
ben der Beschäftigung mit den Bundesländern Sachsen und Nordrhein-Westfalen, aus de-
nen wir Arbeitserfahrung mitbringen, werden wir uns auch in Weimar und Thüringen selbst 
umsehen: Wie halten es die Theater und Bibliotheken in städtischer Trägerschaft dort mit 
den Verschränkungen von Kunst und Politik? Ausflüge und/oder Gastauftritte sind geplant.

Leonie Kubigsteltig 
Migrations- und Diversitätsmanagement, Deutsches Hygiene-Museum Dresden 
Inga Sponheuer 
Diversitätsentwicklung, Musikschule Bochum

Studierende aller Fächer 
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Arbeitsgruppe 5	

Titel und Beschreibung dieser Arbeitsgruppe folgen.

offen für alle Geförderten | 4. bis 13. September 2020
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Kulturakademie Weimar

Arbeitsgruppe 6	

Titel und Beschreibung dieser Arbeitsgruppe folgen.
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offen für alle Geförderten | 4. bis 13. September 2020

Workshop 1:	 Kollektiv und Individuum im Manifest
PERFORMANCE

Laura Berkemeyer | Psychologie, Universität Münster
Johannes Hochholzer | WOGENO, München und Cohaus Kloster, Schlehdorf
Felix Krieger | Geschichte, Universität Frankfurt / M. 

„Kraft meines umfassendes Verstandes habe ich bereits einige grundlegende Weltänderun-
gen zu Papier gebracht. [...] Vermutlich gibt es viel gegen mein Grundsatzpapier einzuwenden, 
weil Sie viel bessere Ideen haben. Aber welche nur?“ (Sibylle Berg, Jetzt werde ich die Welt 
verbessern)

Ein Workshop zu Manifesten in Weimar? Aber ja! Manifeste allerorten: Das Bauhaus fußt auf 
dem Manifest von Walter Gropius und der Vorplatz des neuen Bauhaus-Museums ist nach 
Stéphane Hessel benannt, der mit seinem Essay „Empört euch!“ Position bezog. All diesen 
Texten ist das Spannungsfeld zwischen Individuum und Kollektiv gemein, das sich bereits im 
Gefüge von Autorenschaft und Gültigkeitsanspruch manifestiert. 

Durch bewusste Arbeit an Stimme, Körper und Bewegung von Gruppe und Individuum sowie 
chorischem Sprechen werden wir dieses Spannungsfeld gemeinsam erkunden. Dabei soll eine 
große Bandbreite an Texten gelesen und gedeutet werden; und mit ihnen spielen wollen wir 
auch, vom Kommunistischen Manifest bis zum Softwaremanifest The Agile Manifesto.

Im Workshop spielt die Wahrnehmung der eigenen Stimme in Relation zum Körper, zum Raum 
und zu anderen Individuen eine zentrale Rolle. Durch Übungen, klassisches Sprechtraining 
und Improvisation wird die eigene Stimme erforscht, um all ihre Möglichkeiten auszuprobieren. 
Wir arbeiten mit der Technik des chorischen Sprechens und erkunden, welche Effekte gemein-
sames, leicht verzögertes oder kanonisches Sprechen in der Gruppe hat. Zusätzlich beeinflus-
sen Bewegungen im Raum, zufällige und choreografierte Bewegungsabläufe das Entstehen 
eines Kollektivs. Durch Textarbeit, Diskussionen und Fragerunden sollen die Texte bearbeitet, 
die Intentionen verstanden, Gemeinsamkeiten festgestellt und eigene Interpretationen gefun-
den werden. Reaktionen, Reibungen, neue Fragen und Antworten entstehen. Der Workshop 
endet mit einer kurzen Performance ausgewählter Elemente.
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Workshop 2:	 Schöne Neue Welt – literarisch auf Krisen antworten
LITERATUR

Tabea Farnbacher | Autorin, Bochum
Samuel Kramer | Autor, Frankfurt / M.

Wir befinden uns in der Krise. Vermutlich sogar in mehreren. Krisenhafte Zustände sind 
oft diffus. Sie durchdringen unser tägliches Leben und Schreiben. Ob Klimakollaps, Wirt-
schaftskrise oder Krise der ‚Männlichkeit‘ – sie stellen die Fragen nach Möglichkeiten und 
Aufgaben der Literatur mit neuer Dringlichkeit: Welche Verantwortung tragen Schreibende? 
Tragen sie überhaupt Verantwortung? Diese Fragen können zu individuellen Schreibblocka-
den führen, aber auch enorme kreative Potenziale freisetzen. 

In diesem Workshop stellen wir uns gemeinsam die Frage, wie wir literarisch auf die für uns 
relevanten Krisen antworten können und wollen. Dies setzen wir theoretisch, vor allem aber 
künstlerisch um. Am Ende der Woche werden Werke entstanden sein, die den Themenbe-
zug auf literarische und/oder performative Art umsetzen und vor allem eines widerspiegeln: 
die Freude am gemeinsamen Arbeiten.

Kulturakademie Weimar
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offen für alle Geförderten | 4. bis 13. September 2020

Workshop 3:	 Traumwelt(en) – kreativ werden in Minecraft   
DIGITALKUNST

Henrik Reinstädtler | Mathematik, Universität Heidelberg
Paul Zielenbach | Deutsch/Sozialwissenschaften/Bildungswissenschaften,  
                                 Universität Bonn

Minecraft, eines der erfolgreichsten Videospiele aller Zeiten, ist in jüngerer Vergangenheit 
zum Gegenstand diverser Diskurse über Kreativität geworden: Studien erforschen die kreati-
ven Potenziale des Spiels, Bildungseinrichtungen setzen Minecraft zur Förderung von Krea-
tivität ein und die gewaltige Minecraft-Community übertrifft sich mit immer umfangreicheren 
und ausgefeilteren (Bau-)Projekten, in denen virtuelle Welten häufig from scratch erschaffen 
werden. 

Was macht das kreative Potenzial des Spiels aus? Gemeinsam mit euch möchten wir in 
Minecraft kreativ werden und ein eigenes Projekt umsetzen. Phasen des gemeinsamen Pla-
nens und Bauens sollen sich dabei mit Phasen der Reflexion unserer eigenen Spielpraxis 
abwechseln. Dabei können zugleich Fragen wie die nach der Kulturalität von Videospielen 
oder zum Einsatz von Minecraft in Kontexten ästhetischer oder kultureller Bildung vor dem 
Hintergrund unserer eigenen Spielpraxis und -erfahrung adressiert und vertieft werden.

Am Ende unserer gemeinsamen Arbeit sollen das Projekt und der mit ihm verbundene 
Schaffens- und Reflexionsprozess in einer Präsentation miteinander verwoben werden. Bei-
spielsweise wäre es möglich, die geschaffene Welt per VR-Brille begehbar zu machen, das 
Projekt und seine Entstehung in einer filmischen Aufbereitung darzustellen oder im Spiel 
geschaffene Objekte im analogen Raum zu arrangieren.

Wir freuen uns über Studierende aus allen Fachbereichen. Erfahrungen mit Minecraft oder 
anderen Videospielen sind nicht erforderlich.

A
ka

d
em

ie
n

148



Workshop 4:	 Collagen Protein – lebenswichtige Gesellschaftskritik?  
BILDENDE KUNST

Ellen Judith Müller | Textil- und Bekleidungsmanagement, Hochschule Albstadt- 
                                       Sigmaringen
Anna Wetzel | Fashion Design, ArtEZ University of the Arts, Arnhem / Niederlande

Im Workshop setzen sich die Stipendiatinnen und Stipendiaten nicht mit Eiweißbausteinen 
auseinander, sondern mit der Herstellung von gesellschaftskritischen und künstlerischen 
Collagen und deren visueller Aussagekraft.

Collagen können inspirieren, Stimmungen skizzieren, sensibilisieren und provozieren. 
Grundidee des Workshops ist es daher, zu zeitgenössischen Themen aus Gesellschaft, Poli-
tik und Kultur Collagen zu entwickeln, welche die gesamte Gruppe beschäftigen. Nach einer 
Einführung – unter Einbezug vergangener Kunstepochen und zeitgenössischer Beispiele – 
in das Medium Collage beschäftigen wir uns mit Teilen der Collagen-Geschichte, darunter 
zum Beispiel die höchst politischen Arbeiten von John Heartfield, dadaistische Werke von 
Hannah Höch, aber auch hochaktuelle von Sammy Slabbinck. Danach wird die gesamte 
Gruppe selbst aktiv, um Ideen zu Themen aus der Kunst, Politik und dem aktuellen Zeitge-
schehen zu sammeln, die Ausgangspunkt für eine Collagenentwicklung sein können. Den 
Ideen und eingesetzten Medien sollen keine Grenzen gesetzt sein: Sowohl externe Quellen 
(das Internet, Zeitungen oder Magazine) als auch eigene (Fotografien, Skizzen oder Texte) 
können Basis für eine digitale oder manuelle Collage sein. 

Unser Ziel ist es, die Teilnehmenden für die Möglichkeiten visueller Kommunikation mit Col-
lagen und zur kreativen Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen und persönlichen The-
men anzuregen. Außerdem möchten wir Spaß an ausdrucksvollen Collagen, unerwarteten 
Ergebnissen und den unendlichen Kombinationsmöglichkeiten vermitteln.

Kulturakademie Weimar
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Workshop 5:	 Finding Urban Rhythm 
DESIGN

Patrica Quinte | Architektur, Universität Weimar
Samuel Schubert | Architekturbüro Studio Gründer Kirfel, Bedheim

Im urbanen Kontext finden sich verschiedene Rhythmen, die von unterschiedlichen Taktge-
bern definiert werden. Plätze, Gebäude, Bäume, Laternen: Nahezu alle Elemente der Stadt 
durchziehen sie in bestimmten linearen Abfolgen und schaffen komplexe Situationen aus 
Addition und Überlagerung von Intervallen. Oder mit den Worten Schellings ausgedrückt: 
„Architektur ist erstarrte Musik.“ Die Stadt kann, gleich einem Musikstück, gelesen und in 
ihre diversen Stimmen entzerrt werden. Auch akustische Signale der Stadt sind von repetiti-
vem Charakter und folgen diesen Prinzipien. Mehrfaches Hupen, Straßenmusikanten, Fuß-
gängergesäusel, das Ticken der Ampel. 

In Anlehnung an das Probesemester des historischen Bauhauses soll auch dieser Workshop 
als eine Einführung in gestalterische Grundlagen verstanden werden und deren Relevanz für 
architektonische Entwürfe verdeutlichen. Bestückt mit Stift, Papier und wachsamen Sinnen 
werden wir uns auf eine Entdeckungsreise in die Stadt begeben. Ziel ist es, allerlei Rhyth-
men ungefiltert wahrzunehmen und festzuhalten. In einem weiteren Schritt sollen diese auf 
kreative Art und Weise grafisch dargestellt und analysiert werden. Dies wird als Ausgangs-
punkt für eigene Kompositionen dienen und schließlich zu weiteren Dynamiken und gestalte-
rischen Prozessen führen. Abschließend werden die einzelnen Ergebnisse in einer inspirati-
ven Präsentation vorgestellt. 

Im zweiten Teil des Workshops werden in Gruppenarbeit die individuell gewonnenen Er-
kenntnisse bezüglich Rhythmen vom Bereich der Architektur mittels einer verwandten dar-
stellenden Disziplin in eine finale Präsentationsform wie etwa eine Ausstellung oder Per-
formance überführt. Diese wird sich an Gemütslage und Interessen der Teilnehmenden 
orientieren.

offen für alle Geförderten | 4. bis 13. September 2020
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Workshop 6:	 Der erste Umriss 
FILM

Anna Gohmert | freie Künstlerin
Badrieh Wanli | Deutsch/Kunst, Universität Hamburg

Der Workshop widmet sich dem dokumentarischen Film. Wir betrachten gemeinsam doku-
mentarische, experimentelle Arbeiten und untersuchen, mit welcher Methodik sie ihre Bot-
schaft vermitteln. Welche Argumente gibt es, mit dem Medium Film zu arbeiten? Was wird 
konstruiert, wenn die Kamera Bilder aufzeichnet, die sich später ein Publikum an einem ande-
ren Ort, zu einer anderen Zeit ansieht? Zeigen diese Bilder eine Wirklichkeit? Was passiert, 
wenn ich selbst eine Kamera auf jemand anderen richte? Welche Machtstrukturen entstehen? 

Dokumentarfilm unterliegt dem Vorurteil, objektiv sein zu wollen. Wir wollen mit diesem Miss-
verständnis aufräumen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Workshops sollen zunächst 
einen Einblick in das dokumentarische Arbeiten mit Film bekommen, indem wir gemeinsam 
einige Beispiele betrachten. Wir wollen uns im weitesten Sinn dem Porträtfilm nähern und uns 
auf seine besonderen Merkmale konzentrieren. In kleinen Teams werden eigene kurze Film-
arbeiten entstehen. Anhand der theoretischen Auseinandersetzung und der anschließenden 
praktischen Arbeit an eigenen Filmen soll jede/-r die eigene Rolle als Filmemacher/-in und 
Konstrukteur/-in von Bildern selbst reflektieren. 

Eigenes Equipment wie Kamera, Schnittprogramm, Aufnahmegeräte et cetera ist keine Vor-
aussetzung für die Teilnahme an der Arbeitsgruppe. Wer Technik besitzt, bringt diese jedoch 
gern mit. Vorkenntnisse sind nicht nötig.

Kulturakademie Weimar

A
ka

d
em

ie
n

151



Workshop 7:	 Fiery Hands  
GESTALTUNG

Im Workshop behandeln wir das Thema „rituelle Objekte“. Rituale sind existenzielle Bestand-
teile unserer Welt, die dazu dienen, kollektiv zu heilen und soziale Bande zu formen.

Das Ritual ist performativ, die unzerstörbaren Verbindungen meist geknüpft an ein Wort, ein 
Objekt, ein Zeichen. Es beschreibt einen Übergang; das Ritual ist Werden, nicht Sein, es 
vibriert und kommuniziert. 

Als Träger dieser Prozesse dienen rituelle Objekte oder Personen, die sich in einem so-
genannten Schwellenzustand befinden. Sie kennen in ihren Eigenschaften keine Vergan-
genheit und keine Zukunft, sie sind immer zwei (zwiespältig und zwielichtig), da sich ihr zu 
beobachtender Zustand von Eigenschaften dem Netz eindeutiger – bedeutungsvoller – Klas-
sifizierungen entzieht. Auch sind sie unabhängig von konstanter Aktualisierung zu einem Au-
ßen oder einem anderen. 

Im Workshop werden wir über die Idee des Rituals sprechen. Anhand des Texts „Ritual and 
Performance“ von Richard Schechner erörtern wir kritisch, wie etwas seine zeichenhafte 
Ordnung verlässt. Anschließend erarbeiten wir rituelle Objekte künstlerisch, gestalterisch, 
spekulativ.

offen für alle Geförderten | 4. bis 13. September 2020

Tatjana Stürmer  | Kommunikationsdesign, Hochschule für Gestaltung Karlsruhe
Charlotte Rohde | Sandberg Instituut, Amsterdam / Niederlande
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Paul Fabel  | Deutsche UNESCO-Kommission, Bonn
Helena Raspe  | Lateinamerikastudien, FU Berlin

Workshop 8:	 Weimar lebt  
PERFORMANCE

Historische Bauwerke und zeitgenössische Kunst sind zwei kulturelle Bereiche, die man in-
tuitiv nicht miteinander in Verbindung bringt. Dabei können unterschiedliche zeitgenössische 
Interventionen einen wichtigen Beitrag dazu leisten, Kultur- und Naturerbe (Burgen, Statuen, 
Parks, Museen et cetera) neu zu interpretieren oder zu erklären. Interventionen ermöglichen 
eine neue Perspektive auf Bekanntes. Sie können dazu genutzt werden, für einen bestimm-
ten Ort oder ein Thema Aufmerksamkeit zu schaffen. So wird das Publikum nicht nur infor-
miert, sondern auch zum Denken angeregt. Ziel dieses Workshops ist es, dieses Potenzial 
kennenzulernen und politisch sowie künstlerisch einzuordnen. Im Anschluss können die Teil-
nehmenden selbst in der Öffentlichkeit aktiv werden. 

Nach einer grundlegenden Einführung in Definitionen, Potenziale und Grenzen der Projekt-
kunst möchten wir, auch im Dialog mit der Bauhaus-Universität und verschiedenen Künstler/ 
-innen, konkrete Beispiele in Weimar vorstellen. Gleichfalls soll die Frage erörtert werden, 
ob zeitgenössische Kunst als Instrument zur Publikumsdiversifizierung von kulturellem Erbe 
genutzt werden kann oder nicht doch eher für sich stehen sollte. Im praktischen Teil des 
Workshops werden wir Tanz-, Theater- und Performancemöglichkeiten anhand einiger Bei-
spiele aus Lateinamerika und Europa vorstellen und selbst ausprobieren. Wichtig ist uns bei 
der Erarbeitung des finalen Projekts, dass es mit einem politischen Impuls beginnt – sei es 
ein aktueller politischer Anlass oder die kritische Auseinandersetzung mit einem politisch 
relevanten Ort.

Kulturakademie Weimar
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Seit mehr als zehn Jahren lädt die Akademie im schweizerischen Ftan dazu ein, die idyllische 
Alpenlandschaft bei langen Tagen in der Sonne zu genießen, aktiv zu werden oder zu ent-
spannen. Entdecken Sie die malerischen Bergseen und -dörfer des Unterengadins bei ausge-
dehnten Spaziergängen und Wanderungen oder nutzen Sie die Nähe zu Zürich und St. Moritz 
für spannende Tagesausflüge.

Fernab von Hektik, Lärm und modularisierten Lehrplänen bietet das Hochalpine Institut Ftan 
den nötigen Raum für einen lebendigen Austausch und Kreativität während der Arbeitspha-
sen, gleichzeitig aber auch viele Gelegenheiten für gemeinsame Freizeitaktivitäten – vom 
Jonglieren bis zum Fußballspielen ist für jeden etwas dabei.

Die Akademie wird vom Max Weber-Programm Bayern organisiert und steht Stipendiatinnen 
und Stipendiaten des Max Weber-Programms sowie der Studienstiftung gleichermaßen offen.      

2. August (Anreisetag) bis  
15. August 2020 (Abreisetag)

Studierende bis  
zum 6. Semester

Dr. Luise Stein
Carina Paul
Oliver Frömbgen

31
Die Tagungsstätte ist nicht  
barrierefrei. Die Eigenbeteili-
gung beträgt 260,– E.

www.hif.ch
www.max-weber-programm.de

Akademie Ftan 
Max Weber-Programm Bayern

Akademie Ftan im Max Weber-Programm
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Arbeitsgruppe 1	 Die Klimakatastrophe und das Mikrobiom des Meeres

Wer kann sich vorstellen, dass Bakterien, die nur einer Handvoll von Spezialisten bekannt 
sind, eine Schlüsselfunktion für die Klimakatastrophe haben könnten? Das marine Mikro-
biom ist ähnlich komplex, aber völlig anders zusammengesetzt als das menschliche Mikro-
biom. Aufgrund seiner hohen Aktivität und des enormen Volumens der Meere ist es ein we- 
sentlicher Treiber für klimarelevante Gase wie CO2. Einige der Schlüsselarten haben sich in 
Jahrmillionen an nährstoffarme Bedingungen angepasst und alle metabolische Flexibilität 
über Bord geworfen. Was passiert, wenn sie aussterben? Werden Ökosysteme umkippen 
und der globale Point of no Return beschleunigt?

In der Arbeitsgruppe untersuchen wir das marine Mikrobiom in einer Reihe von wichtigen 
Symbiosen und studieren die Auswirkungen klimabedingter Szenarien anhand von publi-
zierten experimentellen Untersuchungen und systembiologischen Modellen. Als Grundlage 
dienen Einführungsvorlesungen zu den Methoden der Mikrobiomforschung. Ziel könnte es 
sein, Konzepte für Frühwarnsysteme zu entwickeln.

Folgende Symbiosen stehen im Zentrum, weitere können dazukommen: 

1.	 Pelagibacter ubique SAR11, die größte Population von frei lebenden Zellen der Erde
2.	 einzellige photosynthetische Algen, die für 50 % der CO2-Fixierung der Erde verantwort-

lich sind
3.	 Riff bildende Korallen
4.	 Nervengift produzierende Dinoflagellaten und ihre jeweils spezifischen probiotischen 

oder auch dysfunktionalen Mikrobiota
Die Arbeitsgruppe wird auf Deutsch angeboten, aber ein großer Teil der Literatur ist in 
englischer Sprache.

Prof. Dr. Irene Wagner-Döbler 
Institut für Mikrobiologie, TU Braunschweig

Studierende der Naturwissenschaften, insbesondere der Medizin und Biowissen- 
schaften, sowie Studierende anderer Fächer mit großer Neugier und Lernbereitschaft

bis 6. Semester | 2. bis 15. August 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Communicating Climate Change

Communicating research findings has always been a key component of scientific work. 
The conventional means of communication is through papers in professional journals and 
presentations at professional meetings and is targeted primarily at other scientists working 
in the respective field. This remains the main way by which scientists disseminate their re- 
search results with further communication to the public mainly done by science journalists.  

Increasingly, however, scientists engage directly with non-specialists and the general pub-
lic about their findings. The motivation to do so usually stems from the desire either 1) to 
share the fascination of their field (including the sense of excitement, e.g., associated with 
a scientific discovery or breakthrough) and thereby to pique interest/curiosity, or 2) to raise 
awareness about potential ethical issues and implications for public policy. The latter aspect 
is especially prominent when it comes to communicating climate change and brings with it 
the challenge to stay independent of political agendas.

This interdisciplinary working group at the interface of natural and social sciences will ad-
dress the question of how to effectively communicate the science of climate change to var-
ious audiences. Communication about any subject requires sufficient knowledge and un-
derstanding, so we will start by covering the basics of climate change distinguishing those 
aspects that are well understood from those that are not so well understood. Different 
means of communication will then be covered in theory and practice, from informal conversa- 
tions with family members and friends to public debates / town hall meetings, to journal- 
istic essays. We strive for an interactive format with group work and ample time for open 
discussions.

Prof. Dr. Thomas Birner 
Meteorologisches Institut, LMU München
Prof. Dr. Harald Lesch
Fakultät für Physik, LMU München
Dr. Cecilia Scorza
Fakultät für Physik, LMU München

Studierende aller Fächer mit generellem Interesse an der Physik des Klimawandels 

Akademie Ftan im Max Weber-Programm
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Arbeitsgruppe 3	 Umweltethik: Geschichte, Systematik, Politik

Umweltethik ist der Bereich der praktischen Philosophie, der sich angesichts einer globalen 
Naturkrise mit Werten und Normen in Mensch-Natur-Verhältnissen befasst. Das Kernge-
schäft der Umweltethik ist die kritische Prüfung von Argumenten für oder gegen den Um-
welt-, Tier- und Naturschutz, beinhaltet also höchst unterschiedliche Geltungsansprüche. 

Wesentliche Argumentationsmuster zugunsten des Naturschutzes sind a) Angewiesenheit, 
b) Naturgenuss, c) Zukunftsverantwortung, d) Selbstwert der Natur und e) Lebenshaltungen. 
Diese Argumentationsmuster sind in sich komplex, da sie auch ideengeschichtliche, ontolo-
gische und epistemische Voraussetzungen aufweisen. In einer reflexiven Betrachtung füh-
ren sie in Grundfragen von Philosophie überhaupt, in praktischer Einstellung in Grundlagen 
der Umweltpolitik (Klima, Biodiversität, Ozeane und andere). 

Die Arbeitsgruppe führt in der ersten Woche in die Ideengeschichte der Umweltethik ein 
(Romantik, A. Schweitzer, A. Leopold); die wesentlichen Argumente werden rekonstruiert 
und unterschiedliche Ansätze in der Umweltethik verdeutlicht (Pragmatismus, Deep Ecology, 
Postmoderne). Ein Schwerpunkt wird auf der Frage nach dem möglichen Selbstwert von Na-
turwesen liegen (sogennantes Inklusionsproblem). 

In der zweiten Woche widmet sich die Arbeitsgruppe dann ausgewählten praktischen Fra-
gen: Klimawandel, Schutz biotischer Vielfalt, Wildnis, Landwirtschaft, Meeresschutz, ra-
dioaktive Reststoffe, Nachhaltigkeitspolitik, Postwachstumsgesellschaft. Es werden Be-
wertungsmethoden wie Total Economic Value und Ecosystem Services vorgestellt und 
Untergruppen dazu gebildet.  

Prof. Dr. Konrad Ott 
Philosophisches Seminar, Universität Kiel
Dr. Jan Dierks 
Philosophisches Seminar, Universität Kiel

Studierende aller Fächer

bis 6. Semester | 2. bis 15. August 2020
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Arbeitsgruppe 4	 „Sterben macht Erben“: Tod und Rechtsnachfolge als 
Regelungsproblem

Der Tod ist eine Grundkonstante des menschlichen Daseins. Jede Gesellschaft, namentlich 
aber jede Rechtsordnung muss die Fragen beantworten, die sich nach dem Tod eines Men-
schen für die Lebenden stellen: 

	– Wer tritt an die Stelle des Verstorbenen? 
	– An wen fällt sein Vermögen? 
	– Wer darf oder muss gesellschaftliche oder politische Funktionen des Verstorbenen 

übernehmen? 
	– Wird dem Verstorbenen gestattet, über den Tod hinaus durch testamentarische (oder ge-

setzliche) Verfügungen Einfluss zu nehmen? 
	– Welche Schranken hat er dabei zu beachten? 
	– Wie werden die Interessen der Familienangehörigen, das Vermögen des Verstorbenen 

zu erwerben, und das Interesse des Verstorbenen, sein Vermögen selbstbestimmt zu 
verteilen, miteinander in Ausgleich gebracht? 

	– Welche Grenzen werden der Herrschaft der Toten über die Lebenden gezogen? 
	– Wie lässt sich umgekehrt das Andenken des Verstorbenen durch die Lebenden 

schützen? 
	– Wer kann noch welche Persönlichkeitsrechte des Verstorbenen geltend machen, wie 

lange soll das möglich sein und wie lässt es sich begründen?

In der Arbeitsgruppe untersuchen wir die Lösungen, die in der europäischen Rechtstradition 
seit der Antike bis in die Gegenwart für Probleme der Vermögensnachfolge, des postmorta-
len Schutzes der Persönlichkeit und auch der politischen Nachfolge entwickelt wurden. Da-
bei betrachten wir das Recht nicht isoliert, sondern in interdisziplinärer Perspektive als einen 
zentralen Aspekt des gesellschaftlichen Umgangs mit dem Tod zu verschiedenen Zeiten und 
in unterschiedlichen sozialen und politischen Systemen.

Prof. Dr. Sebastian Lohsse 
Institut für Rechtsgeschichte, Universität Münster
Prof. Dr. Thomas Rüfner 
Fachbereich Rechtswissenschaft, Universität Trier

Studierende der Geisteswissenschaften sowie der Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften

Akademie Ftan im Max Weber-Programm
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Arbeitsgruppe 5	 Die Ökonomie der Informationsgesellschaft 

Überall auf der Welt sind immer mehr Menschen regelmäßig (oder sogar pausenlos) online 
und erledigen Bankgeschäfte, Einkäufe oder pflegen soziale Kontakte. Dabei geben sie 
ständig – manchmal gezielt, häufig aber unbewusst – Informationen über sich preis, die von 
einem unübersichtlichen Kreis von Akteuren gespeichert und verarbeitet werden. 

In dieser Arbeitsgruppe werden wir uns aus verhaltensökonomischer und wirtschaftstheore-
tischer Sicht mit den Chancen und Risiken dieser Veränderungen auseinandersetzen: 

	– Wie können die Möglichkeiten von Internet, Big Data und sozialen Netzwerken  
genutzt werden, um die Suche nach Produkten, Informationen oder auch Partnern zu 
vereinfachen? 

	– Wie können wir in der Informationsgesellschaft wirtschaftliche Interaktion effizient gestal-
ten – möglichst ohne neue Ineffizienzen und andere Probleme zu schaffen? 

	– Was ist der ökonomische Wert von Privatsphäre – und können wir die Balance zwischen 
Informationsverbreitung und Privatsphäre dem Markt überlassen? 

	– Wie verändern die permanente Sichtbarkeit und Vergleichbarkeit in den sozialen Medien 
unser Verhalten und Wohlbefinden?

Die Arbeitsgruppe wird sich dem Thema durch das Lesen von wirtschaftswissenschaftlichen 
Texten, durch praktische Übungen und Experimente nähern. Als Teilnehmende können Sie 
Ihren eigenen Umgang mit Daten, Informationen und sozialen Netzwerken erörtern und die 
wirtschaftliche Nutzbarkeit dieses Umgangs analysieren.

Die Arbeitsgruppe wird auf Deutsch angeboten, aber ein großer Teil der Literatur ist in engli-
scher Sprache. 

Prof. Dr. Ole Jann 
CERGE-EI, Karls-Universität und Akademie der Wissenschaften,  
Prag / Tschechische Republik
Dr. Sebastian Schaube 
Institute for Applied Microeconomics, Universität Bonn

Studierende der Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften

bis 6. Semester | 2. bis 15. August 2020
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Arbeitsgruppe 6	 Sprache, Politik und Gesellschaft: die Schweiz und das 
Rätoromanische

Ein Land, vier Sprachen, viele Dialekte. In der Arbeitsgruppe nähern wir uns der Schweiz 
über das gesprochene Wort: das Vallader, eine Varietät des Rätomanischen, die in der Ge-
gend von Ftan sehr lebendig ist. 

Als eine der vier Sprachen der Schweiz genießt das Rätoromanische offiziellen Status (ne-
ben Deutsch, Französisch und Italienisch). Das Vallader steht zudem in engem Kontakt mit 
dem Deutschen, das hier ebenfalls verwendet wird. Dadurch hat das Deutsche einen gewis-
sen Einfluss auf das Rätoromanische. Neben der dialektalen Vielfalt verfügt das Rätoroma-
nische auch über eine standardisierte Schriftsprache, die von den einzelnen Ortsdialekten 
mehr oder weniger abweicht. 

Wir wollen uns mit Muttersprachlern in das Rätoromanische, besonders das Vallader,  
einarbeiten und auch kurze Sprachaufnahmen mit Einheimischen machen. So wird sich für 
uns eine interessante Sprachwelt erschließen, und wir werden die Umgebung und ihre Men-
schen genauer kennenlernen. Die Arbeitsgruppe soll durch das Erarbeiten von Strukturen, 
direktes Gespräch mit Einheimischen und Feldforschung sprachliches Wissen zugänglich 
machen.

Anhand des Valladers erfahren wir einerseits, was eine romanische Sprache ausmacht. Ro-
manische Sprachen setzen das gesprochene Latein fort. Die enge Verwandtschaft zwischen 
ihnen bringt es mit sich, dass Erfahrungen aus dem Rätoromanischen auf das Italienische, 
Französische et cetera übertragen werden können. Andererseits erschließt sich das Phäno-
men Schweiz im Gespräch mit Einheimischen und durch die Beschäftigung mit ihrer Sprache 
und ihren Äußerungen. Letztlich geht es um den Zusammenhang von Sprache, Politik und  
Gesellschaft – also das, was den Menschen als sprechendes und soziales Wesen ausmacht.

Prof. Dr. Martin Haase 
Romanische Sprachwissenschaft, Universität Bamberg
Prof. Dr. Hans-Ingo Radatz
Romanische Sprachwissenschaft, Universität Bamberg
Linard Martinelli 
Lia Romantscha Unterengadin, Scuol / Schweiz

Studierende aller Fächer. Sprachliche Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 

Akademie Ftan im Max Weber-Programm
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Ljubljana, das politische, wirtschaftliche und kulturelle Zentrum Sloweniens, gilt als eine der 
schönsten Hauptstädte Europas. Im Stadtbild sind die Einflüsse Österreichs und des ehema-
ligen Jugoslawiens bis heute spürbar. Zugleich verströmt Ljubljana ein mediterranes Flair. Zu 
den Füßen der Burg von Ljubljana erstreckt sich die wunderschöne Altstadt, durch die sich der 
Fluss Ljubljanica schlängelt. Viele Ausflugsziele in Slowenien wie der Triglav-Nationalpark im 
Nordwesten, die Adriaküste oder die Adelsberger Grotte sind in kurzer Zeit erreichbar. 

Die zu Beginn des 19. Jahrhunderts gegründete Universität von Ljubljana gehört mit mehr als 
60.000 Studierenden zu den größten Universitäten Europas. In den Räumlichkeiten der Univer-
sität wird zum wiederholten Male eine Sommerakademie des Max Weber-Programms stattfin-
den. Die Kultur und die Geschichte Sloweniens werden thematisch in die Akademiegestaltung 
einbezogen, sodass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer diesen traditionsreichen Kulturstand-
ort im südlichen Mitteleuropa aus verschiedenen Perspektiven kennenlernen. Die Akademie 
steht Geförderten des Max Weber-Programms und der Studienstiftung offen.

Akademie Ljubljana
Max Weber-Programm Bayern

18. August (Anreisetag) bis  
28. August 2020 (Abreisetag)

Dr. Bianca Hoenig
Anika Augustat

31
Studierende ab dem 4. 
Semester und Promovierende

Die Tagungsstätte ist  
eingeschränkt barrierefrei.  
Die Eigenbeteiligung beträgt 
200,– €.

Akademie Ljubljana im Max Weber-Programm
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Arbeitsgruppe 1	 Erbkrankheiten – diagnostische Möglichkeiten, 
gentherapeutische Optionen und ethische Problematik

Genetische Erkrankungen sind Fluch und Segen zugleich. Ein Fluch, weil sie für die Pati-
enten mit schweren Belastungen einhergehen, ein Segen aber für die medizinische Grund-
lagenforschung, weil Erkenntnisse über biologische Prozesse gewonnen werden können, 
die ansonsten unerreichbar wären. Anfang der 1990er Jahre brach mit der Aufklärung von 
Erkrankungen wie der Mukoviszidose oder dem erblichen Veitstanz (Chorea Huntington) die 
große Zeit der Molekulargenetik an. Durch die Sequenzierung des menschlichen Genoms 
und den Einsatz besser werdender biomathematischer Analysen gibt es inzwischen tau-
sende Erbkrankheiten, für welche die zugrunde liegenden Mutationen identifiziert wurden. 

Nicht Schritt gehalten haben die Entwicklung neuer therapeutischer Ansätze und die Be-
wertung der ethischen Implikationen, die mit Diagnostik und Therapie einhergehen. Welche 
Folgen hat es, wenn das menschliche Genom für 1.000 Euro sequenziert werden kann und 
wenn Patienten in nicht allzu ferner Zukunft mit einer CD, die das eigene Genom enthält, in 
die Praxis ihres Hausarztes marschieren? Wie gehen Patientinnen und Patienten, Ärztinnen 
und Ärzte mit dieser Informationsfülle um? Ist man verpflichtet, alles über sich selbst zu  
wissen, oder gibt es ein Recht auf Nichtwissen?

In der Arbeitsgruppe werden Kenntnisse über genetische Diagnostik und Gentherapie ver-
mittelt. Was steckt hinter der so viel diskutierten CRISPR/Cas-Technik? Können wir aus 
embryonalen Stammzellen oder induzierten pluripotenten Stammzellen vollwertige Organe 
züchten, um sie als Ersatz für erkrankte Organe zu verwenden? Außerdem geht es um die 
ethischen Implikationen in einer Zeit, die von manchen als die Ära der Biomedizin angese-
hen wird. Gemeinsam mit einem Vertreter der Geisteswissenschaften werden die Konse-
quenzen für den einzelnen Patienten und die Gesellschaft diskutiert.

Prof. Dr. Ralph Witzgall 
Lehrstuhl für Molekulare und Zelluläre Anatomie, Universität Regensburg
Prof. Dr. Bernhard Laux 
Lehrstuhl für Theologische Sozialethik, Anthropologie und Wertorientierung, 
Universität Regensburg

Studierende der Humanmedizin und der Gesundheitswissenschaften sowie 
der Geistes- und Gesellschaftswissenschaften, insbesondere der Philosophie, 
Theologie und der Rechtswissenschaften

ab 4. Semester und Promovierende | 18. bis 28. August 2020
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Arbeitsgruppe 2	 Von van der Waals zu Casimir: Kräfte aus 
Quantenfluktuationen

Ob Anziehung zwischen neutralen Atomen oder zwischen Kolloidteilchen, ob Fehlermecha-
nismus in Mikromaschinen wegen zusammenklebender Bauelemente oder vielleicht Mög-
lichkeit für Geckos, glatte Wände hochzulaufen: Quantenfluktuationen können zu Kräften 
führen, die sowohl für die Grundlagenforschung als auch für Anwendungen auf der Nano- 
und Mikrometerskala relevant sind. 

Die Wechselwirkung zwischen zwei neutralen Atomen aufgrund ihrer fluktuierenden Dipol-
momente ist als Van-der-Waals-Kraft bekannt. Bei großem Abstand der Atome muss die 
Retardierung der Wechselwirkung aufgrund der endlichen Lichtgeschwindigkeit berücksich-
tigt werden. Ersetzt man die einzelnen Atome durch makroskopische Objekte, erhält man die 
Kraft, die Hendrik Casimir 1948 erstmals berechnete und die heute seinen Namen trägt. In 
den darauffolgenden Jahren wurden erste Versuche zu einer experimentellen Bestätigung 
von Casimirs Vorhersage unternommen, aber erst durch die Fortschritte in der Nanofabri-
kationstechnik seit den 1990er Jahren ist eine präzise Messung der Casimir-Kraft möglich 
geworden. Dadurch hat sich die Untersuchung des Casimir-Effekts in den letzten zwei Jahr-
zehnten zu einem sehr aktiven Forschungsgebiet entwickelt.

In der Arbeitsgruppe werden wir die theoretischen Grundlagen der Quantenfluktuationen 
und der Wechselwirkung zwischen Atomen und elektromagnetischen Feldern erarbeiten, 
um ein erstes Verständnis von der Van-der-Waals-Kraft und der Casimir-Kraft zu bekom-
men. Anschließend nähern wir uns aktuellen Fragestellungen und den dabei verwendeten 
Methoden, beispielsweise dem Einfluss von Dissipation, Nichtgleichgewichtssituationen (wie 
beim radiativen Wärmetransport) oder anderen verwandten Effekten (wie dem dynamischen 
und dem kritischen Casimir-Effekt).

Prof. Dr. Gert-Ludwig Ingold 
Institut für Physik, Universität Augsburg
Dr. Francesco Intravaia 
Institut für Physik, HU Berlin und Max-Born-Institut, Berlin

Studierende der Naturwissenschaften, insbesondere der Physik und der Chemie, 
sowie der Mathematik

Akademie Ljubljana im Max Weber-Programm
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Arbeitsgruppe 3	 Um die Ziele des Pariser Abkommens zu erreichen, 
müssen wir unsere Städte radikal umbauen – oder 
abreißen

Obwohl Deutschland sich zum Pariser Klimaabkommen bekennt, werden schon 2020 die 
Ziele der Bundesregierung voraussichtlich verfehlt. Um tatsächlich die Erderwärmung auf 
weniger als zwei Grad zu begrenzen, müssen Emissionen weltweit sehr viel stärker redu-
ziert werden. In Städten findet ein Großteil des derzeitigen Ressourcenverbrauchs statt, 
und damit tragen sie eine Hauptverantwortung für den Klimawandel. Dichte, Nutzungsmi-
schung und Innovationskraft bieten zwar besondere Chancen, nachhaltige Lebensweisen 
zu etablieren. Dennoch werden in Städten regelmäßig Grenzwerte für Schadstoffemissionen 
überschritten, die Zersiedelung der Landschaft findet weiterhin statt und hohe Wohnkosten 
machen zentrale Lagen für Geringverdiener unerschwinglich. 

Im Inland und Ausland gibt es mittlerweile einige interessante Lösungsansätze, wie Mobilität 
und Wohnen in Stadtregionen umwelt- und sozialverträglich organisiert werden können. Auf 
der einen Seite werden große Hoffnungen mit der Digitalisierung verbunden. Technische Lö-
sungen sollen unter dem Schlagwort „Smart City“ das Leben komfortabler machen sowie zu 
einer effizienten Nutzung von Ressourcen und zu einer Minderung von Emissionen führen. 
Auf der anderen Seite werden Anreize geschaffen, die auf Veränderungen im Verhalten der 
Stadtbevölkerung abzielen. Hierzu gehören die konsequente Stärkung des Fuß- und Rad-
verkehrs, die Bepreisung des Verkehrs oder die Förderung flächensparender Wohnformen. 

In der Arbeitsgruppe werden mehrere internationale Fallstudien für die zukunftsweisende 
Gestaltung von Städten und Stadtregionen behandelt. Darauf aufbauend sollen Ideen und 
Konzepte für eine wachsende deutsche Metropole entwickelt werden. In Kleingruppen wer-
den innovative Ansätze aus unterschiedlichen disziplinären Bereichen im Sinne einer integ-
rierten Stadt- und Regionalentwicklung zusammengeführt.

Prof. Dr. Rolf Moeckel 
Ingenieurfakultät Bau Geo Umwelt, TU München
Frank Osterhage 
Institut für Landes- und Stadtentwicklungsforschung, Dortmund

Studierende aller Fächer 

ab 4. Semester und Promovierende | 18. bis 28. August 2020
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Dr. Rima-Maria Rahal 
Department of Social Psychology, Tilburg University / Niederlande
Dr. Dr. Hanjo Hamann 
Max-Planck-Institut zur Erforschung von Gemeinschaftsgütern, Bonn

Studierende aller Fächer 

Arbeitsgruppe 4	 Die Welt der Richter, Detektive und Fabulanten – 
Ursachenforschung in Rechts- und 
Verhaltenswissenschaften

Im Alltag fragen wir uns immer wieder, wie die Gesellschaft eigentlich funktioniert. Woher 
kommt Mobbing? Wieso kaufen Menschen Dinge, die sie nicht brauchen? Und wer ist ver-
antwortlich für den Schimmel in der WG? Solche und andere Fragen beziehen sich auf Ur-
sachen. Aber wie lassen sich Ursachen erforschen – und welche Folgen ziehen wir daraus? 

Der Kurs gibt einen Einblick in die Ursachenforschung, mit Fokus auf die Rechts- und Ver-
haltenswissenschaften. Teilnehmende diskutieren sowohl theoretisch-philosophische 
Grundfragen als auch empirisch-experimentelle Forschungsmethoden kritisch. Wir nutzen 
Beispielstudien aus verschiedenen Forschungsgebieten, um unterschiedliche Perspektiven 
auf Ursachen, Wirkungen und menschliche Verantwortlichkeit zu illustrieren. Dazu dienen 
auch interaktive Demonstrationsexperimente, die im Kurs live durchgeführt werden. Damit 
Teilnehmende das Gelernte unmittelbar anwenden und in Kleingruppen selbst erproben kön-
nen, entwerfen sie unter Anleitung eigene Experimente und führen sie selbst durch.

Auf diese Weise erwerben die Kursteilnehmerinnen und Kursteilnehmer eigene Methoden-
kompetenz sowie die Fähigkeit, Ursachenbehauptungen kritisch zu hinterfragen. Das er-
möglicht es ihnen, auch die rechtliche Bedeutung von Wirkungszusammenhängen einzu-
schätzen und konstruktiv zu erörtern.

Die Arbeitssprachen sind Deutsch und Englisch.

Akademie Ljubljana im Max Weber-Programm
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Arbeitsgruppe 5	 Wendebilder. 1989/90 im visuellen Gedächtnis

Mit dem Zusammenbruch des Kommunismus vollzog sich vor nunmehr 30 Jahren in na-
hezu allen Ländern des östlichen Europas ein radikaler gesellschaftspolitischer Bruch. Die 
Einparteienregime wurden innerhalb kürzester Zeit gestürzt oder die Herrschenden traten 
selbst zurück und machten so den Weg frei für die Etablierung parlamentarischer Demokra-
tien, die Umstellung von sozialistischer Plan- auf freie Marktwirtschaft und die Unabhängig-
keit der Medien. 

Trotz dieser grundlegenden Gemeinsamkeiten vollzog sich die politische Wende in den 
ehemaligen Ostblockstaaten nicht überall gleich. Während etwa in der DDR eine breite und 
friedliche Protestbewegung zum Fall der Berliner Mauer führte, waren die Umwälzungen in 
Rumänien von Gewalt begleitet und mündeten im Schauprozess gegen Nicolae Ceaușescu. 

In der Arbeitsgruppe wollen wir danach fragen, wie sich die historische Zäsur von 1989/90 
in Bildern aus der Zeit niedergeschlagen hat und welche Rolle diese Bilder für das visuelle 
Gedächtnis gespielt haben. Neben der Lektüre von theoretischen Texten zur visuellen Re-
präsentation historischer Ereignisse diskutieren wir Schlüsselbilder vom Baltikum bis zum 
Balkan. Unser Ziel wird sein, die unterschiedlichen visuellen Signaturen und Eigenarten von 
Wendebildern herauszuarbeiten und ihrer geschichtsformenden Kraft nachzugehen.  

Prof. Dr. Martina Baleva 
Institut für Kunstgeschichte, Universität Innsbruck / Österreich

Studierende der Geisteswissenschaften, der Rechts-, Wirtschafts- und 
Sozialwissenschaften, der Geografie sowie der Kunstwissenschaften und der Kunst

ab 4. Semester und Promovierende | 18. bis 28. August 2020
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Arbeitsgruppe 6	 Ernährung, Architektur, Kultur – wie sich Ess- und 
Baukultur gegenseitig beeinflussen

Essen und Wohnen sind basale Bedürfnisse, die unseren Alltag tiefgreifend prägen. Sowohl 
Essen als auch Bauen weisen je nach Kultur spezifische Merkmale auf. Beides ist abhängig 
von den natürlichen Ressourcen der jeweiligen Landschaft und Region. Klima, Bodenbe-
schaffenheit und Nährstoffe bestimmen das Wachstum und die Zubereitung der Nahrungs-
mittel, während Geografie, Klima und zugängliche Baustoffe für die Architektur wichtig sind.

Beide Bereiche spiegeln auch gesellschaftliche Eigenheiten wider, seien es soziale Hierar-
chien oder Vorstellungen von Ordnung und Gesundheit. Nicht zuletzt gibt es enge Wechsel-
wirkungen zwischen Bau- und Esskultur: Essen als soziale Tätigkeit bringt spezielle gebaute 
Strukturen wie Kantinen oder Restaurants hervor, öffentliche und private Räume wiederum 
wirken darauf zurück, wie Mahlzeiten zubereitet und eingenommen werden. 

In der Arbeitsgruppe erkunden wir die Zusammenhänge von Bau- und Esskultur verschie-
dener Länder. Ein instruktives Beispiel kann hier der Vergleich zwischen Deutschland und 
Indien sein. Wir analysieren und bewerten, wie sich Bau- und Esskultur gegenseitig beein-
flussen und damit unser aller Alltagsleben prägen, sowie welche Faktoren Gesundheit und 
Krankheit steuern. Wir erarbeiten die Wechselwirkungen zwischen Ernährung, Mensch und 
Raum und hinterfragen Merkmale, Gemeinsamkeiten und Unterschiede spezifischer Ess- 
und Baukulturen. Wir betrachten, wie wir zu einer informierten Bewertung eines gesunden 
Lebenswandels gelangen können und wie man im Informationschaos den Überblick behält.

Die zentralen Fragen dabei sind, wie sich Essen und Bauen gegenseitig beeinflussen, wel-
che Vorstellungen von gesunder und hygienischer Lebensweise in verschiedenen Gesell-
schaften dahinterstehen und was wir aus deren Vergleich lernen können.

Dr. Christian Tennert 
Klinik für Zahnerhaltung, Präventiv- und Kinderzahnmedizin, Universität Bern / 
Schweiz
Dr. Ines Klemm 
Latrace GmbH und Archiveda Chromophant, Luzern / Schweiz

Studierende aller Fächer 

Akademie Ljubljana im Max Weber-Programm
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Alljährlich im Sommer widmen sich etwa 220 aktuelle und ehemalige Geförderte in den Süd-
tiroler Alpen ganz der Musik: Im Mittelpunkt der Akademie steht ein künstlerisch-praktisches 
Programm für Chor und Orchester, das durch eine musikwissenschaftliche Arbeitsgruppe 
von theoretischer Seite begleitet wird. Ein Teil der Probenarbeit entfällt auf Einzelgesangs-
unterricht für alle Chorsängerinnen und -sänger und Registerproben für das Orchester mit 
renommierten Dozentinnen und Dozenten, die selbst an führenden Orchesterpositionen be-
ziehungsweise als Solistinnen und Solisten mitwirken.

Nicht nur das Schicksal, sondern auch das Beethoven-Jahr klopft an die Tür der Musikaka-
demie 2020, und die Teilnehmenden widmen sich der Schicksalsthematik und dem Jubiläum 
auf ganz besondere Weise: Für die 9. Symphonie vertonte Ludwig van Beethoven Schillers 
Ode An die Freude, die von Schicksal, aber vor allem auch von Schicksalsüberwindung und 
Frieden handelt. Neben Schillers Gedicht geht es ebenso in Goethes Gesang der Parzen um 
das Schicksal: Die Menschen sollen das Göttergeschlecht fürchten, denn die Götter „halten 
die Herrschaft in ewigen Händen, und können sie brauchen, wie’s ihnen gefällt“. Johannes 
Brahms vertonte diesen Gesang knapp 60 Jahre nach Beethovens 9. Symphonie zu einem 
chorsymphonischen Stück und ließ es mit einer leeren, offenen Quinte enden. Beethovens 
Neunte beginnt wiederum mit einer leeren Quinte. Ist dies und die Tatsache, dass die Stücke 
in derselben Tonart d-Moll stehen, ein Zufall? Wie gut kann doch der resignierende Gesang 
von Goethe zu Schiller, von Brahms zu Beethoven „per aspera ad astera“ geführt werden – 
ein Gedanke, der in der Neunten selbst thematisiert und zur Freudebotschaft aufgelöst wird: 
„O Freunde, nicht diese Töne!“

Ode an die Zukunft: Schicksalsüberwindung und Jubiläum

Musikakademie Brixen
Studienstiftung – Alumni der Studienstiftung e. V.

Musikakademie Brixen
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Der vokal-orchestral besetzte Schlusssatz von Beethovens 9. Symphonie war 1824 etwas 
völlig Neues, Wegweisendes. Viele trauten sich nicht, nach dieser eine weitere neunte Sym-
phonie zu komponieren. Selbst Gustav Mahler hat seine zehnte Symphonie nicht zu Ende 
geschrieben und seine ursprüngliche neunte Symphonie lieber „Das Lied von der Erde” ge-
nannt. Dafür bearbeitete er aber Beethovens 9. Symphonie für eine größere Orchesterbeset-
zung, dachte die Freudebotschaft damit weiter und bekräftigte sie erneut. 

Die zehnte Musikakademie lässt 2020 die Zahl 9 und das Schicksal im Gegensatz zu einigen 
,sprachlosen‘ Beethoven-Epigonen hinter sich und nimmt das Jubiläum zum Anlass, die 
Schicksals- und Friedensbotschaft im Kontext von Beethoven, Brahms und Mahler im Hier 
und Jetzt noch weiterzudenken. Ergänzt wird die Akademie passenderweise durch Lieder 
von Gustav und Alma Mahler, bearbeitet von Clytus Gottwald zu A-cappella-Chorstücken, 
die in einem Zusatzkonzert erklingen werden: Mahler erscheint so nicht nur als Bearbeiter, 
sondern wie Beethoven als Bearbeiteter. Das erste Konzert wird das Eröffnungskonzert der 
Gustav Mahler Musikwochen in Toblach darstellen, das zweite Konzert auf Einladung des 
Festivals Junger Künstler Bayreuth erfolgen.

Musik verbindet – Stipendiaten und Stipendiatinnen, Alumnae und Alumni, Profis und Ama-
teure – auch über das Musizieren hinaus: Der inmitten idyllischer Weinberge und Obstplan-
tagen gelegene Akademieort Brixen bietet einen idealen Ausgangspunkt für Wanderungen 
und Ausflüge in die umliegende Welt der Dolomiten, nach Bozen und Meran. Dafür stehen 
den Teilnehmenden die Nachmittage zur Verfügung.

offen für alle Geförderten | 30. Juli bis 9. August 2020

A
ka

d
em

ie
n

172



Musikakademie Brixen

30. Juli (Anreisetag) bis
9. August 2020 (Abreisetag) 

Dr. Claudia Burkhard
Dr. Miriam Lormes

31
Bewerbung bis zum 15. März 2020  
über www.musikakademie-
studienstiftung.de 

Der Teilnahmebeitrag für 
Stipendiatinnen und Stipendiaten 
beträgt 200,– €; die Teilnahme an 
einer weiteren Akademie ist nicht 
ausgeschlossen. Die Tagungsstätte 
ist nicht barrierefrei.

Johannes Brahms: Gesang der Parzen

für großes Orchester und gemischten Chor

Ludwig van Beethoven: 9. Symphonie in der Bearbeitung von Gustav Mahler

für großes Orchester, vier Solistinnen und Solisten und gemischten Chor 

1. Konzert: Gustav Mahler Musikwochen, Toblach, 8. August 2020, 18:00 Uhr

2. Konzert: Festival Junger Künstler Bayreuth, 9. August 2020, 19:00 Uhr

Sopran: Mechthild Bach

Alt: Ruth-Maria Nicolay

Tenor: Christian Voigt

Bass: Ulf Bästlein

Chor und Orchester der Musikakademie der Studienstiftung des deutschen Volkes

Choreinstudierung: Christian Jeub

Dirigent: Martin Wettges

Konzertprogramm
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offen für alle Geförderten | 30. Juli bis 9. August 2020

Dozentinnen und Dozenten
 
Mechthild Bach, Hochschule für Musik Trossingen  │ Stimmbildung / Sopran
Stephanie Bogendörfer, Universität Erlangen-Nürnberg │ Stimmbildung / Sopran 
Ruth-Maria Nicolay │ Stimmbildung / Alt
Christian Voigt │ Stimmbildung / Tenor
Jörg Hempel, Hochschule für Musik Carl Maria von Weber Dresden, Universität Halle-
Wittenberg │ Stimmbildung / Tenor / Bass
Prof. Ulf Bästlein, Musikuniversität Graz │ Stimmbildung / Bass
Ralf Ebner, Camerata Salzburg │ Holzbläser (hoch) / Oboe
Hagen Biehler, Meininger Hofkapelle │ Holzbläser (tief) / Klarinette
Felix Winker, Augsburger Philharmoniker │ Horn
Prof. Klaus Bräker, Hochschule für Musik Detmold │Blechbläser / Neue Musik / Trompete
Michael Arlt, Bayerische Staatsoper │ Violine 1
Hans-Christoph Jahn, Meininger Hofkapelle │ Violine 2
Manon Gerhardt, Orchester der Deutschen Oper Berlin │ Viola
Christiane Reiling │ Violoncello
Prof. Peter Schmidt, NDR Elbphilharmonie Orchester │ Kontrabass
N.N. │ Schlagwerk
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Arbeitsgruppe 1	 Chor

Der Chor erarbeitet gemeinsam mit dem Orchester den Gesang der Parzen von Johannes 
Brahms sowie die 9. Symphonie von Ludwig van Beethoven in der Bearbeitung von Gustav 
Mahler. Beide Werke werden im Rahmen der Gustav Mahler Musikwochen in Toblach sowie 
des Festivals Junger Künstler Bayreuth aufgeführt werden.

Während der Chor in der 9. Symphonie nur im bekannten Schlusssatz zum Einsatz kommt, 
bietet vor allem der dramatische und vielseitige Gesang der Parzen Gelegenheit für den 
Chor, aktiv zu werden. Neben dieser chorsymphonischen Arbeit wird es für die Choristinnen 
und Choristen noch die Möglichkeit geben, sich in einer intensiven Arbeitsphase auch rei-
ner A-cappella-Musik zu widmen. Hierfür wird erneut Mahler herangezogen, jedoch diesmal 
nicht als Bearbeiter, wie bei Beethovens 9. Symphonie, sondern als Bearbeiteter: Geprobt 
werden Lieder von Gustav sowie Alma Mahler in der klanggewaltigen Bearbeitung von Cly-
tus Gottwald. Ein vokales Zusatzkonzert in Brixen ist geplant.

Gustav Mahler (Bearbeitung für Chor von Clytus Gottwald):

	– Wo die schönen Trompeten blasen für achtstimmigen Chor
	– Urlicht für achtstimmigen Chor
	– Ich bin der Welt abhanden gekommen für 16-stimmigen Chor

Alma Mahler: aus „Drei frühe Lieder“ (Bearbeitung für Chor von Clytus Gottwald)

	– Die stille Stadt für sechs- bis zehnstimmigen Chor
Wesentlicher Bestandteil des Konzepts der Musikakademie ist außerdem die individuelle 
gesangliche Förderung. Für alle Chorsängerinnen und -sänger sind drei Einheiten Stimmbil-
dungseinzelunterricht zu jeweils 30 Minuten vorgesehen.

Die Chorassistentin oder der Chorassistent leitet je nach Erfahrung Stimmproben, Teile der 
Chorproben oder das Einsingen, korrepetiert die Chorproben und hat daneben die Möglich-
keit, im Chor mitzusingen.

Christian Jeub  
Universitätsmusikdirektor der Universität Koblenz, Hochschule für Musik und Tanz 
Köln, Gürzenich-Chor Köln

offen für jedes Studienalter sowie für Alumnae und Alumni

Sopran, Alt, Tenor, Bass (großer Chor, circa 120 Sängerinnen und Sänger); Chorassistenz

Stipendiatinnen und Stipendiaten sowie Alumnae und Alumni aller Fachrichtungen, 
die fortgeschrittene Gesangskenntnisse mitbringen. Den technischen Herausforde-
rungen des Programms angemessene stimmliche Fertigkeiten, mehrjährige Chorer-
fahrung, vom Blatt singen und die Bereitschaft zur gewissenhaften Vorbereitung der 
eigenen Partie werden vorausgesetzt. 
Chorassistenz: Studierende der Fächer Chorleitung, Dirigieren und Schulmusik

Musikakademie Brixen
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Arbeitsgruppe 2	 Orchester

Das Orchester erarbeitet den Gesang der Parzen von Johannes Brahms sowie die 9. Sym-
phonie von Ludwig van Beethoven in der Bearbeitung von Gustav Mahler, die im Rahmen 
der Gustav Mahler Musikwochen erstmals in Toblach und am Tag darauf beim Festival Jun-
ger Künstler Bayreuth aufgeführt werden.

Gustav Mahler war zu Lebzeiten vor allem als Dirigent eine Berühmtheit. Er stand täglich 
vor dem Orchester und war daher sehr routiniert mit orchesterpraktischen und instrumen-
tatorischen Fragestellungen. Die 9. Symphonie Beethovens galt damals als nicht ideal in-
strumentiert und unidiomatisch notiert. Mahler hat das Werk uminstrumentiert, um es dem 
Klangideal seiner Zeit und den technischen Möglichkeiten moderner Orchesterinstrumente 
anzupassen. Die sehr große Besetzung der Mahler-Fassung entspricht dem Repertoire des 
späten 19. Jahrhunderts. 

Etwa ein Drittel der Probenzeit wird auf die Arbeit in den einzelnen Stimmgruppen des Or-
chesters unter Leitung der jeweiligen Dozierenden entfallen, die ihrerseits an den Stimmfüh-
rerpositionen mitwirken. 

Die musikalische Assistentin oder der musikalische Assistent leitet je nach Erfahrung Stimm-
proben, Teile von Tuttiproben und korrepetiert Solo- und Chorproben; darüber hinaus be-
steht die Möglichkeit, auch aktiv im Orchester mitzuwirken.

Martin Wettges 
Den Norske Opera & Ballett / Norwegische Nationaloper Oslo

offen für jedes Studienalter sowie für Alumnae und Alumni

etwa 110 Orchestermusikerinnen und -musiker: vier Flöten, zwei Piccoloflöten, 
vier Oboen, vier Klarinetten in B/A, vier Fagotte, ein Kontrafagott, acht Hörner, vier 
Trompeten, drei Posaunen, eine Tuba, zwei Pauken und Schlagwerk (insgesamt 
vier bis fünf Spielerinnen und Spieler), Violinen (18/16), Bratschen (14), Celli (12), 
Kontrabässe (8), eine musikalische Assistenz

Stipendiatinnen und Stipendiaten sowie Alumnae und Alumni aller Fachrichtungen, 
die ihr Instrument auf ausgereiftem Niveau beherrschen. Den technischen 
Herausforderungen des Programms angemessene instrumentale Fertigkeiten, 
mehrjährige Symphonieorchestererfahrung und die Bereitschaft zur gewissenhaften 
Vorbereitung der eigenen Stimme werden vorausgesetzt.

Musikalische Assistenz: Studierende der Fächer Dirigieren, Orchesterleitung, 
Schulmusik, Korrepetition oder ähnliche

offen für alle Geförderten | 30. Juli bis 9. August 2020
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Im Mittelpunkt der diesjährigen Arbeitsgruppe Komposition steht die Erarbeitung neuer En-
semblestücke für Blechbläser und Schlagwerk. Wir suchen dabei neue Farben, neues Licht, 
neuen Charme und neue Klangpoesie für diese komplexen Instrumentalfamilien, die sowohl 
für Vehemenz als auch für doppelte Böden stehen, und das nicht nur in der Orchesterliteratur. 

Richard Strauss empfahl, beim Dirigieren jeglichen Blickkontakt mit „dem Blech“ und „den 
Trommlern“ zu meiden. Ganz anders Gustav Mahler: Er schreibt den Posaunen sogar ein-
mal vor, „mit Wut“ zu spielen! Wie verhält es sich damit heute? Welchen Einfluss hat unsere 
„globalpluralistische“ Zeit – inklusive Ethnomusik, Pop und Jazz – auf Klangkombinationen 
und Spieltechniken von atmenden Blechblasinstrumenten und pulsierenden Schlaginstru-
menten? Wie ist die Entwicklung dieser Instrumente bis heute verlaufen? Wo geht sie hin? 
Welche Fantasien lösen die Instrumente aus? Wodurch und warum? Und wie notiere ich 
das, was ich hören will?

All diese Fragen und noch viele mehr sollen im gemeinsamen, praxisnahen Austausch be-
antwortet werden und vielschichtig neue Ideen, neue Gedanken und neue Werke mit Freude 
und Leidenschaft generieren. Am Ende der Akademie kommen die gemeinsam mit dem 
Blech- und Schlagwerkensemble der Akademie erarbeiteten neuen Werke zur Aufführung. 
(Besetzung maximal 4 Trompeten, 3 Posaunen, Tuba, Pauken, Becken, Große Trommel, 
Triangel, gegebenenfalls weiteres leicht transportables Schlagwerk nach Vereinbarung, 
gegebenenfalls Klavier. Auch Solostücke, Duos oder andere kammermusikalische kleinere 
Besetzungen für einzelne dieser Instrumente sind willkommen.)

Partituren und Stimmen der aufzuführenden Werke müssen in einer vorläufigen Fassung 
spätestens am 1. Juli 2020 vorliegen. Eine Teilnahme ist auch ohne eigene Werke möglich. 
Die Teilnehmenden singen oder musizieren bei den Abschlusskonzerten in Toblach und 
Bayreuth den Schlusschor der 9. Symphonie (Ode an die Freude) gemeinsam mit der ge-
samten Akademie.

Musikakademie Brixen

Arbeitsgruppe 3	 Komposition

Prof. Jan Müller-Wieland (Komposition)   
Hochschule für Musik und Theater München
Prof. Klaus Bräker (Trompete)   
Hochschule für Musik Detmold / Orchester des Nationaltheaters Mannheim

Studierende der Fächer Komposition, Musiktheorie, Schulmusik oder anderer 
Studiengänge bei entsprechender Vorerfahrung
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Arbeitsgruppe 4	 Musikwissenschaft: Musik und Politik

Der Begriff „politische Musik“ findet sich schon 1614/15 bei Michael Praetorius, wird jedoch 
erst zur Zeit der Französischen Revolution gebräuchlich. Politische Musik steht als funkti-
onale Musik im Wirkungszusammenhang von Macht und Herrschaft: Sie kann den herr-
schenden Zustand loben, als Mittel von Manipulation missbraucht werden oder aber, so 
Hanns-Werner Heister, „Veränderungen in der Perspektive eines humanen Fortschritts“ an-
visieren. Politische Musik kann somit „unterschiedliche bis entgegengesetzte Stellungnah-
men zum jeweiligen Gesellschaftszustand“ abgeben. Das prekäre Spannungsfeld zwischen 
funktionaler Wirksamkeit und zum Teil ästhetischer Belanglosigkeit, in dem politische Musik 
steht, hat im Kontext ästhetischer Priorisierung von absoluter Musik dazu geführt, dass politi-
sche Musik erst in jüngerer Zeit (und angeregt durch die Friedensforschung) zum Arbeitsfeld 
der Musikwissenschaft wurde.

Der Kurs wird sich an ausgewählten Beispielen mit diesem Themenfeld beschäftigen und 
dabei den Gegensatz der Akademie – also zwischen Goethe/Brahms („Der Mensch ist nur 
Spielball des Schicksals“) und Schiller/Beethoven („Alle Menschen werden Brüder“) – be-
leuchten. Unter anderem wird auch der politische Missbrauch von Beethovens 9. Symphonie 
op. 125 zur Sprache kommen.

Die Teilnehmenden singen oder musizieren in den Abschlusskonzerten in Toblach und Bay-
reuth den Schlusschor der 9. Symphonie (Ode an die Freude) gemeinsam mit der gesamten 
Akademie.

Prof. Dr. Susanne Rode-Breymann   
Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover 

Studierende und Promovierende der Musikwissenschaft und Geschichte, 
Musikhochschulstudierende insbesondere von Lehramtsstudiengängen sowie 
Interessierte anderer Fachgebiete mit Bereitschaft zur Einarbeitung

offen für alle Geförderten | 30. Juli bis 9. August 2020
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Sommerakademien der 
Schweizerischen Studienstiftung

Die Kooperation von Schweizerischer Studienstiftung und Studienstiftung des deutschen 
Volkes gibt Stipendiatinnen und Stipendiaten beider Förderwerke die Möglichkeit zur Teil-
nahme an den Akademien der jeweils anderen Institution. Schweizerische Stipendiatinnen 
und Stipendiaten können an allen Sommerakademien der deutschen Studienstiftung teil-
nehmen, während jeweils für Stipendiatinnen und Stipendiaten der Studienstiftung des deut-
schen Volkes Plätze auf den Akademien der Schweizerischen Studienstiftung vorgesehen 
sind. 

Bewerbung

Stipendiatinnen und Stipendiaten der Studienstiftung des deutschen Volkes, die an einer 
Akademie der Schweizerischen Studienstiftung teilnehmen möchten, bewerben sich mit 
einem kurzen Motivationsschreiben bei der Studienstiftung des deutschen Volkes in Bonn 
mit einer E-Mail an wipro(at)studienstiftung.de; Bewerbungsfrist ist der 1. April 2020. Die 
Anmeldungen werden danach gesammelt an die Geschäftsstelle der Schweizerischen Stu-
dienstiftung weitergeleitet.

Die Interessierten erhalten bis spätestens Ende April direkt von der Schweizerischen Stu-
dienstiftung eine Zu- oder Absage. Nach Bestätigung der Teilnahme durch die Schweizeri-
sche Studienstiftung zahlen die deutschen Teilnehmenden innerhalb von zwei Wochen eine 
Eigenbeteiligung in Höhe von 140 Euro auf das Konto der Studienstiftung des deutschen 
Volkes ein.

HeLaba
IBAN DE75 3005 0000 0004 0600 18
BIC WELADEDD
Verwendungszweck: „Sommerakademie Schweizerische Studienstiftung“

Die Plätze verfallen, wenn die Überweisung der Eigenbeteiligung nicht rechtzeitig eintrifft. 
Die Fahrtkosten müssen selbst getragen werden.

Hinweise

Die Akademiesprachen werden jeweils in der Ausschreibung angegeben. Für Teilnehmende 
an den schweizerischen Akademien sind gute passive, möglichst aber auch aktive Kennt-
nisse der französischen Sprache von Vorteil.
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Akademie 1	 « Le Tableau de la Suisse »
	 Was macht eigentlich die Zivilgesellschaft?
	 En fait, que fait la société civile ?
	 In fin dei conti, cosa fa la società civile?

Die Sommerakademie «Le Tableau de la Suisse» wird 2020 den breiten Raum ausloten, der sich zwischen 
Privatsphäre, Wirtschaft und Politik öffnet: die Zivilgesellschaft. Gemeint ist die Welt der Freizeitvereine, 
Verbände und Initiativen aller möglichen Couleur, der NGOs und NPOs, der sozialen Bewegungen und 
Selbsthilfegruppen, der Kirchgemeinden und Kultusgemeinschaften, der Genossenschaften und Stiftungen. 
Wir treffen in dieser Welt auf ganz diverse Formen von Engagement für eine «Sache», die weder in individuellem 
Profitstreben auflösbar wären noch auf politische Aktivität reduzierbar sind.

Was sind die philosophischen und historischen Prägungen der wirkmächtigen Idee der «société civile»? Wie 
steht es in unserer individualisierten Gesellschaft um gemeinschaftliches Aktivsein? Welche Chancen und 
Gefahren bergen in diesem Zusammenhang Digitalisierung und Globalisierung? In welchen Strukturen, 
Rechts- und Organisationsformen spielt sich zivilgesellschaftliches Engagement ab? Was sind die Quellen 
und Sickerwege der finanziellen Mittel, die es voraussetzt? Und inwiefern wird im Spannungsfeld so 
unterschiedlicher Motivlagen wie Spaß und Spiel, Macht und Widerstand, Solidarität und Verständigung 
das Saatbeet für ein demokratisches Zusammenleben gepflegt? Solchen und anderen kniffligen Fragen 
werden wir im Verlauf der Woche nachgehen, dabei Schlagworten wie «Sozialkapital», «Zivilcourage» oder 
«Erlebnisgesellschaft» nachspüren und – vor allem – mit Menschen ins Gespräch kommen, die mit ihrer 
Initiative, ihrer Kreativität und ihrem Idealismus den Raum der Zivilgesellschaft in der Schweiz beleben.

Die intellektuelle Reise durch die Schweiz führt uns von Yverdon-les-Bains, einem frühen Hort aufklärerischer 
Geselligkeit am Lac de Neuchâtel, nach St. Gallen, wo das historische Nebeneinander von klösterlicher 
Spiritualität und wirtschaftlicher Weltoffenheit immer schon einem dichten Netz an zivilgesellschaftlichen 
Initiativen förderlich war. Das «Tableau de la Suisse» funktioniert wie immer als Mélange zwischen Seminar 
und Exkursion, zwischen akademischer Vertiefung theoretischer Probleme und der Erkundung konkreter 
Handlungsräume und praktischer Herausforderungen an den Orten, in denen wir zu Gast sind. Dass es dabei 
disziplinäre Scheuklappen abzulegen und sprachliche Grenzen zu überschreiten gilt, versteht sich von selbst. 
Am Schlusswochenende ist von Samstagnachmittag bis Sonntagnachmittag eine längere Wanderung mit 
ehemaligen Teilnehmenden der Serie «Le Tableau de la Suisse» im Alpsteingebiet vorgesehen.

2. August (Anreisetag) bis  
9. August 2020 (Abreisetag)

Studierende aller Fächer. Erwartet 
wird die Bereitschaft, an einem 
Referat mitzuarbeiten und sich auf 
innovative Formate einzulassen.

Yverdon-les-Bains (VD) und St. 
Gallen (SG) / Schweiz

31
Raphael Meyer
Projektleiter «Univers Suisse» der 
Schweizerischen Studienstiftung

Arbeitssprachen: Französisch, 
Deutsch und Italienisch. 
Gute Französischkenntnisse 
sind unerlässlich, passive 
Italienischkenntnisse von Vorteil.
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Akademie 2	 Davor – Ästhetik des Antizipatorischen

Im Vorfeld, Vorspann oder Vorlauf, im Präludium, Prolog und Vorspiel kristallisieren sich Ah-
nungen, bilden sich Formen, die den künftigen Verlauf von Diskursen verschiedenster Art 
erstmalig prägen und gleichzeitig ansatzweise vorwegnehmen. Dieses Davor hat in den 
verschiedensten Bereichen und Disziplinen unterschiedliche Gestalt angenommen und 
Strukturen ausgebildet, die verdienen, eigens untersucht zu werden. Von literarischen bis zu 
philosophischen, musikalischen und verfassungsrechtlichen Aspekten reicht das Spektrum 
des „Davor“. Ziel dieser Sommerakademie ist es daher, diese diversen Bereiche exempla-
risch zu behandeln und zu fragen, welche textbezogenen Formen und Wirkungsweisen das 
Antizipatorische als Vorverständnis entwickelt hat. Leitwort unserer Veranstaltung sei dem-
nach – paradox gesagt – ein Schlusswort von Goethes Faust zur ahnungsvollen Vorweg-
nahme, die sich freilich als Selbsttäuschung herausstellt: „Im Vorgefühl von solchem hohen  
Glück,/ Genieß ich jetzt den höchsten Augenblick.“

4. Juli (Anreisetag) bis  
11. Juli 2020 (Abreisetag)

interessierte Studierende aller 
Fächer

Magliaso (TI) / Schweiz

31
Prof. Dr. Rüdiger Görner 
Centre for Anglo-German Cultural 
Relations, Queen Mary University of 
London / Vereinigtes Königreich
Dr. Kaltërina Latifi 
Centre for Anglo-German Cultural 
Relations, Queen Mary University of 
London / Vereinigtes Königreich

 Arbeitssprache: Deutsch
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22. August (Anreisetag) bis  
29. August 2020 (Abreisetag)

interessierte Studierende aller  
Fächer

Magliaso (TI) / Schweiz

31
Prof. em. Dr. Hans-Jörg 
Rheinberger
Max-Planck-Institut für 
Wissenschaftsgeschichte, Berlin
Prof. Dr. Staffan Müller-Wille
University of Exeter / Vereinigtes 
Königreich

Arbeitssprachen: Deutsch und 
Englisch

Akademie 3	 Wissenschaft und Kunst gestern – Kunst und 
Forschung heute

Das Verhältnis von Wissenschaft und Kunst ist im Gespräch. Die Wissenschaften öffnen 
sich für die Künste. Künstlerinnen und Künstler diskutieren ihrerseits intensiv über For-
schung. Wie verhalten sich künstlerisches und wissenschaftliches Arbeiten zueinander? Die 
Sommerakademie bezweckt, einen Einblick in die gegenwärtige diesbezügliche Diskussi-
onslandschaft zu geben. Dabei sollen Kunstschaffende ebenso zu Wort kommen und Ein-
blicke in ihre Arbeit geben wie Wissenschaftler, und Wanderer zwischen den beiden Welten 
sollen über ihre Erfahrungen berichten.

Die Akademie will aber auch einen Blick zurück werfen und das sich wandelnde Verhältnis 
von Künsten und Wissenschaften von der Frühen Neuzeit bis ins 20. Jahrhundert beleuch-
ten. Es soll also auch die Kunstgeschichte und die Wissenschaftsgeschichte nicht zu kurz 
kommen. Aus dieser Begegnung zwischen Vergangenheit und Gegenwart erhoffen wir uns 
weiterführende Anregungen.
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Akademie 4	 Der feine Unterschied: Was unterscheidet Mensch und 
Tier?

Ist der Mensch ein Tier? Oder ist er etwas ganz anderes? Diese Frage beschäftigt die Philo-
sophie seit mehr als zwei Jahrtausenden; durch neue Einsichten der biologischen und anthro- 
pologischen Forschung ist sie heute aktueller denn je. Denn diese Einsichten scheinen ei-
nige der Vorzüge ins Wanken zu bringen, die die Menschen sich bisher gern zugeschrieben 
haben. Dazu zählen vor allem die Intelligenz, die Moral, die Kultur und die Sprache. Es gibt 
also gute Gründe, über die Frage nach dem ‚feinen Unterschied‘ zwischen Mensch und Tier 
in interdisziplinärer Perspektive neu nachzudenken. Wir können dabei eine Menge lernen: 
nicht nur über Tiere und ihre Fähigkeiten, sondern auch über uns selbst. Denn die Frage 
„Was ist der Mensch?“ lässt sich wohl kaum schlüssig beantworten, ohne Klarheit über unser 
Verhältnis zum Tier zu gewinnen.

Prof. Dr. Kurt Bayertz
Philosophisches Seminar, Universität 
Münster
Prof. Dr. Judith Burkart
Institut für Anthropologie, Universität 
Zürich / Schweiz
Prof. Dr. Nikola Anna Kompa
Institut für Philosophie, Universität 
Osnabrück
Prof. Dr. Carel van Schaik 
Institut für Anthropologie, Universität 
Zürich / Schweiz

29. August (Anreisetag) bis  
5. September 2020 (Abreisetag)

Interessierte Studierende aller Fächer. 
Es wird eine rege Mitarbeit erwartet.

Magliaso (TI) / Schweiz

Arbeitssprache: Deutsch, Lektüre 
teilweise auf Englisch
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Akademie 5	 Sklaven, Gold & Starbucks: Lokale Lebensweisen und 
globale Verflechtungen

Wie werden Lebenswelten von Menschen durch lokale, nationale und globale Beziehungen, 
Diskurse und Praktiken geformt? Weltweite, häufig asymmetrische Beziehungen – vielfach 
unter dem Begriff „Globalisierung“ zusammengefasst – sind seit mehr als 20 Jahren in den 
Mittelpunkt (sozial-)wissenschaftlicher Interessen gerückt. Gleichzeitige Abgrenzungsten-
denzen lokaler Gemeinschaften haben zur Wortschöpfung der „Glokalisierung“ geführt. Fa-
zit der Diskussion ist, dass Lebensweisen nicht mehr in Isolation untersucht werden können, 
egal ob sie stark in globale Netzwerke eingebunden sind oder sich von diesen abgrenzen. 
Diese Spannung zwischen transnationalen und transkulturellen Verflechtungen und Abgren-
zungen zeigen sich beispielsweise in folgenden Themenbereichen: 

	– groß angelegte Projekte von Rohstoffabbau und globale Warenströme
	– verwandtschaftliche Beziehungen, die sich aufgrund von Migration, Mobilität und neuen 

Technologien verändern
	– postkoloniale Staaten und transnational relevante Themen wie Umwelt, Menschenrechte 

und ,Entwicklung‘
	– weltweit verbreitete, eventuell neu interpretierte Vorstellungen und Praktiken bezüglich 

Heilung und Gesundheit
In der Sommerakademie diskutieren wir – neben Ergebnissen neuester Studien zu den ver-
schiedenen Themenbereichen –, wie sich auch die empirischen Methoden aufgrund zuneh-
mender globaler Verflechtungen verändert haben beziehungsweise verändern. Neben Prä-
sentationen zu den oben genannten Themen werden wir uns in der Sommerakademie auf 
eine gemeinsame Lektüre konzentrieren. 

Prof. Dr. Bettina Beer 
Ethnologisches Seminar, Universität 
Luzern / Schweiz
Sara Dürr 
Projektassistentin, Fachhochschule 
Nordwestschweiz

Arbeitssprachen: Deutsch und 
Englisch

29. August (Anreisetag) bis 
5 September 2019 (Abreisetag)

interessierte Studierende aller 
Fächer

Magliaso (TI) / Schweiz

31
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Akademie 6	 Ökosystem-Design – nachhaltige Lösung oder 
Kapitulation des Umweltschutzes?

Gesellschaften sind weltweit in verschiedenem Maße direkt oder indirekt auf Ökosystem-
leistungen angewiesen. Industrieländer können viele Ökosystemleistungen einkaufen (z. B. 
Nahrungsmittel), Entwicklungsländer sind häufig sehr direkt abhängig (z. B. Küstenschutz, 
Ernährung). Um diese Ökosystemleistungen und Ressourcen zu erhalten, ist eine nachhal-
tige Bewirtschaftung notwendig. Welche Schutzansätze umgesetzt und welche Bewirtschaf-
tung zugelassen wird, hängt von der Priorisierung der Bedarfe ab. Nicht immer bildet das alle 
Bevölkerungsgruppen ab, die betroffen sind, und nicht immer führen diese Entscheidungen 
zu Nachhaltigkeit. 

Ökosystem-Design geht offensiv mit diesem Problem um. Nach der Erhebung von Erwartun-
gen und Bedarfen wird ein Konzept zur optimalen Gestaltung des Ökosystems zur Erfüllung 
derselben entwickelt. Das zieht Entscheidungen nach sich, dass Bereiche der Ökosysteme 
vollkommen geschützt, teilweise genutzt, anders genutzt und vor allem nach Degradierung 
zielgerichtet wiederhergestellt werden. Der Mensch steht also im Zentrum des Ansatzes, 
nicht die Vorstellung einer unberührten Natur. 

In unserer Arbeitsgruppe wollen wir ergründen, welche Konflikte sich aus dem Ansatz des 
Ökosystem-Designs ergeben können (grundsätzlicher ethischer Natur ebenso wie durch 
Nutzungspriorisierung) und welche Chancen durch langfristige Lösungen entstehen (maß-
geschneiderte Systeme, die nachhaltig leisten, was die Anrainergesellschaft benötigt). Wir 
werden anhand von literaturbasierten Vorträgen verschiedene Blickwinkel diskutieren und 
modellhaft überlegen, wie ein erfolgreiches Ökosystem-Design-Projekt angelegt werden 
könnte. Literatur wird vorab an die Teilnehmenden verschickt.

29. August (Anreisetag) bis 
5. September 2020 (Abreisetag)

interessierte Studierende aller Fächer 

Magliaso (TI) / Schweiz

31 Prof. Dr. Hildegard Westphal 
ibniz-Zentrum für Marine 
Tropenforschung, Bremen 
Prof. Dr. Martin Zimmer
ibniz-Zentrum für Marine 
Tropenforschung, Bremen

Arbeitssprache: Deutsch
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15. (Anreisetag) bis 
 22. August  2020 (Abreisetag)

Katja Schechtner
Prof. Dr. Wolfgang Gruel 

Interessierte Studierende aller 
Fächer

31
Magliaso (TI) / Schweiz

Arbeitssprache: Englisch

Akademie 7	 Expanding Innovation Horizons – Creating a Mobility 
System that works for the 21st century

By 2030, innovation in many sectors – from energy systems and material science to artificial intelli-
gence and urban planning – could radically transform global transportation systems and the cities 
we live in today.

Often we expect the hot transport innovations to come from Silicon Valley and the tech hubs in the 
Global North. But innovation is mostly born out of need: many creative mobility solutions hatch in 
the developing and emerging nations of the Global South and in small communities, who tackle 
specific, local problems.

What if we needed only 3% of the current car fleet to comfortably and conveniently transport all 
of Lisbon’s citizens to their desired destinations? How could that work – and what is the impact on 
the car industry? How would we redesign the public space, if we didn’t need on-street parking any 
more – and cities thus lacked parking fees? What if drone delivery was a daily routine in Zurich 
and Malawi alike? – which it already is today. What if revisiting logistics practices from the past, 
such as the pony express, could reconcile resource optimization, fast delivery and trucker well-be-
ing not only in India, but also across Europe and the US? And what if the most resource efficient 
transport systems were also the most vulnerable to a takeover by authoritarian regimes? 

This seminar seeks to open new perspectives for discussing, developing and implementing transport 
innovations across the globe. We will examine how policy makers, the transport industry and citizens 
can come to terms with a future that is increasingly autonomous, connected, electrified – and shared.

The tools and methods of innovation theory, urban science and policy making will be presented in 
the context of a global, multi-modal transport system.

Part lectures, part a three-day design-a-thon, we will pair drone manufacturers, development bank-
ers and walkability lobbyists with students to search for ideas in unexpected places, and then exam-
ine those ideas to understand if they could improve – or destroy – mobility everywhere, for everyone.
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Demokratie gestalten!

Akademie der Werke in Heidelberg 

Die Sommerakademie „Demokratie gestalten!“ ist eine Initiative der Begabtenförderungswerke 
der Bundesrepublik Deutschland unter Schirmherrschaft von Bundespräsident Frank-Walter 
Steinmeier. Sie steht unter Federführung der Hans-Böckler-Stiftung und hat das Ziel, Stipendia-
tinnen und Stipendiaten aller Förderwerke in den Dialog zum gegenwärtigen Stand der Demokra-
tie und ihrer Entwicklung in einer sich stark wandelnden Welt zu bringen. 

Die Frage nach dem Verhältnis zwischen Mensch und Natur gehört zu den ältesten Fragen über-
haupt. Für das 21. Jahrhundert stellte sie der deutsch-amerikanische Philosoph Hans Jonas neu 
und forderte auch dort „Antworten des Handelns, wo es keine des Wissens gibt.“ Nachdrücklich 
mahnte er ein Zusammenwirken von Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Gesellschaft an, „um 
eine Bilanz des Planeten mit Vorschlägen zu einem ausgeglichenen Budget zwischen Mensch 
und Natur aufzustellen.“

Die Sommerakademie der Begabtenförderungswerke „Demokratie gestalten!“ nimmt 2020 die-
sen Faden auf und konzentriert sich auf das Wechselverhältnis von Klimawandel, Wissenschaft 
und Demokratie. Sie lädt 200 besonders engagierte Stipendiatinnen und Stipendiaten aller 13 
Förderwerke ein, um im Dialog mit Akteuren aus Wissenschaft, Politik, Zivilgesellschaft und Kul-
tur gemeinsam nach konstruktiven Lösungsansätzen zu suchen. Ein besonderes Augenmerk 
liegt in diesem Jahr auf Nordamerika, auch hinsichtlich der Debattenführung im unmittelbaren 
Vorfeld der US-amerikanischen Präsidentschaftswahl.

Weitere Informationen und die Möglichkeit zur Anmeldung finden Sie auf den Webseiten 
www.sommerakademie-demokratie.de und www.stipendiumplus.de. 

30. August (Anreisetag) bis  
6. September 2020 (Abreisetag)

Dr. Andreea Bretan 
Iris Treutler 

alle Geförderten

31
Die Anmeldung zur Akademie erfolgt 
vom 1. Februar bis zum 16. März 2020 
auf der Website  
www.sommerakademie-demokratie.
de oder über www.stipendiumplus.
de. Zusagen werden ab dem 1. Juni 
versendet. 
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In einer engagierten Gruppe von Studierenden Forschungsfragen nachgehen und tief in 
spannende Themen eintauchen – dies ermöglichen die wissenschaftlichen Kollegs. Ein Kol-
leg besteht aus vier einwöchigen Phasen und bietet somit Zeit und Raum, eigene Ideen zu 
entfalten und kritisch zu hinterfragen. Den Abschluss der Arbeit können gemeinsame Pu-
blikationen oder andere Projekte bilden, die von der Studienstiftung finanziell unterstützt 
werden.

Die Vernetzung zwischen engagierten Dozierenden und den Stipendiatinnen und Stipendia-
ten ist auch durch Zwischentreffen stark. Ein Kolleg führt Sie im Laufe von eineinhalb Jahren 
an vier verschiedene interessante Orte.

Die fünf Kollegs der Studienstiftung setzen Schwerpunkte nach Fachgruppen und Themen:

	– Kolleg Europa
	– Geisteswissenschaftliches Kolleg
	– Gesellschaftswissenschaftliches Kolleg
	– Natur- und Ingenieurwissenschaftliches Kolleg
	– Lebenswissenschaftliches Kolleg

Sie können sich grundsätzlich auch einem Kolleg anschließen, das Ihrem Studienfach fremd 
ist. Dies ist sogar ausdrücklich erwünscht. Beachten Sie aber, dass Sie sich langfristig ei-
nem Thema verschreiben und somit neben Vorkenntnissen die Geduld mitbringen sollten, 
Ihr Wissen im Laufe des Kollegs deutlich zu vertiefen.  

Ablauf

Die vier einwöchigen Arbeitsphasen folgen im Halbjahresrhythmus aufeinander und liegen 
in der Regel kurz vor Semesterbeginn. Vormittags und an einigen Nachmittagen kommen 
die Arbeitsgruppen zusammen. Das Selbstverständnis der Kollegs erfordert es, dass die 
Teilnehmenden die Sitzungen aktiv mitgestalten und sie gründlich vor- und nachbereiten. 
Darüber hinaus gibt es ein Abendprogramm, das aus Vorträgen, Diskussionsrunden oder 
auch Filmvorführungen besteht und den Austausch zwischen den fachlich benachbarten Ar-
beitsgruppen ermöglicht. 

Trotz der intensiven Arbeit findet sich auf den Kollegs immer noch Zeit und Raum, das Frei-
zeitprogramm mitzugestalten. Manche Orte laden an freien Nachmittagen zum Sightseeing 
oder Wandern ein. Vielleicht möchten Sie abends gemeinsam musizieren oder debattieren, 
eventuell suchen Sie sportliche oder kulturelle Herausforderungen. 

ALLGEMEINE HINWEISE
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WICHTIGE INFORMATIONEN

Anmeldung

Das Kolleg Europa wird im Frühjahr 2021 mit einer neuen Ausgabe beginnen und rechtzeitig 
angekündigt werden.

Die vier übrigen Kollegs haben im Herbst 2019 ihre Arbeit aufgenommen und werden bis 
zum Frühjahr 2021 fortgeführt. Anmeldungen sind leider nicht mehr möglich. Über eventuelle 
Nachrückplätze werden Sie über das Daidalosnet oder den Newsletter informiert. 

Kosten 

Die Studienstiftung trägt die Kosten für Unterbringung und Verpflegung. Die Eigenbeteili-
gung beträgt grundsätzlich 20 Euro pro Nacht, also in der Regel 100 Euro pro Arbeitsphase. 
Für die Fahrtkosten (auch bei Zwischentreffen) erhalten Sie einen Zuschuss, wie in den Teil-
nahmebedingungen (Seiten 309-310) ausgeführt. Die Eigenbeteiligung wird etwa sechs Wo-
chen vor Beginn jeder Arbeitsphase von Ihrem Konto abgebucht.

Bitte beachten Sie, dass wir grundsätzlich die Teilnahme an allen vier Arbeitsphasen eines 
Kollegs voraussetzen und dass eine Absage aus Gründen, die nicht triftig sind, in der Regel 
zum Ausschluss aus dem Kolleg führt. Bei Absagen aus triftigen Gründen erstattet Ihnen die 
Studienstiftung die Eigenbeteiligung abzüglich einer Bearbeitungsgebühr (10 Euro) zurück.
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Die Geisteswissenschaften sind für das gesellschaftliche Zusammenleben, für das Selbst- 
und Fremdverständnis von Kulturen und die Reflexion politischer Entwicklungen besonders 
wichtig. Trotzdem ist ihre öffentliche Sichtbarkeit eingeschränkt, ihr allgemeiner Nutzen wird 
regelmäßig hinterfragt. Das Geisteswissenschaftliche Kolleg möchte daher zur vertieften 
Auseinandersetzung mit den großen geisteswissenschaftlichen Denktraditionen ebenso er-
muntern wie zur Reflexion ihrer Themen und Methoden im digitalen Zeitalter. Gleichzeitig 
möchte es dazu beitragen, Wahrnehmung und Wirksamkeit der Geisteswissenschaften in 
universitären wie gesellschaftlichen Diskursen zu stärken, und seinen Teilnehmenden ver-
mitteln, wie es ist und was es bedeutet, sich der wissenschaftlichen Arbeit am Denken zu 
verschreiben.   

Zielgruppe des Kollegs sind insbesondere Studierende der Literaturwissenschaften und Phi-
lologien, der Geschichte, der Kultur-, Medien- Kunst-, Film- und Musikwissenschaften, der 
Philosophie und Theologie sowie der Kommunikations- und Sozialwissenschaften. 

Das Geisteswissenschaftliche Kolleg VIII begann mit fünf Arbeitsgruppen neu im Herbst 
2019. Interessenten und Interessentinnen können sich bei der Leitung des Kollegs nach 
eventuell noch verfügbaren Plätzen erkundigen.

Geisteswissenschaftliches Kolleg VIII

22. bis 27. März 2020, Bautzen
20. bis 25. September 2020, Stuttgart
21. bis 26. März 2021, Weimar

Dr. Thomas Ludwig		  ludwig(at)studienstiftung.de
Dr. Jean-Pierre Palmier	 palmier(at)studienstiftung.de
Diana Kottenkamp		  kottenkamp(at)studienstiftung.de

Studierende der Geisteswissenschaften ab dem 3. Fachsemester sowie
Studierende anderer Fächer mit methodischen Vorkenntnissen

Die Tagungsstätten sind eingeschränkt barrierefrei. Die Eigenbeteiligung beträgt  
je Arbeitsphase 100,– €.
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Prof. Dr. Moritz Baßler 
Germanistisches Institut, Universität Münster
Dr. Philipp Pabst 
Germanistisches Institut, Universität Münster
Prof. Dr. Ursula Frohne (3. Arbeitsphase) 
Institut für Kunstgeschichte, Universität Münster 

Es gilt, die Literatur, Kunst und Kultur einer Dekade wiederzuentdecken, die lange Zeit als 
muffig, rückwärtsgewandt und allenfalls unfreiwillig komisch galt. Vielleicht, so die Aus-
gangshypothese, sind manche Zukunftsentwürfe der 1950er Jahre durch dominante Kons-
tellationen (wie die Gruppe 47, später die 68er) gleichsam verschüttet worden und lohnen in 
einer vermeintlich ebenfalls kulturell stagnierenden Zeit wie der unseren eine Wiederentde-
ckung. Dabei kann die Frage nach der jeweils entworfenen Zukunft (immer in Auseinander-
setzung mit der jüngsten Vergangenheit) als Leitfrage unserer kulturellen Analysen dienen.

Alternative Blicke auf das Jahrzehnt ließen sich wohl am ehesten von wenig behandelten 
Texten aus konstruieren, zum Beispiel Hans Scholz’ Roman Am grünen Strand der Spree 
(1955, später eine erfolgreiche Fernsehserie), dem Auftritt der Bundesrepublik bei der Wel-
tausstellung in Brüssel 1958 (inklusive einer Bibliothek eines geistig interessierten Deut-
schen), aber auch durch die Auswertung von Kunstausstellungen, Theaterprogrammen, An-
thologien und Zeitschriften von der Hörzu bis zu avancierten Kulturmagazinen (inklusive der 
Werbung). Besondere Aufmerksamkeit gilt den Bezügen zur Medien- und Konsumkultur und 
zur jungen transatlantischen Popkultur. Wir setzen hier auch auf die Recherche- und Entde-
ckerfreude der Teilnehmerinnen und Teilnehmer. 

Arbeitsgruppe 1	 Die Zukunft der 1950er Jahre

Wissenschaftliche Kollegs
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Prof. Dr. Malte Rehbein

Lehrstuhl für Digital Humanities, Universität Passau 

Arbeitsgruppe 2	 Digital History

Die geistes- und kulturwissenschaftliche Forschung verlagert sich zunehmend in den digi-
talen Raum. Unter dem Sammelbegriff „Digital Humanities“ werden derzeit Theorien, ma-
schinelle Verfahren und computerbasierte Werkzeuge diskutiert, entwickelt und erprobt, die 
versprechen, in den Geisteswissenschaften neues Forschungsterrain zu betreten, bestehen-
des Wissen über die menschliche Kultur neu zu bewerten oder zu neuen Erkenntnissen zu 
gelangen. Schlagworte wie culturomics, Big Data oder distant reading prägen diesen Trend 
in der öffentlichen Wahrnehmung.

Speziell für die Geschichtswissenschaften eröffnen die Digital Humanities weitreichende 
Möglichkeiten in Forschung, historischer Vermittlung und beruflicher Praxis. Die Spannbreite 
reicht dabei von der Kulturgutdigitalisierung über die Modellierung und Simulation histori-
scher Prozesse und Longitudinalstudien sowie die computergestützte Auswertung großer 
Quellenkorpora bis hin zur interaktiven Visualisierung von Forschungsergebnissen.

Die Arbeitsgruppe thematisiert dies in Theorie und Anwendung. Die erste Sitzung verschafft 
einen kritischen Überblick über den State of the Art dieser computational oder digital history, 
das heißt der spezifischen Ausprägung der Digital Humanities in den Geschichtswissen-
schaften. Die Folgesitzungen sind als hands-on konzipiert, in denen verschiedene Verfah-
ren an konkreten Beispielen historischer Quellenarbeit erlernt, erprobt und kritisch reflektiert 
werden. Je nach Interessenlage der Teilnehmerinnen und Teilnehmer umfasst dies die his-
torische Netzwerkanalyse, quantitative Studien, Textmining, historische Geoinformation und/
oder Informationsvisualisierung.

Geisteswissenschaftliches Kolleg VIII
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Prof. Dr. Sibylle Baumbach 
Abteilung Englische Literaturen, Universität Stuttgart
Dr. Moniek Kuijpers (2. Arbeitsphase) 
Digital Humanities Lab, Universität Basel / Schweiz

Arbeitsgruppe 3	 Literatur und Kognition

Wie reagieren wir auf unterschiedliche Texte und Textformen und wie lassen sich diese un-
terschiedlichen Reaktionen erklären? Welche Mechanismen liegen Texten zugrunde, die 
(über mehrere Jahrhunderte hinweg) Leser in ihren Bann ziehen; inwieweit verändern die 
digitalen Medien die Konzeption und Rezeption literarischer Texte und wie lassen sich Le-
serreaktionen messen? 

Diesen und weiteren Fragen bezüglich der Verbindung von Literatur und Kognition werden 
wir in unserer Arbeitsgruppe anhand von unterschiedlichen Texten und Ansätzen aus der ko-
gnitiven Psychologie und den kognitiven Literaturwissenschaften nachgehen. Dabei werden 
wir den Bogen schlagen von Klassikern, die bis heute Leserinnen und Leser faszinieren, zu 
zeitgenössischen Texten, die bereits auf Leser zugeschnitten sind, deren Leseverhalten sich 
mit neuen digitalen Textformen zu verändern scheint. 

Ausgehend von (historischen) Wahrnehmungstheorien werden wir diskutieren, inwieweit li-
terarische Texte auf kognitionswissenschaftliche Erkenntnisse ihrer Zeit reagieren und diese 
reflektieren. In den ersten beiden Sitzungen werden wir einen Schwerpunkt auf Konzepte 
der Faszination, Absorption, Aufmerksamkeit, predictive processing sowie theory of mind 
legen. Darüber hinaus werden wir uns mit empirischen Zugängen auseinandersetzen und 
die Ergebnisse von Studien, die Leserreaktionen und Leseerfahrungen messen, diskutieren. 
Die Schwerpunkte der zweiten Kolleghälfte werden im Austausch mit der Gruppe im Verlauf 
der ersten Sitzungen festgelegt.

Wissenschaftliche Kollegs

K
o

ll
eg

s
196



Prof. Dr. Ursula von Keitz 
Filmuniversität Babelsberg und Filmmuseum, Potsdam
Prof. Renata Helker 
Hochschule für Film und Fernsehen München und Filmuniversität Babelsberg, 
Potsdam 
PD Dr. Annette Dorgerloh 
Institut für Kunst- und Bildgeschichte, HU Berlin

Arbeitsgruppe 4	 Film und Emotion

Motion-Pictures sind (auch) Emotion-Pictures – auf diese Kurzformel bringen Filmwissen-
schaftler und Theoretikerinnen des Films schon seit den Anfängen ihrer kritisch-theoreti-
schen Beschäftigung mit der Kinematografie nicht nur die ästhetischen Praktiken eines Aus-
drucks von Gefühlen und Affekten. Sie haben schon seit Hugo Münsterbergs Schrift The 
Photoplay (1916) auch immer wieder danach gefragt, wie Filme ihre Zuschauerinnen und 
Zuschauer adressieren, um bei diesen mit dem Akt des Sehens und Hörens Gefühle und 
Affekte zu erzeugen. 

Der Film stellt mithin Gefühlswelten nicht nur dar, sondern bringt Empfindungen im Akt des 
Zuschauens erst hervor. Er konnte historisch nahtlos an Praktiken der Emotionslenkung an-
knüpfen, die in Theater und bildender Kunst eingeführt und immer wieder neu gefasst wor-
den waren, und bedient sich bis heute aus einem reichen Reservoir historisch vorgeprägter 
Elemente – Bilder, Mode, Raumausstattungen, Bauten und Landschaften –, um wirkmäch-
tige Filmbilder und Räume zu schaffen, die es in ihren spezifischen Konstellationen und Kon-
notationen zu entschlüsseln gilt.

Unsere Arbeitsgruppe betrachtet und diskutiert das sehr breite Feld „Film und Emotion“ aus 
verschiedenen Ansätzen heraus und in einer interdisziplinären Perspektive. In den vier Blö-
cken werden wir dieses Feld über fünf Aspekte beziehungsweise Kernbegriffe erschließen, 
die für das Verhältnis von Film und Emotion von besonderer Bedeutung sind: Gesicht, Figur, 
Raum, Klanglichkeit und Atmosphäre.

Geisteswissenschaftliches Kolleg VIII
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Prof. Dr. Rüdiger Bittner 
Abteilung Philosophie, Universität Bielefeld

Arbeitsgruppe 5	 Einigkeit und Recht und Freiheit

Die Arbeitsgruppe soll einige der Begriffe erklären und prüfen, unter denen die Bundesrepu-
blik Deutschland sich selbst versteht, Begriffe eben wie „Einigkeit“ und „Recht“ und „Freiheit“ 
oder auch „Volk“, „Demokratie“, „Menschenwürde“. Es geht in der Arbeitsgruppe also um 
eine politische Philosophie des Staats, in dem wir leben – was nicht eine Angelegenheit bloß 
für Fachphilosophen ist, sondern einfach für Zeitgenossen, nämlich zu erkennen, wie das 
politische Gebilde gedacht ist, an dem man teilnimmt. 

Wohl sind die Begriffe, unter denen die Bundesrepublik sich versteht, nicht spezifisch für 
sie, sie teilt sie mit vielen anderen Staaten der Gegenwart. Die Arbeitsgruppe hält sich nur 
an den Fall der Bundesrepublik, weil wir sie am besten kennen und mit ihr am meisten zu tun 
haben. 

Drei Arten von Texten sollen dabei helfen, den begrifflichen Unterbau dieses Staats zu er-
hellen, einmal seine Gründungsurkunde, das Grundgesetz, samt dessen Auslegung im 
Staatsrecht, zum anderen Texte aus der politischen Diskussion der Gegenwart, schließlich 
Texte aus der Tradition der politischen Philosophie, in der ja die Begrifflichkeit ausgebildet 
wurde, die für die Bundesrepublik heute tragend ist.

Wissenschaftliche Kollegs
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Im Gesellschaftswissenschaftlichen Kolleg können sich die Teilnehmenden in aktuelle 
Schwerpunktthemen der Bereiche Politik, Gesellschaft und Wirtschaft einarbeiten und er-
halten Einblicke in die Forschungspraxis der jeweiligen Disziplinen. Das Kolleg richtet sich 
vor allem an Studierende der Rechts-, Wirtschafts-, Sozial- und Politikwissenschaften, aber 
auch an andere Studierende, die über ihr Fachstudium Berührungspunkte mit den Gesell-
schaftswissenschaften haben. 

Während sich die einzelnen Arbeitsgruppen ihren Forschungsgegenständen je nach Aus-
richtung mehr disziplinär oder interdisziplinär widmen, bieten sich im Kolleg zahlreiche Mög-
lichkeiten des Austauschs zu gemeinsamen thematischen Schwerpunkten über Fach- und 
Arbeitsgruppengrenzen hinweg. Das Kolleg ist so konzipiert, dass die Arbeit in den Phasen 
zwischen den Kollegwochen über die Vor- und Nachbereitung hinaus fortgeführt werden 
kann, sei es ,virtuell‘ oder im Rahmen von Zwischentreffen, die die Teilnehmenden der jewei-
ligen Kolleggruppen eigenständig organisieren.

Gesellschaftswissenschaftliches Kolleg VIII

22. bis 27. März 2020, Düsseldorf 
23. bis 28. August 2020, Springe 
28. Februar bis 6. März 2021, Weimar

Dr. Roland Hain		  hain(at)studienstiftung.de 
Anna Karsten		  karsten(at)studienstiftung.de

Studierende der Rechts-, Wirtschafts-, Sozial- und Politikwissenschaften ab dem 3. 
Fachsemester sowie Studierende, die über ihr Studium Berührungspunkte mit den 
Gesellschaftswissenschaften haben

Die Tagungsstätten sind eingeschränkt barrierefrei. Die Eigenbeteiligung  
beträgt je Arbeitsphase 100,– €.
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Prof. Dr. Carsten Q. Schneider 
Political Science Department, Central European University, Budapest / Ungarn
Prof. Dr. Eva G. Heidbreder 
Bereich Politikwissenschaften, Universität Magdeburg

Liberale Demokratie galt im Westen lange als nicht nur beste, sondern auch einzig gangbare 
Form des politischen Systems. Seit einigen Jahren scheint diese Selbstverständlichkeit in 
Teilen der Bevölkerung und der politischen Elite ins Wanken zu geraten. Die Demokratie in 
Europa und darüber hinaus scheint in der Krise. Politische Verantwortungsträger, Parteien 
und laut wahrnehmbare gesellschaftliche Gruppen stellen nicht nur das Funktionieren von 
Demokratien, sondern demokratische Ordnungen als solche infrage. 

Die Herausforderung der liberalen Demokratie kommt zu einem ungünstigen Zeitpunkt. De-
mokratien sind bereits herausgefordert durch neuartige wirtschaftliche, politische, soziale 
und technologische Prozesse. In Zeiten der Untergrabung der Spielregeln durch illiberale 
Kräfte sind diese Herausforderungen noch schwerer zu bearbeiten.

Wir wollen uns mit diesen Herausforderungen der liberalen Demokratien auseinandersetzen 
und potenzielle Lösungsansätze evaluieren. Wir diskutieren Demokratiedefinitionen und die 
Literatur zur Entstehung und dem Zerfall von Demokratien. Danach wenden wir uns den akt- 
uellen Herausforderungen liberaler Demokratien zu, mit einem Schwerpunkt auf Populismus, 
sozialer Ungleichheit und veränderten wahrgenommenen Konfliktlinien in unseren Gesell-
schaften. Auch wenn ein Hauptaugenmerk auf Deutschland liegt, so steht im Vordergrund 
stets der internationale Vergleich. Daher werden wir uns intensiv mit aktuellen methodischen 
Trends beschäftigen und computerbasierte Textanalysemethoden sowie mengentheoretisch 
basierte Methoden (zum Beispiel Qualitative Comparative Analysis) erlernen. Außerdem 
sollen Lösungsansätze jenseits des Staats kritisch betrachtet werden. Unsere Diskussion 
möglicher Lösungsansätze stellt Europa in den Mittelpunkt. Dabei fokussieren wir die Rolle 
Deutschlands in Europa und den Blick, den unsere europäischen Partner auf Deutschland 
haben.

Die Arbeitsgruppe richtet sich an Studierende mit Interesse an empirisch-vergleichender 
Forschung sowie aktuellen gesellschaftspolitischen Entwicklungen und deren Ursachen und 
Wirkungen.

Arbeitsgruppe 1	 Die Zukunft der Demokratie (in Europa)

Wissenschaftliche Kollegs
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Prof. Dr. Silja Klepp 
Geographisches Institut, Universität Kiel
Dr. Jonas Hein 
Geographisches Institut, Universität Kiel

Arbeitsgruppe 2	 Umweltgerechtigkeit – die soziale und politische 
Dimension von Umweltkonflikten

Die anhaltende sozial-ökologische Krise hat starke Auswirkungen auf unterschiedliche Di-
mensionen von Gerechtigkeit. Ein relativ kleiner und wohlhabender Teil der Weltbevölkerung 
beansprucht einen immer größeren Anteil der Ressourcen des Planeten und verschmutzt 
und zerstört dabei marine und terrestrische Lebensräume. Negativ betroffen von diesen Ent-
wicklungen sind vor allem die Gruppen, die am wenigsten für Verschmutzungen und Zerstö-
rungen verantwortlich sind. 

Das Konzept der Umweltgerechtigkeit, das seit den 1990er Jahren besonders unter Inter-
essengruppen populär geworden ist, die für eine gerechte Verteilung von Lagerstätten für 
toxischen Abfall in den USA kämpfen, ist nun um die Welt gereist. Mithilfe der Rahmung 
von Umweltkonflikten als Gerechtigkeitsfrage haben soziale Bewegungen die sozialen und 
politischen Aspekte von Umweltproblemen thematisiert und Unterstützung mobilisiert. Dabei 
gehen Debatten über Umweltgerechtigkeit heute weit über die Verteilung von Umweltkosten 
(zum Beispiel Giftmüll, Luftverschmutzung, Lärm, Klimawandel) hinaus und haben sich um 
Fragen der Verteilung von Umweltressourcen (etwa grüner Stadtraum) und Verfahrensge-
rechtigkeit, der Anerkennung, des Zugangs zu Informationen und der Wissensproduktion 
sowie der Partizipationsmöglichkeiten an Entscheidungsprozessen im Zusammenhang mit 
Umweltfragen erweitert.

In der Arbeitsgruppe möchten wir die Perspektive der Umweltgerechtigkeit auch durch ei-
gene empirische Forschungen zu Umweltkonflikten kennenlernen. Nach einer einführenden 
Woche, die unter anderem zur Themenfindung dient, werden mögliche empirische Metho-
den erlernt und gemeinsam passende Forschungsdesigns für kleinere Forschungsarbeiten 
zum Thema Umweltgerechtigkeit erarbeitet und durchgeführt. Die dritte und vierte Woche 
dient zur Analyse des eigenen empirischen Materials, zur Präsentation der Ergebnisse und 
zur Erstellung einer gemeinsamen Publikation.

Die Arbeitsgruppe richtet sich an alle Studierende mit sozial- oder geisteswissenschaftlicher 
Vorbildung.

Gesellschaftswissenschaftliches Kolleg VIII
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Prof. Dr. Andreas von Arnauld 
Walther-Schücking-Institut für internationales Recht, Universität Kiel
Prof. Dr. Sigrid Boysen 
Professur für Öffentliches Recht, insbesondere Völker- und Europarecht, Universität 
der Bundeswehr Hamburg

Arbeitsgruppe 3	 Völkerrecht in der Krise? Pluralität, Informalität und die 
Autorität des Völkerrechts

Zwei Jahrzehnte nach dem Ende der durch die UN-Generalversammlung für 1990 bis 1999 
ausgerufenen „Decade of International Law“ sieht sich das Völkerrecht Entwicklungen ge-
genüber, die nicht nur seine Legitimität, sondern seine Geltung infrage stellen. Die neue 
internationale Ordnung der 1990er Jahre, die mit Errichtung der World Trade Organization 
(1994) und des Internationalen Strafgerichtshofs (1998) verbindliche Abkommen zum Um-
welt- und Klimaschutz und durch den Sicherheitsrat mandatierten humanitären Interventi-
onen eine neue internationale rule of law schaffen sollte, hat sich in der Zeit seit 2001 nicht 
so entwicklungs- und widerstandsfähig gezeigt, wie es seinerzeit selbstverständlich schien. 
Das ‚Völkerrecht der 1990er‘, das auf zentralisierte Entscheidungen und universell verbind-
liche Normen setzte, wird herausgefordert durch eine Pluralität von Akteuren und neue Inst-
rumente, die auch ohne formelle Autorität und Verbindlichkeit Einfluss auf die internationale 
Politik nehmen. Spiegelt sich hierin eine Krise des Völkerrechts oder lediglich einer bestimm-
ten Konzeption des Völkerrechts, das zu sehr auf Ideen von Einheit und Formalität baut, um 
grundlegende Konflikte der internationalen Ordnung zu lösen? 

Die Arbeitsgruppe wird neuere Entwicklungen und Konstellationen im heutigen Völkerrecht 
vor dem Hintergrund dieser Leitfragen untersuchen. Dabei soll der Blick auf Akteure (wer 
bestimmt die Regeln des Spiels?), Normen (in welchem Verhältnis stehen verbindliche und 
nichtverbindliche Normen und Instrumente?), Wissen (welche Bedeutung hat zum Beispiel 
die Politisierung ökologischen, ökonomischen und geheimdienstlichen Wissens für die Gel-
tung und Durchsetzung des Völkerrechts?) und Narrative (wer erzählt wie von welchem Völ-
kerrecht?) gerichtet werden – und auf deren Beziehungen zueinander. 

Die Arbeitsgruppe richtet sich an Studierende der Rechts- und Politikwissenschaften. Fun-
dierte Englischkenntnisse sind erforderlich.

Wissenschaftliche Kollegs
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Prof. Dr. Sabrina Zajak  
Deutsches Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung und Institut für 
Soziale Bewegungen, Universität Bochum
Alissa Starodub 
Institut für Soziale Bewegungen, Universität Bochum

Arbeitsgruppe 4	 Theorie und Praxis präfigurativer Politiken der 
Solidaritätskonstruktion. Neue Ansätze transformativer 
sozialer Bewegungsforschung

Präfigurative Politik ist ein Konzept, das eine Welt der horizontalen sozialen Gerechtigkeit 
durch Praxis vorwegnimmt. Es bezieht sich auf die versuchte Konstruktion alternativer oder 
utopischer sozialer Beziehungen und Solidarität im Hier und Jetzt. Präfiguratives Handeln 
spielt eine wichtige Rolle in aktuellen Diskussionen über politische Teilhabe, Partizipation 
und die Aktivitäten gegenwärtiger sozialer Bewegungen. In der Bewegungsforschung wird 
das Konzept unter anderem auf die Besetzungen der öffentlichen Plätze (zum Beispiel in 
Ägypten, Spanien und den USA) angewandt, als politische Strategie antikapitalistischer, 
selbstverwalteter Projekte oder als ein Instrument der Herstellung von Solidarität gesehen. 
Doch wohingegen die ‚Politik im Alltäglichen‘ früher einen kleinen Teil des Handlungsreper-
toires sozialer Bewegungen ausmachte, erscheint sie in der gegenwärtigen gesellschaftspo-
litischen Konstellation als eine zentrale Figuration politischen Handelns.  

In dieser Arbeitsgruppe werden wir uns nicht nur theoretisch mit dem Konzept der präfigu-
rativen Politik in der Praxis moderner sozialer Bewegungen auseinandersetzen. Wir werden 
uns ebenfalls mit verschiedenen Ansätzen präfigurativer Forschungspraxis beschäftigen 
und diese in die Tat umsetzen. Dazu zählt das Experimentieren mit horizontalen Ansätzen 
aus der kritischen Pädagogik ebenso wie das Ausprobieren transformativer Selbstexperi-
mente. Dabei bekommen die Teilnehmenden die Möglichkeit, sich Formate des academic 
video-clipping, des Storytellings oder des Verfassens von Blogeinträgen anzueignen.

Diese Arbeitsgruppe wird sich in selbstverwalteten Lernprozessen zeitgenössischen Formen 
und Strategien von politischem Protest und Solidaritätskonstruktionen nähern und damit ei-
nen eigenständigen Beitrag zur transformativen sozialen Bewegungsforschung entwickeln.

Gesellschaftswissenschaftliches Kolleg VIII
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In den Natur- und Ingenieurwissenschaften entwickeln sich neuartige Ideen oft durch eine 
vertiefte, intensive Beschäftigung mit einem Thema – häufig ist aber auch der Brücken-
schlag zwischen benachbarten Fächern und Forschungsbereichen entscheidend. Beide 
Aspekte kommen im Studium manchmal zu kurz. Darum möchte die Studienstiftung ihren 
Geförderten mit diesem Kolleg schon früh die vertiefte eigenständige Behandlung eines 
Themas ermöglichen und den wissenschaftlichen Dialog über die Fachgrenzen hinweg an-
regen. Die entsprechend interdisziplinäre Konstellation der Arbeitsgruppen, die gemeinsame 
Beschäftigung mit längerfristigen Projekten außerhalb des akademischen Alltags sowie die 
vielfältigen Impulse und Kontakte unter Teilnehmenden und Dozierenden prägen die Atmo-
sphäre des Kollegs.

22. bis 27. März 2020, Weimar
20. bis 25. September 2020, Springe
21. bis 26. März 2021, Nürnberg

Anne Wildfeuer		  wildfeuer(at)studienstiftung.de
Dr. Lukas Nickel		  nickel(at)studienstiftung.de
Samantha Augustyniak	 augustyniak(at)studienstiftung.de

Studierende der Natur- und Ingenieurwissenschaften sowie der Mathematik ab dem 3. 
Fachsemester

Die Tagungsstätten sind eingeschränkt barrierefrei.  
Die Eigenbeteiligung beträgt je Arbeitsphase 100,– €.
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Prof. Dr. Hansjörg Küster 
Institut für Geobotanik, Universität Hannover
Prof. Dr. Gerhard Lauer 
Digital Humanities Lab, Universität Basel / Schweiz

Arbeitsgruppe 1	 Landschaft als Kompromiss

Landschaft ist ein Thema von Natur- und Geisteswissenschaften. In ihr gibt es immer Natur, 
die man messen und beobachten kann. Sie ist nicht stabil oder nachhaltig, sondern verän-
dert sich ständig, weil Berge abgetragen werden, Sedimente entstehen, Pflanzen wachsen 
und absterben. Auch Kultur im Sinne des kultivierenden Einflusses des Menschen führt zu 
Veränderungen. Es kann aber auch die Absicht von Menschen sein, durch ihre Kultur der 
Landschaft Stabilität zu geben, etwa durch die Anlage eines Felds, auf dem jedes Jahr Korn 
in gleicher Menge heranwachsen soll. Stabil ist vor allem die Idee, die Menschen mit Land-
schaft verbinden, etwa mit Landschaft als Heimat oder als der Umwelt, in der man in jedem 
Jahr wieder seinen Urlaub verbringen möchte.

Die Ideen, die Menschen mit Landschaft verbinden, gleichen sich nicht: Die einen legen eine 
Stadt und Industrieanlagen an oder betreiben Landwirtschaft, die anderen sind der Ansicht, 
man brauche mehr Naturschutzgebiete oder Wildnis. Viel wichtiger ist aber wohl der Kom-
promiss zur Landschaft, der von Natur und Kultur, vor allem aber von den Menschen be-
stimmt wird, die sich auf der Grundlage ihrer Ideen auf ein Landschaftsbild einigen müssen. 

Nehmen wir Weimar als Beispiel: Wird der Name vor allem mit dem Tal der Ilm, der im Mittel-
alter entstandenen Stadt, mit Weimarer Klassik, Herder und Goethe, der Weimarer Republik, 
dem Bauhaus oder dem Konzentrationslager Buchenwald verbunden? Oder muss nicht vor 
allem darauf geachtet werden, an all das zu denken und bei allen weiteren Planungen auf 
alle diese Dinge Rücksicht zu nehmen? Anhand von allgemeiner und spezieller Literatur soll 
auf den vier Kollegtagungen ein Standpunkt des Kompromisses gesucht werden, der auf 
Orte wie Nürnberg, Köln und Springe speziell eingeht und Möglichkeiten aufzeigt, wie dieser 
Kompromiss auch andernorts gefunden werden kann.

Das Angebot richtet sich an Studierende aller Fächer, die sich mit Landschaft befassen.

Wissenschaftliche Kollegs
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Prof. Dr. Martin Kolb 
Institut für Mathematik, Universität Paderborn
Prof. Dr. Tobias Weich 
Institut für Mathematik, Universität Paderborn

Arbeitsgruppe 2	 Determinismus, Chaos und Zufall  
– ein mathematischer Zugang

Determinismus und Zufall sind zuerst einmal grundsätzlich gegensätzliche Konzepte. Über-
raschenderweise gibt es in den Naturwissenschaften jedoch häufig für ein und dieselbe 
Situation sowohl deterministische als auch stochastische Modelle, die eine korrekte Be-
schreibung liefern. So kann zum Beispiel die Bewegung eines schweren Teilchens in einer 
Flüssigkeit durch die Beschreibung der Stoßprozesse aller Flüssigkeitsteilchen modelliert 
werden. Kennt man in diesem Modell die Anfangsbedingungen exakt, so ist das Verhalten 
des Systems für alle Zeiten bestimmt. Man spricht von deterministischer Dynamik. Genauso 
gut lässt sich die Bewegung des schweren Teilchens aber auch durch ein effektives stochas- 
tisches Modell, die Brown’sche Bewegung, beschreiben, bei der das Teilchen einer zufälli-
gen Bewegung unterliegt. 

Die heuristische Erklärung für den Erfolg solcher effektiven stochastischen Modelle lautet, 
dass das deterministische System so komplex und chaotisch ist, dass es sich wie ein zufäl-
liges System verhält. Aber wie weit reicht diese Heuristik? Unter welchen Bedingungen ist 
sie anwendbar? Was genau ist Chaos und wie kann deterministisches Chaos Zufall erzeu-
gen? Diesen Fragen wollen wir im Laufe des Kollegs mit mathematisch rigorosen Methoden 
nachgehen. 

Im ersten Teil des Kollegs werden wir zunächst die Grundlagen der mathematischen Be-
schreibung deterministischer und stochastischer dynamischer Systeme erarbeiten. Darauf 
aufbauend wollen wir mittels idealisierter Modelle verstehen, wie und in welchen Grenzwer-
ten deterministisches Chaos stochastisches Verhalten erzeugt. Wir werden diese Modelle 
und Resultate bezüglich ihrer Realitätsnähe kritisch hinterfragen und feststellen, dass solche 
Fragen für reale physikalische Systeme noch offen und Gegenstand aktueller Forschung 
sind.

Die Arbeitsgruppe setzt fundierte Kenntnisse der Mathematik voraus und richtet sich daher 
primär an Studierende der Mathematik und Physik. Sie steht aber allen Studierenden offen, 
die bereit sind, sich mit der mathematisch rigorosen Beschreibung dynamischer Prozesse zu 
befassen und die entsprechenden Grundlagen zu erarbeiten.

Natur- und Ingenieurwissenschaftliches Kolleg VIII
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Prof. Dr. Andreas Quirrenbach 
Landessternwarte, Zentrum für Astronomie, Universität Heidelberg
Dr. Vivien Raymond (3. Kollegphase) 
School of Physics and Astronomy, Cardiff University/Vereinigtes Königreich
Prof. Dr. Heike Rauer (4. Kollegphase) 
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt, Berlin

Arbeitsgruppe 3	 Observing the Universe

Das naturwissenschaftliche Weltbild der Moderne fußt maßgeblich auf astronomischen Be-
obachtungen und ihrem Wechselspiel mit Entwicklungen der theoretischen Physik. So sind 
es auch aktuell insbesondere astronomische Ergebnisse, die über den Horizont des aner-
kannten Standardmodells der Teilchenphysik hinausweisen und Fragen über den Platz der 
Menschheit im Kosmos aufwerfen. 

Die Arbeitsgruppe wird sich in den vier Arbeitsphasen jeweils mit einem der spannendsten 
Themenfelder der gegenwärtigen Astrophysik beschäftigen, nämlich

1.	 dem kosmischen Mikrowellenhintergrund und was wir aus ihm über den Urknall und das 
ganz frühe Universum lernen können,

2.	 der Expansion des Universums, Dunkler Materie und Dunkler Energie,
3.	 Gravitationswellen und der Physik kompakter Objekte (Neutronensterne und Schwarze 

Löcher) sowie
4.	 der Suche nach anderen Planetensystemen, der Charakterisierung extrasolarer Planeten 

und den Voraussetzungen für extraterrestrisches Leben.
Ein besonderes Augenmerk soll dabei immer den experimentellen Methoden und den Tech-
niken für empfindliche Beobachtungen, Präzisionsmessungen und komplexe Datenauswer-
tung gelten, die die ungeheuren Fortschritte auf den genannten Gebieten in den letzten Jah-
ren ermöglicht haben und die Grundlagen für zukünftige, noch leistungsfähigere Instrumente 
und Missionen bilden.

Die Arbeitsgruppe richtet sich an Studierende der Mathematik und Physik sowie der Luft- 
und Raumfahrttechnik. Grundkenntnisse der Astronomie sind hilfreich, werden aber nicht 
vorausgesetzt. Das mathematische Niveau wird sich am Physikstudium orientieren.

Wissenschaftliche Kollegs
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Prof. Dr. Daniel Polani 
Department of Computer Science, University of Hertfordshire, Hatfield / Vereinigtes 
Königreich
Stefan Winter 
Roland Berger, Frankfurt / M.

Arbeitsgruppe 4	 Bit from It – die Entstehung von Information aus der 
Struktur der Welt

Information regiert die Welt: Vieles, was man in der Welt beschreiben möchte – formal wie 
informell –, dreht sich um den Informationsbegriff. Ursprünglich in der Kommunikationsthe-
orie als mathematischer Begriff eingeführt, um die zuverlässige Übertragung von Daten zu 
quantifizieren, hat sich die Informationstheorie in den letzten 70 Jahren zunehmend als Uni-
versalsprache in vielen unterschiedlichen Bereichen durchgesetzt: von der Wahrscheinlich-
keitstheorie über die Statistik, Physik und Biologie bis hin zu allgemeinen komplexen Syste-
men, wie der Wirtschaft oder sozialen Systemen. 

Besonders subtile Verbindungen bestehen zur Physik, insofern physikalische Grundpro-
zesse unmittelbar mit Informationsverarbeitung verknüpft sind. In den letzten anderthalb 
Jahrzehnten hat sich zusehends ebenso herauskristallisiert, dass auch kognitive Prozesse 
informatorisch auf systematische Weise beschrieben werden können. Dies bedeutet, dass 
wesentliche Aspekte kognitiver Prozesse essenziell in der gleichen Sprache formuliert wer-
den können wie die physikalischer Prozesse. Wie ein kognitives System nun entsteht, wird 
durch die physikalische Welt bestimmt. Ebenso entsteht, was es wahrnehmen kann, letzt-
lich aus seiner Einbettung in die physikalische Welt – „Bit from It“ in Umkehrung von John 
Wheelers bekanntem Motto. 

In dieser Arbeitsgruppe wollen wir mithilfe der Informationstheorie der Frage nachgehen, wie 
Struktur in der Welt entsteht und wie sie von einer kognitiven Entität (Agent) wahrgenom-
men und genutzt werden kann, mit Ramifikationen in das grundsätzliche Verständnis von 
kognitiver Verarbeitung, Entscheidungsfindung, ihrer Beziehung zur Physik, aber auch zu 
biologischen und evolutionären Fragen sowie, bei Interesse, in die Psychologie kollektiver 
Entscheidungsprozesse, wie etwa im Rahmen von Ökonomie und sozialer Dynamik.

Die Arbeitsgruppe richtet sich an Studierende der Mathematik, Physik und Informatik sowie, 
bei entsprechenden mathematischen Vorkenntnissen, auch an quantitativ interessierte Stu-
dierende zum Beispiel der Biologie, Psychologie und Philosophie.

Natur- und Ingenieurwissenschaftliches Kolleg VIII
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Prof. Dr. Johann Reger 
Institut für Automatisierungs- und Systemtechnik, TU Ilmenau
Prof. Dr. Jerome Jouffroy 
Mads Clausen Institute, University of Southern Denmark, Sønderborg / Dänemark

Arbeitsgruppe 5	 Out of Control

In our working group, we will study topics that are somewhat on the fringes of the systems and 
control theory realm and try to find new ways of how to use them. After a brief (re-)introduction 
of dynamical systems and related fundamental but general concepts, for example stability, 
controllability, observability, feedback, together with their materialization through observers/
estimators and feedback controllers, we will explore some rather unconventional topics, in-
cluding motion camouflage, weird mechanical systems, the notion of consensus, gradient 
flows, analog computation, and the like.

Our aim will be to take these topics and try to discover new creative ways to apply them to con-
crete problems in order to bring up novel solutions in science, technology, and engineering.

Note that thanks to the unconventional topics of this working group, it is both suited to students 
with advanced knowledge of systems and control concepts as well as to students with no 
prior experience in that area. We address students from mathematics and methodological 
engineering disciplines, as for example, cybernetics, mechatronics, systems engineering, and 
automation, to name but a few.

Wissenschaftliche Kollegs
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22. bis 27. März 2020, Stuttgart
27. September bis 2. Oktober 2020, Papenburg
21. bis 26. März 2021, Regenstauf (Regensburg)

Melanie Maly		  maly(at)studienstiftung.de
Dr. Hanno Zielke-Rings	 zielke-rings(at)studienstiftung.de
Martina Rothmann-Stang	 stang(at)studienstiftung.de

Studierende der Medizin, Biologie, Biochemie und Psychologie, daneben auch aus 
weiteren Naturwissenschaften sowie der Mathematik und Informatik 

Die Tagungsstätten sind eingeschränkt barrierefrei. Die Eigenbeteiligung beträgt je 
Arbeitsphase 100,– €.
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Die Biowissenschaften sind in den vergangenen Jahrzehnten zu einem fast unüberschaubar 
großen und spannenden Bereich der modernen Wissenschaften geworden. Mit der Wahl der 
Schwerpunktthemen des Kollegs möchten wir verschiedene Forschungsbereiche der Bio-
wissenschaften abdecken und auf aktuelle Entwicklungen reagieren. Gleichzeitig soll Raum 
für eine kritische Auseinandersetzung mit den klinischen und gesellschaftlichen Auswirkun-
gen der Forschung geboten werden.

Im Rahmen des Kollegs erhalten die Teilnehmenden Einblick in aktuelle wissenschaftliche 
Projekte und in die Forschungspraxis des jeweiligen Gebiets. Die Arbeitsgruppenleiterinnen 
und -leiter gewinnen für die einzelnen Kurse renommierte Wissenschaftlerinnen und Wis-
senschaftler als Gastdozierende. Selbst initiierte Treffen der Teilnehmenden, gemeinsame 
Konferenzbesuche, Laboraufenthalte und die Kollegplattform im Daidalosnet sorgen dafür, 
dass die Zusammenarbeit auch zwischen den einzelnen Arbeitsphasen kontinuierlich fort-
geführt wird.

Lebenswissenschaftliches Kolleg VIII

Lebenswissenschaftliches Kolleg VIII

K
o

ll
eg

s

211



Prof. Dr. Thomas Speck  
Lehrstuhl Botanik: Funktionelle Morphologie und Bionik / Direktor des Botanischen 
Gartens, Universität Freiburg
Dr. Olga Speck  
Freiburger Zentrum für interaktive Werkstoffe und bioinspirierte Technologien, 
Universität Freiburg
Dr. Linnea Hesse 
Plant Biomechanics Group, Universität Freiburg
Dr. Marc Thielen 
Arbeitsgruppe Bionische Materialentwicklung und Industriekooperationen, 
Universität Freiburg 

Arbeitsgruppe 1	 Bionik: Lernen von 3,8 Milliarden Jahren Evolution für 
die Technik und Architektur der Zukunft

Bionik ist das kreative Übertragen von evolutionär erprobten Konzepten aus der Biologie in 
Technik und Architektur. Erfolgreiche bionische Forschung und Entwicklung basiert niemals 
auf einer Kopie des biologischen Vorbilds, sondern kann am besten als durch die biologi-
schen Vorbildstrukturen inspiriertes kreatives Neuerfinden beschrieben werden. Bionik ist 
eine hochgradig interdisziplinäre Wissenschaftsdisziplin, in der sich die Fächer Biologie, 
Physik, Chemie, Ingenieur- und Materialwissenschaften mit Architektur, Design und – im 
Falle klinisch relevanter Entwicklungen – Medizin treffen und ergänzen. Die Entwicklung 
biologisch inspirierter technischer Materialien oder Produkte läuft – ausgehend vom biologi-
schen Vorbild – in der Regel über mehrere Abstraktions- und Modifikationsschritte ab.

Die Arbeitsgruppe wird sich zunächst mit der Grundlage aller bionischen Projekte beschäf-
tigen: der großen Artenzahl von Lebewesen mit ihren im Verlauf der Evolution in Anpassung 
an verschiedenste ökologische Randbedingungen entstandenen spezifischen Strukturen 
und Funktionen. Nicht nur durch die verstärkte Suche nach innovativen und nachhaltigen 
Technikkonzepten hat die Bionik in den letzten Jahren einen großen Aufschwung genom-
men. Genauso wichtig waren die Entwicklung neuer Analyse-, Modellierungs- und Ferti-
gungsverfahren, mit denen wir uns ebenfalls auseinandersetzen werden. Sie erlauben es, 
den Form-Struktur-Funktions-Zusammenhang der biologischen Vorbilder und der bioni-
schen Produkte auf verschiedenen hierarchischen Ebenen bis auf die molekulare Struktur 
quantitativ zu analysieren und zu simulieren sowie technische Produkte hierarchisch struktu-
riert, das heißt aufbauend vom Kleinen zum Großen, in marktfähiger Menge und zu vertret-
baren Kosten herzustellen.
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Dr. Claudia Fichtel 
Deutsches Primatenzentrum, Göttingen
Prof. Dr. Peter Kappeler 
Institut für Zoologie und Anthropologie, Universität Göttingen / Deutsches 
Primatenzentrum, Göttingen
Prof. Dr. Katja Liebal 
Arbeitsbereich Vergleichende Entwicklungspsychologie, FU Berlin

Arbeitsgruppe 2	 Evolutionäre Anthropologie

Die evolutionäre Anthropologie befasst sich mit den biologischen Merkmalen des Menschen 
(Homo sapiens), der Evolution seines Sozialverhaltens und den zugrunde liegenden Verhal-
tensmechanismen (Kommunikation, Kognition, Motivation et cetera) im Vergleich zu anderen 
Primaten.

In dieser Arbeitsgruppe werden wir im ersten Themenblock die wichtigsten evolutionären 
Mechanismen erläutern und die Abstammungsgeschichte des modernen Menschen und sei-
ner Vorfahren besprechen. Weiterhin werden wir wichtige Begriffe (wie Primaten, Phyloge-
nese, Ontogenese, Verhalten) klären. Darauf aufbauend bieten wir drei Themenblöcke an, 
deren Reihenfolge und Inhalte flexibel angepasst werden können. 

Im Mittelpunkt eines zweiten Blocks stehen die Evolution und Diversität der Sozialsysteme 
der rezenten Primaten im Vergleich zur Evolution des menschlichen Sozialverhaltens. Dabei 
diskutieren wir, inwieweit komplexe soziale Strukturen die Evolution komplexer sozial-kog-
nitiver Fähigkeiten bedingen. Der dritte Block legt den Fokus auf Merkmale und Evolution 
menschlicher Sprache und die Frage, inwieweit der Vergleich mit verschiedenen Kommuni-
kationssystemen (Gestik, Mimik, Vokalisationen) anderer Primatenarten Rückschlüsse auf 
die Evolution menschlicher Kommunikation ermöglicht. Im vierten Block beschäftigen wir 
uns mit der Dynamik in und zwischen sozialen Gruppen. Dabei diskutieren wir verschiedene 
Mechanismen, welche die Bildung und Aufrechterhaltung von Gruppen sowie das Entstehen 
von Konflikten zwischen Gruppen bei Primaten einschließlich des Menschen ermöglichen.

Neben Vorträgen und der Diskussion von Originalliteratur zu den allgemeinen Fragestellun-
gen werden in dieser Arbeitsgruppe Spezialthemen durch Vorträge von Gastdozierenden, 
praktische Übungen und themengeleitete Exkursionen vertieft. Zielgruppe sind Studierende 
der Biologie, Psychologie und Medizin sowie der Anthropologie, Philosophie und Theologie.
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Arbeitsgruppe 4	 Translationale Neurowissenschaften: Gene, Neurone 
und Schaltkreise

Wissenschaftliche Kollegs

Prof. Dr. Dennis Kätzel  
Institut für Angewandte Physiologie, Universität Ulm
Dr. Michael Kohl 
Department of Physiology, Anatomy & Genetics, University of Oxford / Vereinigtes 
Königreich

In den letzten zehn Jahren haben die Neurowissenschaften einen gewaltigen Schritt nach 
vorn gemacht. Mit Technologien wie Optogenetik, Chemogenetik, 2-Photonen- und Mini- 
scope-Imaging ist es erstmals möglich, die Aktivität genetisch bestimmter Neuronen-Typen 
im Gehirn eines sich verhaltenden Tieres präzise zu kontrollieren oder zu messen. Damit ist 
es möglich kausal zu bestimmen, welche Nervenzellen welchen kognitiven oder emotionalen 
Funktionen unterliegen und ob deren Manipulation krankheitsbedingte Defizite im Tiermodell 
korrigieren kann. 

Gleichzeitig profitieren die Neurowissenschaften von einer rasanten Entwicklung der Mo-
lekulargenetik: Genom-weite Assoziationsstudien identifizieren Risikogene für Krankheiten; 
RNA-Sequenzierung misst, welche Gene in welchen Neuronen-Typen exprimiert sind; und 
CRISPR/Cas9 erlaubt, diese Gene zelltypspezifisch runter- oder hochzuregulieren, um ihre 
Funktion zu identifizieren. Und auch in älteren Technologien, vor allem der Elektrophysiolo-
gie und der Verhaltensbiologie, gibt es neue Entwicklungen, die helfen, Biomarker psychiatri-
scher Krankheiten besser im Tier zu modellieren und zu messen. 

Im Rahmen des Kollegs wollen wir ein Verständnis für diese Methoden gewinnen, Anwen-
dungsbeispiele diskutieren und ihr Potenzial für die Entwicklung neuer neurologischer oder 
psychiatrischer Therapien erörtern. Vor allem aber soll die Diskussion der mit diesen Metho-
den gewonnenen Ergebnisse breiten Raum finden, das heißt, die neuronalen Grundlagen 
von wichtigen kognitiven und emotiven Funktionen beziehungsweise Dysfunktionen sollen 
erläutert werden. Dies betrifft zum Beispiel die Netzwerke im Gehirn, die Funktionen wie 
Aufmerksamkeit, Langzeit- und Arbeitsgedächtnis, kognitive Flexibilität, Impulskontrolle, 
Angst, Sozialverhalten und Motivation bestimmen, die bei vielen psychiatrischen Krankhei-
ten betroffen sind.

Zielgruppe sind Studierende der Psychologie, Humanmedizin und der Naturwissenschaften, 
insbesondere der Biochemie, der Bio- und Neurowissenschaften sowie der Pharmazie.
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Lebenswissenschaftliches Kolleg VIII

Prof. Dr. Tömme Noesselt 
Abteilung für Biologische Psychologie, Universität Magdeburg

Arbeitsgruppe 5	 Lernen und neuronale Plastizität aus 
biopsychologischer Sicht

Die biologische Psychologie untersucht die biologischen und körperlichen Grundlagen und 
Mechanismen kognitiver Prozesse. Begriffe wie „Lernen“ und „Plastizität“ werden in diesem 
Kontext oft als fortlaufende Anpassungsprozesse eines Organismus jedweder Spezies an 
seine Umwelt konzeptualisiert. Da sich der Mensch jedoch aufgrund seines komplexen So-
zialverhaltens grundlegend von anderen Spezies unterscheidet, befasst sich die biologische 
Psychologie neben den biologischen Grundlagen auch intensiv mit dem Interspezies-Ver-
gleich kognitiver Fähigkeiten.

Im Rahmen dieser Arbeitsgruppe sollen ausgewählte Konzepte zu Adaptation, Lernen und 
Plastizität inklusive ihrer körperlichen und neuronalen Grundlagen erläutert und diskutiert 
werden. Dabei werden wir uns ebenso mit komplexeren psychologischen Konstrukten wie 
Lernstrategien, metakognitiven Fähigkeiten und Feedback sowie ihren Einflüssen auf Lern-
prozesse befassen. Darüber hinaus werden die mathematische Modellierung von Lernpro-
zessen und der Vergleich mathematischer Modelle mit neurophysiologischen Daten im Fo-
kus stehen.

Zusätzlich zur theoretischen Beschäftigung – durch Vorträge, Diskussion von Originallitera-
tur, Kleingruppenarbeit und Exkursionen – sollen im Rahmen des Kollegs Experimente er-
dacht und durchgeführt werden. Die gewonnenen Erkenntnisse und daraus resultierenden 
Fragestellungen sollen in eine Studie umgesetzt werden, die durchgeführt, analysiert und 
gegebenenfalls publiziert wird. Programmierkenntnisse (zum Beispiel Matlab oder R) sind 
daher Voraussetzung für eine erfolgreiche Teilnahme. 

Zielgruppe sind Studierende der Psychologie, Biologie und Medizin, aber auch Interessierte 
aus der Biophysik, Informatik, Mathematik und Philosophie. 
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Wissenschaftliche Kollegs

Prof. Dr. Holger Kress 
Arbeitsgruppe Biologische Physik, Universität Bayreuth

Arbeitsgruppe 6	 Biophysik zellulärer und molekularer Maschinen

Bereits in den 1940er Jahren warf der Physiker Erwin Schrödinger in seinem Buch What 
is Life? die Frage auf, ob Physik und Biologie miteinander vereinbar sind, also ob lebende 
Organismen mit den Gesetzmäßigkeiten der Physik beschrieben werden können. Wäh-
rend zu Schrödingers Zeit noch sehr wenig über den Aufbau und die Funktionsweise von 
Zellen bekannt war, wissen wir heute, dass Zellen hochstrukturierte Gebilde sind, in denen 
unterschiedliche molekulare Maschinen verschiedene Aufgaben verrichten. Die dabei ab-
laufenden biologisch relevanten Prozesse lassen sich vielfach tatsächlich auch physikalisch 
beschreiben. Beispielsweise wandeln bei intrazellulären Transportprozessen oder bei der 
Transkription von DNA in RNA einzeln messbare molekulare Motoren chemische Energie in 
mechanische Arbeit um.

Aber nicht nur auf der Skala einzelner Moleküle, sondern auch auf der Ebene ganzer Zellen 
erlauben physikalische Beschreibungen ein erweitertes und vertieftes Verständnis biologi-
scher Vorgänge. Zum Beispiel ermöglichen bei der Chemotaxis, der Bewegung von Zellen 
entlang chemischer Konzentrationsgradienten, zelluläre Signalverarbeitungsprozesse die 
Detektion von Konzentrationsunterschieden selbst bei sehr schwachen chemischen Signa-
len nahe der physikalischen Nachweisgrenze. Die für die resultierende Bewegung der Zellen 
nötigen Kräfte lassen sich biophysikalisch messen und modellieren.

In dieser Arbeitsgruppe werden wir zum einen physikalische Grundlagen und biophysika-
lische Modelle zur Beschreibung molekularer und zellulärer Maschinen behandeln. Zum 
anderen werden wir verschiedene moderne experimentelle Methoden zur Untersuchung 
einzelner Zellen und Moleküle (etwa Fluoreszenzmikroskopieverfahren inklusive höchst- 
auflösender Lichtmikroskopie, optische und magnetische Pinzetten, Zugkraftmikroskopie) 
diskutieren und zum Teil praktisch kennenlernen.
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Kolleg Europa III

Ziel des Kolleg Europa ist es, den internationalen Dialog über europäische Fragestellungen 
zu fördern und ein Netzwerk ausgezeichnet informierter, aktiver und mit den Besonderheiten 
europäischer Kultur(en) vertrauter Bürgerinnen und Bürger zu schaffen, die sich für eine na-
tionenübergreifende Zusammenarbeit in Europa und über Europa hinaus einsetzen.

Dazu versammelt das Kolleg Europa über anderthalb Jahre hinweg 60 besonders begabte 
und gesellschaftlich in außergewöhnlichem Maße engagierte Studierende und Nachwuchs-
wissenschaftlerinnen beziehungsweise -wissenschaftler unterschiedlicher Provenienz, 
die sich mit europäischen Fragestellungen auseinandersetzen. Die Kollegiatinnen und 
Kollegiaten zeichnen sich durch ein ausgeprägtes Interesse an europäischen Fragen 
und Neugier auf wissenschaftliches Arbeiten im internationalen Zusammenhang aus. Die 
Teilnehmergruppe setzt sich zusammen aus Stipendiatinnen und Stipendiaten der Studi-
enstiftung und internationalen Stipendiatinnen und Stipendiaten des DAAD sowie der Alfred 
Toepfer Stiftung F.V.S.

Im Rahmen von fünf thematisch orientierten Arbeitsgruppen unter der Anleitung engagierter 
Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer erschließen sich die Kollegiaten unterschiedli-
che methodische Zugänge, um den Wurzeln Europas und der europäischen Idee nachzu-
spüren, die gegenwärtigen Herausforderungen zu analysieren und Konzepte für die Zukunft 
Europas zu entwerfen. Gleichzeitig bietet das Kolleg die Möglichkeit, sich mit den Lern-, Wis-
senschafts- und Diskussionskulturen der internationalen Teilnehmenden vertraut zu machen 
und auch auf dieser Ebene voneinander zu lernen. Das Oberthema „Ideen von Europa“ bie-
tet über die gesamte Laufzeit des Kollegs allen Kollegiaten gemeinsame Bezugspunkte und 
soll den arbeitsgruppenübergreifenden Dialog fördern. Die Kollegphasen finden an unter-
schiedlichen gesellschaftlich und kulturhistorisch spannenden Orten statt. Zwischentreffen, 
Reisen zu relevanten Gesprächspartnern oder zu Recherchezwecken können auf Antrag 
finanziell unterstützt werden.

Kolleg Europa III: Ideen von Europa
Studienstiftung – Alfred Toepfer Stiftung F.V.S. – DAAD

22. bis 28. März 2020, Brüssel / Belgien

Tanja Döller		  doeller(at)studienstiftung.de
Nicole Kreft		  kreft(at)studienstiftung.de
Lars Wegener		  wegener(at)studienstiftung.de
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Arbeitsgruppen

Mit diesen fünf Arbeitsgruppen startete das Kolleg Europa III im Herbst 2018:

1.	 Europa historisch denken

	 Studierende der Geistes-, Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

2.	 Europa politisch denken

	 Studierende der Geistes-, Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

3.	 Europa gesellschaftlich denken

	 Studierende der Geistes-, Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 

4.	 Europa gestalterisch denken

	� Studierende der Geistes- und Sozialwissenschaften, des Städtebaus, der 
Architektur sowie aller Fächer, die Fragen der Nachhaltigkeit ins Zentrum stellen

5.	 Europa innovativ denken

	 Studierende der Rechts-, Wirtschafts-, Natur- und Ingenieurwissenschaften

Teilnehmende

	– Stipendiatinnen und Stipendiaten der Studienstiftung im letzten Jahr des Bachelor-
studiums, im Masterstudium sowie Promotionsstipendiaten und -stipendiatinnen der 
Studienstiftung

	– Stipendiatinnen und Stipendiaten aus dem DAAD-Auslandsschulprogramm, denen mit 
einem Stipendium der Alfred Toepfer Stiftung F.V.S. die Teilnahme am Kolleg Europa er-
möglicht wird

	– fortgeschrittene Studierende und Promovierende aus dem weltweiten Fördernetzwerk 
des DAAD, insbesondere Nachwuchswissenschaftlerinnen und -wissenschaftler der 
Deutschland- und Europastudien, die an einem der weltweit neunzehn Deutschland- und 
Europazentren des DAAD studieren

Bewerbung

Eine Bewerbung für das laufende Kolleg ist nicht möglich. 

Wissenschaftliche Kollegs
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Jedes Jahr im Frühjahr (Februar bis Mitte April) und Sommer (Juli bis Oktober) bietet die Stu-
dienstiftung ein breites Programm an Sprachkursen in zahlreichen Ländern weltweit an. Zur 
Auswahl stehen unter anderem Frankreich, Italien oder Spanien, aber auch außereuropäische 
Destinationen wie Japan, Jordanien oder Taiwan. Für ausgesuchte Geförderte ingenieur- 
wissenschaftlicher Fächer gibt es zudem in allen Sprachen individuelle Sprachkursstipendien 
der Dr. Jürgen und Irmgard Ulderup Stiftung, die auch den Fachsprachkurs „Englisch für Inge-
nieure“ finanziert. Als zweiter Fachsprachkurs findet sich im regulären Angebot der Studienstif-
tung der Kurs „Business English“, der einmal jährlich während der Sommersemesterferien an-
geboten wird. Bis auf den Fachsprachkurs für Studierende ingenieurwissenschaftlicher Fächer 
stehen die Kurse Stipendiatinnen und Stipendiaten aller Fachrichtungen offen. 

Die Kurse haben in der Regel alle das gleiche Profil: Vormittags findet Sprachunterricht in klei-
nen Gruppen statt, nachmittags werden zusätzlich Veranstaltungen zu Themen aus Wirtschaft, 
Politik, Literatur oder Kunst sowie Exkursionen angeboten. Dabei wird stets eine Unterbringung 
der Teilnehmenden in Gastfamilien angestrebt. Dies ermöglicht einen unmittelbaren Zugang 
zur Kultur des Landes und bietet die Möglichkeit, die theoretisch erworbenen Sprachkenntnisse 
direkt anzuwenden. An einigen Orten findet die Unterbringung allerdings in Gruppenapart-
ments statt, da dort keine Gastfamilien zur Verfügung stehen.

Die Studienstiftung übernimmt die Kosten für den Unterricht und die Unterbringung sowie bei 
einem Aufenthalt in einer Gastfamilie zusätzlich die Verpflegung mit Halbpension. Zusätzliche 
Verpflegungskosten werden in Form einer Verpflegungskostenpauschale gedeckt. Daneben 
werden für die Hin- und Rückreise aus Deutschland Auslandsreisekostenpauschalen entspre-
chend der Regelung für das Studium im Ausland gezahlt. Die An- und Abreise müssen die 
Teilnehmenden selbst organisieren.

Für folgende Sprachen werden Kurse angeboten:

Arabisch	 Amman, Landesspracheninstitut Bochum (Arabicum)
Chinesisch 	 Taipeh, Landesspracheninstitut Bochum (Sinicum)
Englisch 	 Broadstairs (Standard-, Business- und Ingenieurssprachkurs) 
Französisch 	 La Rochelle, Lyon, Montpellier
Italienisch 	 Rom
Japanisch 	 Kobe, Landesspracheninstitut Bochum (Japonicum)
Portugiesisch 	 Lissabon, Faro
Russisch 	 St. Petersburg
Spanisch 	 Barcelona, Málaga, Salamanca
Türkisch 	 Izmir, Landesspracheninstitut Bochum

Sprachkursstipendien
Studienstiftung – Dr. Jürgen und Irmgard Ulderup Stiftung

Sprachkursprogramm
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Bewerbungszeitraum für die Kurse im Frühjahr
15. Oktober bis 30. November
Bewerbungszeitraum für die Kurse im Sommer
1. März bis 7. April
Bewerbungen für Zuschüsse zu selbst organisierten Sprachkursen
ganzjährig möglich

Franziska Rabus und  
Katrin Romaschevski 	 (Leitung Sprachkursstipendien)
Iris Treutler	 (selbstgebuchte und reguläre Sprachkurse)
Nataliya Mikhnenko 	 (reguläre Sprachkurse)

Kontakt	 sprachkurse(at)studienstiftung.de
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Bewerbung

Die Bewerbung für Sprachkursplätze erfolgt ausschließlich über das Daidalosnet. Dort fin-
den Sie auch detaillierte Informationen zu den einzelnen Sprachkursen, zum Bewerbungs-
verfahren sowie zur Bewerbung um Zuschüsse für selbst gebuchte Sprachkurse. Auch 
Nachrückplätze werden dort bis kurz vor Beginn der jeweiligen Kurse ausgeschrieben.

Stipendien für selbstgebuchte Sprachkurse

Für Kurse in Sprachen, die nicht in unserem Programm angeboten werden, stehen ebenfalls 
Mittel zur Verfügung. Dabei werden die Kosten für Kurs und Unterkunft bis zu einer Höhe 
von 1.200 Euro übernommen. Zusätzlich zahlt die Studienstiftung je nach Unterkunftsart 
Verpflegungskosten von maximal 25 Euro pro Tag für bis zu 21 Tage sowie eine maximale 
Auslandsreisekostenpauschale entsprechend der Regelung für Studien im Ausland. Für die 
Bewerbung benötigen wir eine Beschreibung Ihres Vorhabens unter detaillierter Aufstellung 
der zu erwartenden Kosten für Kurs, Unterkunft, Verpflegung und Reise. Der Bewerbungs-
antrag ist im Daidalosnet zu finden und kann ganzjährig eingereicht werden. Kurse innerhalb 
Deutschlands können in der Regel nicht gefördert werden.

Bedingungen für ein Sprachkursstipendium

Der Erhalt eines Sprachkursstipendiums ist nur möglich, wenn Sie sich zum Zeitpunkt des 
Kurses in finanzieller Förderung befinden. Detaillierte Informationen zu Bedingungen, Vo-
raussetzungen und Anmeldungen für die von uns geförderten Sprachkurse finden Sie im 
Daidalosnet. Bitte lesen Sie sich die dort bereitgestellten Dokumente genau durch, wenn Sie 
sich für einen unserer Sprachkurse interessieren.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

Sprachkursprogramm
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Ankommen in der Studienstiftung: 
überregionale Willkommenswochenenden 

Die überregionalen Willkommenswochenenden sind ein fester Bestandteil der Willkommens-
kultur in der Studienstiftung. Neu aufgenommene Stipendiatinnen und Stipendiaten kommen 
an diesem Wochenende mit anderen Geförderten, Ehemaligen, Vertrauensdozentinnen und 
-dozenten sowie Referentinnen und Referenten der Geschäftsstelle ins Gespräch und ler-
nen das vielfältige Programmangebot der Studienstiftung kennen.

Im Jahr 2019 nahmen über 930 neu aufgenommene Geförderte an den neun Willkommens-
wochenenden teil, an deren Organisation sich 116 Stipendiatensprecherinnen und -sprecher 
beteiligten.

Wichtige Ziele der überregionalen Willkommenswochenenden sind,

	– neu aufgenommene Stipendiatinnen und Stipendiaten frühzeitig untereinander und mit 
den Sprecherteams ins Gespräch zu bringen,

	– zur Teilnahme an den verschiedenen Programmlinien der Studienstiftung zu ermutigen,
	– über Fragen der Begabtenförderung ins Gespräch zu kommen und
	– mit anderen Stipendiatinnen und Stipendiaten ein bereicherndes Wochenende zu 

verbringen.
 
Im Jahr 2020 werden zwölf überregionale Willkommenswochenenden stattfinden:

17. bis 19. April 2020, Stuttgart: für Baden-Württemberg Ost mit Schweiz

Ansprechpartner in der Geschäftsstelle: Jan Lauer

17. bis 19. April 2020, Hamburg: für Norddeutschland

Ansprechpartnerin in der Geschäftsstelle: Nicole Kreft

17. bis 19. April 2020, Köln: für Rheinland mit Benelux

Ansprechpartner in der Geschäftsstelle: Dr. Marc Halder

24. bis 26. April 2020, Mannheim: für Baden-Württemberg West mit Frankreich

Ansprechpartner in der Geschäftsstelle: Dr. Fabian Rausch

24. bis 26. April 2020, Berlin: für Berlin, Brandenburg und Mecklenburg-Vorpommern

Ansprechpartnerin in der Geschäftsstelle: Susanne Stephani

24. bis 26. April 2020, Bad Homburg: für Hessen, Saarland und Rheinland-Pfalz

Ansprechpartnerin in der Geschäftsstelle: Anne Wildfeuer

Ankommen in der Studienstiftung: überregionale Willkommenswochenenden
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24. bis 26. April 2020, Tecklenburg: für Ruhrgebiet/Westfalen

Ansprechpartner in der Geschäftsstelle: Marius Spiecker

24. bis 26. April 2020, Naumburg: für Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen

Ansprechpartner/-in in der Geschäftsstelle: Dr. Thomas Ludwig, Dr. Kerstin Bläser

25. bis 26. April 2020, London: für Großbritannien und Irland

Ansprechpartnerin in der Geschäftsstelle: Eva Scholz

8. bis 10. Mai 2020, Nürnberg: für Bayern

Ansprechpartnerin in der Geschäftsstelle: Dr. Andreea Bretan

16. bis 18. Oktober 2020, Berlin: für Stipendiatinnen und Stipendiaten aller Regionen

Ansprechpartnerin in der Geschäftsstelle: Dr. Annette Julius

30. Oktober bis 1. November 2020, Fulda: für Stipendiatinnen und Stipendiaten aller 
Regionen

Ansprechpartnerin in der Geschäftsstelle: Dr. Susanne Happ

Neu aufgenommene Stipendiatinnen und Stipendiaten werden im Frühjahr (beziehungs-
weise für die Oktober-Termine im Sommer) per E-Mail durch die Sprecherinnen und Spre-
cher der Region beziehungsweise durch die hier genannten Referentinnen und Referenten 
eingeladen.

Programm gestalten
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Idee und Profil des Amts

Seit 2011 wählen die Geförderten einmal jährlich in verschiedenen (mittlerweile 72) Regi-
onalgruppen im In- und Ausland aus ihrer Mitte ein jeweils drei- bis fünfköpfiges Team von 
Sprecherinnen und Sprechern. Diese engagieren sich in vielfältiger Weise in der Programm-
gestaltung auf lokaler sowie überregionaler Ebene. Darüber hinaus sind sie als stipendiati-
sche Interessenvertreter wichtige Diskussions- und Ansprechpartner für die Geschäftsstelle 
der Studienstiftung sowie für die Geförderten, Vertrauensdozierenden und Alumni ihrer 
Region.

Im Rahmen ihres Amts, das eine der zentralen Mitwirkungsmöglichkeiten in der Studienstif-
tung darstellt, sind die Stipendiatensprecherinnen und -sprecher unter anderem in folgenden 
Tätigkeitsbereichen aktiv:

	– Organisation und Koordination von Aktivitäten der Stipendiatengruppe
	– Vernetzung der Geförderten der Region untereinander sowie mit Vertrauensdozierenden 

und Alumni
	– Austausch und Vernetzung mit den Botschafterkoordinatoren in der Hochschulregion 
	– Mitgestaltung eines überregionalen Willkommenswochenendes für neu aufgenommene 

Stipendiatinnen und Stipendiaten 
	– überregionaler Austausch mit den Sprecherinnen und Sprechern der anderen Regionen
	– Vertretung stipendiatischer Anliegen gegenüber der Geschäftsstelle
	– Entsendung von Vertretern in das förderwerksübergreifende „Stipendiatische Forum“
	– Entsendung von Vertretern in die Jury für den Engagementpreis der Studienstiftung 

Der Einsatz und die Ideen der Sprecherinnen und Sprecher tragen wesentlich zur Vielsei-
tigkeit des Programms sowie zu einem offenen Austausch von Anliegen und Interessen in 
oftmals ganz grundsätzlichen Fragen der Studienstiftung bei. Fühlen Sie sich herzlich einge-
laden, sich als Sprecherin oder Sprecher zu engagieren!

Wahlen

Die Sprecherinnen und Sprecher werden im Laufe des Sommersemesters im Rahmen einer 
Plenarveranstaltung der jeweiligen Regionalgruppe gewählt (im Ausland gelten teilweise ab-
weichende Termine); die Einladung zu diesem Termin wird vom aktuellen Team der Region 
versandt.

Für das Amt kandidieren können alle Stipendiatinnen und Stipendiaten, die für die (einjäh-
rige) Amtsperiode keinen Standortwechsel über die Region hinaus planen und deren För-
derung voraussichtlich nicht während des Amtsjahrs endet. Kandidaturen können im Vor-
feld der Plenarversammlung dem amtierenden Sprecherteam mitgeteilt werden, aber auch 
Spontankandidaturen am Wahltag sind problemlos möglich.

Stipendiatensprecherinnen und -sprecher

Stipendiatensprecheramt
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Jahrestagung 

Einmal im Jahr werden die rund 200 Sprecherinnen und Sprecher zu einem zentralen Tref-
fen eingeladen, um sich überregional kennenzulernen, sich im Austausch von Erfahrungen 
gegenseitig zu inspirieren und um gemeinsam mit Vertretern aus Vorstand und Geschäfts-
stelle die Anliegen der Geförderten und wichtige Grundsatzfragen der Studienstiftung zu 
besprechen. In diesem Sinn nehmen am intensiven Austausch der Jahrestagung auch der 
Präsident, die Generalsekretärin sowie eine Vielzahl von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
aus unterschiedlichen Arbeitsbereichen der Geschäftsstelle teil.

Die Themen für die Arbeitsgruppen der Veranstaltung basieren auf den Diskussionswün-
schen der Sprecherinnen und Sprecher, die sie im Vorfeld des Treffens mitteilen können. Vor 
Ort übernehmen die Sprecherinnen und Sprecher selbst die Moderation und Dokumentation 
ihres Austauschs.

Die während der Tagung entstandenen Ideen und Anregungen zur Weiterentwicklung der 
Arbeit der Studienstiftung werden im Nachgang der Veranstaltung von der Geschäftsstelle 
aufgenommen und mit einem detaillierten Feedback dazu, welche Anliegen in welcher 
Weise umgesetzt werden konnten, an alle Sprecherinnen und Sprecher rückgemeldet. Im 
Anschluss sind sie für alle Stipendiatinnen und Stipendiaten im Daidalosnet einsehbar.

Um längerfristige Arbeitsvorhaben über die Jahrestagung hinaus zu verfolgen, haben die 
Sprecherinnen und Sprecher außerdem die Möglichkeit, mit Unterstützung der Geschäfts-
stelle entsprechende thematische Projektgruppen zu gründen. 

Weitere Eindrücke vom Format der Veranstaltung sowie Inhalte und Ergebnisse zurücklie-
gender Sprechertagungen sind im Daidalosnet zu finden (siehe „Mitwirkung für Stipendia-
ten/-innen/ Stipendiatensprecher/Jahrestagung und Arbeitsgruppen“).

Programm gestalten

27. bis 29. November 2020

 

alle im Sommersemester amtierenden 
Sprecherinnen und Sprecher

Dr. Claudia Burkhard 
burkhard(at)studienstiftung.de
Annina Steinbach 
steinbach(at)studienstiftung.de

31
Köln, Jugendherberge Köln-
Deutz 

Unterkunft und Verpflegung 
werden von der Studienstiftung 
übernommen, die Fahrtkosten 
pauschal bezuschusst. Die 
Tagungsstätte ist barrierefrei. 
Anmeldungsmodalitäten werden 
per E-Mail mitgeteilt.
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Freiräume für die Umsetzung eigener Ideen zu bieten und Sie dabei bestmöglich zu unter-
stützen – das ist das Ziel von „SmP – Stipendiatinnen und Stipendiaten machen Programm“. 
Sie haben die Wahl zwischen folgenden Formaten:

Aktivitäten am Hochschulort 

Sie möchten an Ihrem Hochschulort eigene Ideen umsetzen, gemeinsam mit anderen Ge-
förderten eine Vorlesungsreihe planen, ein spannendes Thema auf einer Podiumsveranstal-
tung diskutieren oder die neu aufgenommenen Stipendiatinnen und Stipendiaten willkom-
men heißen? Wir fördern von Ihnen organisierte Veranstaltungen an Ihrem Hochschulort, 
wie Vorträge, Willkommens- oder Plenarveranstaltungen finanziell. Wenden Sie sich hierzu 
bitte vorab an Ihren zuständigen Referenten oder Ihre zuständige Referentin.

Stipendiatisch organisierte Seminare und Tagungen

Sie haben die Möglichkeit, überregional ausgeschriebene Veranstaltungen zu wissenschaft-
lichen und gesellschaftspolitisch relevanten Themen selbst zu planen und durchzuführen. 
Die Bandbreite der möglichen Formate erstreckt sich dabei von praxisintensiven Workshops 
über fachlich ausgerichtete Seminare bis hin zu groß angelegten Tagungen und Akademien. 
Die Studienstiftung berät Sie und Ihr Organisationsteam gerne bei inhaltlichen und organisa-
torischen Fragen und unterstützt Sie logistisch sowie finanziell. Der Teilnahmekreis der Ver-
anstaltungen braucht dabei nicht auf Stipendiatinnen und Stipendiaten der Studienstiftung 
beschränkt zu bleiben.

SmP – Stipendiatinnen und Stipendiaten  
machen Programm 

SmP – Stipendiatinnen und Stipendiaten machen Programm 
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Nicole Kreft (Programmleitung)	
Nicole Kreft / Dr. Andreea Bretan (Inhaltliche Veranstaltungsbetreuung)
Franziska Rabus (Koordination)
Iris Treutler (Mitarbeit)
	
Kontakt: smp(at)studienstiftung.de

Stipendiatisch organisierte Exkursionen

Sie haben Interesse daran, eine stipendiatische Exkursion zu planen? Sie kennen einen Ort, 
der für eine interessante wissenschaftliche oder gesellschaftspolitische Fragestellung beson-
ders aufschlussreich ist? Dann skizzieren Sie ein entsprechend gestaltetes inhaltliches Pro-
gramm. Wir unterstützen Sie organisatorisch und finanziell bei Ihrem Vorhaben. Die Exkursi-
onen können dabei sowohl ins europäische als auch ins außereuropäische Ausland führen.

Stipendiatisch organisierte Auslandstreffen

Stipendiatinnen und Stipendiaten, die im Ausland studieren, können eigene mehrtägige 
Auslandstreffen organisieren und durchführen. Die Vorhaben sollten Seminarcharakter mit 
einem thematischen Schwerpunkt aufweisen, der Bezug auf den Veranstaltungsort/das Ver-
anstaltungsland nimmt. Daneben stehen die internationale Vernetzung und der Austausch 
von Stipendiatinnen und Stipendiaten im Vordergrund. Die Veranstaltungen richten sich in 
erster Linie an Geförderte, die im jeweiligen Veranstaltungsland studieren.

Programm gestalten
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Stipendiatisch organisierte Seminare und Auslandstreffen 2020 
(Auswahl)

9. bis 12. Januar 2020, Potsdam 

Effektiver Altruismus: How and Why to do the most good 

Viele von euch haben bereits vom Effektiven Altruismus (EA) gehört. Um diese Ideen zu 
konkretisieren und euch eine Plattform zum Austausch und Lernen zu bieten, veranstalten 
wir ein EA-Seminar in Potsdam. Mit Vorträgen und Diskussionen zu Global Priorities Re-
search wollen wir beleuchten, welche Forschung es inzwischen zum Thema „Was sind die 
wichtigsten, lösbaren, vernachlässigten Themen der Welt?“ gibt. Bei den DeepDives habt ihr 
die Möglichkeit, mit einer Expertin oder einem Experten in ein Thema wie Global Priorities 
oder Global Health einzutauchen. Außerdem gibt es einen anderthalbtägigen Karrierework-
shop zur ethischen Karrierewahl, bei dem ihr mit erfahrenen Coaches an euren persönlichen 
Fragen arbeiten könnt. Wenn ihr EA tiefer verstehen, die Deutsche EA-Community besser 
kennenlernen oder euch ein Wochenende intensiv mit Karrierewahl beschäftigen wollt, 
freuen wir uns riesig auf euch!

Organisation: Jan Brauner, Friederike Grosse-Holz, Leonie Kößler, Maximilian Neuhoff, 
Dezhi Rong, Jasper Synowski

Kontakt: teameastusti(at)gmail.com 

9. bis 12. Januar 2020, Darmstadt

konstruktiv – mit neuem Denken neue Dinge für morgen finden

Was ist morgen? Und vor allem: Was ist übermorgen? Welche Strömungen bewegen dich 
und die Menschheit? Wir möchten dir die Chance bieten, dich diesen Fragen zu stellen, 
indem du dich intensiv mit einem von zwölf Megatrends unserer Zeit befasst. Wir stellen 
dir moderne Methoden der Produktentwicklung vor. In fünfköpfigen Teams kannst du diese 
dann ausprobieren. An verschiedenen Exkursionsorten holt ihr euch dazu Anregungen. Zu-
sammen mit eurer Teambegleitung probiert ihr neue Möglichkeiten aus, um Ideen zu finden 
und zu überdenken. Dabei reflektieren wir mit euch, was gut funktioniert und was nicht. Wir 
wollen wissen, ob die Suche nach handfesten Lösungen den Zugang zu abstrakten Proble-
men verändert und Zusammenhänge greifbarer macht. Wir freuen uns sehr auf Stipendiatin-
nen und Stipendiaten aller Fachrichtungen! 

Organisation: Florian Weiser, Melanie Johanning, Philipp Ohse und andere

Kontakt: seminarkonstruktiv(at)gmail.com
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23. bis 26. Januar 2020, Bogotá / Kolumbien 

La nueva innovación colombiana

Im Rahmen dieses Auslandstreffens möchten wir innovative Lösungen betrachten, die in 
Kolumbiens Hauptstadt Bogotá gefunden und erarbeitet werden, um gesellschaftliche, po-
litische und soziale Themen, die das Land beschäftigen, anzugehen. Ferner bedeutet dies, 
dass wir weiter gehen möchten, als Kolumbien lediglich als Narco-Nation zu betrachten oder 
gegenteilig als vom ehemaligen Präsidenten Santos befriedetes Terrain zu verstehen. Ziel 
des Auslandstreffens soll es also auch sein, mehr als eine ausländische beziehungsweise 
europäische Perspektive auf gegenwärtige gesellschaftliche Themen im Land zu erhalten. 
Aus diesem Grund werden für die Veranstaltung gute Spanischkenntnisse vorausgesetzt, 
sodass wir dort beheimateten Stimmen Gehör schenken können

Organisation: Nils Beck, Sara Trunk

Kontakt: smp_bogota(at)outlook.com

6. bis 8. März 2020, Berlin

Digitale Gesundheit und KI in der Medizin

Die Digitalisierung im Gesundheitswesen ist eine der zentralen Herausforderungen der kom-
menden Jahre. Angesichts des rasanten technischen Fortschritts, des dringenden Aufhol-
bedarfs und der Komplexität des deutschen Gesundheitssystems kann die Relevanz dieses 
Prozesses nicht überschätzt werden. Während der Gesetzgeber im Eiltempo die Weichen 
in die Zukunft stellt, stehen weite Teile der Bevölkerung den Plänen mit Skepsis gegenüber. 
Doch welche Chancen bietet die heutige Technologie für den Behandlungsalltag? Was sind 
die rechtlichen Rahmenbedingungen? Welche Auswirkungen haben die Digitalisierung und 
KI auf die soziale Komponente der Medizin? Diesen und weiteren Fragen wollen wir im Semi-
nar genauer auf den Grund gehen.

Organisation: Thore Bürgel, Daniel Heid, Lukas Kellermeier, Steffen Künzel, Moritz Warm- 
brunn

Kontakt: smp.digitalhealth(at)gmail.com

18. bis 21. März 2020, Stockholm / Schweden

Krankheit Mensch und kranke Menschen – wie unsere Gesundheit die Natur verän-
dert und die Natur unsere Gesundheit

Durch medizinischen Fortschritt ist es der Menschheit gelungen, die natürliche Bedrohung 
durch Krankheiten immer stärker zu eliminieren. Gleichzeitig haben wir uns mit unseren ne-
gativen Einflüssen auf die Natur selbst eine Bedrohung geschaffen. Wir wollen den Zusam-
menhang von Umwelt und Gesundheit untersuchen und werden uns dabei mit dem Einfluss 
von Naturkatastrophen, dem Klimawandel und chemischer Verschmutzung auf die Umwelt 
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befassen sowie relevante Themen wie Antibiotikaresistenzen und Gene Editing aufgreifen. 
Gastvorträge durch Professoren des Karolinska Instituts, Seminare, Workshops und ein 
Model-WHO-Forum werden uns helfen, diese Themen genauer zu verstehen und mögliche 
Lösungsansätze zu diskutieren.

Organisation: Sina Angenendt, Anne Kukla, David Mentrup, Fiona Ross

Kontakt: smp_krankheitmensch(at)outlook.com

3. bis 5. April 2020, Frankfurt / M.

Performance: von Repression bis Softskill

Ein Mitarbeiter legt oft Überstunden ein, um eine Beförderung zu erhalten. Eine Künstlerin 
fordert die Ausstellungsbesucher dazu auf, sich ihr gegenüber zu setzen. Eine Gruppe von 
Schauspielern spielt Betrunkene, und im Standesamt geht ein Paar den Bund der Ehe ein. 
All diese Szenarien verbindet der Begriff „Performance“. Die stipendiatische Tagung fragt 
daher danach, wo und wie wir performen, ob wir die Realität ganz unmittelbar verändern, 
Schritt für Schritt andere Verhaltensmuster etablieren oder ob Machtvolles eingesetzt wird. 
Diese Fragen werden in vier interdisziplinären Vorträgen und Workshops mit Fokus auf Per-
formance in der Kunst und Bildung, im Theater, bei den Geschlechterrollen und im Berufs- 
und Studienalltag diskutiert und vertieft.

Organisation: Maya Döhne, Celina Hoffmann, Martina Lang, Fabian Kotz, Jaqueline 
Krützmann

Kontakt: performance.smp(at)gmail.com

24. bis 26. April, Aachen

8. Aachener Kongress: Welternährung – das Recht auf Nahrung für zehn Milliarden 
Menschen

Mitte dieses Jahrhunderts werden zehn Milliarden Menschen auf der Erde leben – doch die 
sichere Versorgung mit Nahrungsmitteln stellt schon heute ein wachsendes Problem dar. 
Begrenzte Anbauflächen auf der einen und eine zunehmende Weltbevölkerung auf der 
anderen Seite bilden eine Schere, die in den kommenden Jahren gefährlich aufzuklappen 
droht. Welche politischen, ökologischen und ökonomischen Faktoren spielen bei diesem 
Jahrhundertproblem eine Rolle? Wie sieht die Landwirtschaft der Zukunft aus? Und welche 
Schritte müssen heute gegangen werden, um eine sichere und nachhaltige Versorgung mit 
Nahrungsmitteln für alle Menschen in Zukunft zu gewährleisten? Gemeinsam wollen wir dem 
Problem, den einzelnen Herausforderungen und verschiedenen Lösungsansätzen auf den 
Grund gehen. 

Organisation: Iris Maria Glosauer, Jan Marcel Cluse, Valentin Andreas Voigtland

Kontakt: iris.glosauer(at)rwth-aachen.de
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30. April bis 3. Mai 2020, Tübingen

Kreativität 2.0 – Perspektiven auf Kreativität 

„Ich bin kein kreativer Mensch“ – diesen Satz hat wohl jeder schon gehört. Oft ist es einfa-
cher, zwischen kreativen und nichtkreativen Menschen zu unterscheiden, als sich bewusst 
zu machen, wie vielfältig, zukunftsweisend und erlernbar Kreativität sein kann. Noch man-
gelt es an einem nuancierten Kreativitätsbegriff – vier Arbeitsgruppen mit den Leitfächern 
Mathematik/Informatik, Psychologie, darstellende Künste und Soziologie/Philosophie setzen 
an diesem Desiderat an und beleuchten interdisziplinär die Facetten von Kreativität, auch 
in Vorträgen und Exkursionen. Ziel ist es, Kreativität besser verstehen, fördern und wissen-
schaftlich beurteilen zu können, sodass sich jeder als „kreativer Mensch“ bezeichnen kann. 

Organisation: Julian Borbeck, Conrad Borchers, Alexa Bornfleth, Helen Deutsch, Alexander 
Kurz, Louise Maise, Alina Schmidt 

Kontakt: smp.kreativitaet(at)posteo.de

30. April bis 3. Mai 2020, Heidelberg

Meditation: Perspektiven und Potenziale

Meditation als Praxis findet man nicht bloß in östlichen Traditionen, sondern genauso im Is-
lam, Christen- und Judentum. Seit vielen Jahren taucht Meditation zudem als hilfreiche Pra-
xis in verschiedensten rein weltlichen Kontexten auf: Stressbewältigung, Friedensforschung, 
Psychotherapie, Philosophie, Bildung, Ökologie, Medizin und Neurowissenschaft – die An-
wendungen scheinen unbegrenzt. Da lohnt es, genauer hinzusehen. Welche Potenziale lie-
gen hier, die wir in unserem eigenen Leben und zum Wohle der Allgemeinheit ausschöpfen 
können? Welche Aspekte sind gründlich wissenschaftlich erforscht und nachgewiesen? Und 
wie begeben wir uns ganz konkret auf unseren persönlichen Weg in Richtung Lebensfreude, 
Freiheit und inneren Frieden? 

Organisation: Valentin Dinges, Miriam Eisner, Joshua Puhze, Franziska Thomiczny

Kontakt: info(at)smp-meditation.org 

7. bis 10. Mai 2020, Potsdam

Unvermeidbar oder unverantwortlich? Perspektiven auf die wieder aufkommende 
Diskussion um die Speicherung und Nutzung von CO2 (CCS/CCU) 

Durch die bisher beschrittenen Emissionspfade ist ein Einhalten der Pariser Klimaziele ohne 
ein Abscheiden von CO2 aus der Atmosphäre oder Abgasen und die anschließende Spei-
cherung (Carbon Capture and Storage, CCS) oder Nutzung (Carbon Capture and Utiliza-
tion, CCU) kaum mehr möglich. Alle Szenarien des IPCC, bei denen sich die globale Durch-
schnittstemperatur um nicht mehr als 2 °C erhöht, beziehen diese Technologien ein. Der 
Einsatz von CCS und CCU wird in Deutschland bisher jedoch kaum diskutiert. Wo diskutiert 
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wird, überwiegt die Skepsis. In unserem SmP-Seminar wollen wir verstehen, woran das 
liegt und wie begründet diese Bedenken sind. Ziel ist eine ausgewogene Betrachtung von 
CCS/CCU aus technischer, wirtschaftlicher, ethischer und psychologischer Perspektive. Wir 
freuen uns auf vielseitige Vorträge, eine Exkursion und reichlich spannende Debatten. 

Organisation: Mona Bukenberger, Felicitas Frick, Leonhard Probst, Jan Wiegner

Kontakt: mail(at)smp-ccs.de

8. bis 10. Mai 2020, Bochum 

Klimagerechtigkeit – wer zahlt unsere Zeche? 

Aufgrund der zunehmenden Popularisierung des Begriffs „Klimagerechtigkeit“ in medialen, 
aktivistischen und wissenschaftlichen Diskursen wollen wir im Rahmen unseres Seminars 
diesen Impuls aufgreifen und gemeinsam über Chancen und Grenzen einer solchen Idee 
reflektieren. Hierbei wollen wir uns dem Begriff „Klimagerechtigkeit“ nicht nur konzeptu-
ell-philosophisch annähern, sondern im Hinblick auf den pluridisziplinären Dialog ebenfalls 
Implikationen für rechtliche, wirtschaftliche und technische Fragen beleuchten. Perspektiven 
der Protest- und Bewegungsforschung auf die Klimagerechtigkeitsbewegung sowie eine Po-
diumsdiskussion, bei der auch Vertreter*innen aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft zu 
Wort kommen, runden das Seminar ab.

Organisation: Julia Darwig, Henriette Franken, Emily Grünendieck, Lara Mixdorf, Maike No-
watzki, Christian Thielscher, Simon Vöhringer

Kontakt: smp.klimagerechtigkeit(at)posteo.de

15. bis 17. Mai 2020, Bielefeld

Zukunft skizzieren – von der Kritik zur Utopie

Kritische Diskussionen enden viel zu häufig in der Sackgasse des „Was nun?!“ Hier setzen 
wir mit diesem studentischen Seminar an – denn gerade in der Formulierung alternativer 
Zukunftsvisionen liegt der Schlüssel der Veränderung. Gemeinsam möchten wir folgenden 
Fragen nachgehen: Wie wollen wir leben? Und wie kommen wir da hin? Da die Frage nach 
beiden „Wies“ nur mehrdimensional zu beantworten ist, streben wir Teilantworten in drei Uto-
piewerkstätten an. Dabei widmen wir uns der Suche nach Utopien für den urbanen Raum, 
Utopien des Wirtschaftens und der Frage, wer Zukunft überhaupt gestalten darf. Nicht zu-
letzt wollen wir Raum für Vernetzung zur Umsetzung dieser und anderer Visionen schaffen. 
Wir hoffen auf eine diverse Gruppenzusammensetzung.

Organisation: Julian Brummer, Elias Dehnen, Vincent Endrikat, Maximilian Jung, Viviann 
Wilmot

Kontakt: zukunft.skizzieren(at)posteo.de
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16. bis 23. Mai 2020, Pommritz

Transformationsseminar – Konzepte und Praxen einer nachhaltigen Zukunft

Wie sehen die Konturen einer postfossilen und wachstumsunabhängigen Gesellschaft aus? 
In einem Brückenschlag aus Theorie und Praxis stehen dem entfesselten Naturverbrauch 
der Gegenwart konkrete Modelle aus der Suffizienz- und Nachhaltigkeitsforschung gegen-
über. Die Zukunft eines anthropogenen Planeten soll nicht ausufernd als dramatische Klimax 
problematisiert werden. Stattdessen rücken auf theoretischer und auf praktischer Ebene ge-
lingende Entwürfe gesellschaftlicher Transformation in den Fokus. In vier Arbeitsgruppen 
werden alternative landwirtschaftliche Versorgungssysteme und die Postwachstumsökono-
mie aus Subjektperspektive und auf institutioneller Ebene besprochen. Exkursionsziele sind 
landwirtschaftliche Betriebe und eine Intentional Community.

Organisation: Silvan Birkner, Pierre Milano, Kaja Nüsse, Leonie Tils

Kontakt: transformationsseminar.smp(at)posteo.de

8. bis 10. Mai 2020, Göttingen

Wie können Gruppen von der „Weisheit der Vielen“ profitieren und wann leitet sie 
uns in die Irre? 

Die „Weisheit der Vielen“ basiert auf dem Gesetz der großen Zahlen und beschreibt, dass 
Gruppen häufig mit einfachen Entscheidungsregeln gute Entscheidungen beziehungsweise 
akkurate Urteile treffen können. Solche Entscheidungsregeln werden auch in der Praxis 
empfohlen, beispielsweise in der Politikberatung. Doch inwiefern wird dieses Potenzial auch 
von Gruppen genutzt? Können Gruppen einfache Entscheidungsregeln sogar übertreffen? 
Welche Umstände führen zu guten und schlechten Gruppenentscheidungen? Diesen Fra-
gen möchten wir uns aus der Perspektive unterschiedlicher Disziplinen wie der Politikwis-
senschaft, Psychologie und Wissenschaftsphilosophie nähern.

Organisation: Maximilian Doré, Wartan Hofsepjan, Jacob Rittich

Kontakt: whofsepj(at)students.uni-mainz.de

Änderungen terminlicher wie inhaltlicher Art sind möglich. Weitere Veranstaltungen sind in 
Planung.

Nähere Informationen zu den Seminaren und Tagungen sowie neu hinzugekommene Ver-
anstaltungen werden zum jeweiligen Ausschreibungsbeginn im Veranstaltungskalender des 
Daidalosnet sowie über den E-Mail-Newsletter [Programm aktuell] veröffentlicht.
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Stipendiatisch organisierte Exkursionen (Auswahl)

23. bis 27. Januar 2020, Dublin / Irland 

Boris’ Pulverfass – am Vorabend eines neuen, alten Konfliktes in Irland?

Im Sommer 2016 erschütterte der Ausgang des Brexit-Referendums Europa. Mehr als drei 
Jahre später ist der Austritt immer noch nicht vollzogen und die sich derzeit abzeichnende 
Lösung vermeidet zwar eine harte Grenze, ermöglicht aber potenziell illegalen Warenverkehr 
über die EU-Grenze. Auch gibt es Anzeichen, dass alte, überwunden geglaubte Konflikte 
auf der irischen Insel wieder aufflammen könnten. Im Rahmen dieser Exkursion wollen wir 
uns im Zentrum der Republik Irland ein eigenes Bild von der Lage machen und versuchen, 
aus der Vergangenheit für die zukünftige Entwicklung zu lernen. Wir werden mehr über die 
Geschichte und Nachwirkungen des Nordirland-Konfliktes erfahren, die Konsequenzen des 
aktuellen Brexit-Vertrags aus irischer Perspektive genauer beleuchten, die zukünftige tech-
nische Grenzgestaltung diskutieren sowie die Chancen betrachten, die sich durch den Brexit 
für eine gesamtirische Lösung eröffnen. 

Organisation: Robert Hinz, Rebecca Kruse

Kontakt: smp.dublin.2020(at)maximilian-fischer.com 

29. Februar bis 8. März 2020, Lviv, Kyiv, Kharkiv / Ukraine

Ukraine: Zukunftsperspektiven sechs Jahre nach der Revolution

Vor sechs Jahren fand mit der Revolution der Würde in der Ukraine eine der wichtigsten 
Umwälzungen in Europa der letzten Jahre statt. Diese brachte neben wichtigen Erfolgen, 
wie beispielsweise der Bekämpfung der Korruption, auch viele Probleme mit sich. Dazu zäh-
len unter anderem der Währungsverfall, die russische Annexion der Krim und der Krieg im 
Osten. Um einen Einblick in die aktuelle Lage zu erhalten, bereisen wir die Städte Lviv, Kyiv 
und Kharkiv, die für unterschiedliche Regionen stehen. Dort suchen wir den Austausch mit 
diversen zivilgesellschaftlichen Akteur*innen.

Organisation: Matthias Hippold, Benjamin Schiffer, Philipp Zimmermann

Kontakt: matthias.hippold(at)uni-bonn.de

25. bis 29. März 2020, Warschau / Polen

Was ist Widerstand? Eine Annäherung anhand des Aufstands im Warschauer Ghetto

In dieser SmP-Exkursion wollen wir – jeweils zehn Geförderte des ELES und der Studienstif-
tung – uns dem Thema Widerstand anhand des Aufstands im Warschauer Ghetto (1943) 
nähern. Wir möchten der Leitfrage nachgehen, wie Widerstand an konkreten historischen 
Beispielen gedacht und erinnert werden kann: Was ist Widerstand? Welche Formen kann 
Widerstand annehmen? In welchem Zusammenhang steht der Ghettoaufstand zu jüdischem 
Leben in Warschau? Neben dem Aufstand im Warschauer Ghetto werden wir auch den 
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Warschauer Aufstand (1944), den Widerstand gegen die polnischen Teilungen und in kom-
munistischer Zeit thematisieren, die zentral für die polnische Identität sind. Dazu werden wir 
einige der zahlreichen Museen und Gedenkstätten Warschaus besichtigen.

Organisation: Gina Kuhn-Deutscher, Katharina T. Dürmeier, Isabelle Heinemann, Karen 
Wadenpfuhl

Kontakt: smpwarschau(at)protonmail.com

29. März bis 4. April 2020, Jerusalem / Israel

Mosaik Jerusalem: entlang der sozialen, politischen und religiösen Gräben der heili-
gen Stadt

Jerusalem war seit jeher als Mittelpunkt der abrahamitischen Weltreligionen Pilgerziel, 
Sehnsuchtsort, kultureller Schmelztiegel und heikler Konfliktherd. Diese Exkursion wird mit 
einem interdisziplinären Ansatz verschiedene religiöse, politische, soziale und ethnische 
Spannungsfelder der Heiligen Stadt erkunden, um einen umfassenderen Einblick in das 
komplexe Gefüge der Stadt zu gewähren. Unterschiedlichste Narrative sollen differenzierte 
Perspektiven auf Schwerpunkte wie den palästinensisch-israelischen Konflikt, die Spaltkraft 
von Herkunft und Religion innerhalb der jüdischen Gemeinschaft oder die Ideologisierung 
von Archäologie und Stadtplanung ermöglichen.

Organisation: Maximilian David Ferst, Maja Klostermann

Kontakt: maja(at)klostermann.de, ferstmaximilian(at)gmail.com

31. Mai bis 6. Juni 2020, Tallinn, Narva, Tartu / Estland

Estland – die östliche Grenze der EU

Seit der russischen Annexion der Krim 2014 wurden die Länder mit einem hohen russisch-
stämmigen Bevölkerungsanteil besorgt, was die Sicherheit ihrer östlichen Grenze gegen-
über Russland angeht. Auch Estland, die östliche Grenze der EU, ist ein Land mit einer gro-
ßen russischsprachigen Minderheit. Dessen Bevölkerung setzt sich zu 24% aus Personen 
russischer Abstammung zusammen, in der estnischen Grenzstadt Narva sind es sogar 95%. 
Neben den historischen Gründen für die gesellschaftliche Zusammensetzung wollen wir uns 
auch darüber informieren, wie das aktuelle Zusammenleben über die unterschiedlichen Kul-
turen hinweg funktioniert, wo Konfliktpotenzial herrscht und welche politischen Maßnahmen 
getroffen werden könnten, um ihnen entgegenzuwirken. 

Organisation: Martina Eerme, Patricia Hölscher

Kontakt: Die Kontaktadresse wird im Newsletter [Programm aktuell] veröffentlicht.
Änderungen terminlicher wie inhaltlicher Art sind möglich. Weitere Veranstaltungen sind in Planung.

Nähere Informationen zu den Exkursionen sowie neu hinzugekommene Veranstaltungen werden zum jeweiligen 
Ausschreibungsbeginn im Veranstaltungskalender des Daidalosnet sowie über den E-Mail-Newsletter [Pro-
gramm aktuell] veröffentlicht.
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Mit der Förderlinie „gemeinsam“ möchten die Studienstiftung und der Verein „Alumni der 
Studienstiftung“ die inhaltliche Zusammenarbeit zwischen ehemaligen und aktuellen Sti-
pendiatinnen und Stipendiaten unterstützen und sie darin bestärken, von- und miteinander 
zu lernen. Finanziell gefördert werden können sowohl überregional orientierte, mehrtägige 
thematische Veranstaltungen im In- und Ausland als auch Veranstaltungen, bei denen ak-
tuell Geförderte und Ehemalige der Studienstiftung innerhalb einer Region ihre bestehende 
Zusammenarbeit ausbauen und vertiefen.

Vielfältige Formate zu wissenschaftlich oder gesellschaftspolitisch relevanten Themen, 
seien sie eher fachspezifischer oder interdisziplinärer Natur, sind möglich: Wie können Leh-
rerinnen und Lehrer die Schule der Zukunft gestalten? Welche fachübergreifenden Ansätze 
gibt es zum Umgang mit dem Klimawandel? Wie verändern sich Geschlechterrollen im Be-
rufsleben? Wenn aktuell Geförderte und Ehemalige gemeinsam an solchen Themen arbei-
ten, können völlig neue Perspektiven entstehen – wir sind gespannt auf Ihre Ideen!

Im Forum Studienstiftung (www.forum-studienstiftung.de) finden Sie in der Rubrik Stipen-
diaten/Studienstiftung gestalten ausführliche Informationen zu der Förderlinie und den 
Rahmenbedingungen.

Inhaltliche Veranstaltungsbetreuung: Nicole Kreft

Koordination: Katrin Romaschevski

Mitarbeit: Nataliya Mikhnenko

Kontakt: smp(at)studienstiftung.de

Im Rahmen von „gemeinsam“ geplante Veranstaltungen (Auswahl)

9. bis 12. Januar 2020, Berlin

Fokus 2050 – Netzwerke zur Nachhaltigkeit

Der Aufbau einer nachhaltigen Gesellschaft und das Erreichen der Pariser Klimaziele sind 
Aufgaben, welche Lösungen in nahezu allen Bereichen unseres Lebens fordern. Diese 
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Herausforderungen sind aufgrund ihrer Komplexität schwierig zu verstehen und noch 
schwieriger zu lösen; sie fallen unter anderem in die Kategorie der ,vertrackten‘ Probleme. 
Das Seminar behandelt diese vertrackten Probleme unter Gesichtspunkten der Netzwerk-
theorie. Die Netzwerktheorie bietet einerseits einen einheitlichen Formalismus, um die 
Probleme interdisziplinär zu diskutieren, und andererseits die Möglichkeit, verschiedene Zu-
kunftsszenarien zu simulieren. Im Seminar befassen wir uns mit Netzwerken in den Berei-
chen Klima, Verkehr, Energie, Wirtschaft und Gesellschaft.

Organisation: Tim Deisemann, Constantin Lindenmeyer, Lisa Oswald, Jana Marie Weber

Kontakt: info.fokus2050(at)gmail.com 

24. bis 26. Januar 2020, Berlin

Männer in Sorge und Pflege – Geschlechterrollen von Männern und Frauen im Wandel

Obwohl immer mehr tradierte Rollenmuster aufgebrochen werden, halten sich viele Ge-
schlechterklischees und daraus folgende Rollenzuschreibungen insbesondere in der Sorge- 
und Pflegearbeit hartnäckig. Warum dies so ist, möchten aktuelle und ehemalige Geförderte 
im Rahmen eines Wochenendseminars in Berlin gemeinsam ergründen. In Arbeitsgruppen 
sollen die Geschlechterrollen in Sorge und Pflege auf verschiedenen gesellschaftlichen 
Ebenen von der Paarbeziehung über die Berufs- und Verbandswelt bis hin zum gesamtge-
sellschaftlichen Diskurs betrachtet werden. Darüber hinaus wird ein „Markt der Möglichkei-
ten“ Gelegenheit geben, eigene Themen und Ideen zu präsentieren.

Organisation: Johannes Busse, Cosima Friedle, Jarusch Müßel

Kontakt: info(at)maenner-in-sorge.de 

30. April bis 3. Mai 2020, Meppen

QueerStifti-Bundestreffen 2020: Un_Sichtbarkeiten – the world is queerer than we 
think

Wo sind wir als queere Community sichtbar, wo unsichtbar, und wo verschwimmen die Gren-
zen? Wo lohnt es sich ganz besonders, genauer hinzuschauen? Was macht Un_Sichtbarkeit 
mit uns als queeren Individuen und mit der gesamten Community? Mit diesen und anderen 
Fragen möchten wir uns auf dem nächsten QueerStifti-Bundestreffen in Vorträgen, Work-
shops und Gesprächen intensiv auseinandersetzen.

Organisation: Jasper Florack, Maia George, Lisa Gotzian, Lea Hermann, Sophie Korgitzsch, 
Felix Kröner, Lea Peter, Levi Rayka, Noa Reimann, Till Rexhausen, Mark Sinzger, Luca 
Spring, Samuel Walther

Kontakt: orga(at)queerstiftis.de 
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Kulturakademie Weimar 
Bewerbung für die Leitung einer künstlerischen Projektgruppe 2021

Im September 2020 wird die siebte Kulturakademie stattfinden. Schon jetzt suchen wir für 
die darauf folgende Ausgabe im September 2021 Leiterinnen und Leiter für Projektgruppen 
aus den Bereichen Theater/Performance, Tanz/Tanztheater, Satire/Kabarett, Film, Musik  
aller Genres, Literatur, Kunst/Gestaltung/Design/Fotografie oder aus einem anderen künst-
lerischen Bereich.

Bewerben Sie sich mit Ihrer Idee für ein Projekt, das Sie mit etwa zehn bis zwölf Teilneh-
menden gemeinsam umsetzen möchten. Voraussetzung ist Erfahrung auf diesem Gebiet 
– sei es, dass Sie diese Disziplin wissenschaftlich oder künstlerisch-praktisch studieren oder 
dass Sie sich außerhalb Ihres Studiums seit Langem damit befassen. Schicken Sie uns Ihre 
Bewerbung für ein Projekt auf maximal drei Seiten. Die Bewerbung soll enthalten: 

	– eine Skizze des Projekts und der anvisierten Präsentationsform
	– erste Angaben zum benötigten Raum und Material sowie zur erforderlichen technischen 

Ausstattung
	– Angaben zu Ihrem Studienfach und dazu, in welchem Rahmen Sie sich bisher mit Ihrem 

Projektthema auseinandergesetzt haben

Bedenken Sie, dass das Projekt in kurzer Zeit, mit einfachen Mitteln und mit Laien durchführ-
bar sein muss. Eine Bühne und einfache Beleuchtungstechnik sind vorhanden, können aber 
nicht jederzeit von allen zum Proben genutzt werden. Als Arbeitszeit stehen sechs Sitzun-
gen von je drei Stunden und ein Probennachmittag zur Verfügung. Ihre Projektgruppe wird 
im Akademieprogramm 2021 offen ausgeschrieben. Ihre Mitwirkung ist auch dann willkom-
men, falls Ihre Förderung bereits vorher enden sollte.

Bitte senden Sie Ihr Konzept bis spätestens 15. Oktober 2020 an die Akademieleitung 
(voss(at)studienstiftung.de).

Kulturakademie Weimar
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Auszeichnen – trainieren  
– reflektieren – mitmachen 
Um die Geförderten in ihrem Engagement zu stärken, 
hat die Studienstiftung die Programmlinie „Gesell-
schaft gestalten“ ins Leben gerufen. Diese soll Stipen-

diatinnen und Stipendiaten Räume für die Sichtbarmachung und Ausgestaltung ihrer Anliegen, 
den Gewinn neuer Kompetenzen und Blickwinkel sowie für Austausch und Vernetzung bieten 
und sie darin bestärken, sich über die eigenen Belange hinaus für die Gesellschaft und die 
Lösung gesellschaftlicher Herausforderungen zu engagieren.

Angebote und Gestaltungsräume

	– Das Trainingsseminar „Kompetent im Ehrenamt“ ermöglicht engagierten Stipendi-
atinnen und Stipendiaten in jährlich wechselnden Arbeitsgruppen einen Kompetenzge-
winn, den sie unmittelbar in ihre ehrenamtliche Arbeit einbringen können.

	– Mit den ULDERUP-Engagementstipendien können engagierte Studierende der Inge-
nieurwissenschaften und Informatik für Fahrten zu ihren Projekten im Ausland finanziell 
unterstützt werden.

	– Die „weitergeben – Engagementpreise der Studienstiftung“ zeichnen stipendiati-
sches Engagement in der Startphase eines Projekts (Kategorie I: Starterpreise) und in 
erfolgreich fortgeschrittenen Projekten (Kategorie II: Engagementpreis) aus, indem sie 
den Projekten öffentliche Anerkennung und Wertschätzung verleihen sowie finanzielle 
Unterstützung bieten. 

	– Die „Webinarreihe Ehrenamt“ bietet interaktive Einblicke und Austauschmöglichkei-
ten zu verschiedenen Themen der ehrenamtlichen Arbeit, von Online-Fundraising bis 
Vereinsgründung.

	– Das Coachingseminar für alle Preisträger sowie Finalistinnen und Finalisten der En-
gagementpreise ermöglicht die fokussierte Arbeit an der Strategie und Zukunftsentwick-
lung des eigenen Projekts.

	– Das Botschafterprogramm lädt dazu ein, sich als Freiwillige zu engagieren und einen 
eigenen Beitrag zu mehr Bildungs- und Chancengerechtigkeit zu leisten. Für bereits 
aktive Botschafterinnen und Botschafter werden eigens dafür entwickelte Schulungen 
angeboten.

Forum Studienstiftung – Arbeitskreis für Austausch und Vernetzung

Der Arbeitskreis „Gesellschaft gestalten“ dient der Vernetzung aktueller Projekte von Geförder-
ten und Alumni sowie der Veröffentlichung von Veranstaltungshinweisen, externen Ausschrei-
bungen und Preisen, Aufrufen, Fotos und Videos. Unter „Engagiert – wie und wo?“ können Sie 
Ihr eigenes Projekt vorstellen und bewerben. Wir freuen uns, wenn Sie dort vorbeischauen!

Daidalosnet – Information und Bewerbung

Im Daidalosnet finden Sie unter Bildungsveranstaltungen/Engagementförderung alle 
Angebote, weiter führende Informationen sowie die entsprechenden Anmelde- und 
Bewerbungsunterlagen.

Gesellschaft gestalten
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Kompetent im Ehrenamt

Training

Stipendiatinnen und Stipendiaten der Studienstiftung engagieren sich in hohem Maße eh-
renamtlich für die Gesellschaft. Das jährliche Training „Kompetent im Ehrenamt“ bietet ihnen 
die Möglichkeit, konkretes Rüstzeug für ihre Arbeit zu erwerben, ihre Kompetenzen weiter-
zuentwickeln und sich mit anderen Engagierten auszutauschen.

Im Rahmen des Trainings werden insgesamt fünf Workshops angeboten: In den Fokus 
rücken dabei Aspekte des Selbst- und Freiwilligenmanagements, der Moderation und Sit-
zungsleitung, des Datenschutzes in Vereinen und Projekten, der Nutzung von Social Media 
und Online-Fundraising sowie die Frage, wie eigene Ideen und Projekte überzeugend prä-
sentiert werden können. Zugleich wird die Möglichkeit geboten, in einen regen Austausch mit 
anderen Engagierten zu treten, beispielweise durch kollegiale Beratung.

Gesellschaft gestalten
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Workshop 1:	 Freiwilligenmanagement im Ehrenamt

In diesem Workshop geht es um eine wesentliche Kompetenz im Ehrenamt: weitere ehren-
amtlich Aktive zu gewinnen und sich gemeinsam gut zu organisieren, um viel zu bewirken – 
aber auch um sich und andere nicht zu überfordern und an der Motivation zum Engagement 
einzubüßen. Wir erarbeiten Antworten unter anderem auf folgende Fragen: Wie finde ich 
weitere ehrenamtlich Aktive? Wie motiviere ich andere zu mehr Eigeninitiative und Verläss-
lichkeit? Wie gestalten wir unsere Zusammenarbeit und welche digitalen Tools helfen uns 
in unserem Engagement? Wie finden wir geeignete Nachfolgerinnen oder Nachfolger und 
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Workshop 2:	 Lebendige Moderation und Sitzungsleitung

Nur lebendige und zugleich ziel- und ergebnisorientierte Sitzungen, Projekte und Vorhaben 
begeistern. Die ehrenamtliche Arbeit in Politik und Gesellschaft besteht zu einem nicht un-
erheblichen Teil aus wichtiger und notwendiger Vorarbeit in Projektbesprechungen, Teams 
und Gremien. Gute Ergebnisse über die Sitzung hinaus, Motivation und aktives Mitwirken 
der Beteiligten hängen auch von einer guten Moderation ab. Es gilt die Erwartungen der 
Gruppe zu erkennen, Ideen und Erkenntnisse zu fördern, das Gespräch lebendig zu gestal-
ten und die Beteiligten zielführend einzubinden. Vielfältige Gruppen- und Plenumsarbeit so-
wie praktische Übungen sollen helfen, am eigenen Moderationsstil zu arbeiten.

Christiane Biedermann 
Diplom-Sozialpädagogin, PR-Managerin, Trainerin, Leiterin Weiterbildung bei der 
Stiftung Aktive Bürgerschaft, Berlin

Christiane Keller-Zimmermann 
Diplom-Psychologin, Trainerin, Falkensee

Die neue EU-Datenschutzgrundverordnung (DSGVO) ist seit Mai 2018 gültig– nicht nur für 
Unternehmen, sondern auch für Vereine und ehrenamtliche Initiativen. Was bedeutet dies 
für die konkrete Umsetzung im Alltag? Was heißt es personenbezogene Daten zu verarbei-
ten und was gilt es dabei zu beachten? Welche Rolle spielt die Satzung? Wie muss unser 
Außenauftritt (Website etc.) aussehen? Wie können soziale Medien datenschutzkonform ge-
nutzt werden? Was ist bei Pannen wichtig und wer haftet? 

Diese gesetzliche Pflicht ist nicht nur eine Verwaltungsherausforderung, sondern bietet auch 
die Grundlage für ein neues zukunftsfähiges Bewusstsein im Umgang mit persönlichen Da-
ten und dem Schutz des Persönlichkeitsrechts. Zahlreiche Checklisten und umfangreiche 
Unterlagen ermöglichen eine leichte Umsetzung der Workshopinhalte im Alltag.

Workshop 3:	 Datenschutz im Ehrenamt – lästige Pflicht oder Chance?

Hans-Jürgen Schwarz 
Präsident des Bundesverbands der Vereine und des Ehrenamtes e.V. | bvve und 
Datenschutzexperte

sorgen für Wissenstransfer? Weil Freiwilligenmanagement in jeder Organisation anders aus-
fällt, arbeiten wir an individuellen Lösungen.
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Workshop 4:	 Social Media und Online-Fundraising 

Das Internet ist das meistgenutzte Informationsmedium, und über das Smartphone mit 
sozialen Netzwerken und Messengern findet ein Großteil der Kommunikation online statt. 
Aber wie können gemeinnützige Organisationen das Potenzial von Online-Marketing und 
Online-Fundraising für sich nutzen? In diesem Workshop entdecken die Teilnehmenden, wie 
Website und Social Media genutzt werden können, um Unterstützer, Spender und Interes-
sierte online zu erreichen und langfristig an die Organisation zu binden.

Wie kommt eine gute Idee noch besser an? Wie komme ich mit meinen Punkten zum Punkt? 
Wie kann ich geschickt netzwerken und Menschen überzeugen – von der Sponsorin bis zum 
neuen Mitstreiter in meiner Initiative? Darum geht es in diesem Workshop. Praktische Rhetorik, 
ein wenig Theorie und viel, viel Übung hilft, Körpersprache und Gestik einzusetzen, flexibel in 
verschiedenen Situationen zu überzeugen und präsent zu sein: von Anfang an. 

Workshop 5:	 Vom Netzwerken bis zur Rede – überall gewinnend 
überzeugen

Jona Hölderle 
Pluralog, Online-Marketing im gemeinnützigen Bereich, Neuenhagen bei Berlin  

Mathias Hamann 
Coach und Gründer Institut für Kommunikation und Gesellschaft, Potsdam, 
Integrationspreisträger Berlin 2015

Die Fahrtkosten werden gemäß 
der Tabelle bezuschusst. Die 
Eigenbeteiligung beträgt 40,– €.

Bewerbungsfrist: 3. März 2020
Weitere Informationen 
im Daidalosnet unter 
Bildungsveranstaltungen/
Engagementförderung/
Trainingsseminar Kompetent im 
Ehrenamt

 3. bis 5. April 2020

Studierende aller Fächer, insbesondere 
jene, die sich aktuell in Projekten, 
Initiativen oder Vereinen engagieren

Dr. Stefanie Richters
richters(at)studienstiftung.de

Jugendherberge Köln-Riehl

31
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ULDERUP – Engagementstipendium –  
Dr. Jürgen und Irmgard Ulderup Stiftung

Mit der Ausschreibung der ULDERUP-Engagementstipendien zur Förderung technischer 
Projekte und Vorhaben von Studierenden der Maschinenbau- und Elektrotechnikfä-
cher sowie der Informatik sollen Stipendiatinnen und Stipendiaten unterstützt werden, sich 
mit ihrem fachlichen Hintergrund gezielt in gesellschaftlich relevante Projekte einzubringen. 
Die Förderung erfolgt durch die Vergabe von Stipendien für Auslandsvorhaben im Rahmen 
dieser Projekte.

Studierende der Ingenieurwissenschaften oder der Informatik, die in einem gemeinnützi-
gen Auslandsprojekt oder Verein, der sich mit technischen Herausforderungen im Ausland 
befasst, aktiv sind, können sich auf das von der Dr. Jürgen und Irmgard Ulderup Stiftung fi-
nanzierte ULDERUP-Engagementstipendium bewerben. Mit diesem Stipendium können Aus-
landsaufenthalte finanziert werden, bei denen der eigene fachliche Hintergrund in ein gemein-
nütziges Projekt im Ausland eingebracht wird. Die Bewerbung für Projektreisen im Jahr 2020 
kann bis zum 30. April 2020 erfolgen, Bewerbungen für Projektreisen im Jahr 2021 können 
zum 31. Oktober 2020 eingereicht werden.

Das ULDERUP-Engagementstipendium wird in zwei Programmlinien ausgeschrieben:

Programmlinie A: Förderung von Projekten in der Phase zwischen dem 
Bachelor- und Masterstudium

Die Zeit nach dem Abschluss des Bachelorstudiums und vor Beginn eines Masterstudiums 
eignet sich besonders, um selbst initiierte Projekte im Ausland auch über einen längeren 
Zeitraum zu begleiten und dort mit lokalen Partnern zusammenzuarbeiten. Gleichermaßen 
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Dr. Stefanie Richters 
engagementstipendium(at)studienstiftung.de

Zielgruppe: Studierende der Ingenieurwissenschaften und der Informatik
Bewerbungsschluss: 30. April 2020 für Projektreisen im Jahr 2020; 31. Oktober 2020 für 
Projektreisen im Jahr 2021.
Weitere Informationen, Ausschreibung und Bewerbungsformular im Daidalosnet unter 
Förderung für Studierende/Engagementpreise & -förderung/ULDERUP-Stipendium

bietet es sich an, im Rahmen von Projekten übergeordneter Träger – etwa des Techni-
schen Hilfswerks (THW), bei „Ingenieure ohne Grenzen“ oder Enactus Deutschland e. V. 
– die im Studium bereits erworbenen Fachkenntnisse in einem gemeinnützigen Rahmen 
zu erproben. Die Förderung der ULDERUP Stiftung ermöglicht die Ausschreibung von Rei-
sestipendien für eine Dauer von drei bis sechs Monaten. Die Förderhöchstsumme beträgt  
10.000 Euro.

Programmlinie B: Förderung von Projekten während der Semesterferien

Auch studienbegleitend kann ein fachliches und persönliches gesellschaftliches Engage-
ment von Studierenden der Ingenieurwissenschaften einschließlich Informatik durch Rei-
sestipendien für Auslandsaufenthalte zur Projektvorbereitung oder -begleitung oder zum 
Projektabschluss während der Semesterferien unterstützt werden. Die Förderhöchstsumme 
beträgt 3.000 Euro.
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Mit den „weitergeben – Engagementpreisen der Studienstiftung“ möchte die Studienstif-
tung ihre Stipendiatinnen und Stipendiaten in deren gesellschaftlichen Anliegen und dem 
Wunsch, etwas zu verändern, öffentlich und auch finanziell unterstützen. Aufgeteilt in zwei 
Kategorien zeichnen die Preise stipendiatisches Engagement in der Startphase eines Pro-
jekts (Kategorie I: Starterpreise) sowie in erfolgreich fortgeschrittenen Projekten (Kategorie 
II: Engagementpreis) aus.

Wir möchten Sie ausdrücklich ermutigen, sich für unsere Engagementpreise zu bewerben. 
Wenn Ihnen die Zuordnung Ihres Projekts oder Ihrer Initiative zu einer Kategorie schwerfällt, 
lassen Sie dies gerne unsere Sorge sein. Die Jury nimmt sich nach einem Gesamtüberblick 
den Spielraum, Bewerbungen von der einen in die andere Kategorie zu verschieben.

Kategorie I: Starterpreise

Bewerbungsfrist: 1. Juli 2020

Sie brennen für die Lösung einer gesellschaftlichen Herausforderung und haben eine zün-
dende Idee, doch ihre Umsetzung scheitert am Startkapital beziehungsweise an Nachwei-
sen, die Sie für ein Projekt in der Konzeptionsphase noch nicht vorlegen können?

An Sie richtet sich unsere Auszeichnung, die Stipendiatinnen und Stipendiaten dabei unter-
stützen möchte, entwickelte Lösungsansätze in nachhaltig wirksame Projektkonzepte um-
zusetzen. Adressaten müssen nicht gleich ‚die Welt retten‘, im Alltag gibt es gleichfalls viele 
Gestaltungsmöglichkeiten. Ihre Idee kann auch darin bestehen, keine eigene Initiative zu 
starten, sondern bestehende Projekte zu vernetzen und so als Brückenbauer einen gesell-
schaftlichen Beitrag zu leisten. Von zentraler Bedeutung sind der gesellschaftliche Bedarf 
und eine auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Perspektive. 

weitergeben – 
Engagementpreise der 
Studienstiftung
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Auszeichnung

Zur Verfügung steht für den Preis ein Gesamtbudget von 5.000 Euro, das die Jury bis zu 
fünf Projekten zusprechen kann. Das Preisgeld wird nach der Jurysitzung ausgeschüttet, 
ist an die in der Bewerbung dargelegte Verwendung gebunden und kommt damit direkt dem 
prämierten Projekt zugute.

Im Rahmen der feierlichen Preisverleihung am 14. Juni 2021 haben die Preistragenden die 
Möglichkeit, ihr Projekt auf der Bühne und mittels einer Posterpräsentation einem breiten 
Publikum vorzustellen. Zudem wird am Vortag der Preisverleihung ein Coachingworkshop 
stattfinden, in dem sie gezielt an der Umsetzung ihrer Ideen arbeiten und sich weiter vernet-
zen können. Schließlich ist der Druck von Visitenkarten vorgesehen, und die Preistragenden 
werden im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der Studienstiftung unterstützt sowie für den 
Deutschen Engagementpreis nominiert.

Teilnahmebedingungen

Sie haben einzeln oder in Gruppen (die anderen Gruppenmitglieder müssen dabei keine Ge-
förderten sein) eine Idee, ein überzeugendes Konzept und verbindliche Zusagen von Mit-
streitenden. Ihr Projekt selbst muss noch nicht gestartet sein.

Wiederholte Bewerbungen werden ausdrücklich begrüßt; eine gleichzeitige Bewerbung in 
Kategorie II, die sich an fortgeschrittene Projekte richtet, ist im selben Kalenderjahr ausge-
schlossen, für die Folgejahre aber möglich. Gleichwohl behält sich die Jury das Recht vor, 
Ihre Bewerbung gegebenenfalls in Kategorie II zu verschieben.

Bewerbung

Das Bewerbungsformular sowie weitere Informationen finden Sie im Daidalosnet unter För-
derung für Studierende/Engagementpreise & -förderung/Starterpreise. Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen schicken Sie uns bitte bis zum 1. Juli 2020.

Kriterien und Auswahl

Die Jury orientiert sich bei der Auswahl unter anderem an folgenden Fragen: Befindet sich 
das Projekt in der Startphase? Ist das Projekt realisierbar? Wie groß ist die gesellschaftliche 
Relevanz, wie nachhaltig das Projekt ausgelegt? Worin besteht das persönliche Engage-
ment der Bewerberinnen und Bewerber? Gibt es weitere Teammitglieder und / oder gegebe-
nenfalls Partner? Wofür soll das Preisgeld verwendet werden? 

Die Entscheidung über die Preisträger wird im Oktober 2020 getroffen. Bei einer Bewerbung 
mehrerer Gruppenmitglieder wird eine Stipendiatin als Hauptansprechpartnerin beziehungs-
weise ein Stipendiat als Hauptansprechpartner stellvertretend für das Team ausgezeichnet. 
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weitergeben – Engagementpreise

Kategorie II: Engagementpreis

Bewerbungsfrist: 1. Juli 2020

Sie engagieren sich aktiv in einem gemeinnützigen Projekt oder Verein und somit leiden-
schaftlich für die Lösung konkreter gesellschaftlicher Herausforderungen? Sie möchten 
auch andere gewinnen mitzumachen? Ihr Projekt könnte durch zusätzliches Geld und ein 
Mehr an öffentlicher Sichtbarkeit noch weiter an Fahrt aufnehmen? Dann bewerben Sie sich 
für den seit 2014 jährlich ausgeschriebenen Engagementpreis der Studienstiftung! Von zen-
traler Bedeutung sind Ihr persönlicher Beitrag in dem Projekt beziehungsweise Verein, die 
gesellschaftliche Relevanz und eine auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Perspektive.

Auszeichnung

Der Preis selbst ist mit 5.000 Euro dotiert, an die in der Bewerbung dargelegte Verwendung 
gebunden und kommt damit direkt dem prämierten Projekt zugute. Das Preisgeld wird nach 
der Jurysitzung ausgeschüttet. Zudem findet auch im November/Dezember wieder eine 
Spendenaktion zugunsten der Preisträger und Finalisten des Engagementpreises statt, die 
nicht nur finanzielle Unterstützung für die einzelnen Projekte, sondern auch eine höhere 
Sichtbarkeit innerhalb sowie außerhalb der Studienstiftung verspricht. 

Im Rahmen der feierlichen Preisverleihung am 14. Juni 2021 haben sowohl die oder der 
Preistragende als auch die Finalisten die Möglichkeit, ihr beziehungsweise sein Projekt auf 
der Bühne und mittels einer Posterpräsentation einem breiten Publikum vorzustellen. Zudem 
ist der Druck von Visitenkarten vorgesehen, und die Preisträgerin oder der Preisträger sowie 
das prämierte Projekt werden in einem kurzen Film porträtiert.

Am Vortag der Preisverleihung wird ein Coachingworkshop stattfinden, in dem die Preistra-
genden und Finalisten gezielt an der Umsetzung ihrer Ideen arbeiten und sich weiter vernet-
zen können. Überdies werden sie im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der Studienstiftung 
unterstützt, was unter anderem eine Nominierung für den Deutschen Engagementpreis, 
die vom Deutschen Hochschulverband und dem Deutschen Studentenwerk verliehene 
Auszeichnung „Student/-in des Jahres“ sowie gegebenenfalls für das Ashoka Fellowship  
Programm mit einschließt.

Teilnahmebedingungen

Sie haben einzeln oder in Gruppen (die anderen Gruppenmitglieder müssen dabei keine Ge-
förderten sein) eine eigene Initiative auf den Weg gebracht oder in verantwortlicher Position 
an einem gemeinnützigen Projekt mitgewirkt. Ihr Projekt ist fortgeschritten und weist erste 
Erfolge auf.

Wiederholte Bewerbungen werden ausdrücklich begrüßt; eine gleichzeitige Bewerbung 
in Kategorie I, die sich an Projekte in der Startphase richtet, ist ausgeschlossen. Gleich-
wohl behält sich die Jury das Recht vor, Ihre Bewerbung gegebenenfalls in Kategorie I zu  
verschieben. Bitten beachten Sie: Studentische Gremienarbeit oder entlohntes Engagement 
kommen für eine Teilnahme nicht in Betracht. 
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Bewerbung

Das Bewerbungsformular sowie weitere Informationen finden Sie im Daidalosnet unter För-
derung für Studierende/Engagementpreise & -förderung/Engagementpreis. Ihre vollständi-
gen Bewerbungsunterlagen schicken Sie uns bitte bis zum 1. Juli 2020. 

Kriterien und Auswahl

Die Jury orientiert sich bei der Auswahl unter anderem an folgenden Fragen: Wie groß ist 
die gesellschaftliche Relevanz, wie nachhaltig die Wirkung des Projekts? Weist das Projekt 
bereits erste Erfolge auf? Worin bestehen die primäre Motivation und das persönliche En-
gagement der Bewerberinnen und Bewerber? Wofür soll das Preisgeld verwendet, wie das 
Projekt weiterentwickelt werden?

Die Entscheidung über die Preisträgerin oder den Preisträger und die fünf Finalisten wird im 
Oktober 2020 getroffen. Bei einer Bewerbung mehrerer Gruppenmitglieder wird eine Stipen-
diatin als Hauptansprechpartnerin beziehungsweise ein Stipendiat als Hauptansprechpart-
ner stellvertretend für das Team ausgezeichnet.

Dr. Stefanie Richters und Svenja Ludwig 
engagementpreis(at)studienstiftung.de
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Webinarreihe Ehrenamt

Training

Mit dem neuen Format „Webinarreihe Ehrenamt“ möchte die Studienstiftung ihre engagier-
ten Geförderten zusätzlich zum klassischen Präsenzseminar „Kompetent im Ehrenamt“ in 
ihrem Ehrenamt kontinuierlich unterstützen und begleiten.
Die Geförderten erwerben durch die Online-Seminare zusätzliche Kompetenzen für die eh-
renamtliche Arbeit, können sich vernetzen und über das eigentliche Webinar hinaus in in-
teraktiven Online-Calls austauschen. Die Webinare sind offen für Geförderte, die bereits in 
Projekten aktiv sind oder planen, sich ehrenamtlich zu engagieren.
Die 90-minütigen Webinare finden zwischen Februar und November statt und werden je-
weils in moderierten digitalen Austauschrunden vor- und nachbereitet. Folgende Themen 
werden angeboten: Social Media, Vereinsgründung, Bewerbungen und Projektanträge, 
Online-Fundraising für Einsteiger und Fortgeschrittene, Buchführung und Freiwilligenma-
nagement. Die Webinare werden von ausgebildeten Trainerinnen und Trainern gehalten, die 
Rückfragen interaktiv aufnehmen und beantworten. 
Das Webinar zum Thema Bewerbungen und Projektanträge richtet sich auch und  beson-
ders an Geförderte, die eine Bewerbung für die „weitergeben – Engagementpreise der Stu-
dienstiftung“ planen.
Teilnahmebedingungen

Studierende aller Fächer, die sich aktuell oder in Zukunft in Projekten, Initiativen oder Ver-
einen engagieren, können teilnehmen. Die Eigenbeteiligung entfällt. Die Termine werden 
jeweils über „Programm aktuell“ angekündigt. Der Zugangslink wird nach Erhalt der Dai-
dalosnet-Anmeldung versendet. Weitere Informationen finden Sie im Daidalosnet unter 
Bildungsveranstaltungen/Engagementförderung/Webinarreihe Ehrenamt.

Webinarreihe Ehrenamt
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Dr. Stefanie Richters und Svenja Ludwig 
engagementpreis(at)studienstiftung.de
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Coaching

Das Coachingseminar richtet sich an alle Preistragenden sowie Finalistinnen und Finalis-
ten der „weitergeben – Engagementpreise der Studienstiftung 2020“. Am Vortag der Preis-
verleihung 2020 in Berlin bietet das Seminar ihnen die Möglichkeit, an der Strategie des 
eigenen Projekts zu arbeiten, die eigene Position im Projekt zu reflektieren sowie die kurz- 
und langfristigen Ziele des Engagements zu schärfen. Eine Bedarfsabfrage im Vorfeld des 
Seminars führt zu einer intensiven Vorbereitung sowohl durch die Teilnehmenden als auch 
durch die beiden Coaches.

Gleichzeitig dient der Tag dem gegenseitigen Kennenlernen und Erfahrungsaustausch. 
Hierdurch kann sich auch für zukünftige Fragestellungen und Strategieüberlegungen 
ein hilfreiches Kontaktnetzwerk zwischen engagierten Stipendiatinnen und Stipendiaten 
bilden.

Coachingkonzept und Coach

Die Strategie- und Kommunikationsberatung „(r)evolutionäre ideen“ von Dr. Dominik Zahrnt 
hat eine Strategie-Landkarte entwickelt, um Organisationen, Projekte und Individuen durch 
Strategie- und Veränderungsprozesse zu führen. Die Strategie-Landkarte verbindet Werk-
zeuge und Prinzipien aus der klassischen Strategieberatung mit einem Beteiligungsansatz 
und Design.

Dr. Dominik Zahrnt, (r)evolutionäre ideen, Strategie- und Kommunikationsberatung, Berlin

Teilnahmebedingungen

Teilnehmen können Preistragende sowie Finalistinnen und Finalisten der „weitergeben – En-
gagementpreise der Studienstiftung 2020“ in beiden Kategorien. Das Coachingseminar wird 
für die erfolgreichen Bewerberinnen und Bewerber der Engagementpreise-Ausschreibung 
(Bewerbung bis 1. Juli 2020, siehe Seiten 255-258) für die Preisverleihung am 14. Juni 2021 
ebenfalls wieder angeboten.

Weitere Informationen finden Sie im Daidalosnet unter Bildungsveranstaltungen/Engage-
mentförderung/Coachingseminar für Preisträger.

Gesellschaft gestalten
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Botschafterprogramm

Idee und Zielsetzung

Im Botschafterprogramm setzen sich Geförderte der Studienstiftung im persönlichen Kon-
takt mit Schülerinnen und Schülern sowie Studienanfängerinnen und Studienanfängern 
dafür ein, mögliche Hemmschwellen für die Aufnahme eines Studiums oder für die Bewer-
bung um ein Stipendium abzubauen. Sie informieren dabei rund um die Themen Studien-
angebote, Studienfinanzierung und Fördermöglichkeiten durch Stipendien, insbesondere 
über das Angebot der Studienstiftung. Vor allem für Personen, die in ihrem familiären Um-
feld keine direkten Ansprechpartner für die damit verbundenen Fragen haben, tragen die 
Botschafterinnen und Botschafter auf diese Weise zu einem chancengerechten Zugang zu 
Hochschulen und zur Möglichkeit der Studienfinanzierung durch Stipendien bei.

Möglichkeiten, sich zu engagieren

Als Botschafterin oder Botschafter können Sie auf ganz unterschiedliche Weise aktiv wer-
den. Bewährte Formate des Programms sind:

	– Besuche an Schulen
	– Infoveranstaltungen an Hochschulen
	– Organisation und Durchführung von Informationsveranstaltungen für Studierende, die 

vom Prüfungsamt ihrer Hochschule oder von einer Professorin beziehungsweise einem 
Professor vorgeschlagen wurden

	– Teilnahme an Bildungsmessen
	– Mitwirkung am Facebook-Auftritt der Studienstiftung als Ansprechperson für Interessierte 

und Bewerber
	– Mitwirkung an Auswahlseminaren der Studienstiftung als Ansprechperson für die 

Bewerber

Botschafterprogramm
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Mehr Informationen zum Botschafterprogramm an Ihrem Hochschulort erhalten Sie bei den 
Botschafter-Koordinatoren. Deren Kontaktdaten finden Sie im Daidalosnet unter Austausch/
Hochschulgruppen/Deutschland/Bundesland/Name der Hochschulgruppe.

Messetermine 2020

Wir freuen uns, wenn Sie als Botschafter die Studienstiftung zu einem der folgenden 
Termine an unserem Messestand vorstellen möchten. Bei Interesse und für weitere Infor-
mationen kontaktieren Sie uns bitte in der Geschäftsstelle.

	– Horizon Freiburg, 11. bis 12. Januar 2020
	– Horizon Stuttgart, 1. bis 2. Februar 2020
	– Horizon Münster, 14. bis 15. März 2020 
	– Vocatium Rostock, 26. bis 27. Mai 2020
	– Vocatium Dresden, 1. bis 2. Juli 2020
	– Vocatium Berlin, 23. bis 24. September 2020
	– Horizon Leipzig, 26. bis 27. September 2020
	– Vocatium Jena, 29. bis 30. September 2020
	– Horizon Mainz, 22. bis 23. November 2020

 
Weitere Informationen

Details zum Botschafterprogramm, Tipps für die Organisation von Veranstaltungen sowie 
Hintergrundwissen für häufig gestellte Fragen finden Sie im Forum Studienstiftung („Arbeits-
kreis Gesellschaft gestalten/Botschafterprogramm“), insbesondere in unserem „Botschafter-
handbuch“, das wir Ihnen gerne auch in Papierform zuschicken.

Für die Mitwirkung an Auswahlseminaren können Sie sich direkt im Daidalosnet anmelden 
(„Austausch/Thematische Gruppe/Botschafter/Alle“).

Gesellschaft gestalten

Mylène Wienrank	 Botschafterprogramm(at)studienstiftung.de
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Kommunikationsschulungen für Botschafter

Die Botschafterinnen und Botschafter repräsentieren die Studienstiftung auf öffentlichen 
Veranstaltungen an Schulen, Hochschulen oder auf Bildungsmessen und informieren über 
Studienangebote, Studienfinanzierung und Fördermöglichkeiten durch Stipendien, insbe-
sondere über das Angebot der Studienstiftung. 

Auf den Kommunikationsschulungen werden Kompetenzen im Bereich Veranstaltungsma-
nagement und Kommunikation vermittelt, um die Botschafterinnen und Botschafter auf ihre 
Teilnahme an Messen und Informationstagen sowie für die Organisation von Schulbesuchen 
vorzubereiten. Darüber hinaus werden sie auf die Bedürfnisse und Fragen verschiedener 
Stakeholder vorbereitet (zum Beispiel Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte, Eltern, Hoch-
schullehrende) und für mögliche Herausforderungen bei Gesprächen sensibilisiert. 

Die Schulung beginnt am Freitagabend mit einer Austauschrunde über die Erfahrungen der 
Botschafterinnen und Botschafter. Das Training findet am Samstag und Sonntagvormittag 
statt.

Termine
5. bis 7. Juni 2020, Jugendherberge Heidelberg International
9. bis 11. Oktober 2020, Jugendherberge Köln-Riehl

Teilnehmende
Aktive Botschafterinnen und Botschafter, die schon an mindestens einer Aktivität im Rah-
men des Botschafterprogramms teilgenommen haben.

Kosten
Unterkunft und Verpflegung werden von der Studienstiftung übernommen, die Fahrtkosten 
gemäß der Tabelle im Daidalosnet pauschal bezuschusst.

Bewerbung
Heidelberg: vom 1. Februar bis 20. März 2020 über das Daidalosnet
Köln: vom 1. Juli bis 31. August 2020 über das Daidalosnet

Mylène Wienrank	 Botschafterprogramm(at)studienstiftung.de

Botschafterprogramm
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20. bis 22. November 2020
 

Dr. Frank Calio 
calio(at)studienstiftung.de
Dorothee Blei 
blei(at)studienstiftung.de

31
Jugendherberge Nürnberg

Fachhochschultreffen 2020 

Einmal im Jahr laden wir alle Stipendiatinnen und Stipendiaten sowie Vertrauensdozieren-
den von Hochschulen für Angewandte Wissenschaften zu unserem Fachhochschultreffen 
ein. Bei diesem Treffen diskutieren wir Fragen zur Studiengestaltung, zu Promotionsmöglich-
keiten und zur Berufsfindung sowie aktuelle hochschulpolitische Themen. 

Die deutsche Hochschullandschaft hat in vielen Bereichen einen umfassenden Wandel er-
fahren. Anders als noch vor 20 Jahren gibt es heute zahlreiche Kooperationen zwischen 
Universitäten und Fachhochschulen in der Forschung und Promovierendenausbildung. Der 
Wechsel von der Fachhochschule an die Universität und umgekehrt gehört heute in vielen 
Studiengängen zum Alltag. Welche Möglichkeiten und Chancen eröffnen sich damit für die 
Studierenden? Welche Probleme und Hindernisse gilt es vielleicht zu überwinden? 

Auf dem Fachhochschultreffen können Sie mit Expertinnen und Experten aus Wissenschaft 
und Praxis nicht nur über diese Fragen ins Gespräch kommen. Sie erhalten auch Tipps für 
den Einstieg in die berufliche Praxis und vertiefen in interdisziplinären Arbeitsgruppen fachli-
che Themen aus den Wirtschafts-, Ingenieur-, Sozial- und Gesundheitswissenschaften. Und 
schließlich haben Sie Gelegenheit, zahlreiche Geförderte verschiedenster Hochschulen und 
Fächer kennenzulernen. 

Die Möglichkeit zur Anmeldung und das genaue Programm finden Sie ab Juli 2020 im 
Daidalosnet. 

Fachhochschultreffen 2020
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Kurztagungen Künste

Kurztagung Performing Arts 1: Choreografie und Tanz

Das Programm des jährlich stattfindenden Choreografie- und Tanztreffens setzt sich aus 
Präsentationen und dem intensiven Austausch über künstlerische Arbeiten, Bewegungs- 
und Workshop-Einheiten sowie allgemeinen Informationen zur Förderung zusammen. Zu-
dem werden Aufführungsbesuche und Gespräche mit Tanzschaffenden eingeplant. Teil-
nehmen können Studierende der darstellenden Kunst und der angrenzende Künste sowie 
interessierte Studierende mit Vorwissen.

Die Tagung findet vom 29. Februar bis zum 2. März 2020 in Berlin statt. Bewerbungen schi-
cken Sie bitte bis zum 27. Januar 2020 an Beate Salman: salman(at)studienstiftung.de. 

ZEIGEN! Tagung zum Austausch über künstlerische Arbeiten und Praxis 

Die interdisziplinäre Tagung bietet einen konzentrierten Rahmen für die Präsentation eige-
ner Arbeiten und einen intensiven Austausch über Arbeitspraxis und das Sprechen über 
künstlerisch-gestalterische Arbeiten. Zudem sind Ortsbesuche in Ateliers und bei (Kunst-)
Institutionen in Berlin sowie bei der Präsentation der Finalistinnen und Finalisten des Karl 
Schmidt-Rottluff Stipendiums im Rahmen des OPEN HOUSE im Brücke Museum einge-
plant. Teilnehmen können die Studierenden der Künste sowie interessierte Studierende der 
angrenzenden Wissenschaften.

Die Tagung findet vom 26. bis 29. Juni 2020 in Berlin statt. Bewerbungen schicken Sie bitte 
bis zum 15. April an Jana Lisicki: lisicki(at)studienstiftung.de. 
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Kurztagung Performing Arts 2: Schauspiel und Regie

Das Programm des jährlich stattfindenden Treffens der Theater-Studierenden setzt sich aus 
Präsentationen und dem intensiven Austausch über künstlerische Arbeiten, Szenen-/ Work-
shop-Einheiten sowie allgemeinen Informationen zur Förderung zusammen. Zudem werden 
Aufführungsbesuche und Gespräche mit Theaterschaffenden eingeplant. Teilnehmen kön-
nen Studierende der darstellenden Kunst und der angrenzenden Künste sowie interessierte 
Studierende mit Vorwissen. 

Die Tagung findet Ende September / Anfang Oktober in Berlin statt. Bewerbungen schicken 
Sie bitte bis zum 1. August 2020 an Beate Salman: salman(at)studienstiftung.de. 

Weitere Informationen zu den Tagungen werden rechtzeitig im Daidalosnet zur Verfügung 
gestellt. Rückfragen zu den Kurztagungen Künste richten Sie bitte an Susanne Stephani: 
stephani(at)studienstiftung.de
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Schule gestalten 2020   

Die jährliche Tagung „Schule gestalten“ ist ein Angebot der Studienstiftung speziell für 
Stipendiatinnen und Stipendiaten im Lehramtsstudium und in anderen Studiengängen mit 
Bildungsbezug. 

Die Tagung beginnt am Donnerstag mit einem Abendvortrag und bietet am Freitag – dem 
Exkursionstag – Gelegenheit, die Unterrichtspraxis und Schulkultur an ganz unterschiedli-
chen Schulen zu entdecken. In Arbeitsgruppen am Samstag und Sonntag behandeln die 
Teilnehmenden dann spannende Themen, die für angehende Lehrerinnen und Lehrer 
relevant sind. 

In diesem Jahr tagen wir in der baden-württembergischen Landeshauptstadt Stuttgart. In 
diesem Land (genauer im damaligen Baden) wurde auch um 1900 mit dem „Mannheimer 
Schulsystem“ der Grundstein für das heute noch in Deutschland verbreitete gegliederte 
Schulsystem gelegt. 

Als einstiger Bildungsvorreiter mit dem provokanten Slogan „Wir können alles. Außer Hoch-
deutsch.“ hat Baden-Württemberg inzwischen in bundesweiten Vergleichstests abgebaut. 
Wir werden vor Ort unter anderem diese Entwicklungen diskutieren und die Folgen verschie-
dener bildungspolitischer Entscheidungen für die Praxis unter die Lupe nehmen können.

Das genaue Programm ist ab Sommer 2020 im Daidalosnet zu finden.

5. bis 8. November 2020

Dr. Lukas Nickel  
nickel(at)studienstiftung.de 
Lars Wegener 
wegener(at)studienstiftung.de 

Stuttgart

31
Anmeldezeitraum: 10. August bis 1. 
September 2020. 
Die Eigenbeteiligung beträgt 60,– €. 
Die Fahrtkosten werden pauschal 
bezuschusst.

Schule gestalten 2020
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Wissenschaft als Beruf
Tagung zur akademischen Karriereplanung 

Die Rahmenbedingungen für akademische Karrieren haben sich in den letzten Jahren 
kontinuierlich verändert. Hervorragende Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler besit-
zen über ihre fachliche Exzellenz hinaus auch Kenntnisse in Evaluierungsmethoden, Ver-
waltungstechniken und im Management. Befristete Verträge, wechselnde Dienstorte und 
unregelmäßige Arbeitszeiten verlangen außerdem ein hohes Maß an Einsatzbereitschaft, 
Idealismus und Selbstorganisation. Die ethischen und politischen Implikationen des Wissen-
schaftlerberufs im Dienste der Gesellschaft geraten dabei zunehmend aus dem Blick. Vor 
diesem Hintergrund bringt die Tagung Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler mit Stipen-
diatinnen und Stipendiaten in Kontakt, die eine akademische Laufbahn erwägen. Sie infor-
miert über Voraussetzungen und Hindernisse einer Karriere im Bereich der Wissenschaft 
und stellt Möglichkeiten der Finanzierung von Forschungsvorhaben vor. 

Zunächst werden in Workshops verschiedene fachunabhängige Themen aus dem Wissen-
schaftsbetrieb bearbeitet. Danach stellen deutsche Forschungseinrichtungen und -organisa-
tionen ihre Nachwuchsförderprogramme vor. Zum Abschluss berichten erfolgreiche Wissen-
schaftler über ihren Werdegang und beraten die Teilnehmenden fachbezogen zum Einstieg 
in eine wissenschaftliche Laufbahn.

Bewerbung

Mit Beginn des Bewerbungszeitraums finden Sie im Daidalosnet detaillierte Informationen 
zu den einzelnen Workshops. Bitte geben Sie nicht nur Präferenzen für die Teilnahme an 
Workshops an, sondern auch für die Präsentationen der Forschungseinrichtungen. Zu- und 
gegebenenfalls Absagen werden erst nach der Bewerbungsfrist verschickt. 

7. bis 9. Mai 2020

fortgeschrittene Studierende 
aller Fachrichtungen sowie 
Promotionsstudierende

Dr. Jean-Pierre Palmier
palmier(at)studienstiftung.de

31
Köln 

Bewerbungszeitraum:  
15. Februar bis 15. März 2020. Die 
Fahrtkosten werden bezuschusst. Die 
Eigenbeteiligung beträgt 40,– €.

Wissenschaft als Beruf
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Programm

Donnerstag, 7. Mai 2020

Gelegenheit zur Exkursion in das Helmholtz-Forschungszentrum Jülich

Abendvortrag: „Zwischen Neugier und Pragmatik. Wenn die Wissenschaft zum Beruf 
werden soll“, Prof. Dr. Andreas Speer, Universität Köln

Freitag, 8. Mai 2020

Workshops zu folgenden Themenbereichen:

	– Wege in die Wissenschaft | Dr. Fabian Lausen, Wissenschaftsrat, Köln 
	– Karriere in Wirtschaft oder Wissenschaft? | Prof. Dr. Nhung Nguyen, EUFH Brühl
	– Berufsfelder in der Wissenschaftskommunikation | Eva Prost, Referat Hochschul-

kommunikation, TU Dortmund
	– Nichts ist unmöglich – zur Vereinbarkeit von Wissenschaft und Familie | 

Ira Künnecke, Dual Career Support, Universität Köln
	– Promotionsförderung der Studienstiftung | Dr. Thomas Ludwig, Geschäftsstelle der 

Studienstiftung, Bonn. 

Präsentation deutscher Forschungseinrichtungen:

	– Deutsche Forschungsgemeinschaft
	– Leibniz-Gemeinschaft
	– Helmholtz-Gemeinschaft
	– Max-Planck-Institute
	– Deutscher Akademischer Austauschdienst

Vorstellung des Vereins „Erste Generation Promotion“

Samstag, 9. Mai 2020

Plenumsdiskussion mit Mitgliedern der Jungen Akademie; anschließend Beratung und  
Diskussion in Fachgruppen:

	– Dr. Fruzsina Molnár-Gábor, Akademie der Wissenschaften, Heidelberg
	– Dr. Simon Wolfgang Fuchs, Universität Freiburg
	– Prof. Dr. Michael Saliba, TU Darmstadt
	– Dr. Anna Cord, Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung, Leipzig

Wissenschaft als Beruf
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Kompetenzseminare

Die Kompetenzseminare stellen ein Angebot zur Berufsorientierung für Stipendiatinnen und 
Stipendiaten ab dem 5. Fachsemester sowie Promovierende dar. Die Teilnehmenden haben 
die Wahl zwischen fünf Trainings, die unterschiedliche Softskills vermitteln. An drei Tagen 
arbeiten sie mit erfahrenen Trainerinnen und Trainern an Themen wie Konfliktmanagement, 
Kreativität oder Führungstechniken. Jedes Training verbindet theoretische Einsichten mit 
praktischen Übungen. Am ersten Abend des Kompetenzseminars stellen zudem Alumnae 
und Alumni auf verschiedenen Themeninseln ihr persönliches Arbeitsfeld vor und beantwor-
ten Fragen zum Berufseinstieg.

Umseitig finden Sie eine Übersicht über die Trainings zweier Kompetenzseminare im Jahr 
2020. Weitere Kompetenzseminare werden voraussichtlich im Juni und Oktober stattfinden 
– nähere Informationen dazu werden im Daidalosnet sowie im Newsletter veröffentlicht.

Bewerbung

Im Daidalosnet finden Sie mit Beginn der Bewerbungsfrist aktuelle Informationen zum Kom-
petenzseminar und den verschiedenen Trainings. Bei der Bewerbung geben Sie bitte drei 
Präferenzen an, die wir bei der Vergabe der Plätze wenn möglich berücksichtigen. Zu- und 
Absagen werden erst nach Ende der Bewerbungsfrist verschickt.  

Die Fahrtkosten werden bezuschusst.  
Die Eigenbeteiligung beträgt 40,– €.

Studierende aller Fachrichtungen ab dem 5. Fachsemester  
und Promovierende

Dr. Andreas Pollak	 pollak(at)studienstiftung.de
Ursula Ley	 ley(at)studienstiftung.de

Kompetenzseminare
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Kompetenzseminar 1  

Es werden folgende Trainings angeboten:

	– Kooperation und Konflikt. Gruppendynamiken besser verstehen | Dr. Robert André, 
Beratung für wirksames Führen, Hamburg

	– Überzeugen durch gekonntes Sprechen | Inés Hoelter, freie Trainerin, Köln
	– Design Thinking erleben und anwenden lernen | Jörn Steinz, INNOMINDS, Hamburg
	– Ethical Leadership: Sich und andere kennen und führen | Dr. Mark Young, Rational 

Games Inc., Berlin
	– Mit sich selbst befreundet sein! | Oliver Watzal, Systemisch-Transaktionsanalytisches 

Institut & Praxis, München

Kompetenzseminar 2  

Es werden folgende Trainings angeboten:

	– Schreib-Workshop zu Pressemitteilungen und Namensartikeln/Blogs | Sebastian 
Gallander, freier Trainer, Berlin

	– Die Kunst des Verhandelns | Björn Hofmann, Rational Games Inc., Berlin
	– Selbstmanagement-Training (nach dem Zürcher Ressourcen Modell) | Prof. Dr. 

Youlia Spivak, freie Trainerin, Dortmund
	– Sprechtraining: Stimm- und Sprechbildung, Atemtechnik und Körper-Stimm- 

Training | Adrian Stuhlfelner, freier Trainer, Regensburg
	– Design Thinking, Innovationen im Team entwickeln | Esther Schaefer, freie Trainerin, 

Berlin

29. bis 31. Mai 2020

Europäische Jugendbildungs- und 
Jugendbegegnungsstätte, Weimar

31

30. Oktober bis 1. November 2020

Europäische Jugendbildungs- und 
Jugendbegegnungsstätte, Weimar

31

Bewerbungszeitraum: 
6. April bis 3. Mai 2020

Bewerbungszeitraum: 
18. August bis 20. September 2020

Kompetenzseminare
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Die Fahrtkosten werden bezuschusst.  
Die Eigenbeteiligung beträgt 20,– €.

Studierende aller Fachrichtungen ab dem 5. Fachsemester  
und Promovierende

Dr. Andreas Pollak	 pollak(at)studienstiftung.de
Ursula Ley	 ley(at)studienstiftung.de
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Kontaktseminare

Kontaktseminare

Die Kontaktseminare bieten Stipendiatinnen und Stipendiaten, die dem Abschluss des 
Studiums oder der Promotion entgegensehen, interessante Begegnungen mit Vertretern 
unterschiedlicher Berufsfelder. Sie erhalten dabei Einblicke in die Aufgabengebiete und Ein-
stellungsvoraussetzungen fünf profilierter Unternehmen.

Am ersten Tag führen alle Teilnehmenden ein fiktives Bewerbungsgespräch. Darüber hin-
aus beobachten sie vier weitere Vorstellungsgespräche bei anderen Unternehmen. Abends 
bleibt ausreichend Zeit für den persönlichen Austausch mit anderen Geförderten und Un-
ternehmensvertretern. Am zweiten Tag bieten die Unternehmen Workshops an, in denen 
Arbeitsgruppen Lösungen zu konkreten Problemfällen aus dem jeweiligen Praxisfeld erar-
beiten und ihre Ergebnisse präsentieren.

Bewerbung

Die Bewerbung erfolgt über das Daidalosnet. Dort finden Sie mit Beginn des Bewerbungs-
zeitraum aktuelle Informationen zu den teilnehmenden Unternehmen. Bitte beachten Sie 
den frühen Beginn der Bewerbungszeiträume. Bei der Bewerbung geben Sie an, welche Un-
ternehmen Sie im Gespräch und Workshop kennenlernen möchten. 

Bei der Verteilung der Plätze bemühen wir uns, die angegebenen Präferenzen zu berück-
sichtigen, was freilich nicht in allen Fällen möglich sein wird. Zu- und Absagen werden nach 
Ablauf der Bewerbungsfrist verschickt; erst dann werden Sie aufgefordert, Bewerbungsun-
terlagen einzureichen.
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Kontaktseminar 1

Die folgenden Unternehmen werden vertreten sein:
	– CSL Behring 

	– McKinsey & Company

	– Merck

	– Teach First Deutschland

	– thyssenkrupp Management Consulting

27. bis 28. März 2020

Gästehaus des CJD, Bonn

31
Bewerbungszeitraum:  
14. Januar bis 9. Februar 2020

Kontaktseminar 2

Die folgenden Unternehmen werden vertreten sein:
	– Deutsche Lufthansa

	– Gotthardt Healthgroup

	– PwC Strategy&

	– Teach First Deutschland

	– The Boston Consulting Group

4. bis 5. Dezember 2020

Gästehaus des CJD, Bonn

31
Bewerbungszeitraum:  
9. September bis 11. Oktober 2020  

Kontaktseminare
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9. bis 10. Mai 2020

Studierende aller  
Fachrichtungen mit 
journalistischer Vorerfahrung

Dr. Jean-Pierre Palmier 
zeitungmachen(at)studienstiftung.de 
 

Frankfurt / M.

31
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Zeitung machen
Ein Wochenend-Workshop für Stipendiatinnen und  
Stipendiaten aller Fachrichtungen

Journalismus ist mehr als das Verfassen genialer Texte. Vor allem ist Journalismus ein 
Mannschaftssport. Der von Dr. Peter Sturm, Redakteur im Ressort Politik der Frankfurter All-
gemeinen Zeitung, angebotene Workshop konzentriert sich daher auf den handwerklichen 
Aspekt journalistischen Schaffens: die gemeinschaftliche Arbeit mit Texten anderer Autoren 
und die Erstellung eines Endprodukts, an dessen Gelingen jede(r) Anteil hat.

Nach einer kurzen Einführung in das Redaktionssystem wird der Samstag bestimmt von 
praktischen Übungen an und mit Texten, die von Korrespondenten der Zeitung geschrieben 
wurden. Im Laufe des Sonntags entsteht dann aus Texten, die aktuell zur Veröffentlichung 
eingehen, eine Zeitung. Am Ende soll jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer eine selbst 
gestaltete und redigierte Zeitungsseite in Händen halten. Der zeitliche Ablauf am Sonntag 
orientiert sich am Produktionszyklus der Zeitung, das heißt alle Seiten müssen spätestens 
um 17:30 Uhr fertig sein.

Der Workshop findet an beiden Tagen von 10 bis 18 Uhr in der Lehrredaktion der F.A.Z. statt. 
Die Teilnehmerzahl ist wegen der zur Verfügung stehenden Arbeitsplätze auf neun begrenzt. 
Eine Unterkunft müssen Sie sich selbst organisieren, für diese und die Verpflegung selbst 
aufkommen. Hierfür wird ein Zuschuss gewährt.

Zeitung machen

Bewerbungsfrist: 1. März 2020. 
Bewerbungen senden Sie mit einem 
kurzen Motivationsschreiben und 
formalen Angaben zu Ihrem Studium 
(Fach, Studienort, Fachsemester) 
an die genannte E-Mail-Adresse. 
Die Fahrtkosten werden pauschal 
bezuschusst. Für Übernachtungs- 
und Verpflegungskosten wird ein 
Zuschuss von bis zu 45,– € pro 
Übernachtung gezahlt. Eine zusätzliche 
Eigenbeteiligung wird nicht erhoben.
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Mentoring-Programm 
Alumnae und Alumni unterstützen Stipendiatinnen und Stipendiaten

Regionale Mentoring-Veranstaltungen

Im Rahmen von Mentoring-Veranstaltungen, die der Verein „Alumni der Studienstiftung“ mit 
Unterstützung der Geschäftsstelle der Studienstiftung durchführt, können Sie von den viel-
fältigen Erfahrungen unserer Ehemaligen profitieren. In teils fachspezifischen und teils fach-
übergreifenden Einzelgesprächen oder Gesprächsrunden können Sie bei regionalen Abend-
veranstaltungen mit Vertretern verschiedener Berufe über Chancen und Risiken, Ziele und 
Strategien sowie Einstiegsmöglichkeiten diskutieren und Kontakte knüpfen. Mentoring-Ver-
anstaltungen werden dezentral in 14 Städten und Regionen deutschlandweit angeboten:

	– fachübergreifende Mentoring-Veranstaltungen: Berlin, Bielefeld, Frankfurt / M., Frei-
burg, Göttingen, Hamburg, Hannover, Köln, München, Münster, Nürnberg, Ruhrgebiet 
und Stuttgart

	– fachspezifische Mentoring-Veranstaltungen: Mainz (Medizin) und Frankfurt / M. 
(Jura)

	– längerfristige Mentoring-Programme: Berlin und Frankfurt / M.
Alle regionalen Initiativen sind mit einer eigenen Seite im Forum Studienstiftung (vormals 
„AlumniNet“, www.forum-studienstiftung.de) vertreten. Einen Überblick finden Sie im Forum 
unter Stipendiaten / Veranstaltungen / Mentoring. Aktuelle Stipendiatinnen und Stipendiaten 
erhalten eine Einladung zu anstehenden Mentoring-Veranstaltungen in ihrer Region entwe-
der per E-Mail oder via Forum Studienstiftung.

Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner im  
Forum Studienstiftung finden 

Zusätzlich zu den regionalen Mentoring-Veranstaltungen haben Sie im Forum die Möglich-
keit, über die Suche die Profilangaben und Angebote aller gut 43.000 registrierten Personen 
– sowohl aktuelle als auch ehemalige Stipendiatinnen und Stipendiaten – nach passenden 
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartnern zu durchsuchen. Zur Verfügung stehen dazu 
neben einer Schlagwortsuche zahlreiche Suchfilter, die beliebig miteinander kombiniert 
werden können. So können Sie sich im Forum gezielt nach interessanten Kontakten und 
passenden Ansprechpersonen umsehen, die Ihnen Fragen etwa zu den inhaltlichen Schwer-
punkten von Studiengängen oder der Arbeitsweise bestimmter wissenschaftlicher Gruppen 
oder Institutionen beantworten, Tipps zum Auslandsstudium geben oder ihre Erfahrungen 
mit Veranstaltungen oder ehrenamtlichen Projekten teilen. 

Mentoring-Programm

Dr. Monja Müller-Bourry	 mueller(at)studienstiftung.de
Sabine Wester 	 wester(at)studienstiftung.de
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http://www.forum-studienstiftung.de


Leadership als Verantwortung für sich und andere 

Sie sind interessiert an Einblicken in berufliche Kontexte, in denen konkrete gesellschaftliche 
Herausforderungen bearbeitet werden? Sie suchen Austausch über die Rolle, die Sie per-
sönlich in der Gesellschaft übernehmen können und wollen? Sie möchten Ihre Denkmuster 
überprüfen, Vorurteile hinterfragen und über Grenzen von Fächern, Generationen, Einstel-
lungen hinweg in ein Gespräch mit Verantwortungsträgerinnen und -trägern kommen?

Jeder Tag des Seminars, das die Studienstiftung in Kooperation mit Common Purpose 
Deutschland veranstaltet, steht unter einer Leitfrage:  

1. Herausforderung: Vielfalt führen – meine Verantwortung, mein Leadership 
2. Macht und Einfluss: Wo sind meine Stellschrauben? 
3. Wirtschaft, Wachstum, Wettbewerb … und Werte?  
4. Die Zukunft (mit-)gestalten

Während der vier Tage schauen Sie bei Entscheiderinnen und Entscheidern aus Wirtschaft, 
Verwaltung, Kultur oder dem sozialen Bereich hinter die Kulissen. Rund 30 unkonventionell 
denkende Impulsgeber treten mit Ihnen in einen offenen Dialog über ihre Visionen und Hür-
den. Sie arbeiten gemeinsam an Lösungsideen für echte, akute Herausforderungen. Dabei 
tagen Sie an verschiedenen Orten und in wechselnden Klein- und Großgruppen. 

In dem Seminar stärken Sie Ihre Fähigkeiten zu Selbstreflexion, Diskussion und Koopera-
tion. Sie erfahren, wie Sie mit der eigenen Arbeit etwas bewegen können, und entwickeln 
gemeinsam mit den anderen Teilnehmenden innovative Lösungen für gesellschaftliche 
Herausforderungen.
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Leadership als Verantwortung für sich und andere 

21. bis 24. September 2020

Dr. Thomas Schopp  
schopp(at)studienstiftung.de 
Astrid Baron  
baron(at)studienstiftung.de

Berlin (verschiedene 
Tagungsorte)

31
weitere Informationen im Daidalosnet unter 
Wege in den Beruf/Leadership-Seminar
Bewerbungszeitraum: 8. bis 30. Juni 2020 
Die Fahrtkosten werden bezuschusst. Die 
Eigenbeteiligung beträgt 60,– €.

Studierende aller Fächer

278



7. Konferenz Führung und Organisationskultur

Die Konferenz Führung und Organisationskultur wird bereits seit sechs Jahren von Dr. Vol-
kert Sjut als Mitglied des Alumnivereins organisiert und ist so gefragt, dass die Plätze für 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer bereits nach wenigen Tagen ausgebucht sind.

Wie in den vorangegangenen Konferenzen werden auch in diesem Jahr wieder Alumni und 
Alumnae ihre Erfahrungen und Ideen zu Führung und Organisationskultur vorstellen und 
dann mit allen Teilnehmenden in kritischer Offenheit diskutieren. 

Weitere Informationen zur Anmeldung werden Ende April/Anfang Mai 2020 im Forum Stu-
dienstiftung im Arbeitskreis Führung und Organisationskultur veröffentlicht. Dort finden Sie 
auch weitere Veranstaltungen und Informationen zu diesem Themenbereich. Mitglieder des 
Arbeitskreises erhalten die Einladung zur Konferenz als Mailbenachrichtigung über das 
Forum.

Stipendiatinnen und Stipendiaten sind herzlich zu dieser Konferenz eingeladen!

Die Fahrtkosten werden laut Fahrtkostentabelle von der Studienstiftung bezuschusst. Die 
Übernachtungskosten in der Evangelischen Bildungsstätte auf Schwanenwerder (im Dop-
pelzimmer) werden komplett von der Studienstiftung übernommen. Die Kosten werden nach 
erfolgter Teilnahme – abzüglich der Eigenbeteiligung – überwiesen.

18. bis 20. September 2020

Dr. Volkert Sjut  

Ansprechpartnerin in der 
Geschäftsstelle:
Dr. Susanne Happ  
happ(at)studienstiftung.de 

offen für fortgeschrittene Stipen-
diatinnen und Stipendiaten aller 
Fächer

31
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Konferenz Führung und Organisationskultur

Bewerbungszeitraum: siehe 
Veranstaltungsseite im Forum 
Studienstiftung/Arbeitskreis Führung und 
Organisationskultur 
Es fällt eine Eigenbeteiligung in Höhe 
von 60,– € an. Die Fahrtkosten werden 
bezuschusst. Die Übernachtungskosten 
in der Bildungsstätte (im Doppelzimmer) 
werden erstattet.

Berlin
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PROGRAMM FÜR 
PROMOVIERENDE
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Promovierenden-Foren 

Idee

Leitidee der Promotionsförderung der Studienstiftung ist es, freie Dissertationsvorhaben zu 
unterstützen. Um die individuellen Forschungsprojekte zu ergänzen und einen Raum für die 
Kommunikation zwischen den Promotionsstipendiatinnen und -stipendiaten zu schaffen, bie-
tet die Studienstiftung seit 2002 Promovierenden-Foren an. Die Programmlinie ermöglicht 
die Vertiefung der eigenen Forschung, den Erfahrungsaustausch mit anderen Doktorandin-
nen und Doktoranden sowie den Erwerb überfachlicher Kompetenzen.

Form 

Ein Promovierenden-Forum bringt Promotionsstipendiatinnen und -stipendiaten verwandter 
Fächer zusammen, um einen fachnahen Austausch zu ermöglichen. Die zweimal jährlich 
stattfindenden Tagungen führen je zwei Foren, in einem zweijährigen Rhythmus einmal 
auch alle drei Foren zusammen. Die Möglichkeit, sich über aktuelle Forschungsthemen zu 
informieren und über jedwede Frage- und Problemstellung auszutauschen, bleibt somit nicht 
auf das engere fachliche Umfeld beschränkt. In erster Linie stellen auf diesen Tagungen die 
Promovierenden einander in kleinen Gruppen ihre Dissertationsprojekte vor. Insbesondere 
die große Tagung aller drei Foren bietet daneben die Gelegenheit, sich in Workshops über 
(nicht-)wissenschaftliche Laufbahnen und Postdoc-Programme zu informieren sowie mit 
profilierten Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern über aktuelle Fragen und Probleme 
zu diskutieren.

Bei der Vorstellung der Dissertationsprojekte geht es nicht um geschliffene Präsentationen. 
Ziel ist vielmehr, durch Arbeitsberichte ins Gespräch zu kommen und so Fragen zu Herange-
hensweisen, Hindernissen und Herausforderungen der Promotion gemeinsam zu erörtern. 
Eine möglichst häufige Teilnahme ist wünschenswert, auch Teilnehmende ohne eigenen 
Vortrag sind willkommen. Neu in die Förderung aufgenommene Doktorandinnen und Dokto-
randen sollten die erste sich ergebende Möglichkeit der Teilnahme wahrnehmen.

Promovierenden-Foren 
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Frühjahr 2020:
gemeinsame Tagung der Foren Gesellschaft und Natur 
5. bis 8. März 2020, Jugendherberge Berlin Ostkreuz

Herbst 2020:
gemeinsame Tagung der Foren Gesellschaft und Kultur
12. bis 15. November 2020, Jugendherberge Nürnberg

Bewerbung über das Daidalosnet
Einladung via Rundmail; detaillierte Informationen im Daidalosnet

Forum Gesellschaft
Dr. Kerstin Bläser		  blaeser(at)studienstiftung.de
Forum Kultur
Dr. Thomas Ludwig		  ludwig(at)studienstiftung.de
Forum Natur
Dr. Peter Antes		  antes(at)studienstiftung.de

31

Folgende Promovierendenforen werden angeboten:

Forum Gesellschaft 
Fächer: Jura, Wirtschaftswissenschaften, Politikwissenschaft, Soziologie, Psychologie, 
Pädagogik

Forum Kultur 
Fächer: Sprach- und Literaturwissenschaften, Geschichte, Philosophie, Theologie, Kunst- 
und Musikwissenschaft

Forum Natur 
Fächer: Mathematik, Informatik, Natur- und Ingenieurwissenschaften, Psychologie

Zielgruppe

Die Promovierenden-Foren richten sich an Promotionsstipendiatinnen und -stipendiaten 
aller Fächer. Primär gilt die genannte fachliche Zuordnung. Interdisziplinär arbeitende Pro-
movierende und solche aus nicht explizit genannten Fächern können sich nach Interesse 
zuordnen. Im Rahmen einer Kooperation mit der Deutschen Forschungsgemeinschaft sind 
auch Promovierende aus Graduiertenkollegs zur Teilnahme eingeladen. 

Promovierenden-Foren 
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In diesem Jahr findet erstmals eine einwöchige Akademie für Stipendiatinnen und Stipen-
diaten der Promotionsförderung statt – ein Format, das auf die spezifischen Themen und 
Bedürfnisse in dieser Qualifikationsphase eingeht. 

In fachlich oder methodisch orientierten Arbeitsgruppen werden explizit auch die verschie-
denen Facetten der Generierung von Wissen und die kritische Reflexion dieser Prozesse 
zum Gegenstand der Auseinandersetzung, was Fragen zum wechselseitigen Verhältnis der 
beiden Sphären „Wissenschaft“ und „Gesellschaft“ ausdrücklich mit einschließt. Hinzu kom-
men Workshops zu übergreifenden promotionsbezogenen Themen, Schreibwerkstätten und 
Freiräume für den Austausch untereinander. 

Die Akademie wird ab 2020 in einem zweijährigen Rhythmus im Wechsel mit dem Promovie-
renden-Meeting stattfinden.

Promovierenden-Akademie

Promovierenden-Akademie
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16. bis 22. September 2020

Papenburg, Historisch-
Ökologische Bildungsstätte

 www.hoeb.de 

Dr. Thomas Ludwig		
ludwig(at)studienstiftung.de

31
Alle Doktorandinnen und Doktoranden 
erhalten zu gegebener Zeit eine separate 
Einladung, sich über das Daidalosnet 
auf die dann im Detail ausgeschriebenen 
Arbeitsgruppen zu bewerben.

Es gelten die aktuellen 
Teilnahmebedingungen für 
Veranstaltungen der Studienstiftung.
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Forschungskolloquien
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Forschungskolloquien
Idee

Eine Plattform für den wissenschaftlichen Austausch zwischen Promotionsstipendiatinnen 
und -stipendiaten der Studienstiftung untereinander und darüber hinaus bieten seit 1990 
als Teil des ideellen Programms der Promotionsförderung die Forschungskolloquien. Dabei 
handelt es sich um wissenschaftliche Tagungen, auf denen sich Doktorandinnen und Dokto-
randen ausgehend von ihrer Forschung und durch eigene Beiträge ein gemeinsames Thema 
erarbeiten. Geplant und veranstaltet werden sie von Promotionsstipendiatinnen und -stipen-
diaten in Eigeninitiative. 

Form und Ablauf

Organisiert wird ein Forschungskolloquium von mehreren Promovierenden, die an einem 
gemeinsamen Thema interessiert sind. Ein Kolloquium richtet sich primär an aktuelle Promo-
tionsstipendiatinnen und -stipendiaten der Studienstiftung; Alumnae und Alumni sowie eine 
begrenzte Anzahl externer Doktorandinnen und Doktoranden können aber auch teilnehmen. 
Als Richtgröße hat sich die Zahl von zehn bis zwanzig Teilnehmenden bewährt. Je nach 
Format können darüber hinaus Gastdozentinnen und -dozenten – maximal drei – eingeladen 
werden. 

Unterstützung

Forschungskolloquien erhalten eine finanzielle Absicherung und organisatorische Unterstüt-
zung. Initiatorinnen und Initiatoren wenden sich dafür an den unten genannten Ansprech-
partner aus dem Promotionsteam.

Forschungskolloquien sind eingebettet in die Programmlinie „SmP – Stipendiatinnen und Sti-
pendiaten machen Programm“. Die finanziellen Zuschüsse und die von den Teilnehmenden 
erhobenen Eigenbeteiligungen folgen in der Höhe den dort geltenden Regelungen. 

Im Daidalosnet finden Sie in der Rubrik „SmP – Stipendiatinnen und Stipendiaten 
machen Programm“ ausführliche Informationen zu den Forschungskolloquien, einen 
Ablaufplan als Hilfestellung für die Organisation und die erforderlichen Formulare zur 
Bezuschussung durch die Studienstiftung. Bei Fragen zur Antragstellung wenden Sie 
sich bitte an den hier genannten Ansprechpartner.

Dr. Thomas Ludwig		  ludwig(at)studienstiftung.de
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Kompetenzworkshop für Promovierende (Frauen)

9. bis 11. Oktober 2020 

Dr. Katharina Knäpper	  
knaepper(at)studienstiftung.de
Birgit Feddern	  
feddern(at)studienstiftung.de

31
Eisenach, Jugendbildungsstätte 
Junker Jörg

Die Fahrtkosten werden 
bezuschusst. Die Eigenbeteiligung 
beträgt 40,– €.

Kompetenzworkshop
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Unser Anliegen ist, hochqualifizierte Doktorandinnen auf dem Weg in verantwortungsvolle 
Positionen zu unterstützen. Der Workshop, der sich ausschließlich an Frauen in der Promoti-
onsförderung der Studienstiftung richtet, soll auf den gewünschten Berufs- und Karriereweg 
vorbereiten und helfen, Kompetenzen auszubauen und Netzwerke zu erweitern.

Beschreibung

Der Workshop beinhaltet ein Kompetenztraining mit verschiedenen Einheiten aus unter-
schiedlichen Bereichen wie Karriereplanung, Kommunikation und Präsenz, Work-Life- 
Balance und Konfliktmanagement. 

Während eines Mentoring-Abends lernen Sie Referentinnen mit unterschiedlichen Karrie-
rewegen aus verschiedenen Berufsbereichen kennen, können sich mit ihnen beraten und mit 
ihnen diskutieren. Darüber hinaus bietet der Workshop Raum, sich mit anderen Doktorandin-
nen auszutauschen und zu vernetzen. 

Bewerbung

Alle Promotionsstipendiatinnen erhalten zu gegebener Zeit eine separate Einladung, sich mit 
einem Motivationsscheiben über das Daidalosnet zu bewerben.

Teilnahme mit Kind

Zur Betreuung Ihres Kindes/Ihrer Kinder können Sie eine Betreuungsperson mitbringen. Die 
Kosten für Unterkunft und Verpflegung übernimmt die Studienstiftung.

286



Unser Anliegen ist, hochqualifizierte Doktorandinnen und Doktoranden auf dem Weg in ver-
antwortungsvolle Positionen zu unterstützen. Der Workshop soll Sie auf den von Ihnen ge-
wünschten Berufs- und Karriereweg vorbereiten und Ihnen helfen, Ihre Kompetenzen auszu-
bauen, Ihr Netzwerk zu erweitern und Strategien für die Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
zu entwickeln.

Beschreibung

Der Workshop beinhaltet ein Kompetenztraining mit verschiedenen Einheiten aus unter-
schiedlichen Bereichen wie Karriereplanung, Kommunikation und Präsenz, Work-Life- 
Balance und Konfliktmanagement.

Während eines Mentoring-Abends lernen Sie Referentinnen und Referenten mit unter-
schiedlichen Karrierewegen aus verschiedenen Berufsbereichen kennen, können sich mit 
ihnen beraten und mit ihnen diskutieren. Darüber hinaus bietet der Workshop Raum, sich mit 
anderen Promovierenden auszutauschen und zu vernetzen. 

Bewerbung

Alle Promotionsstipendiatinnen und -stipendiaten erhalten zu gegebener Zeit eine separate 
Einladung, sich mit einem Motivationsscheiben über das Daidalosnet zu bewerben.

Teilnahme mit Kind

Zur Betreuung Ihres Kindes/Ihrer Kinder können Sie eine Betreuungsperson mitbringen. Die 
Kosten für Unterkunft und Verpflegung übernimmt die Studienstiftung.

27. bis  29. November 2020 

Dr. Matthias Meyer		
meyer(at)studienstiftung.de
Birgit Feddern		
feddern(at)studienstiftung.de

31
Bonn

Die Fahrtkosten werden 
bezuschusst. Die Eigenbeteiligung 
beträgt 40,– €.

Kompetenzworkshop für Promovierende  
(Frauen und Männer) 

Kompetenzworkshop
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Leo Baeck Fellowship Programm
BMBF – Studienstiftung – Leo Baeck Institute London

Programmziel

Das internationale Leo Baeck Fellowship Programm richtet sich an Promovierende, die an 
einer Dissertation im Bereich Geschichte und Kultur des zentraleuropäischen Judentums ar-
beiten. Projekte aller Epochen, Disziplinen (zum Beispiel Literatur, Philosophie, Geschichte, 
Musikwissenschaft) und geografischen Räume (beispielsweise Europa, Amerikas, Israel) 
sind willkommen; allen gemeinsam ist ein Bezug zum deutschsprachigen Judentum. 

Neben der finanziellen Unterstützung für ein Jahr bietet das Programm Gelegenheit zu wis-
senschaftlichem Austausch und wissenschaftlicher Vernetzung. Es ist offen für Promovie-
rende aller Nationalitäten und aller Hochschulen weltweit. Die Fellows verbleiben an ihrer 
jeweiligen Universität und kommen zu zwei Workshops zusammen, die gemeinsam vom Leo 
Baeck Institute London und der Studienstiftung des deutschen Volkes organisiert werden.

Bewerbungsvoraussetzungen

	– deutlich überdurchschnittlicher Hochschulabschluss
	– Ausstellungsdatum des letzten Hochschulabschlusses nicht vor Februar 2016
	– Zulassung zur Promotion und Promotionsprojekt im Bereich Geschichte und Kultur des 

zentraleuropäischen Judentums
	– eine parallele Bewerbung um ein reguläres Promotionsstipendium der Studienstiftung ist 

nicht möglich

Programmablauf

Für das akademische Jahr 2020/21 werden bis zu zwölf Stipendien vergeben. Die Stipen-
dienlaufzeit beginnt zum Oktober 2020 und endet im September 2021. Regelmäßige Ta-
gungen und ein gemeinsames Intranet unterstützen die Stipendiatinnen und Stipendiaten 
dabei, sich ihre Projekte gegenseitig vorzustellen und über Methoden und Ergebnisse der 
Forschung auszutauschen. Arbeitssprachen sind Deutsch und Englisch. Promovierende, die 
ihre Dissertation an Universitäten in Deutschland erarbeiten und einreichen werden, kön-
nen nach dem ersten Jahr eine Verlängerung der Förderdauer beantragen, sofern der Studi-
enstiftung entsprechende Finanzmittel zur Verfügung stehen.

Leo Baeck Fellowship Programm
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Dr. Peter Antes		  leobaeck(at)studienstiftung.de

Leo Baeck Fellowship Programm
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Finanzielle Unterstützung

Fellows erhalten pro Monat ein Stipendium von 1.350,– Euro plus eine monatliche For-
schungskostenpauschale von 100,– Euro und gegebenenfalls einen Zuschuss zur Kran-
kenversicherung in Höhe von maximal 100,– Euro. Wer mit Kind promoviert oder sich (zeit-
weise) im Ausland aufhält, wird zusätzlich unterstützt. Für Forschungs- und Konferenzreisen 
ins Ausland können Zuschläge und Reisekostenzuschüsse beantragt werden, bei Auslands- 
promotionen Monatszuschläge und gegebenenfalls ein Studiengebührenzuschuss bis zu 
10.000,– Euro. Im Einzelnen erfolgt die Förderung gemäß den Richtlinien des Bundesminis-
teriums für Bildung und Forschung zur Förderung begabter Nachwuchswissenschaftlerinnen 
und -wissenschaftler. 

Bewerbung

Eine Bewerbung besteht aus folgenden Unterlagen in deutscher oder englischer Sprache:

	– ausgefülltes Bewerbungsformular (Download von der Homepage der Studienstiftung)
	– Motivationsschreiben, in dem das Interesse für die Teilnahme am Programm begründet 

wird (maximal eine Seite)
	– tabellarischer Lebenslauf mit Angaben zu Bildung, außerfachlichen Interessen und 

Sprachkenntnissen
	– Fotokopie des Hochschulabschlusszeugnisses mit Einzelnoten der geprüften Fächer
	– Beschreibung des Forschungsprojekts (maximal fünf Seiten)
	– Zeitplan für das akademische Jahr 2020/21 einschließlich eventueller Forschungsreisen
	– Empfehlungsschreiben des Betreuers/der Betreuerin der Promotion
	– zweites Empfehlungsschreiben

Bewerbungsschluss ist der 1. Februar 2020.

Wir nehmen Bewerbungen auf dem Postweg oder per E-Mail (möglichst ein einziges 
PDF-Dokument, Empfehlungsschreiben können separat übermittelt werden) entgegen.  
Nur vollständige Bewerbungsunterlagen werden berücksichtigt. Vielversprechende Kan-
didatinnen und Kandidaten werden im Mai 2020 zu einem Vorstellungsgespräch nach 
Frankfurt am Main eingeladen.
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Ausschreibung der Promotionspreise 2021
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Bewerbung bis zum  
1. Oktober 2020

Dr. Peter Antes 	  
promotionspreis(at)studienstiftung.de

Bewerbungsformular und weitere 
Hinweise:
www.studienstiftung.de/
auszeichnungen/promotionspreise/

Ausschreibung der Promotionspreise 2021
Rund 250 Arbeiten unserer (ehemaligen) Promotionsstipendiatinnen und -stipendiaten werden 
in jedem Jahr fertiggestellt, darunter viele, die in der Wissenschaft rasch Beachtung und hohe 
Wertschätzung finden. Um die Anerkennung für die von unseren Stipendiatinnen und Stipen-
diaten geleistete exzellente Forschungsarbeit zum Ausdruck zu bringen, zeichnet die Studi-
enstiftung pro Jahr zwei herausragende Doktorarbeiten aus. Ausgelobt werden hiermit der

	– Johannes Zilkens-Promotionspreis der Studienstiftung für herausragende Arbeiten 
im Bereich der Geistes- und Gesellschaftswissenschaften und der

	– Friedrich Hirzebruch-Promotionspreis der Studienstiftung für herausragende Arbei-
ten im Bereich der Mathematik sowie der Natur- und Ingenieurwissenschaften.

Jeder der beiden Preise ist mit 5.000,– Euro dotiert. Die Preisgelder werden getragen vom 
Verein „Freunde und Förderer der Studienstiftung des deutschen Volkes“ für den Johannes 
Zilkens-Promotionspreis sowie von der „Theodor Pfizer Stiftung zur Unterstützung der Studi-
enstiftung des deutschen Volkes“ für den Friedrich Hirzebruch-Promotionspreis.

Teilnahmebedingungen

Um die Promotionspreise 2021 können sich alle ehemaligen Promotionsstipendiatinnen und 
-stipendiaten der Studienstiftung bewerben, die ihre Promotion zwischen dem 1. Juli 2019 
und dem 30. September 2020 abgeschlossen haben (Termin der letzten Prüfung) und deren 
Dissertation mit „summa cum laude“, „mit Auszeichnung“ oder, bei Auslandspromotionen, 
mit einer äquivalenten Bewertung abgeschlossen wurde.
Wer die Promotion zwischen dem 1. Juli 2019 und dem 30. September 2020 abgeschlossen 
hat, zum Bewerbungsschluss am 1. Oktober 2020 aber noch keine vollständige Bewerbung 
vorlegen kann (weil zum Beispiel noch nicht alle Gutachten oder Zeugnisse vorliegen), darf 
sich auch im darauffolgenden Jahr für den Promotionspreis 2022 bewerben. Die Bewerbung 
ist jedoch nur einmal möglich.

Kriterien und Auswahl

Alleiniges Kriterium für die Auszeichnung ist die wissenschaftliche Qualität der Doktorarbeit, 
die einen wesentlichen und innovativen Beitrag zum wissenschaftlichen Fortschritt in dem 
betreffenden Fachgebiet leisten und höchsten methodischen Ansprüchen genügen soll. Er-
gänzend in die Bewertung einbezogen werden gegebenenfalls aussagekräftige Hinweise, 
ob und in welcher Weise die Dissertation in einschlägigen Fachkreisen bereits Beachtung 
gefunden hat, zum Beispiel in Form von aus der Dissertation heraus entstandenen Publika-
tionen (Zeitschriften- und Konferenzbeiträge mit Peer-Review), Patenten und Preisen für die 
Arbeit. Die inhaltliche Prüfung erfolgt durch zwei jeweils zehnköpfige Jurys. 
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Ein Studium eignet sich wie wenige andere Lebensabschnitte, um substanzielle, fachlich wie 
persönlich bereichernde Auslandserfahrung zu sammeln. Die Studienstiftung ermuntert Sie 
daher ausdrücklich, diese Chance wahrzunehmen, und unterstützt Sie dabei nach Kräften. 

Unser Förderangebot

Grundsätze der Auslandsförderung

Grundsätzlich fördert die Studienstiftung ein Studium an deutschen Hochschulen. Ein Teil 
des Studiums, unter Umständen auch ganze Ausbildungsabschnitte, kann während der 
Förderung aber auch im Ausland absolviert werden. Auslandsförderung der Studienstiftung 
kann für jeden selbstständigen Ausbildungsabschnitt gesondert beantragt werden, gegebe-
nenfalls auch mehrfach: Für jeden qualifizierenden Auslandsaufenthalt, zu dessen Beginn 
ein Wechsel ins Ausland erfolgt, ist eine Auslandsförderung möglich!

Die Auslandsförderung während eines Ausbildungsabschnitts setzt voraus, dass das Stu-
dium im Ausland a) in Vollzeit erfolgt und b) die oder der Studierende an einer staatlichen 
oder staatlich anerkannten Hochschule in Deutschland oder an einer Hochschule im Aus-
land immatrikuliert ist. Urlaubssemester sind in der Regel nicht förderungsfähig; Ausnahmen 
sind Urlaubssemester an der Heimathochschule während eines Auslandsstudiums, Aus-
landspraktikums oder Forschungsaufenthalts im Ausland.

Die Chancen auf Bewilligung einer Auslandsförderung durch die Studienstiftung sind sehr 
hoch: Aktuell dürfen Sie davon ausgehen, dass wir alle formal förderfähigen, plausibel be-
gründeten Vorhaben auch finanziell unterstützen. Bei der Förderung von Auslandsvorhaben 
mit hohem Reiseaufwand setzen wir allerdings voraus, dass entsprechende Vorhaben wohl-
begründet sind und im fortgeschrittenen Studium durchgeführt werden.

Qualifizierte Auslandsaufenthalte betrachten wir in jedem Fall als einen Gewinn, auch wenn 
sie eine Verlängerung Ihres Studiums nach sich ziehen. Ist ein studienbezogener Auslands-
aufenthalt ursächlich dafür, dass Sie Ihr Studium nicht in der Regelstudienzeit abschließen, 
kann Ihnen die Studienstiftung auf Antrag eine entsprechende Förderverlängerung von bis 
zu zwölf Monaten pro Studienphase gewähren. 

Stipendienleistungen

Stipendiatinnen und Stipendiaten können ergänzend zur Studienkostenpauschale und ei-
nem gegebenenfalls gewährten Grundstipendium zusätzliche Mittel für die Förderung ihrer 
studienbezogenen Auslandsaufenthalte beantragen. Diese zusätzliche finanzielle Förderung 
kann aus den Elementen Auslandspauschalen, Auslandszuschläge (gemäß BAföG), Reise-
kostenpauschalen, Studiengebührenzuschüsse und Kinderzuschläge bestehen. Wegen der 

ÜBERBLICK ZUR AUSLANDSFÖRDERUNG
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häufig notwendigen Aktualisierungen sind die konkreten Angaben zur Höhe der finanziellen 
Auslandsförderung nur im Daidalosnet einsehbar, wo auch detaillierte Erläuterungen zu den 
einzelnen Elementen der Auslandsförderung gegeben werden.

Förderlinien: Auslandsvorhaben, die wir fördern können

1.	 Studium im Ausland 
Austauschsemester, selbst organisierte Auslandsaufenthalte, komplettes Bachelor- 
und / oder Masterstudium im Ausland, PhD-Kursarbeitsphase

2.	 Forschung im Ausland 
Archiv- und Recherchereisen, Feldforschung, Laborpraktika, Bachelor- oder Masterar-
beiten, medizinische Dissertationen

3.	 Praktikum im Ausland 
qualifizierende Fachpraktikumsaufenthalte im Ausland

4.	 Famulatur / PJ-Tertial im Ausland 
Auslandsförderung für Medizinstudierende

5.	 Kongressteilnahme im Ausland 
Teilnahme an Fachtagungen mit eigenem Tagungsbeitrag im Ausland

6.	 Exkursion ins Ausland 
Pflicht-Exkursionen ins Ausland

7.	 Summer School im Ausland 
für Summer Schools weltweit, sofern dafür Leistungspunkte anerkannt werden

8.	 Künstlerisch-gestalterisches Projekt im Ausland 
Auslandsvorhaben von Stipendiaten der Fächer Bildende Kunst, Design, Film, Darstel-
lende Künste

9.	 Auslandsvorhaben von Musikern und Komponisten 
Teilnahme an Meisterkursen, Wettbewerben, Musiktagungen und Festivals im Ausland

10.	 Auslandsvorhaben von Stipendiaten der Promotionsförderung  
Förderung für Auslandsaufenthalte im Rahmen der Promotion

11.	 Auslandsvorhaben, die im Rahmen eines Sonderprogramms gefördert werden 
können
In Kooperation mit externen Partnern werden zahlreiche Stipendienprogramme ange-
boten, die eine Auslandsförderung umfassen, dabei aber nicht den Regeln einer Aus-
landsförderung aus öffentlichen Mitteln unterliegen. Diese Stipendien sind durchweg 
höher dotiert als die Auslandsförderung der Studienstiftung; vielfach müssen jedoch be-
sondere Auswahlverfahren durchlaufen und spezifische Bewerbungsvoraussetzungen 
erfüllt werden.
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Die Förderlinien 1 bis 10 werden aus Mitteln der Studienstiftung finanziert, die Sonderpro-
gramme der Förderlinie 11 (auch) aus Drittmitteln unserer Kooperationspartner. Detaillierte 
Angaben zu den Förderlinien und zum jeweiligen Bewerbungsprozedere finden Sie im Daida-
losnet. Die nachfolgenden Übersichten sollen eine erste Orientierung bieten.

Kürzere, längere und mehrmalige Auslandsaufenthalte

Für sehr kurze Auslandsvorhaben mit einer Dauer von weniger als acht Wochen kann aus-
schließlich eine Reisekostenpauschale gewährt werden.

Für qualifizierende und in sich abgeschlossene Auslandsvorhaben von acht Wochen bis 
vier Monaten Dauer (kürzere Forschungsaufenthalte, Praktika, Famulaturen / Auslands-
aufenthalte während des PJ, künstlerisch-gestalterische Projekte) können in jedem Aus-
bildungsabschnitt mehrfach Auslandspauschalen bewilligt werden. Zusätzlich können für 
Auslandsvorhaben von acht Wochen bis vier Monaten Dauer Reisekostenpauschalen und 
gegebenenfalls Auslandszuschläge gemäß BAföG sowie Kinderzuschläge gewährt werden.

Für jeden mehr als viermonatigen Auslandsaufenthalt (Studium im Ausland, längerer For-
schungsaufenthalt, Praktikum, künstlerisch-gestalterisches Projekt), zu dessen Beginn ein 
Wechsel ins Ausland erfolgt, können bis zu zwölf Auslandspauschalen gezahlt werden. Zu-
sätzlich können für mehr als viermonatige Auslandsvorhaben Reisekostenpauschalen und 
gegebenenfalls Auslandszuschläge gemäß BAföG sowie Kinderzuschläge gewährt werden.

Auslandstreffen

Damit auch während der Semester im Ausland ein lebendiger Kontakt zur Studienstiftung 
und zu anderen Geförderten gewahrt bleibt, finden in einigen Ländern, in die es viele Stu-
dienstiftlerinnen und Studienstiftler zum Studium zieht, Auslands-Jahrestreffen statt. Details 
zu den Treffen sind im Daidalosnet einsehbar. Alle Stipendiatinnen und Stipendiaten, die zum 
Zeitpunkt der Treffen in der Förderung sind und sich längerfristig im entsprechenden Aus-
land aufhalten, werden zu Beginn des akademischen Jahres gezielt eingeladen. Personen in 
der Phase ruhender Förderung zwischen Bachelor- und Masterstudium, die sich längerfris-
tig im entsprechenden Auslandsbereich aufhalten, können sich auch zu den Auslandstreffen 
anmelden.

Seit das erste unserer Auslandstreffen 1992 in Washington, D. C. stattfand, haben Unterneh-
men die Treffen finanziert, seit vielen Jahren nun vor allem die beiden Unternehmensberatun-
gen The Boston Consulting Group (BCG) und McKinsey & Company. Im Gegenzug erhalten 
die Beraterinnen und Berater die Möglichkeit, in der Regel zwei der bis zu zehn Workshops 
unserer Treffen zu gestalten sowie eine einstündige, für die Teilnehmenden optionale Firmen-
präsentation anzubieten. Die Sponsoringmittel, die der Studienstiftung für die Treffen zur Ver-
fügung stehen, werden im Jahresbericht der Studienstiftung ausgewiesen.
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Geplante Treffen im Jahr 2020:

	

New Orleans / USA  	          25. bis 27. September 2020 	 Sponsor: McKinsey

Bologna / Italien 	          6. bis 8. November 2020	 Sponsor: McKinsey

Oxford / Vereinigtes Königreich      6. bis 8. November 2020	 Sponsor: BCG

Ein weiteres Auslandstreffen in Asien ist in Planung, Ort und Zeitpunkt werden rechtzeitig 
bekanntgegeben.

Bezüglich sowohl der Orte wie der Termine können sich im Einzelfall noch Verschiebungen 
ergeben, die dann im Daidalosnet bekanntgegeben werden. Neben den Auslandstreffen, die 
vonseiten der Studienstiftung organisiert werden, können Geförderte ebenso selbst kleinere 
Treffen im Ausland mit finanzieller Unterstützung der Studienstiftung realisieren. Die im Aus-
land Studierenden erhalten gezielte Einladungen auch dazu. Informationen zu diesen Tref-
fen und Hinweise zu deren Organisation finden sich unter dem Stichwort „Stipendiatinnen 
und Stipendiaten organisieren Auslandstreffen“ im Daidalosnet.

Weitere Informationen, Kontakte, Besonderheiten der 
Auslandsförderung

Detaillierte, ergänzende und laufend aktualisierte Informationen zur Auslandsförderung fin-
den Sie im Daidalosnet. Antworten auf häufig gestellte Fragen rund um die Auslandsför-
derung haben wir sowohl im Daidalosnet als auch im Arbeitskreis „Auslandsförderung der 
Studienstiftung“ im Forum Studienstiftung zusammengestellt. Im Forum ist auch eine Suche 
nach Stichworten innerhalb der FAQs möglich. Wenn Sie Fragen haben, die sich weder aus 
den Informationen im Daidalosnet noch über die FAQs im Forum Studienstiftung beantwor-
ten lassen, können Sie diese im Arbeitskreis „Auslandsförderung der Studienstiftung“ posten 
und andere User um Unterstützung bitten. Der Bereich wird von der Geschäftsstelle mode-
riert, die offene Fragen aufgreift.

Wir geben im Daidalosnet gleichermaßen Hinweise, wie Sie zu Stipendiatinnen und Stipen-
diaten sowie Alumnae und Alumni im Ausland Kontakt aufnehmen und Erfahrungsberichte 
zum Auslandsaufenthalt einsehen können. Darüber hinaus erläutern wir im Daidalosnet die 
Besonderheiten der Auslandsförderung für „Studienanfänger im Ausland“ oder für Stipendi-
atinnen und Stipendiaten, für die der „Antrag auf Weiterförderung“ (noch) ansteht. Schließ-
lich gibt das Daidalosnet Auskunft zur Verlängerung eines zunächst einsemestrig geplanten 
Aufenthalts und zur Vereinbarkeit unserer Förderung mit weiteren Stipendien oder ausländi-
schen Einkünften.
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1. �Studium im 
Ausland

2. �Forschung im 
Ausland

3. �Praktikum im 
Ausland

4. �Famulatur /  
PJ-Tertial  
im Ausland

5. �Kongress
teilnahme  
im Ausland

6. �Exkursion ins 
Ausland

7. �Summer 
School im 
Ausland

8. Künstlerisch- 
gestalterisches 
Projekt im 
Ausland

9. Auslands- 
vorhaben von 
Musikern und 
Komponisten

10. Auslands
vorhaben von 
Stipendiaten 
der Promotions-
förderung

Allgemeine 
Informationen

für Studienaufent-
halte weltweit, in 
allen Ausbildungs-
abschnitten des 
Studiums

(ggf. auch während 
eines Zusatz- oder 
Ergänzungsstudi-
ums)

für Archiv- und 
Recherchereisen, 
Feldforschung und 
Laborpraktika sowie 
für qualifizierende 
Mitarbeit in For-
schungsprojekten, 
z. B. Anfertigung 
von Bachelor- oder 
Masterarbeiten 
und medizinischen 
Dissertationen

für Pflichtpraktika 
und freiwillige 
Fachpraktika

für Famulaturen und 
PJ-(Teil-)Tertiale 
weltweit

für Kongressteil
nahmen mit eigenem 
Tagungsbeitrag

für Auslands-Pflicht
exkursionen

für Teilnahme 
an Summer 
Schools weltweit, 
sofern an der 
Heimathochschule 
dafür Leistungs-
punkte angerechnet 
werden

für qualifizierende 
Auslandsvorhaben 
von Studierenden 
der Fächer Bildende 
Kunst, Design, Film 
und Darstellende 
Künste

für Teilnahme an 
Meisterkursen, 
Wettbewerben, 
Musiktagungen und 
Festivals

für Forschungs-
aufenthalte an 
ausländischen 
Institutionen, 
Recherchen, 
Feldforschungen, 
Kongressteilnahmen 
mit eigenem 
Tagungsbeitrag, 
Cotutelle-Kurzauf-
enthalte, Auslands- 
promotionen

Dauer / 
wiederholte 
Förderung

3 bis 24 Monate 
(mehrfache 
Förderung möglich)

bis zu 12 Monate 
(mehrfache 
Förderung möglich)

bis zu 6 Monate 
(mehrfache 
Förderung möglich) 

bis zu 4 Monate 
(mehrfache 
Förderung möglich)

mehrfache 
Förderung möglich

mehrfache 
Förderung möglich

individuell 
(mehrfache 
Förderung möglich)

bis zu 6 
Monate (mehrfache 
Förderung möglich)

individuell 
(mehrfache 
Förderung möglich)

individuelle 
Bemessung der 
Förderdauer

Ausbildungs-
abschnitt

in allen Ausbildungs
abschnitten des 
Studiums

im fortgeschrittenen 
Studium (nach 
Abschluss des 
4. Fachsemesters)

in allen Ausbildungs
abschnitten des 
Studiums

klinisches 
Medizinstudium

im fortgeschrittenen 
Studium

in allen Ausbildungs
abschnitten des 
Studiums

in allen Ausbildungs
abschnitten des 
Studiums

in allen Ausbildungs
abschnitten des 
Studiums

in allen Ausbildungs-
abschnitten des 
Studiums

in allen Phasen der 
Promotion

Besonder- 
heiten

Studienplatzzu-
sagen können 
zum Zeitpunkt der 
Bewerbung noch 
ausstehen

für jeden Aus-
landsaufenthalt, zu 
dessen Beginn ein 
Wechsel ins Ausland 
erfolgt, können für 
bis zu 12 Monate 
Auslandspauschalen 
gewährt werden

Auslandspauschalen 
/ ggf. BAföG
Auslandszuschläge 
erst ab Mindestdau-
er von 8 Wochen

Auslandspauschalen 
/ ggf. BAföG
Auslandszuschläge 
erst ab Mindestdau-
er von 8 Wochen

separater Antrag 
für jede Famulatur / 
jedes Tertial

mehrere Tertiale 
in direkter Abfolge 
an einem Ort: ein 
Antrag

Auslandspauschalen 
/ ggf. BAföG
Auslandszuschläge 
erst ab Mindestdau-
er von 8 Wochen

(Kongress-)
Gebühren können 
weder übernommen 
noch bezuschusst 
werden

Teilnahmegebühren 
können weder 
übernommen noch 
bezuschusst werden

Summer Schools, 
die im derzeitigen 
Studienland 
stattfinden, können 
nicht bezuschusst 
werden

Auslandspauschalen 
/ ggf. BAföG
Auslandszuschläge 
erst ab Mindestdau-
er von 8 Wochen, 
Material- und 
Projektkosten 
können weder 
übernommen noch 
bezuschusst werden

auch CD
Produktionen 
können unterstützt 
werdenaus Mitteln 
des Vereins der 
Freunde und 
Förderer der 
Studienstiftung e. V. 
sind auch Vorhaben 
im Inland förderbar

Förderung

fortlaufende 
Inlandsförderung 
+ monatliche 
Auslandspauschalen 
+ ggf. BAföG- 
Auslandszuschläge 
+ Reisekosten
pauschale 
+ ggf. Gebühren- 
zuschuss

fortlaufende 
Inlandsförderung
+ monatliche 
Auslandspauschalen
+ ggf. BAföG-
Auslandszuschläge
+ Reisekosten
pauschale
+ ggf. Gebühren- 
zuschuss

fortlaufende 
Inlandsförderung
+ ggf. monatliche 
Auslandspaus-
schalen
+  ggf. BAföG-
Auslandszuschläge
+ Reisekosten
pauschale

fortlaufende 
Inlandsförderung
+ ggf. monatliche 
Auslandspauschalen
+  ggf. BAföG-
Auslandszuschläge
+ Reisekostenpau-
schale
+ ggf. Gebühren-
zuschuss (nur 
für PJ, nicht für 
Famulaturen)

nur Reisekosten
pauschale

nur Reisekosten
pauschale

fortlaufende 
Inlandsförderung
+ Reisekosten
pauschale
+ ggf. Gebühren
zuschuss

fortlaufende 
Inlandsförderung
+ monatliche 
Auslandspauschalen
+ ggf. BAföG-
Auslandszuschläge
+ Reisekostenpau-
schale

fortlaufende 
Inlandsförderung
+ Förderungs
pauschalen

fortlaufende 
Inlandsförderung

+ Auslandspau-
schalen

+ Reisekostenpau-
schalen

+ ggf. Gebührenzu-
schuss

Bewerbungs- 
frist

15. April für 
Vorhaben ab Herbst 
15. Oktober für 
Vorhaben ab 
Frühjahr

Bewerbung muss 
vor Antritt des 
Vorhabens erfolgen

Bewerbung muss 
vor Antritt des 
Vorhabens erfolgen

Bewerbung muss 
vor Antritt des 
Vorhabens erfolgen

Bewerbung muss 
vor Antritt des 
Vorhabens erfolgen

Bewerbung muss 
vor Antritt des 
Vorhabens erfolgen

Bewerbung muss 
vor Antritt des 
Vorhabens erfolgen

Bewerbung muss 
vor Antritt des 
Vorhabens erfolgen

Bewerbung muss 
vor Antritt des 
Vorhabens erfolgen

Bewerbung muss 
vor Antritt des 
Vorhabens erfolgen
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intern ausgeschriebene Sonderprogramme

Programm Studienphase Fächer Inhalt Dauer Zielort Frist (2020) Stipendien

Bucerius-Jura-Programm
nach dem 1. Staatsexamen 
oder BA Jura Forschungs- oder Studienaufenthalte 4–12 Monate weltweit 15. März 6

Architektur-Förderprogramm der SUTOR-
Stiftung

Studierende in förderbaren 
Ausbildungsabschnitten Architektur Studien- oder Arbeitsaufenthalte 1–2 Semester weltweit 15. April 8

Dr. Peter und Johanna Schaefer- 
Sustainability-Programm

Studierende in förderbaren 
Ausbildungsabschnitten

alle, mit Sustainable- 
Development-Bezug Studien- oder Forschungsaufenthalte bis 1 Jahr USA jederzeit 1

Forschungsaufenthalt am RIKEN, Tokio
Absolventen (MA-Niveau), 
Doktoranden, Postdocs

MINT, 
Lebenswissenschaften Forschungsaufenthalt am RIKEN 1 Jahr Japan 31. März 2

KAUST: Forschung, Sprache und Kultur in 
Saudi-Arabien

Studierende nach Abschluss 
des 4. Semesters

Informatik, Mathematik 
und Elektrotechnik

Forschungspraktika, Master 
und Ph.D.Studien

ab 6 Wochen / 
mehrjährig

Djidda 
(Saudi
Arabien)

divers 20

Kurzstipendien für Musiker 
und Komponisten

Studierende in förderbaren 
Ausbildungsabschnitten Musik, Komposition Meisterkurse, Wettbewerbe, 

CDProduktionen individuell In- und 
Ausland jederzeit 60

Medizintechnik-Programm, Stiftung  
Familie Klee

Studierende in förderbaren 
Ausbildungsabschnitten

alle, mit Medizintechnik
Bezug

Studien- oder Forschungsaufenthalte, 
Forschungspraktika individuell weltweit 15. März 2

Dr. Jürgen und Irmgard Ulderup-Programm 
zur Förderung von Auslandsmobilität

Studierende in förderbaren 
Ausbildungsabschnitten

Maschinenbau- und 
Elektrotechnikfächer, 
Informatik

Studien- oder Forschungsaufenthalte 1–4 Semester weltweit 15. April 8

extern ausgeschriebene Sonderprogramme

Programm Studienphase Fächer Inhalt Dauer Zielort Frist (2020) Stipendien

Carlo-Schmid-Programm
Studierende, Absolventen/ 
-innen alle

Praktika in internationalen 
Organisationen, bei der EU und in 
NGOs

3–10 Monate weltweit 14. Februar 100

China-Stipendien-Programm Studierende alle außer Sinologie Studien-, Sprach- oder Forschungs
aufenthalte

1 Jahr + Vor 
bereitungsphase China 30. April 10

ERP-Stipendienprogramm mindestens BA alle außer künstlerische 
Studiengänge

Studien- oder Forschungsaufenthalte, 
Erwerb eines MA oder Ph.D. 1–2 Jahre USA 1. Oktober 15

Haniel-Stipendienprogramm mindestens BA alle, mit Wirtschaftsbezug Studienaufenthalte zum Erwerb eines 
MA + Praktikum 1–2 Jahre weltweit 15. Oktober 5

McCloy Academic 
Scholarship Programm

mindestens BA alle Masterstudium an der Harvard 
Kennedy School 2 Jahre Cambridge / 

USA 1. November 6

Mercator Kolleg für internationale Aufgaben
Absolventen/-innen 
(MA-Niveau) alle Berufliche Qualifizierung für die 

internationale Zusammenarbeit 12 Monate weltweit Dezember 20

Metropolen in Osteuropa Studierende alle Studien-, Sprach- oder Forschungs
aufenthalte

7 Monate bis 
4 Semester Osteuropa 15. März 9

Wissenschafts- und Auslandsjournalismus Absolventen/-innen alle praxisorientierte Aus- und Fortbildung 
für Nachwuchsjournalisten bis 1 Jahr In- und 

Ausland 31. März 5
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Teilnahmebedingungen für Veranstaltungen  
der Studienstiftung 

Grundsätzliche Erwartungen 

Mit der Anmeldung zu einer Veranstaltung der Studienstiftung stimmen Sie folgenden Teil-
nahmebedingungen zu:

1. Die Teilnahme an einer Veranstaltung ist nur möglich, wenn Sie während der gesamten 
Dauer der Veranstaltung anwesend sein können.

2. Veranstaltungen bestehen aus festen Programmpunkten (Sitzungen der Arbeitsgruppen, 
Abendvorträgen etc.) und selbst gestalteten (Freizeit-)Aktivitäten. Die Teilnahme an allen 
festen Programmpunkten einer Veranstaltung wird vorausgesetzt.

3. Ein konstruktives und für alle Beteiligten angenehmes Arbeitsklima ist die Basis für eine 
gelingende Veranstaltung. Dazu gehören eine ausreichende inhaltliche Vorbereitung, Pünkt-
lichkeit und die Zuverlässigkeit bei Absprachen. Erwartet wird gleichfalls, dass Sie Rücksicht 
nehmen – innerhalb der Gruppe ebenso wie gegenüber Externen, Anwohnern oder ande-
ren Gästen. Der Studienstiftung ist ein respektvolles Miteinander wichtig. Keinen Raum in 
der Studienstiftung haben Diskriminierung, Belästigung oder Gewalt gegen Personen, bei-
spielsweise aufgrund ihrer sozialen oder ethnischen Herkunft, ihres Geschlechts, ihrer se-
xuellen Identität, ihres Alters, ihrer Weltanschauung, ihrer Religion oder einer Behinderung 
(die Richtlinie der Studienstiftung zur Prävention von und zum Umgang mit Diskriminierung, 
Belästigung und Gewalt ist hier zu finden: www.studienstiftung.de/gleichstellung/richtlinie/).

4. Ein angemessener und verantwortungsvoller Umgang mit Alkohol wird vorausgesetzt.

5. Sorgen Sie bitte bei Ihren Freizeitaktivitäten für eine adäquate Ausrüstung und vermeiden 
Sie unnötige Risiken für sich und andere. Ein begrenzter Versicherungsschutz vonseiten 
der Studienstiftung besteht nur für die festen Programmelemente im Rahmen der unter dem 
Punkt „Haftung und Versicherung“ aufgeführten Details.

6. Die Leitung der Veranstaltung kann Sie bei wiederholtem oder massivem Verstoß gegen 
oben stehende Prinzipien auf Ihre eigenen Kosten von der Veranstaltung ausschließen.

Rechtliche Rahmenbedingungen

1. Haftung und Versicherung

Die Teilnahme an Veranstaltungen der Studienstiftung erfolgt auf eigenes Risiko. Die 
Haftung der Studienstiftung greift lediglich während der offiziellen Programmpunkte (bei 
Akademien beispielsweise während der Sitzungen der Arbeitsgruppen und im Rahmen 
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fachbezogener Aktivitäten und der Abendvorträge). Bei Ausflügen und sonstigen Frei-
zeitaktivitäten sind Schadensersatzansprüche gegenüber der Studienstiftung grundsätzlich 
ausgeschlossen.

Die Studienstiftung stellt für ihre Stipendiatinnen und Stipendiaten keine Haftpflicht- und Un-
fallversicherung bereit. Die Teilnahme an Veranstaltungen der Studienstiftung ist Teil des 
üblichen privaten Risikos und unterliegt keinem gesetzlichen Unfallversicherungsschutz. In 
der Regel greift bei Unfällen der private Krankenversicherungsschutz, allerdings ohne Leis-
tungen im Bereich der beruflichen oder sozialen Rehabilitation und Entschädigung. Wollen 
Sie entsprechende Haftungs- oder Unfallrisiken absichern, so empfehlen wir Ihnen, eine ei-
gene Haftpflicht- und Unfallversicherung abzuschließen oder zu prüfen, ob beispielsweise 
über Ihre Erziehungsberechtigten eine Versicherung besteht. 

Wenn Sie an einer Veranstaltung der Studienstiftung teilnehmen, sind Sie für Ihre Kranken-
versicherung selbst verantwortlich. Vor Veranstaltungen im Ausland sollten Sie sich mit Ihrer 
Krankenkasse in Verbindung setzen, um den Versicherungsschutz zu klären. Es empfiehlt 
sich, eine private Auslandskrankenversicherung mit Option auf einen Rücktransport abzu-
schließen, da die gesetzlichen Krankenkassen dies in der Regel nicht leisten.

2. Finanzielle Eigenbeteiligung

Die Studienstiftung übernimmt in der Regel bei ihren Veranstaltungen die Kosten für Unter-
kunft und Verpflegung. Von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern wird ein angemessener 
Eigenbeitrag in Form einer finanziellen Eigenbeteiligung erwartet, der sich in der Regel auf 
20 Euro pro Übernachtung beläuft.

Bei vielen Veranstaltungen wird die Möglichkeit eingeräumt, innerhalb einer Frist nach dem 
Versand der Teilnahmezusagen ohne Kosten von der Veranstaltung zurückzutreten. Nach 
dieser Frist wird eine Bearbeitungsgebühr erhoben. Die entsprechenden Regelungen wer-
den in den Anmeldedetails zu den jeweiligen Veranstaltungen genannt.

3. Fahrtkostenerstattung

Stipendiatinnen und Stipendiaten der Studienstiftung erhalten bei der Teilnahme an Veran-
staltungen in der Regel einen Fahrtkostenzuschuss, der am Anfang eines Jahres in einer Ta-
belle im Daidalosnet veröffentlicht wird. Um den Einsatz öffentlicher Mittel verantwortungs-
voll zu gestalten, bitten wir Sie, bei Veranstaltungen Ihre realen Fahrtkosten anzugeben, 
sofern diese niedriger ausfallen als der Fahrtkostenzuschuss. Erstattet werden in diesen 
Fällen die tatsächlich angefallenen Kosten. Für einzelne Veranstaltungen oder Veranstal-
tungstypen gibt es abweichende Fahrtkostenregelungen, die in den jeweiligen Anmeldede-
tails hinterlegt sind.

Bitte beachten Sie, dass Sie selbst dafür verantwortlich sind, gegebenenfalls eine Reise-
rücktrittsversicherung bei der Buchung Ihrer Anreise zu einer Veranstaltung abzuschließen. 
Die Studienstiftung kann keine Kosten übernehmen, wenn Sie aus unvorhersehbaren Grün-
den (z. B. einer akuten Krankheit) nicht zu einer Veranstaltung anreisen können.
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4. Mitnahme von Kindern 

Um Stipendiatinnen und Stipendiaten mit eigenen Kindern die Teilnahme an den Veran-
staltungen der Studienstiftung zu erleichtern, besteht die Möglichkeit, Kinder und eine Be-
treuungsperson mitzubringen. Die Studienstiftung übernimmt die Kosten für Unterkunft und 
Verpflegung von Kindern und einer Begleitperson und erhebt für diese keine Eigenbe- 
teiligung. Eine zusätzliche Fahrtkostenpauschale für Kinder und die Begleitperson kann 
jedoch nicht gewährt werden.

5. Stipendiatinnen und Stipendiaten mit Behinderung

Um Stipendiatinnen und Stipendiaten mit einer Behinderung die Teilnahme an den Ver-
anstaltungen der Studienstiftung zu ermöglichen, übernimmt die Studienstiftung auf ihren 
Veranstaltungen die Kosten für Unterkunft und Verpflegung einer unter Umständen notwen-
digen Begleitperson und erhebt für diese keine Eigenbeteiligung. Eine zusätzliche Fahrtkos-
tenpauschale für die Begleitperson wird nicht gewährt.

6. Minderjährige

Minderjährige können nur mit Erlaubnis ihrer Erziehungsberechtigten an Veranstaltungen 
der Studienstiftung teilnehmen. Wenn Sie zum Zeitpunkt einer Veranstaltung noch minder-
jährig sind, müssen Sie vor deren Beginn eine schriftliche Einverständniserklärung und eine 
Haftungsfreistellung Ihrer Erziehungsberechtigten an die Veranstaltungsleitung übersenden. 
Einen entsprechenden Vordruck erhalten Sie von Ihrer Veranstaltungsleitung.

7. Bildrechte

Im Rahmen von Veranstaltungen können Fotos oder Filmaufnahmen angefertigt werden, die 
gegebenenfalls zur Dokumentation der Veranstaltung und zum Zwecke der Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit genutzt werden. Die Studienstiftung wird die Fotos von der Veranstaltung 
auf Grundlage ihres „berechtigten Interesses“ (Art. 6, Abs. 1, lit. f DSGVO) unentgeltlich, 
umfassend, dauerhaft und räumlich unbeschränkt nutzen und eventuell auch an Dritte zur 
Nutzung weitergeben. Sie können gegen diese Nutzung gemäß Artikel 21 DSGVO Wider-
spruch einlegen. Weitere Informationen zum Datenschutz finden Sie auf unserer Homepage 
unter www.studienstiftung.de/datenschutz/. 

Bitte beachten Sie auch selbst das Recht am eigenen Bild im Umgang mit anderen Stipendi-
atinnen und Stipendiaten. Wenn Sie vorhaben, eigene Bilder von Veranstaltungen öffentlich 
zugänglich zu machen (z. B. über Facebook oder Instagram), müssen Sie sich der Zustim-
mung der abgebildeten Personen versichern.

Teilnahmebedingungen für Veranstaltungen der Studienstiftung

Te
il

n
ah

m
eb

ed
in

g
u

n
g

en

307

http://www.studienstiftung.de/datenschutz/


Bildnachweise

Dr. Julia Apitzsch-Haack (S. 1; 133); Max Walter Müller (S. 7); HVHS Springe (S. 13, links); 
Dr. Thomas Schopp (S. 13, rechts); Martin Hinteregger (S. 21); Reederei Rad und Reisen 
(S. 29); Norbert Riggenmann (S. 35); Joseph Krpelan (S. 43); Cathrin Pfeiffer (S. 51); Carina 
Golberg (S. 63); Studienstiftung (S. 71; 107); Dr. Marc Halder (S. 81, links), ClaraNila stock.
adobe.com (S. 81, rechts); Andrea Thevis (S. 89); Florian Freund (S. 99; 189); Marcel Seger 
(S. 117), Olaf Tamm (S. 125); Thomas Abé (S. 139; 241); Dr. Sandra Schmitt (S. 155, links); 
Carina Paul (S. 155, rechts); PhotoFiles – stock.adobe.com (S. 163); Frederik Ahlgrimm (S. 
171); Susanne Lencinas (S. 187); Jaydee Nujsongsinn (S. 223; 261); Dirk Morla (S. 229; 
255); Dr. Stefanie Richters (S. 243; 246; 249); evannostro – stock.adobe.com (S. 219); Stefan 
Wolf Lucks (S. 251); Konstantin Neureither (S. 257); Susanne Stephani (S. 264); Konstantin 
Neureither (S. 267); Dr. Peter Antes (S. 281); Mapics – Fotolia.com (S. 291)


	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack
	3034809_SddV_Jahresbericht_2020_tab.pdf
	_GoBack
	_GoBack
	_GoBack




